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Sellen) oder SellinMa, Sollen) oder Slegno nnd Niviera.

(Anstand zwischen den die III und den die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden Orten wegen der Jahrmärkte sehe m»»

Vogtei Lauis, Abschnitt 10, Handel und Verkehr, wegen des Zolls zu Magadino und LuggaruZ in Vier ennctb. Vogteien uberhaup

Abschnitt 8, Zollsachen, und in Bogt« Luggarus, Abschnitt g, Zollsachen.)

Landvögte oder CommisiSre.')

Bellenz. -

K«18. Nidwalden. Justus Blättler.
I«2<>. Uri. Melchior Beßler.
1«22. Schwyz. Caspar Blaser.
1«2». Nidwalden. Crispin Bon Wyl.
I«2«. Uri. Johann Kaspar Arnold.
I«28. Schwyz. Johann Heinrich Horrat.

Nidwa lden. Arnold Stultz.
1«»2. Uri. Johann Walther Im Hof.**)

Schwyz. Martin Betschart.
I« t«. Nidwalden. Kaspar Ackermann.

Uri. Carl Emanuel von Roll

Schwyz. Johann Heinrich Horrat.
1«»2. Nidwalden. Peter Zelger.

Uri. Kaspar Trösch.
Schwyz. Melchior Beeler.
Nidwalden. Lambert Stultz.

Bollenz.

1«48. Nidwalden. Caspar Im Hof.
I«2«. Uri. Lienhard zu Büel.
I«22. Schwyz. Martin von Luw.
I«2^l. Nidwalden. Peter Lussi.
I«2«. Uri. Johannes Zum Brunnen.
1«2«. Schwyz. Melchior Beelcr.

Nidwalden. Matthias (Thomas) Zelger.
1«»2. Uri. Jakob Jauch.

*) In Bellmz hießen sie Kommissäre, in Bollenz und Riviera Landvögte.

*') In Art. K8S, 68« und 7SS wird IKZ3 als verstorbener Kommissariiis Büeler gmannt.
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1631. Schwyz. — — —.

1636.
Nidwalden. Joost Lussi.

163«. Uri. Andreas Herger.
1616. Schwyz. Diethelm Frischherz.
1612. Nidwalden. Jakob Christen.

1611. Uri. Heinrich Megnet.

1616. Schwyz. Franz Betschart.

1618. Nidwalden. Kaspar Von Büren.

Rivicra.

161». Uri. Josua Beßler.

1626. Schwyz. Caspar Blaser.

1622.
Nidwalden. Crispin Von Wyl.

1621. Uri. Hans Kaspar Arnold.

1626. Schwyz. Rudolf Büeler.

162«. Nidwalden. Arnold Stultz.

1636. Uri. Hans Walthcr Im Hof.

1632. Schwyz. Martin Bctschart.

1631. Nidwalden. Kaspar Ackermann.

1636. Uri. Dietrich und Jakob Planzer.

163«. Schwyz. Hans Heinrich Horrat.

1616. Nidwalden. Peter Zelger.

1612.
Uri. Kaspar Trösch.

1611. Schwyz. Melchior Beeler.

1616. Nidwalden. Lambert Stultz.

161«.
Uri. Jakob Wolleb.

Landschreiber in Bellenz.

1616—1625. Ulrich Farlimann.

1626—1632. Magnus von Mentlen (auch Mentelin.)

1633. Rudolf von Uri, Alell. vr.

Landschreiber in Bollenz.

1621. X. Büeler.

162«. Heinrich Printz.
? Bolla.

Landschreiber aus der Riviera

R62«. Pellanda.
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l«l8.
Art. t. Von Luggarus wird berichtet, daß an der Grenze Wachen vom Herzog zu Mailand aufge¬

stellt werden. Obgleich die Gesandten vermuthen, daß dieß der Zufuhr des Getreides in das Misoxerchal
wegen geschehe, so wird doch dein Landammann Lussi, der gerade nach Luggarus reist, der Auftrag gegeben,
wegen dieser Sache Nachforschungzu halten und darüber zu berichten, sowie auch mit Statthalter
dafür zu sorgen, daß die Schlösser zu Bellenz von den Pflichtigen versehen werden. Absch. 7. u-
Abgeordnete der GrafschaftBcllenz suchen um Milderungder Kosten an, welche ihr für die Wehren des
Tessin auferlegt worden sind; man läßt es aber zu Vermeidung vieler Weitläufigkeiten bei der geinachte"
Vertheilung bewenden. Zugleich wird Landammann Lussi ersucht, mit den Abgeordneten der Grafschaft ch
reden, daß sie sich dsr Kosten nicht weigere, doch auch mit den „Personawern und Eommunita zu tractiere»
und ihnen zu Sinn zu legen, daß sie. weil sie das Fürleitegeld benützen, weniger Kosten haben. Ibiä- b>
3. Auf den Bericht, daß die Schlvßknechte sich in ihrem Dienste Saumseligkeit zu Schulden kommen lassen, wird
verordnet, daß sie niemals in der Stadt herumgehensollen, ohne daß sie ihr Seitengewehr und ihre
barden tragen, die Castellane nicht ohne ein langes Rohr; sie sollen auch dem Eommissarius nach gewöh"'
lichem Gebrauch „nachdienen", das „Scharwachten" Abends und Morgens nicht unterlassen bei Strafe m'"
zehn Schilling für jedes einzelne Versehen. Idick. 1>. Dem Pannerherrn Beßlcr wird auf seine M
schwerde, daß ihm die Zurückgabe einiges auf dem Tessin geflößten Holzes, das in einigen Gütern hangt"
geblieben, verweigert werde, ein Fürschreiben bewilligt, daß ihm, da er sich bereitwillig zeige, angerichtet"
Schaden zu ersetzen, das Holz verabfolgt werde. Ferner wird auch verordnet,daß diejenigen aus dc>"
Mainthal, welche dieses Holzes wegen noch zu verrechnen haben, mit Schreiber Gioccar oder andern """
den Bevollmächtigten der Interessierten abrechnen sollen ; im Weigerungssalle wird diesen Gewalt gegeben, d^"
Ungehorsamen das Ihrige zu arrestieren,bis sie mit ihnen zur Abrechnung kommen können. Ilznl.
S. Auf den Antrag von Uri wird unter Ratificationsvorbehalt beschlossen, aus den großen unbranch^
gewordenen „Stück" zu Bellenz kleine Feldstücke beförderlichst machen zu lassen. Idiä. <z. 3. Da die
leute und Condottierevom Papste die Bewilligung bekommen haben, ihre Kaufmannsgüter an einige"
Festtagen durch Land, Gericht und Gebiet der drei Stände zu führen, so wird diese Erlaubniß auch
Wein, Korn und andere „essige" Speise und andere Waaren ausgedehnt, wie auch schon für Livinen "w"
päpstlichen Legaten diese Dispensation eltheilt worden ist. Die Landvögte jenseits des Gebirgs wer^"
davon in Kenntniß gesetzt. Ibiä. k. 7. Johann Baptista Schegia aus der Landschaft Bollenz, der keine s
lichen Kinder, sondern blos einen unehelichen Sohn hat, kommt init dein Ansuchen ein, man möchte ihm die s
vom Landvogt ertheilte Bewilligung, diesen Sohn zu „ehlichen" und zu einem natürlichenErben zu

bestätigen. Es wird ihm in folgender Weise entsprochen:Die Ehlichung des Sohnes hat er von den ^
lichen zu erhalten, die Einsetzung dieses Sohnes zu seinem Erben wird ihm nach seinein Anerbieten
nach dem Inhalt des voin Landvogt in Bollenz mitgetheilten Schreibens bewilligt, jedoch mit dem ^
halt, daß, wenn sich Schegia's nächste Verwandten Hu beschweren haben, sie das bis künftigen MM "
Recht erörtern". Davon werdeil sie beförderlich in Kcnntniß gesetzt. Idick. 8. Ebenderselbe ^

Consul der Nachbarschaft Simeon (Semione?) berichtet von einem Streite, welchen die Nachbarschaft^
vier Männern des Dorfes Malvaglia Wimmens sder Weinlesej und Weidens halber habe, indem die>c ^
nicht ail ihre Ordnung halteil. Es wird erkannt, daß jene 'Männer sich den Ordnungen und Satzung .
Semione zu unterwerfenhabeil. Idick. Ii. 5». Don Diego aus Mailand, in der Grafschaft ^
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Schaft, sich Verbote, Waffen zu tragen, nicht unterzogen, ist dem Commissarius, als er ihm die
h», " "^Men lassen wollte, mit ungebührlichenWorten begegnet, hat einem Banditen Aufenthalt gegeben,

emen armen Bauern unter der Kirchthüre blutig geschlagen, Alles ohne daß Diego sich der Strafe
^^6", vorbeschicden, kann sich gegen diese Anklagen vertheidigen, wünscht aber, daß man

die Mitgespann zu seinem Schutze die Waffen zu tragen erlaube. In Folge dessen wollen ihn

Ein, ^"dten von Uri freundlich ermahnen, er möchte die Grafschaft Bellcnz verlassen, damit Friede und

Allste ^ ^"^n werde; die andern nehmen diesen Antrag in den Abschied. Drei Gesandte erhalten den
lDieK^'- ^treff der vom CommissariusDon Diego auferlegten Strafe einen Vergleich zu treffen,
seines U>. Auf die Beschwerde des Landvogts von ?, daß ihm die Landschaft anstatt
dtts,s deutlichen Fährlohnes von zehn Goldgulden nur fünfzig gute Gulden zahlen wolle, wird erkannt,
selben I" Befehl zugehen zn lassen, daß sie den Landvogt in rheinischenGulden oder im Werthe der-
Larass Auf die Klagen des Commissarius zu Bellen; wider Andrea Minota von
baz ^ lveil die Gesandten nicht finden können, daß unter den Fehlern keiner sei, durch den derselbe

^ verwirkt haben sollte, dieser Handel wiederum gen Bellenz geschlagen, damit der Com¬
bo,» „ach Billigkeit ihn für die Fehler bestrafe, welche er noch außer denjenigen, für welche er
dcsse» Commissarius vielleicht liberiert worden ist, begangen haben mag. Beschwert sich Minota
a»ch tz appellieren, und der Fiscal ist gehalten, ihm seine Schriften herauszugeben, sowie ihm
Andrea sichern Cominissarius gegen ihn formierte Proceß zugestellt werden soll. Ibiä. I. 12.
alle ^ ^"^iol von Giubiasco war gestraft worden, weil er beim Verkauf einer Alp an die von Rufflc
^ru»l ^""ente über die Märchen und Grenzen den Käufern hingegeben hatte. Da aber die Alp wic-
Meg^^en worden ist und man die Instrumente zurückerhaltenhat, wollen die Gesandten „bei der aus-
^ in d- daw'Ahin geliberiert haben". Die Gesandtschaft von Schwyz, anders instruiert, nimmt
»ach M" Abschied. Ibiä. m. 13. Der Priester Cesar von Jgnosca sGnosca?s hatte einen armen Bauern
bei», p "tiert, ohne ihin die Ursache anzuzeigen. Da der Bauer sich weigerte, zu erscheinen und sich

beklagte, drohte ihm der Priester mit dem Bann. Da dieses Verfahren den Ordnungen
bei», ^ ^lche mit Perrano vereinbart worden sind, wird für gut erachtet, sich in einem Schreiben

^ ö" Mailand darüber zu beklagen. Sollte dieser kein Einsehen thun, so wird man sich ge-
^he,, ^ dergleichen Priester zu verweisen. Die Gesandtschaft von Nidwalden, mit anderm Befehl
Cv»,^ ' '""vnt die Sache in den Abschied. Ibiä. n. 14. Es wird beschlossen, an den Bischof von
^ge» » des Priesters von Corduno zu schreiben, der mit seiner Concubine Aergerniß gibt, er möchte

Dinge Vorsorge treffen, widrigenfalls die Gesandten diesen Priester nach Verdienen strafen
bei», „ ^ Concubine wird an das Halscisen gestellt. Ibiä. o. IS. Der Priester zu Preonzo war
^che, ^'"""^nus verklagt, daß er ein Kind gezeugt habe, sich aber weigere dasselbe anzunehmen. Die

, bei» Cardinal Borromeo berichtet, bis Austrag der Sache aber dem Priester sein Einkommen
der Idiä. p. itt. Der zwischen dem Propst von Abläsch (Abiasco) und dem Landvogt auf
H«»^„ ^ entstandene Streit wegen der „Verehrung"in Folge der unlängst eingesetzten Priester wird zu

^ ^ Herren und Obern in den Abschied genommen. Ibiä. g. 17. Der Priester von Lodrino
^ ^ " Bellanda 100 Kronen versprochen, wenn er ihin zu der Pfründe verhelfe; der Landvogt glaubt
^ Vorst ^ Verehrung gehöre. Die Sache wird in den Abschied genommen. Ibiä. v. 18. Auf

"gen des Commissarius zu Bellenz, daß die Kosten bei der Examinierung der armen Gefangenen
229
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zu Bellenz durch die Amtleute ungebührlich gesteigert werden, setzt man als Taxe für jeden Gang ^

Amtleute nicht mehr als auf zehn Schilling fest, stellt es aber noch der Entscheidung der Herren und Ober"

auheim. Ibid. s. IS. Es wird für passend erachtet, daß der Commissarius zu Bellen;, da ihm viele Kla

gen wegen Unholdereicn eingehen, wider keine dergleichen Personen procediercn soll, er habe denn vockst

genügsame Judicien; auf „einfältiges" Angeben solle er niemanden einziehen. Idiä. t. 2V. Der Co»'

missarius klagt zwei „sonderbare" Personen außerhalb der Stadt Bellenz der Unholderei an und kommt

Berhaltungsbefehl ein. Die Gesandten lassen es bei obiger Anweisung bewenden. Ibid. u. 21» ^

Herren Pellanda begehren, daß der Streit, den sie mit Giocar, dem Schreiber der Landschaft Liv'»^''

haben, ausgemacht werde. Letzten» wird, weil er mit seinen Rcchtsamen und Kundschaften nicht verst.

ist, Aufschub gewährt. Ibid. v. 22. Die Gemeinde Carasso sticht um Entschädigung für den

an, welchen das Wasser eines Canals in einein einer Kirche zugehörigen Weingarten angerichtet hat,

zwar weil man damals, als man die große Wehre zu Bellenz gemacht und diesen Graben ausgeworfen

denen von Carasso versprochen hatte, daß man für einen etwa dadurch entstehenden Schaden eine billige ^

gütung geben wolle. Dem Landammann Lussi wird der Auftrag gegeben, den Schaden zu besichtigen ^
mit den „Personawern" zu tractieren. Ibid. >v. 23. 1. Der Landvogt aus Bollenz berichtet,

Einer ein Mädchen und eine Wittwe nächtlicher Weile habe umbringen wollen, daß aber niemand ast ^

mit dem Thäter in dritteln Grade Verwandter Kundschaft geben könne. Auf die Anfrage, wie er l" ^
dieser Sache zu verhalten habe, wird ihm geantwortet, er solle diesen Mann verhören und dann ^ . .

Gestalt der Sache procediercn. 2. Ferner wird dem Landvogt überlassen, wie er einein Sohn, der st ^

Vater „umhergezogen und gestoßen," und denjenigen, der das Heu gestohlen hat, strafen solle. ^ ^

21. 1. Der Cardinal Borromco zu Mailand und sein Vicarius hatten durch den Legaten an die drei - ^

ein Schreiben gesandt, betreffend das Korn, welches der Commissarius zu Bellenz dem Pfarrer zu Ist

sGnosca?j mit Arrest belegt hatte, weil es als das erste Einkommen laut des rolhcn Buches zu Bellenz ihm ist ,

Da Landammann Beßler in nächster Zeit nach Mailand reist, wird ihm ein Schreiben an den CM

gegeben nebst dem Auftrag, ihm mündlich zu erklären, daß jenes Verfahren des Commissarius

das rothe Buch sich stützendes, althergebrachtes Recht sei, und daß die Drte bei ihren Rechten und ^

heilen bleiben wollen. 2. Ferner wird in Betreff des „Pedroia Processes", welchen die Geistliches

Wissen des Commissarius aufgenommen haben, von dem sie aber keine Abschrift geben wollten, st ^

Folge davon der Commissarius nicht bewilligte, daß Pedroja auf die Citation der Priester in ^ hgc»

vor dem geistlichen Nichter stellen solle, verfügt, daß Beßler ernstlich mit dem Cardinal ^ er¬

laufe. 6. Endlich weil der Pfarrer zu Brune; (Peronzv) das Kind, welches ihm bei dem Eid gegeben >m

reden solle, da dicß dem mit Pezano den 21. Juni 1616 zu Altorf geschlossenen Verkommniß stracks st'"h

chgebc" '""Fe¬

ilicht annehmen will lind sich weigert, die darüber ergangenen Kosteil zu tragen, soll der Cardum

gangen werden, ihn zu versetzen. Absch. 12. n. 23. Andrea Minota hat sich nicht vor dem CM ^

rius von Bellen;, wie ihm die Gesandten aus dem Tage vom 1. bis 3. März besohlen, gestellt. ^

fehl wird wiederholt. Hat sich Minota wegen der über ihn verhängten Strafe zu beschweren, st ^

appellieren; kommt er dem Befehl nicht nach, so bleibt es bei dein Urtheil des Commissarius' ^

2<i. Da die zu Bellenz dem Befehle der letzten Jahrrechnung nicht nachgekommen sind, daß st ^

Wehr lind Waffen versehen sollen, so wird ihnen dieser Befehl wiederholt, zugleich auch die

des Stadtgrabens, die Ausbesserung der Stadtthore und Stadtmauern unter Androhung einer hohe"
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""befohlen. Ibiä. o. 27. In Folge der Unruhen in den Bünden wird fiir nöthig erachtet, die

in Bellen; zu.versorgen. Uri hat bereits die Corporate und das nöthige Kriegsvolk ermahnt,

' a»>f alle Fälle hj„ in hjx Schlösser zn begeben. Diese Rlaßregel wird von den übrigen Orten gntge-

Absch. 28. a. 28. Um den Aufkauf von Pulver, Blei und Zündstricken durch die ans den Bünden

hindern, wird jedermann verboten, solche Dinge seil zu haben. Ibiä. b. Äk». Die Castellanc und

sollen ermahnt werden, fleißig Wache zu halten, daß kein Fremder mit Ausnahme derer aus

fünf katholischen Orten in die Schlösser eingelassen »verde. Die Buße für Uebertrctnng dieser Verord-

zu n ^ ^^'^ldung inne behalten werden, doch jedes Ort Gewalt haben, die Seinigen

^ cgnadigen. Ibiä. o. 31». Da der neue Markt, dessen Abhaltung zu Lanis beschlossen worden ist,

^ alten zu Bellenz großen Schaden bringt, so soll jedes Ort aus Barthvlomäi seinen Gesandten den

l^ben, denselben „auf freien Markt abzurufen". Ibiä. ck. 3 t. Da die von Bellenz dem Befehle,

stadtthore zu verbessern und den Stadtgraben zu räumen, nicht nachgekommen sind, sehen sich die

" ten veranlaßt, die Auflage auf den Wein wiederum einzuführen. Ibiä. o. 32. Die Spitalrech-

lvvll! "^Rechnung der Kirche Petri »vird abgeno»»nien. Absch. 61. a. 33. Die zu Bellenz

»v? Burggrabcn nicht säubern und die Stadtthore nicht decken. Bei Strafe soll ihnen dies; geboten

thm Ibiä. d. 3^. Verhandlung wegen der Wahl eines Großweibels. Ibiä. o. 33. DieUnter-

leut"wßen sich an, in Privathäusern „Eid anzugeben nnd Sachen hinterrücks der Commissarien, Amt¬

star >^'cmdten thädigen zu machen". Ibiä. ä. 33. Der Commissarius erhält den Befehl, einen

'-'"»en Sack mit Korn verstohlener Weise Hinterhalten hat, zu strafen, sowie den Dreige-

von °^"e», welcher ohne Wissen des Commissarius ihn „verthädiget" hat. Ibiä. o. 37. Etliche Bürger

die kj>- a'lferlegter Strafen appelliert haben, legen ein halbes Gerichtsgeld vor

"leinen, der ComnllssarinS solle auch ein halbes legen. Die Sacke kommt vor den

Heben Ibicl. I. 38. Ob man den Schlvßkncchten zu Bellenz etliche Paar Hosen zun; Kurzwellen

>»aldeuAppellaztag gebracht. Ibiä. x. 3». Die Gesandten von Uri und Unter¬

en (s bellen; einen Ruf ergehen lasseil, daß niemand befugt sein solle, eine Appellation mit

Die ^"""issarius zu verthädigen, wenn die Gesandten der regierenden Orte zu Bellen; angekommen seien,

^hsw" beschweren sich dariiber; der Ruf wird aber bestätigt. Wenn jedoch die Orte künftig es

Zollen" "iie andere Ordnung zu machen, so werden sie die Regenten und Anwälte von Bellen;,
' ""b Riviera aus den nächstfolgenden Appellationstag bescheiden. Ein jedes Ort soll auf diesen

lati'm Gesandten mit Vollmacht versehen. Absch. 62. b. H<». Ferner wird auf jenem Appcl-

diesx ^"ie passende Fornl allfgestellt werde», nach »velcher der Commissarius den Unterthanen uild

^6" schwören sollen. Ibiä. v. Da die Unterthanen in der Stadt und Grafschaft

l>«rch ' Hiißbrauch mit ihren Freiheiten treiben, so wird den Gesandten zu Bellenz geschrieben, sie sollen

Frch^ ^mnmissarillS ^ie Anordnung treffen, daß die im rvthen Buche enthaltenen und alle andern

lbi(ß^'" wörtlich abgeschrieben und in jedes Ort eine Copie noch vor dem Appellationstag geschickt »verde,

haibe/'s, .^' Säuberung des Stadtgrabens zu Bellen; und der Ausbesserung der Stadtthore

^rd > ^ '"cm es bei dein den Gesandten deßwegen gegebenen Befehl bewenden. Ibiä. e. 53. Es

bv,i js, daß die von Bellenz dein abgehenden Cominissarius „eine ziemliche Ungebühr erzeigt" und

selbst ^ haben, daß er die Appellationen zn gütlicher Erörterung dein Statthalter und dein Rathe
"bergeben solle. Da ihnen dieß für eine Vermessenheit und Anmaßung angerechnet wird, so soll
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ein jedes Ort auf den oben erwähnten Appellationstag seine Gesandten für Ahndung dieses Versaht-
instruieren, sowie auch in Beziehung darauf, daß die von Bellenz nicht nach althergebrachter Hebung ^
neuen Commissarius entgegengeritten sind und ihm den Wein verehrt habe». Ibiä. k. 44. Dem
früher gefaßten Beschlüsse, die Stücke in den Schlössern verbessern zu lassen, tritt Schwyz bei. Die -
führung wird Uri übertragen. Ibiä. 43. Den Gesandten zu Bellenz wird der Auftrag gegebe», ^
noch höchst nöthiges Stück an die Wehre zu Bellenz durch diejenigen machen zu lassen, deren Pflicht e»
Ibiä. b. 4«. Johann Ferrar aus Bollenz, neuerwählter Drcigeschworener, soll gegen die Obng ^
ehrenrührige Reden ausgestoßen haben. Er läugnet dieß vor den auf dem Appellationstage versainmc
Gesandten. Nachdem er es durch einen Eid bekräftigt und sein Schwiegervater für ihn Fürbitte einge^-
hat, wird ihm die Leibes- und Geldstrafe geschenkt, jedoch hat er die Kosten des Processes lind
Gefangenschaft in Uri zu tragen und wird für die Regierungszeit des Landvogts Im Hof seiner
verlustig erklärt. Landshauptmann Judice und Johann del Bagio von Malvaglia, welche jene ehrbe a ^
genden Reden gehört und ihrem Unterthaneneid zuwider damals keine Anzeige davon sofort gemacht,
dem dieß erst nach zwei Jahren und zwar vermuthlich nur aus Neid gethan haben, werden für >
Jahre ihrer Aemter entsetzt und aus Gnaden jeder um 5(1 Kronen zu Händen der Kaminer gebüßt. ^
wird der Recurs in die Orte binnen Monatsfrist freigestellt. Absch. 4l. a. 47. Ein Knabe, der
Vater Silbergeschirr entwendet hatte und in Toggenburg in Gefangenschaft gesetzt worden war, war ^
die vom Commissarius Frischherz geleistete Bürgschaft frei gelassen worden. Da Zaccone, der ^at^
Knaben, sich weigert, Frischherz der Bürgschaft zu entheben, wird auf das Ansuchen von Frischherz
ein ernstliches Schreiben an den Commissarius zu Bellenz abgehen zu lassen. Ibiä. b. 48. Der "
missarius Planzer hat bis nächste alte Faßnacht seine Rechnung zu stellen. Ibiä. o. 4«. Die La»
Bollenz wird angehalten, ihre Wehren in gehörigen Stand zu stellen. sHier fehlt im Original eM
Ibiä. ä. 3«. Da es sich herausstellt,daß viel criminalischeund obrigkeitliche Strafen zum
der Kammer verthädiget worden, wodurch auch viele sehr strafwürdige Vergehen „untertragen wo^
sind", so wird beschlossen, daß künftig, wenn die Gesandten in das Land gekommen sind, keine ol'Ng ^
keitlichen criminalischen oder malefizischen Strafen mehr verthädigt werden dürfen, sondern in
wöhnlichen Appellation vor die Gesandten gebracht werden sollen. Ibiä. e. 31. Bei Appellationen ^ ^
(Zivilsachen soll jede Partei zur Hälfte, in Criminalsachen die Appellanten „dasjGerichtgeld legen"-
32. Der Grafschaft Bellen; wird ernstlich zugeschrieben, daß sie ihren sie betreffenden Theil der '
Monte Cenere verbessern und die „Wasserschweizenen" abgraben lassen soll. Ibiä. x. 33. Auf du
des Capitcls zu Bellen;, daß trotz der ihm vor einiger Zeit zu Theil gewordenen Befreiung, ^
durch Tod entstandenen Vacanz selbst einen Chorherrn wählen zu dürfen, der Bischof von Lo»w
Chorherrn gewählt habe, wird dem nach Rom reisenden Pannerherrn Beßler der Auftrag gegeben, " ^
beim Papste durch Unterhandlung dem Capitel zu jener Befreiung wieder zu verhelfen. Ibicl- >>- ^
Um den Gang der Processe zu beschleunigen, wird den Landleuten der Vogteien Bellenz, /
Riviera gestattet, daß sie, wenn es von den Parteien begehrt wird, „fürsprechen" können. >- ^
Dein Commissarius zu Bellenz wird befohlen, die Schlösser zu visitieren und anzuschaffen, was er
Provision mangelhaft finde; ferner nach alter Ordnung die Wächter, zwölf in das Urnerschloß,I'- ^
die beiden andern Schlösser neben den ordentlichen Schloßknechten zu legen und die Schlösser ^
verwahren, auf vertraute Späher bedacht zu sein, damit man erfahre, was von den Bündnern vor»
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M)rt werde, und, wo es nöthig ist, darüber in die Orte zu berichten. Absch. 47. a. 3«. Es wird
^'chtet, daß viel Korn und Reis durch die Stadt und Grafschaft Bellenz nach den Bünden geführt werde,

^ ^ spanische Ambassador, Alphons Casati, beschwert.Da zu besorgen steht, daß der Ankauf
" Nctualien im Mailändischen deßwegen verboten werden könnte und es die Unterthanen entgelten

dich Ainbasiador ersucht, ein Beschwerdeschreiben an die drei Orte abgehen zu lassen. Wenn
dci, 5^, so solle Uri im Namen derselben den Landvogt von Riviera, den Commissarius und

fuhr ""^^iber zu Bellenz an den Rath im Misox abordnen, um demselben zu eröffnen, daß diese Durch¬eil gestattet werde?: könne, da Mailand bereits den Ankauf der Victualien um einen Dritt-
e. ^^untergesetzt habe: zur Entschuldigung haben sie jenes Schreiben des Ambasiadors vorzuweisen,
daß ^ Commissarius das Durchfuhrverbot zu publicieren. Ibiä. d. 37. Da berichtet wird,
Ziatk/"' Prädicant iin Misox wohnen solle, so wird der obengenannten Abordnung aufgetragen mit dem

reden, daß derselbe entfernt »verde, widrigenfalls man die Sache nicht allein vor eine
dvi, dringen, sondern auch „dergleichen Gsind so nah an der Thüre" nicht dulden werde kraft des

" früher gethanen Versprechens; ingleichcm würde der Gubernator zu Mailand das nicht dulden,

^»rch ''' Da Güter und Kaufmannswaarendurch die Orte nach Bellenz gehen, von dort dann
>verd ^ nach dein Venetianischcn geführt, andere hingegen durch die Bünde nach Bellenz gefertigt
Kid/"' ^ ^ obige Gesandtschaft die Säumer ermahnen, davon abzustehen, solche Güter zu führen,

Unfalls ihnen die Pferde confisciert würden. Ibiä. ä.

I«1V.

Es wird berichtet, daß im Misoxerthal etliche hundert Bewaffnete stehen, welche die Graf-
^'Hail bedrohen, und zwar weil ihnen das Getreide Hinterhaltenwerde; daß dagegen der Gubernator
lenseitz ^klärt habe, es werde, wenn man denen in Misox Getreide zukoinmcn lasse, den Unterthanen
da ^ ^ ^ebirgs die Fruchtzufuhr voin mailändischenBoden aufgehoben werden. In Folge dessen, und

unziemliche Antwort gegeben haben, wird beschlossen, daß jedes Ort zwölf Kriegsleute in
Ztadtg "r fch^cken, daß jede Nacht zwei derselben in der Stadt mit Leuten aus derselben wachen, daß die

gesäubert, die Mauern ausgebessert, die Gitter vor den Porten hergestellt und Wachen des
»icht Magadino und Lumino ausgestellt werden sollen. Absch. 48. a. «<>. Weil Alphonso Casati

ist, mit welchen: man sich wegen der abgeschickten und noch abzuschickenden Kriegsleute un-
so wird Oberst von Beroldingen zu ihm abgeordnet, um sich des Soldes der Soldaten

ist' bereden. Dem Gesandten von Nidwalden wird aufgetragen, sobald der Ambassador angekommen
" breiörtischen Tag auszuschreiben, damit :nan sich über die Durchführung des Getreides in die

^ ^ Kaufmannswaaren halber unterreden kann. Ibick. b. «I. Nachdem auf den: letzten
^kiiliss berabschiedet worden ist, daß der Rath von Bellenz wegen der bei dem Empfang des neuen
»ich ^ verübten Ungebühr und der eigenmächtigenBeeidigung der Leute still gestellt werden solle,
ke» ^ gekominei: ist, daß eine Abordnung des Rathes, um sich zu verantworte?:, in die Orte kom-

^ ^ird Uri ersucht, wenn dieselbe ko?n?ne, die beide?: a?:dern Orte eben dahin zu berufen, dainit
^3evrd bie Art und Weise vergleiche, tvie man ihnen ihre Fehler vorhalten wolle. Die Bellenzer

st//' ^^n auch ihre Freiheiten und ihr Statutenbuchmitbringen und sich darüber erklären, weß-
encn auf der Riviera, in Bollenz und Livinen ohne der Orte und Amtleute Vorwissen die
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Victualien verweigert haben. Zugleich soll mit ihnen auch über das noch ausstehende „Weerigeld" trac»^

werden. Ibiä. o. «2. Da viele Aeltern jenseits des Gebirgs ihre Kinder dein bösen Geist aufoVb

und übergeben, so wird, damit dieselben dem Teufel wieder aus dem Rachen gezogen werden, dem ^' ,

Beroldingen zu seinen andern Austrägen noch der gegeben, daß er mit dem Cardinal Borromeo zu ^

land sprechen soll, wie diesem Uebel abzuhelfen sei. Ibiä. ä. OS. Die Landschaft Bollenz begeht ^

den drei Orten 34 Spieße verehrungsweise. Uri und Nidwaldc» willigen ein, Schwpz nimmt das Änpu

in den Abschied. Ibiä. s. Der Tortur halber läßt man es bei den für die ennctbirgischen

bestehenden Ordnungen verbleiben. Bekennt aber eine „verleumdete" Person in Folge der ordnungs»"' '

angewendeten Tortur nicht, so sollen die Landvögte bei ihren Herren und Obern weiter Raths pl ^

Ibiä. t'. 03. t. Zu Rottmeistern in Bellenz werden ernannt : Landschreiber Wolfgang von Uri, ^

Tschudi und Ulrich Farlimann, jeder zu einem Thor. 2. Befehl, die Stadtgräben zu säubern. ' „
00. Dem Fähnrich Gygcr wird geschrieben, daß er die Wuhre bei Carasso in Stand

solle, widrigenfalls er mit den Mitinteressierten für eintretenden Schaden verantwortlich gemacht »>c

Ibiä. i. «7. Der Landvogt auf der Riviera wird beauftragt, das am Tessin zu erbauende

die Gant zu schlagen" (zu veradmvdieren). Ibiä. si. 00. Uri wird beauftragt, die decretierten ^

auszufertigen. Ibiä. I. 00. Nidwalden verlangt, daß demjenigen, welcher vor Jahren den Landow ^

Bollenz erschlagen, im Bollcnz zu wohnen abgeschlagen werde. Ibiä. m. 70. Die Gesandten,

vergangenen Bartholomäi zu Bellenz gewesen, sollen auf nächste Tagsatzung der drei Orte ,-tvegc" ^

Mißverstandes" erscheinen. Ibiä. n. 71. Die Bünde beklagen sich, daß man ihnen zu Bellenz den ^

paß des Getreides und den feilen Kauf verweigere und daselbst an den Thoren und in den Schlösse"

Wachen aufgestellt habe. Die Gesandten antworten, daß der spanische Ambassador verboten habe,

und Victualien, welche die ennctbirgischen Unterthancn auf ihre Patente im Mailändischen kaufen, de> ^

Misox oder anderswohin zu verkaufen, widrigenfalls man ihnen keinen Ankauf im Mailändischen mehr ^

werde. Den Durchpaß von anderwärts gekauftem Getreide werde man ihnen nicht verbieten. Da

die von Misox drohende Worte gegen die zu ihnen abgeschickten Amtleute ausgestoßen und sich

hätten, so Hütten die regierenden Orte zum Schlitze ihrer Unterthailen Zusätzer nach Bellenz

dere Klagepunkte beruhten auf unbegründeten Gerüchten. Absch. 51. ä. 72. Die Soldaten Z»

beschweren sich über zu geringen Sold. Dem Commissarius wird ausgetragen, ihnen zu bedeuten, >»'

ten sich für einmal der Besoldung halber ersättigen; für die Zukunft wird eine bessere in Aussicht

Ibiä. b. 7S. Da die Untcrthanen in Folge von Geldverschreibungen den Creditoren in 'esc

dann das Geld zurückzahlen wollen, wenn bei ihnen - dasselbe im höchsten Werthe steht, w ^
Sache auf nächster fünf-oder siebenörtischer Tagsatzung zur Sprache gebracht werden; die Gesandt»

dafür instruiert werden, daß es bei dem verbleiben solle, was zu Badeil verabschiedet worden ist, ^

„daß kein Eidgenosse das Geld von den Unterthanen um ordentliche Perschreibungen anders, den»

bei uns läufig, empfangen solle." Ibiä. v. 71l. Bei Vergantung eines Zehntens auf der

ein Priester denselben gezogen. Statthalter Pellanda beschwert sich darüber. Schwpz und Ridwaldc»

es dabei verbleiben; jedoch wird auf Gefallen der Obrigkeiteil hin für die Zukunft festgesetzt, daß

sicher ohne der weltlichen Obrigkeit Gutheißen „keine Gewalt weder um Käufe noch Vergantungen

soll". Ibiä. ä. 73. Da dermalen viele Banditen in- und außerhalb der Stadt Bellenz sich h^st" ^^f-

sich vielleicht gerne zu Wachen gebrauchen lassen, so trägt Nidwalden darauf an, dieselben aus der
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zu weisen. Die Gesandten von Uri und Schtvhz nehmen den Antrag in den Abschied. Ibiä. e. 78.

T"lge der Beschwerde des Commissarius Blättler, daß es vorkomme, daß, bevor er über eine fehlbare

^ivit das Strafurtheil gefällt habe, dieselbe schon von den Obrigkeiten liberiert worden sei, wird festge-

iein'e ^ ^"5tig niemand angehört werden soll, es habe denn zuvor der Commissarius sein Urtheil und
. / ^^fe angelegt. Ibiä. k. 77. Man vereinigt sich über die Art, wie denen von Bellenz ihre Un¬

land« " ^vüesen werden sollen. 1) Der Rath von Bellenz hatte voriges Jahr zu Bartholomäi die Ge-

^issar" Commissarius spottend eine lange Zeit warten lassen und sich berathen, ob sie dem Com-

^lhe ^"ser einen Abschied geben wollten. 2) Während der Commissarius denen von Bellenz auf das
schwur, hätten diese spöttisch nur auf ein schlechtes Papier geschworen; daher wird festgesetzt,

lchlvv"" ^ Bellen; und die Consuln aller Conununen mit aller Solennität dem Commissarius

d^, huldigen sollen. Diese Verordnung ist in das rothc Buch zu schreiben. 3) Ferner hat der Rath

^^^^nden Landvogt vor der Stadt zu empfangen, was seit einiger Zeit unterlassen worden war. 4)

^be^, ^6 Commissarius darf kein Rath zusammenberufen werden, und wenn der Commissarius dein-

der ^"^hnei, will, hat er dazu die Bcfugniß. 5) Da sich der Rath geweigert hat, Anordnung wegen

treffen und, obgleich entsetzt, doch seine Functionen fortgesetzt hat, soll er „darum stark an-

^ene,, 6) Ohne Wissen des Commissarius dürfen weder Räthe noch Particularcn Leute in ihren

^»ld" beeidigen. 7) Gegenüber der Beschwerde der drei Geschworenen zu Bellen;, daß sie nicht
siemalefizische oder criminalische Händel dem Commissarius zu leiden, wird gut befunden, daß

"icht ^ schuldig seien. 8) Endlich ist dein Rathe zu verweisen, daß er den Commissarius Jansen

^ schein habe annehmen wollen. Ibiä. 7 8. Da die Verweigerung des Transits und Ge-

"atox Bellenz gegenüber den drei Bünden den drei Orten allein zur Last füllt, so soll der Guber-

>»it. ^ Mailand ersucht werden, auch die übrigen Orte von dieser Maßregel in Kenntnis; zu setzen, da-

z-) ^ > gen Luggarus und Lauis geschrieben werde und die Unterthanen dessen verwarnt werden. Absch.

^»acl ^ ^ ^^^vst Beroldingen wird beauftragt, mit dein Gubernator zu reden, daß er die Kauflcute

'uöchte, daß sie ihrc Waarcn ohne Gefahr durch das Land der drei Orte führen lassen könn-

^genvin ^ mehrmals Salz durch die Bünde nach Bellcnz geführt lind als Rückfracht Reis
n worden ist, angeblich, daß die Frachten von und nach Hall kommen und die Fuhrleute Scheine

^so soll der Commissarius einen solche«; Schein schicke«,, damit derselbe dein Ambassador

^gc» . ^) vorgezeigt werde, ob etwa eine Fälschung unterlaufen sei. Ibiä. ä. 81. Oberst von Berol-

)wt, was er beim Gubernator zu Mailand i«, Betreff der Erhaltung und Vermehrung der Zu-

»»d " ^^llenz ausgerichtet hat, nämlich daß derselbe sich erklärt hat, allen nothwendigcn Zusatz daselbst

^ üänzlich zu unterhalten. Bereits habe er ihn, für zwei Monate Sold mitgegeben; man möge

^ ^bassador weiter eine Uebcreinkunst treffen. Absch. 57. n, 82. Die Häupter, welche «,ach
Zusatz geschickt werden, sollen die Besichtigung der Waffen (Gwercn) in allen drei Thäler«,

^t>ie s ^ ^ »Wegen der Alp Sarzcno wird ein jedes Ort sehen, was sie durch beiliegende

^icieren, und daß der Ruf, so unsere Gesandten ans verschicnein Bartholomäi gcthan anfgchebt

^ ä. 8^l. Die Wehre oberhalb der neuen Wehre bei Carasso ist sofort herzustellen und dem

^ i>ix Befehl dafür zu erthcilen; wird sie nicht hergestellt, so «verde«, Leute abgesandt «Verden, welche

°'»er ^^ellung sorgen werden. Absch. 60. b. 8S. Der Landvogt auf der Riviera berichtet, daß in

^tigkeit wegen der Capelle all Nosario zu Ablentsch (Abiasco) und deren Zehnten zwischen den
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Geistlichen und Particularen jene die Sache vor das geistliche Gericht ziehen, auch in andern Fällen

liche Personen vor das geistliche Gericht zu citieren sich untersteben; dag ferner auch viele „ungebühr >

Lehen" verliehen werden. Der Landvogt wird beauftragt, sich mit einem in der drei Orte Namen m

gestellten Crcdenzbrief wegen dieser Sache zum Legaten zu begeben und die Fehlbaren zu bestrafen;

appelliert, so werde er an den Orten einen guten Rücken haben. Ibid. <z. 8«. Die Gesandten

Schwhz erhalten die Instruction, für Moderation in dem ungebührlichen Procedieren mit den Gefangu

in Bollenz zu stimmen. Absch. 61. a. 87. Die Zusätzer in den Schlössern zu Bellenz klagen, daß ^

erst für zwei Monate Sold empfangen haben. Da der Gubernator in Mailand früher erklärt hat, daü

im Namen des Königs von Spanien zahlen werde, so wird Uri beauftragt, im Namen der regiere ^

Stände deßwegen an den Gubernator zu schreiben und von Mentlen mit dem Schreiben abzuschicken, ^
das Geld in Empfang zu nehmen. Absch. 69. a. 88. Von Mentlen erhält auch den Auftrag,

Reparation der schadhaften Stücklein in den drei Schlössern mit den drei Castellanen zu sorgen.

Kugeln mangeln, so solle er auch zu Mailand darum werben. Ibid. b. 8tt. Johann SomocoU

Dangio war von manchen Personen des Unholdcnwesens beschuldigt worden. Da der Landvogt

hat, daß er während des ihm gemachten Processes „mit der Marter seine Unschuld erhalten habe", ip,

ihn Uns Gesandtschaft frei. Die Gesandten der beiden andern Stände nehmen die Sache in den AtM

Absch. 79. u. Der Proceß des Jakob Ferrare von Semione, welcher ebenfalls der

verdächtig ist, wird vorgelegt. Es wird gut befunden, den Proceß den Obrigkeiten vorzulegen und tnetz ^
entscheiden zu lassen, ob Ferrare an die Marter geschlagen werden soll. Ibid. b. ttt. SchwYZ

Antrag, es solle jedes Ort dieser Sache wegen einen Gesandten nach Bellenz abordnen. Die übrige"

sandten, ohne Instruction, nehmen den Antrag in den Abschied. Ibid. o. ttS. Minderjährige

werden, wie sie selbst bekennen, von ihren Aeltern an die Hexentänze geführt. Man hält es für ^ „

sich an den Cardinal zu Mailand schriftlich um Hülfe und Rath zu wenden, wie diesem Uebel zu beg^

sei, und ihn zu ersuchen, eine Visitation in diesen Thälern vorzunehmen. Uri wird beauftragt,

Schreiben abgehen zu lassen. Sollte man dieser Kinder wegen Kosten haben, so sollen dieselben a»s ^

Spital in Bollenz genommen werden. Ibid. ck. Gegen diejenigen, welche im Verdacht (der

holderei) stehen und, aus dem Lande entwichen, sich den Rechten nicht stellen, soll der Landvogt S

nach Laut der Statuten verhängen. Ibid. s. ,»4. Diejenigen, welche im Rathe sind, und die Amt ^

auf welchen großer Verdacht der Unholderei ruht, sollen einstweilen „ihres Amts hinter sich halten"'

Landvogt soll wider sie den Proceß ausnehmen und sie examinieren; ist der Verdacht unbegründet, w ^

sie ihrer Aemter wieder fähig. Ibid. t'. s»z. Diejenigen, welche die Unholderei bekannt habe»,

meinen, daß sie auf die gethane Beichte hin liberiert seien, sollen eingezogen, tormentiert und

werden, ob sie seit abgelegter Beichte wiederuin Gott verläugnet oder ob sie vor oder nach der Beicht ^

und Gut geschädigt haben. Haben sie das Eine oder das Andere begangen, so sind sie an Leib u»

zu strafen. Ibid. x. !»«. Denjenigen, welche freigelassen, aber später wieder verzeigt worden Ü» ,

der Landvogt wegen der neuen Anklagen den Proceß machen, der frühern wegen, um welche ein

schon die Marter überstandeil hat, aber nicht mehr. Ibid. b. s»7. Dem Landvogt wird der - ^

gegeben, die Brücke bei der neuen Straße in Bollenz, wegen deren Erbauung drei Dörfer im Str^^
endlich einmal bauen zu lassen, da zuletzt die Aufbringung der Kosten schon möglich sein werde; die von

(„Dunsch") sollen auch ihren Antheil daran bezahlen. Ibid. i. s »8. Den Gesandten auf Bartholom
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^ werden wegen eines Gradens oberhalb des Hochgerichts auf der Rivicra, damit niemand
^ Konferenz ivurde besprochen der Markt, den die von Lauis zu

^iail Orten und denen zu Belleuz zum Nachtbeil errichtet haben, und daß die Lauiser den
welche auf die Märkte der drei Orte fahren wollen, den Paß versperren. Absch. 85. a.

sei»/ Besprechung,was mit dem „aufgelaufenen" Wein anzufangen sei, gibt Nidwalden
^^lenz abgeschickten Gesandten den Auftrag, allen Wein daselbst zu probieren und den anfge-

Hni m" uusschüttenzn lassen, damit der neue gute nicht mit demselben vermischt werde. Ilüll. b. Ml.
"wrd'ct"^ Johannis zu Belleuz hatten zwei Aligustinermönche nächtlicherWeile zwei Mitbrüder er-
^vrd Ovaren »>it einein Raub von etlichen hundert Kronen geflohen, zu Mailand aber aufgegriffen

^^valdeii verlaugt deren verdiente Bestrafung und wünscht, daß statt der Augustinermönche
hold ^ Kloster gelegt werden. Ilüll. e. l<>2. Gegenstand der Besprechung ist auch die Ilm

^ wird beschlossen, daß der Landvogt und die Amtlente im Procedicren gegen die
"'arkt ^ ^^^uhren sollen. Ibill. ck. M5t. Die von Lauis hatten auf vergangenem Bartholome Jahr¬
en ^ Landschaft Lauis ergehen lassen, daß bei hundert Kronen Buße niemand
^'gcir ^ Subiascv besuchen solle, und dieses Verbot auch au die angrenzenden Orte geschrieben, ja

welche auf den Jahrmarkt ritten, ihr Geld, ihre Waaren und Victualien arrcstiert, andere

^ordc',^ Zu gelobe», daß sie daselbst nichts kaufen wollen. Da auf dein Tage zu Luccru beschlossen
Ellrich anzugehe», daß es die Agenten von Lauis auf künftige Tagleistung nach Baden zur

bescheiden möchte, so bespricht man sich jetzt darüber, wie die Sache zu Baden einstimmig
z» h werden könne, und kommt übcrein, bei der früher an den Landvogt abgegangenen Protestation
^ wegen des hieraus erfolgten Schadens, „als des Marktes halber, so bisher den
^he»". gehalten, zu besuchen, den Uusrigen zu verbieten und denselbigcn gen Belleuz zu
^c» ^^u Ntailändischen den freien Paß durch Gravedona und de» Laugcnsee anzukünden und zu
drej ''^igen Orte aufzufordern,zur Bestrafung solchen Frevels behülflich zu sciu, widrigenfalls die
ieich^ ^ Mitteln sich umsehen würden, ihre Reputation aufrecht zu erhalten. Den nach Baden rei-
kW»,.soll ihr Geld arrestiert werden. Absch. 88. a. MI. Alsonso Casati wird ersucht, beim

^ Herstellung der Straße bei Gravedonaans des Königs Boden anzuhalten, und der
lst.1. ' Z" Bellenz, die Straße auf dem Boden seiner Vogtei in gutem Stand zu erhalten. Ilüll. 5.
^de> ^ ersucht, anzuordnen, daß eine „Hauptverschreibnng um das ticiuische Wehrigeld" gemacht

Lieutenant von Nleutlen wird die Einziehung desselben auferlegt. Ilüll. o. M<». Die rcfvr-
^/uzerorduung ist von Schwyz gut gebeißen worden. Die Gesandten von Uri und i>!idwalden

dieselbe ihren Herren und Obern auch zur Genehmigung vorzulegen. Hüll. o. M7.
^bsch. ^''^lasco. S. Landvogtei Lauis, Art. 196. M«. Die ordcicklichcn Rufe werden erlassen,
^bitcg " Spitalrechnung. Dem Eonunissarius wird aufgetragen, von denjenigen, welche dem
^ese H l^uldig sind und trotz der früher schon angedrohten Buße von 25 Kronen nicht bezahlt haben,

^"'Zuziehen. Ilüll. l>. l l<>. Die neuen und die alten Kirchcnvögte,welche dem vorjährigen Gc-

^gelc,^ '^chgokoinmen sind, sollen ebenfalls gebüßt werden. Ilüll. o. M. Die Kirchenrechnungwird
^ ^ Grafschaft Bellenz, ivelche sich 1694 um 1959 Kronen von der Verpflichtung, an den Bau
^ ^ " luuften Theil beizusteuern, losgekauft hat, hat in diesem Jahre das Capital mit Zinsen mit

^u, zu 24 guten Batzen die Krone, bezahlt. Ilüll. ll. l M. Wie der Rath zu Belleuz die
239
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Obrigkeit respecticre, mag ein jeder Gesandte seiner Obrigkeit berichten. Iliill. e. N3. Die Gesandteil schliß
einen zwischen Rath und Burgern entstandenenStreit. Bernhard Rnschga zu Bellenz hatte an die
keiten einen Bries geschrieben, welcher der Ehre der Räthe zu nahe trat. Die Btirgergemeinde, welche
Rath fragte, ob sie den Auftrag zu diesem Schreiben gegeben habe, antwortete, daß sie bloß Auftrag
ben hätte, folgende fünf Punkte der Obrigkeit initzutheiten und deren Rath darüber einzuholen:

ein jeder, dem in die Gemeinde gekündet werde, und der nicht erscheine, um eine halbe Krone gestraft we^
solle; 2) daß der Rath ohne die Gemeinde keine Bürger annehmen dürfe; 3) daß der Rath ohne die ^
meinde nicht möge erlauben, ungebundenes Holz durch den Dessin zu führen; 4) daß der Rath ,
Burger Willen keine Näthe setzen solle; 5) daß die Anwälte der Bürgerschaft die Rechnung über die «o
der Reise des Augustin Ghiringhelli nach Deutschland nicht genehmigen sollen, weil die Bürger zu ^
Rcchtshandel ihre Einwilligung nicht gegeben hätte». Mehr zu schreiben, sei kein Auftrag gegeben wo
Die Ansgeschossencn des Raths verlangen die Bestrafung des Ruschga und seines Beistandes Zcgon.
verantwortet sich. Die Sache wird in den Abschied genommen. Ibicl. k. ltl. Dem Co»i»uII^

wird befohlen, die Stadtgräben ränmen zu lassen. Die von Bellenz legen eine Urkunde vom letzte" ^
nnng 1613 vor, laut welcher sie von der Pflicht, die Stadtthvre bedecken zu lassen, frei sind. Idiü. ^
Der Eommissarius Jost Blättler legt Rechnung über die Eonfiscationen und verfallenen Güter von
Hingerichteten Unbolden ab. Er stellt das Ansuchen,man möchte ihn halten, wie seinen Vorfahr,
man möchte die Eonfiscationen und verfallenen Güter nach Abzug der Unkosten in drei Theile theilc», ^
Drittheil der Obrigkeit, zwei Drittheilc ihm zutheilcn. Der Antrag wird in den Abschied genominen-

Rechnung der Bußen; Betrag aller 548 Kronen 1. D. Ilüä i. ll7. Es wird ein
des Landschreibers und Dolmetschers zu Bellen; verlesen, in welchem dieselben wegen ihres
scheinens an diesem Tage, ans den sie „wegen bewußter Klagen" ciliert worden waren, sich entsä)"
Die Entschuldigung wird nicht angenommen;sie sollen nun von Ort zu Ort ciliert werden,
Altvrf. Ferner soll berathen werden, ob man künftig jemand aus den Orten als Schreiber ^
metscher dorthin verordnen soll. Absch. 102. u. U8. Ans die Berichte des Eommissarius Z" ^
und des Landvogts auf der Riviera, wie schlimm es mit der katholischen Religion in den 1^
stehe, und wie sehr man einen Ueberfall der Schlösser und der Stadt Bellen; besorgen müsse, wird ^
beiden Amtleuten befohlen, gute Wache zu halten, sich immer durch Späh'er Kenntniß von dem Z'^
schaffen, was daselbst verhandelt werde, die besten Schlitzen zu nehmen und ans jeden Fall sich Z"
Ebendasselbe soll auch den Landvögten zu Lauis und Luggarns geschrieben werden. Mit dein ft'^
Ambassador soll geredet werden, ob er die Besatzung zu Bellenz verstärken und bezahlen möchte >wd, ^
die Bündncr etwas vornähmen,„ihnen was Gegenstandes im Vcltlin oder wo es ihm am sügiu^' ' ^
thun". Ibick. 6. tll>. Das alte Wehrigcld zu Bellenz soll bis nächste Lichtmeß eingezogen ^
20 Kronen Buße. Die Wehre zu Earasso ist unverzüglich herzustellen. Ibick. cl. l20. Die dt"
reien bitten um Abschaffung des Appellationstags,da er große Kosten verursache und die Appell" .
demselben doch noch vor die Obrigkeiten komme. Die Gesandten haben sich auf nächste dreiörtische ^
darüber instruieren zu lassen. Idick. k. lLl. Der Eommissarius läßt durch seinen Vetter seine -
ablegen. Ibicl.
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!v>v ^ Coinmissarins zu Bellenz wird nocbmlls aufgetragen,die Untcrthanen zu Belle»',,
^iinin ^ ^vwinuintät als die „Personaweri"zu ermalmen, das; sie das ihnen geliehene Geld nach Be-
»nd "' ^ Schuld eines jeden wiederum abzahlen, da sie bis dabin sich darin säumig gezeigt haben,
k>ttd ^ nächsten Martini, widrigensalls die Herren und Obern Boten ans deren Kosten schicken
lwiick' Luisen und Capital einzutreiben. Absch. 120. l2K. Da es nöthig ist, oberhalb der tes-

^hre noch eine andere zu bauen, so wird der Coinmissarins den Bau derselben in den Vogteien
l>nd Äi'ainthal ausschreiben. Boen» dann ein Baumeister den Bau unter Bürgschaft über-
^ ^^"lmissarins ihm unter Ratisicationsvorbehaltdenselben verdingen. Ibiü. b.

Vm'l, ^litscheidnng 'des Streites zwischen dem Coinmissarins zu Bellen; und dem Landschrcibcrwegen
stellt^ t.'iel davon den Amtleuten gehöre, wird bis auf nächsten Bartholomäi einge-
s'^.1 ^'^dessen sollen der Coinmissarins und der Landschreiber in Freundlichkeit sich vertragen. Ibiü. e.
z„ der Gemeinde Darv Artore i»id Pedcmonte beschiveren sich über einen vom Capitel
^>gcn ^ auferlegten Zehnten, den sie zu zahlen nicht schuldig seien. Die geistlichen Herren
schre i ^ weltlichen Rechte darüber Rede zu stehen, und ebenso ermahnt der Legat in einem
hö^ . die Gesandten, das; sie sich dieses vor den Bischof von Como oder den Vicmriim ^knkiali>» ge¬
winn '.'^^"dels enthalten, wenn sie nicht in die geistlichen Strafen verfallen wollten, das; sie im Olegentheil
»»d Rechte behülflich sein sollen. In Folge dessen wird die Sache zu Händen der Herren
^»selb>^ Abschied genommen, den beiden Gemeinden weder zugesprochen noch abgeschlagen, bei
^'"Ugt' zu suchen. Absch. 147. -r. >2<i. Die Rechnung des Spitalvogts ivird gc-

früher» Befehlen, das; diejenigen, welche dem Spital Rcstanzen schuldig seien, bezahlen oder
^sc»>dt? lallen, nicht nachgekommen wurde, so werden die Betreffenden angehalten, vor Abreise der
^7. ^ ^B'm Befehle nachzukommen.Die Meisten gehorcheil, Andere versprechen zu gehorchen. Ibiü. 1».
^»d ^ Landvögte berichten, daß der Spital durch die durchreisendenSoldaten

große Einbußen crleide, uild bitten, die Obrigkeit möchte den spanischen Ambassadvr zu
vermögeii. Ibiü. e. l2^. Abnahme der Kirchenrechuung. Ausgaben 2362 Pfd. 10 Tch.,

Cv„sj^ Pfd. Ibiü. e. lLk». Der Commissarilis Jost Blättler legt Rechnungab über die
^»>c„ ""d verfallenen Güter der theils entivichencil,theils Hingerichteten Unholde. Bon zwölf mit
sich '^B'führte» Personen 63ü Kr. > Sch. Die wegen dieser Unholde aufgelaufenen Kosten belaufen
^Biu? ^ ^ beziehen die Obrigkeitenden dritten Dhcil. Ibiü. <l. 1. Der Cvm-
^ Kr Beisein der Amtleute Rechnung über die Bußen ab. Die Einnahme beträgt:

^ T'cr dritte Dheil gehört den Obrigkeiten. 2. Dem Commissarius werden die Auslagen
Zu ^""dnergcschästs vergütet. Ibiü o. l»l. Der Gesandte von Schwyz stellt den Antrag, daß
^'ftr»ct' ^"'gcld vom verwirtheten Weine bezahlt werden solle. Die beiden andern Gesandten, ohne
sich den Antrag in den Abschied. Ibiü. k. lK2. Bon Mentlen tvünscht Anweisung, wie er

den Schaftreibern, welche wegen des Krieges den Paß zu Eleven vermcidcn, des Zolles wegen
' "" lalifenden Jahre seien bei 8000 Schafe durchgetriebenworden. Da in Beziehung

^llt, ^"^^dhnlichc Schaftrciberei keine Ordnung vorhanden ist, wird den Herren und Obern anhcün-
"'c Ordnung zu machen. Ibiü. Gilg Aufdermaureröffnet die Beschlvcrde des
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Raths zu Bellen;, daß eine Partei folgende Neuerungen einfuhren wolle: 1) die Räthe sollen nicht
wie bisher, an die Stelle der verstorbenen Räthe, ohne daß die Burger initstimmen, andere in den ^
wählen. 2) Die Räthe sollen nicht mehr die Besugniß haben, ohne der Burger Wissen und Willen
zu „Wersen", Beisaßen anzunehmen und Bewilligung zu geben „Burrcn zu fertigen". Er bittet die Gesa"
um ihren Rath. Da aber ein Theil derselben ohne Instruction ist, wird die Sache in den Abschied
men. Absch. 155. a. 134. Statthalter Judicc oder Nensch aus Bollenz hatte ohne Einwilligung^
Nachbarschaftzu Malvaglia ein Stück Allmend für sich allsgeschieden, worüber sich die Nachbarsch"^^
schwert. Der Landvogt wird beauftragt, der Nachbarschaftanheinizustellen,ob sie dem Judice dieses ^
lassen oder es wieder zur Allmend schlagen wolle Idiä. d. l3S. Da in Bollenz das Wasser
lich zu Malvaglia großen Schadeil angerichtet hat, werdeil die Landvögte von Bellenz, Bollenz und
beauftragt, daselbst eineil Augenschein einzunehmenund die Wehren sobald als möglich wieder
Idiä. o 1311. Kaspar Im Hof, Alt-Landvogtim Bollenz, beschwert sich, daß die Landschaft wegen der'^^
des ihm auszuzahlenden Jahrlohns Schwierigkeiten mache. Es wird gut befunden, daß dieselbe ih>"^
50 rheinischen Gulden in dem Preis, den sie dermalen haben, nach der bestehenden Ordnung Da¬
habe. Idiä. e. l37. Es wird über die großen Kosten geklagt, welche die Amtleute UN Bollcuz u> ^
lefizischen Sachen den Leuten verursachen. Jedes Ort soll auf nächste Eonfereuz zu Brunnen deßweg^" ^
struieren. Idiä. k. 13«. Alis die Klage, daß zu Bellenz die Geistlicheil im Predigen sehr nachlässig^
wird der Eommissarius durch ein Schreiben beauftragt, sie zu größerm Fleiß anzuhalten. ^
Wirkung, so soll er eine Copie dieses Schreibens dem Bischof von Como zusenden und denselben um B
ersuchen. Idiä. A. >311. Es wird der Antrag gestellt, künftig den Appellaztag als einen w»u ^
abzustellen. Nidwalden wünscht, daß er nochmals bei ihm gehalten werde; alsdann »volle es sich
andern Orten nicht sondern. Idiä. Ii. litt. Da durch die vieleil zu Bellenz durchziehenden,
spanischen Soldaten der Spital daselbst große Auslagen hat, so wird Landaminann Zelger beauftragt .
wegen mit dein Ambassador zu tractieren. Idiä. i. 14l. LandschreiberWolfgang von U" ^ ^
voil den drei Coininissarien,unter welcheil er gedient hat, den zwölfteil Pfenning von den Erimin" ^
malefizischen Bußen, wie früher andere Landschreiber ihn bezogeil haben, während die Commiss^""^,
haupten, daß sie nach dein Artikel des rothen Buches von ihrem Drittel jener Bußen nicht mehr a ^
vierten Theil zu geben schuldig seien. Die Gesandten sind dieser letzten Ansicht lind lasseil es dab^ ^
bleiben, wollen aber bei ihren Obern auf eine Erläuterung antragen, damit künftig aller Streit
werde. Idiä. I. 142. Der Eommissarius Blättler wird nicht für verpflichtet gehalten, auf die^
des Landschreibers von Uri an einen Theil der Verehrungen, welche er von obrigkeitlichen Gesaudlr"- ^ ^
leuten u. s. w. für seine Mühe erhallen hat, einzutreten. Dem Eommissarius wird seine AmtsmlM
verdankt. Idiä. in. 113. Der ungebührlichen großen Kosten wegen, welche die Amtleute in
Malefizsachen verlangen, wird beschlossen, daß es bei der bereits vorhandenen,aber in das
nicht eingetragenen Ordnung sein Perbleiben haben soll, und daß der Landschreiber zu Bellenz ck

das Statnteilbllch von Bollenz einzutragen habe. Absch. 157. a. 144. Der Appellaztag wird, ^ ^
noch zweimal in Nidwalden gehalteil worden ist, abgestellt. Idiä. d. 143. Denen von Bollen, ^
Eommissarills schreiben, daß sie das Umgeld voil dein Wein, welchen man daselbst verwirthet,
Bocale einen Angster, zu zahlen haben, welches zu Erhaltung der nöthigen Ballteil in
iverdeil soll. Idiä. o. 1411. Da aus den Vvgteien viel Weiil in das Mailändergebiet ausges"^
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wird dieß in den Abschied genommen, damit aus einer Neben- oder dreizehnörtischcn Tagsatzung ein An-

^3 gejtellt werde, wie das zu verhindern sei, oder ob man nicht auch den Zoll davon nehmen wolle, da
öligen Unterthanen auch Alles im Mailändischen verzollen müssen. Ibiä. ä. <47. Dem Land-

viert ^ ^kllenz gehört nach der Ordnung des rothen Buchs von des Commissarius dritten Theil der

hint'^ Dem Commissarius wird geschrieben, daß der Ort, an welchem der Tessin

^ ^ der zuletzt gemachten Wehre ausgebrochen ist, beförderlichst sicher gestellt werden soll. Die Vorbereit-

auz" Weihnachten auf dem Platze sein, wo nicht, so werden die Herren und Obern Leute

^^en schicken, dieß auszuführen. Ibiä k. 17». Der Commissarius zu Bellenz soll die Geist-

daselbst zu fleißigerm Predigen anhalten. Sollten dieselben sich dennoch nicht bessern, so möge er den

^ of rwn Coino zu Hülfe nehmen. Durch einen Ruf soll bekannt gemacht werden, daß jeder Unterthan

^cmer halben Krone Buße den Predigten beizuwohnen habe. Ibiä. x. <5». Dem Scckelmeister Auf-

^»a»r, welcher nächstens nach Bellenz reist, wird aufgetragen, wegen des ausstehenden Wehrigeldes zu

i>ei/^ Ernst zu sollicitieren. Ibiä. b. 151. Etliche Geschlechter in Bollcnz, welche „in Frie-

i» worden", bitten die Gesandten, sie möchten ihnen den „Frieden aufheben". Das Ansuchen wird

Abschied genommen. Ibiä. k.

UiLl.

be» ^ Deneil von Bellenz wird nochmals wegen Entrichtung des Wehrigeldes ernstlich geschrie-

d' ^ ^ ^^d Bellenz geschrieben, daß nach der gemachten Abthcilung jedes

^steii ^ ^iadtgräbei? säubern solle, widrigenfalls man die Soldaten schicken werde, um dieß in der Dörfer

l/" ^"^n; in Betracht, daß ihnen die Auflage des Weinuingelds nachgelassen worden sei, sollen sie

^ 25^ ^tadtthore decken. Absch. 205. u. <5^. Den Bündnern soll verboten sein, wöchentlich mehr

Her Bellenz zu kaufen. Ibiä. b. lSS. Johann Anton Donada von Lnggarus, wel-

>vird s'^^^ewerk" hat, beschwert sich über den vom Salz geforderten Zoll. Weder ihm noch Andern

ö" Luggarus und zu Bellenz erlassen. Absch. 208. ä. <5«. Es soll mit Hieronhmo Casati

^^dc„ ^^ben, daß eine Beisteuer an den Spital zu Bellenz vom König von Spanien möchte gegeben

^°rdc>,' - " demselben im laufenden Jahre viele im Misvxerthal verwundete spanische Soldaten verarznet
>>er (Die Schärer und Apotheker sprachen 800 Kroneil an.) Ibiä. b. ls»7. Zur Ausbesserung

^»dct ^ Bellenz und zum Ausräumen des Stadtgrabens sind 200 Kronen aus dem Zolle vcr-

!ffg„^.^^den. Bei der dafür gemachten Bertheilnng läßt man es bewenden. Ibiä. o. Dem
>>r„ ^hiringhello wird geboten, den runden Thurm und die dazu gehörende Ringmauer bei der Pvr-

Rudert zu lassen. Die Gesandten von Uri referieren. Ibiä. ä. lS». Da von den Schuldigen

das an die tessinische Wehre zu Bellenz ausgegebene Geld, weder Capital noch Zinsen,

seile,, . ^den ist, so werden dieselben auf den I. Deceinbcr nach Altorf citiert. Erscheinen sie nicht, so

^u?i>/ kosten von jedem Ort Läufersboten zu ihnen geschickt werden, welche Capital und Zinsen

^ben. Ibiä. o. l<>». Ob man künftig den Appellaztag beibehalten will, wenn der Umgang

darüber sollen die Gesandten auf das nächste Jahr instruiert werden. Ibiä. I. NU. Der

"'«che ^ der Riviera berichtet, daß die Pricsterschaft daselbst der welllichen Obrigkeit viel zu schaffen

für das Passendste erachtet, daß, statt an den Cardinal zu Mailand zu schreiben, jede

sich darnach umsehe, was sie für Freiheiten in Beziehung ans Verleihung der Pfründen und Ent-
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sctzung habe, nainentlich die Bulle des Papstes Julius II. vom Jahre 1512 prüfe. Bei erster Gelegc "l'"'
soll auch mit dem Nuntius darüber verhandelt werden, und für nächste Tagleistung sind die Gesandte»
Instruction zu versehen. Ibid. b. Der Comnnssarius ist mit den KirchenpflegernuncinS
des Bezugs der criminalischeuBußen, welche Letztere zu Hände» der Kirche ansprechen, während der 6^
missarius diejenigen, welche vom Schlageil und von Blutruns u. ä. fallen, für sich in Anspruch »"""
Da die frühern Commissäredieselben ebenfalls bezogen haben, so soll es künstig auch nicht anders geh" ^
werden. Da die Obrigkeiten der Kirche zu Bellenz einen Theil der Bußen und den Holzzoll aus 65"» ^
für den Ball zugewiesen haben, der Bau aber lässig betrieben wird, so lverden die Kirchenpfleger ^
denselben besser zu betreiben, widrigenfalls man ihnen jene Gnade entziehen werde. Ibid. i. ^
Landvogt iil Böllen; wird befohlen, daß er den Statthalter lind den Nath der Landschaft anhalte, ^ "
Landvögten Brnster und Im Hof die ausstehenden Malefizkosten, wie auch „den Jahrlohu der rhen"b '
Gulden" nebst dein Abtrag für ihren erlittenen Schadeil zu bezahlen. Diese Ordnung hat der Landscbr"
in das Statutenbuchin Bollen; einzutragen. Ibid. K. Abgeordnete der Landschaft Bollenz "
1) man möchte ihnen die gleiche Taxation der Münzen gestatteil, wie denen zu Luggarns, weil bei
dieselben höher stehen als im Mailändischen, wo sie ihre Bictualien kanfen müsseil: 2) man möchte
eine Entschädigung für die Wachen zukommen lassen, welche sie in Folge eines Befehls der regierenden "
voriges Jahr wegeil eines drohenden Einfalls der Bündner an der Moösabrücke hätten ausstellen ^
Z) es möchte eine Ordnung gemacht werden, um die großen wegen Erkaufung des Dreigeschw"^
Amts vorgefallenen Unordnungen zu beseitigen; 4) man möchte wegen des zu Bellenz ausstehenden^
geldes Rath schaffen. — Die Entscheidungüber das erste Ansuchen stellen die Gesandten den
anHeim, sind aber der Ansicht, daß in den eimetbirgischen Bogteien nur ein Eurs der Münzen ^
sollte. Dem Landvogt zu Lauis wird befohlen, nach dem Willen der Mehrzahl der Orte das Geld w» ^
„aufzurufen". Ferner wird rathsam befunden, bei der zu Zug vereinbartenValvation zu ^
und Zug bei erster Gelegenheit zu beinerken, daß es besser daran gethan hätte, dieselbe zu
In Beziehung auf die Entschädigung für die Wachen an der Moösabrücke werden die Abgeordneten s"'^
lich abgewiesen,da man in den dermaligen Zeitumständen den Gubernator zu Mailand nicht dar»»"
geheil könne und man wegen des vorjährigen Aufruhrs der Bellenzer halber viel Unkosten gehabt ^
Die drei Geschworenensolleil gänzlich abgeschafft »verde». Es könnteil dafür, wie zu Bellenz, ei»
schreiber und Dolmetschervon den Orteil geschickt »verde». Ist das nicht „erheblich", so findet
nothwendig, das; diejenigen, welche eines solchen Amtes fähig sein »vollen, dasselbe nicht „erpractu» ^
Des Wchrigeldes halber wird beschlossen, daß, »venu sich die Interessiertennicht bis künftig
Dreikönigstag verglichen habeil, sie die schon lange beschlosseileWehre oberhalb Carasso herzustellen
damit die auf die bereits gemachte Wehre verwendeten Kosten nicht vergebens seien. Absch- 21-''-

t«22. .. >„.
'Art. tti». Der Cominissarius beklagt sich, daß der Decan von Elaro nächtlicher Weile hinüt ^

Rücken, als gegen das ärgerliche Leben des Priesters zu Provoni sPontirone ^ Klage geführt we»'^ ^
bei Eiden Kundschaftaufgeilvmineilhabe, »vas den Rechtsamender Obrigkeiteil straks zuwidcrlansi-
beauftragt, deßwegcn ein Schreiben an den Eardinal zu Mailand abgehen zu lassen. Absch.-2c ^
Uri und Nidwalden haben das Amt eines Großwcibels zu Bellenz, weil man gesonnen war, kam !
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aus den Orten dazu zu wählen, dein Adriano von Ridwaldcn übergeben. Die Gesandten lassen es

lehe^ doch soll nach dessen Absterben das Ainr den Orten nach umgehe». Zugleich soll man
Port ^ Portuneramt damit verbunden werden könnte. 11>iä. K. 1K7. Adrian Furrer, der
^ "ner trägt vor, er habe auf Befehl ein Wachthaus gebaut und sei noch nicht völlig dafür bezahlt;
hab^ ^ ^ Vtauern und Thorr von Bellenz in schadhaftem Zustande seien und eine Reparation nöthig
Pikw ^ beschlossen, daß Furrer im Beisein des Eominisiarius und zweier Herren von Schwyz und

^ " Rechnung ablegen soll. Ferner wird billig erachtet, daß zur Herbeischaffungdes Geldes für den
^ und der Thore von jedem Hundert Burrcn, welche den Tessin hinabgcfiihrt werden, eine

'-'iu Vurren je »ach Belieben der Obrigkeit gegeben werden solle, serner von jeder Maß Wein,

'"issar^ Grafschaft Bellenz durch den Zapfen ausgeschenkt wird, ein Angster. Dafür hat der Com-
^cw Wirthe zu beeidigen und einen Einzüger zu bestellen. Diese Verordnung ist von den großen
^erx ^rten zu bestätigen. Den Zuwiderhandelnden ist mit Ii» Kronen Buße und mit Ein-

^ drohen. Idick. v. lttti. Uri stellt den Antrag, einen Dolmetscher und Landschreiberaus den
lind Bvllenz zu setzen; der Antrag wird jedoch bis auf eine passende Gelegenheit dahin gestellt,
daz Uri wird beauftragt, die zu Earasso mit großen Kosten erbaute Wehre, hinter welcher

^nabdringt, mit Zuziehung von Adrian Furrer in Stand stellen zu lassen. Ibid. o. >7(1.
Z"3t an, daß ihm die 18 Kronen, welche ihm von einem dreiörtischen Tag dasiir zuerkannt

habe ^ die Rtördcr der Barfüßer unter großer Gefahr seines Lebens nach Mailand geführt
a»zl>,^ bezahlt worden seien. Die Sache wird in den Abschied genommen. Ibid. k. l7l. Die
Astern - Kreuzer werden verrufen; für einen Rappen sollen je zwei Angster genommen werden. Den
»ic» ""ch eine Ordnung gemacht werden, wie sie die groben und die kleinen Geldsorten einzuneh-

Dainil die für die Wehre von Carasso ausgegebenen ruid für diesen Zweck
durch Gelder bezahlt werden, erhält der Evinnüssarius zu Bellenz den Auftrag, diejenigen, welche nicht
»c» g ^ "dn authentische schriftliche Versicherung Genüge geleistet haben, bei einer Buße von 100 Kro¬
ll:;. ^Kten, alle Interessierten durch Geld oder gebührendeObligationen sicher zu stellen. Absch. 280. a.
T»t brs, Furrer fordert von jedem Orte 6 Kronen als Entschädigung für gehabte Unkosten. Es wird
scharr'" ' ^ ^ ordentliche Rechnung darüber einschicken solle. Ibid. <z. 174. Martin
^ciix Zu Hieronymus Easati abgeschickt, unl von demselben zu erfahren, ob es nicht zweckmäßig

^ Fähnlein von Bellenz abgezogen seien, die Schlösser zu Bellenz mit einigen Soldaten mehr
iolbe,, ^ waren schon 6 Mann in jedem,) Easati bejaht es und ist auch geneigt, dieselben zu be-
der uoch vorher den Bescheid des Gubernators einholen. Absch. 244. b. I7l». In Betreff
P°Zttcr Eapitauo Marca der Verrätherci in Bcllenz halber und namentlich des von ihm genannten

^ ^^"unissarius beauftragt, ein gutes Aufsehen auf Letztern zu haben, ob er etwas Ge-
l'che ^ ^'"^"elnne. Ibid. o. 17<i. Johann Baptista Atollv, angeklagt eine Weibsperson auf unnatür-
^istct ""^'raucht zu haben, hatte dem Vcrhaftsbefehl des Eonunissarius von Bellenz nicht Folge ge-

^ eiitfloheu. Der Beklagte ist in Schwyz, wo seine Sache vor den Gesandten verhandelt wird.
s>u welche auch mit jener Weibsperson vorgenommen wurden, geht hervor, daß deren Aus-

^^Precheu und erdichtet sind, daß sie bei der Consrontativn auch den Mollo nicht als Thäter
^aldx, Gesandteit von Uri »vollen die Sache vor die Obrigkeiten weisen, die von Schwyz und

shwchn, Mollo frei, sprechen ihm sein Vermögen ohne Entgeltniß zu, heben den „Vcrbandierungs-
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ruf" auf; das Vermögen der Weibsperson soll zu Deckung der aufgelaufenen Kosten verwendet, sie

für ihre lügenhaften Aussagen zu Bellenz eine Stunde lang an den Pranger gestellt werde. Absch- 2^'"

l77. In Betreff der Besatzung der Schlösser zu Bellenz soll dein spanischen Ambassador, HieronY»"^

Casati, geschrieben werden, es möchte dieselbe bis nach Vollendung der Conserenz zu Lindau daselbst

lassen werden. Ikick. v. l7!t. Dem Wirth zu Crischion sCrescianv oder Crischano^ wird gestattet, "

zwei Jahre die Jncantierung der Güter einzustellen, doch daß vorher hinlängliche Bürgschaft geleistet tvcr^'

Ikicl. ck. l7i>. Abnahme der Spitalrechnung. Einnahme 823 Gld. 9. Ausgabe 903 Gld. 9. Absch-

litU. Abnahme der Kirchcurechnung. Einnahme 1925 Gld. 13. Ausgabe 458 Gld. 2. Ikicl. k. ^
Tie Gesandten verlangen von Francesco Ghiringhcllv, Chorherrn zu Bellenz, die ihm crtheilten obng^

lichen Erkannlnissc heraus, welche den runden Thurm und die dazu gehörende Ringmauer unter der 4 ^

tun betreffen. Ghiringhello anttvvrtet, er habe bisher keine bekommen, noch weniger darum angehalten. ^

NtL. Abgeordnete der Commune Earasso beschweren sich, daß die Grafschaft von ihr Steuer für ^
sinische Wehre in Brunaro verlange, da sie doch durch einen Spruch von Megnet, Frischherz und Le»

von befreit worden und diese Wehre zu ihrem größten Nachthcil gebaut worden sei. Abgeordnete der ^

schaft entgegnen unter Anderm, das; die Befreiung sich nur auf den Graben oder die Cava beziehe-

dem beide Parteien angehört worden, machen die Gesandten ihnen den Vorschlag, sie sollen ihnen die

zu einem gütlichen Vergleich übergeben. Die Abgeordneten der Grafschaft lehnen dies; ab. In Folge ,

wird die ganze Sache in den Abschied genommen. Ikicl. cl. Ni!. Luvissio Appiano gibt eine stw

für 18 Stück Lärchenholz (Eantironi) ein, welche voriges Jahr durch Adriano Furrer auf Best ' ^

Obersten von Beroldingen zu Einbauung der Thürcn in den Ringmauern genommen worden waren- ^

die Gesandte«; der Kriegskostcn wegen keine Instruction haben, wird diese Forderung in den ^üsün^^

nommen. Ikicl. o. t!!4. Von Mentlen uitd Adriano stellen das Ansuchen, das; die Orte ihnen ^

Läget Pnlver bezahlen möchten, welche sie angekauft hätten, um das zu ersetzen, was sie auf den

des Obersten von Beroldingen zu Ehren der nach Mailand reisenden Gesandten der XI II Orte uo» ^

Schlössern herab verschossen hätten. Das Ansuchen wird in den Abschied genommen. Ikick. k. ^

Commissarius wird beauftragt, daraus zu sehen, daß ohne seine Bewilligung durch die Bündncr kein

aus der Grafschaft weggeführt werde; nur nach Rolhdurst soll er ihnen die Abfuhr gestatten, weil

dieses Jahr wenig Wein gewachsen ist. Ikicl. x. l»<;. Dem Fiscal Origonh wird besohle,;, einige ^

cvnfiscierte Kastanienwälder, welche noch nicht verkauft sind, weil sie mit einen; Bvdenzins belain^^
womöglich zu verkaufen. Ikicl. K. Ni7. lieber die 200 Kronen, welche voriges Jahr an

mauern und de»; Stadtthore verbaut worden sind, hat bereits voriges Jahr der Baumeister Adriano ^

Rechenschaft abgelegt. Ikicl. i. IZtti. Rachde»; Uri und Ridwalden beschlossen haben, es sollte, da ^

jeweilige Commissarius mehr Beistand bei den Geschworenen finde, Einer außerhalb der Stadt

missarius ernannt werden, wählen die Gesandten zu einem solche» den Beltran; Scalvino von ^

Ikicl. Ic. liNI. Der Landschreiber zu Bcllenz erhält den Auftrag, den; Bischof von Como zu k

er inöchte Anordnung treffe,;, daß alle „Bannenfeiertage" zu Bellenz gepredigt werde. Ikicl. l. l ^ ^...
(gesandten übergeben in; Rainen der Obrigkeiten de»; Lieutenant von Mentlen nochmals den >»-

Zolles zu den; Preise, wie voriges Jahr, da niemand denselben lehensweise übernehmen will. ^

NU. Der Commissarius Melchior Beßlcr legt in; Beisein seiner Amtleute und dreier Geschwor^u"

nung über die Bußen ab. Summe derselben: 640 Kronen. Davon gehört der dritte Theil den
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Commissarius eine Rechnung von einigen Ausgaben, die ihm vergütet werden sollen,
vier« 't ^ folgen die Ausgabeposten der einzelnen Gesandten zu Bellenz, in Bollenz und in Ni-

M ^ ^ Adrianv Furrer, dem der Einzug des neuen Holzzolles übertragen worden ist, wird
de» n Appellaztag seine Rechnung vorlegen. Ibiä. x. 101. Nachdem vor wenig Jahren
ausa s" zu Bellenz ein „ziemlich" Uingeld aus den Wein gelegt, von zwei Orten aber wieder
Täu/° kwrden ist, wird Behufs der im baulichen Zustand zu erhaltende»Stadtthore und der

^ Stadtgrabens zu Bellenz, welche die zu Bellenz trotz wiederholter Mahnungen nicht
ein haben, auf jede Maß Wein, welche in Bellenz und in der Grafschaft beim Zapfen verkauft wird,
Nr 1 Angster gelegt. Der Zöllner hat darüber Rechnung abzulegen. Absch. 261. a. 105»
>velcb^ ^ ^"udert Burrcn, welches den Tessin hinuntergeflößt wird, ist als Holzzoll eine Krone zu zahlen,
^hun^ ^ Erhaltung der Schlösser und Stadtgebäude verwendet wird. Ibiä. b. I01i. In Be¬
bst Salzzoll, welchen Johann Anton Donada von Luggarus zu zahlen schuldig ist, lassen es
Ist? '^'dten von Schwyz bei der von ihren Herren und Obern ertheilten Befreiung bewenden. Ibiä. o.
bez n! darauf an, man möchte die unlängst den Unterthanen der drei Vogtcien wegen Abrufung
Nie ^ ^^heilten Stiminen sistieren, bis in den Orten die Abrufung auch geschehe, weil dicß seinen
Nstr ^ Livinen und arich den Orten nachtheilig wäre. Die Gesandten der beiden andern Orte, ohne
^eltr/^"' uehmen den Antrag in den Abschied. Ibiä. ä. 101t. Dem ernannten Dreigeschworenen
dxz ^calvino zu Subiasco soll noch einmal bei Strafe von 100 Kronen geboten werden, dem Befehl
herz Geschworenen-Amts Folge zu leisten. Ibiä. <z. 100. Den Landainmänncrn Megnet nnd Frisch-
eichen ^ Streite zwischen der Gemeinde Carasso und der Grafschaft Bellen; wegen der tessini-

^Weuer Zli Brunaro bereits gesprochen haben, wird nochmals anheimgestellt, eine Erläuterung
^ Und ^iä. ^ 2(10. Da ein Ilmgang des Appcllaztages bei den drei Orten wieder vollendet
^utiv,, ^ ^"tMhanen sich über die Abhalrung desselben beschweren, so wird unter Vorbehalt der Rati-
bellstrt Obrigkeiten derselbe aberkannt. Wird von den Gesandten jenseits des Gebirgs ap-
5>rte„ ' ^ Appellation sofort an die Obrigkeiten gehen. Wird sie nicht vor St. Andreas in den
rstiz gemacht, so bleibt es bei dem Urtheil der Gesandten. Ibiä. A. 201. Dem Commissa-
^^ststn oberhalb der neuen tessinischen Wehre zu Bellenz eine Schirmwehre durch die betreffenden
^2 anlegen zu lassen, damit das Wasser nicht hinter der neuen Wehre durchbreche. Ibiä. b.
^lum ^"terthanen beschweren sich, daß sie, wenn sie, von den Landvögtcn oft zu hohen Geldstrafen
»iql die Gesandten appellieren, nach Marchzahl der angelegten Strafen „um das Gerichtsgeldein-

k haben die Strafe verwirkt oder nicht. Diese Beschwerde wird in den Abschied genommen,
die Obrigkeiten belieben möchte, eine „leidenliche" Ordnung zu machen. Ibiä. i. 2Mt. Auf

^"hu ^ Landvogts Martin (von Oüwj. daß gegen die gemachte Ordnung, nach welcher Vater und
er ^ Brüder nicht zugleich im Nathe sein sollen, in Bollenz gehandelt werde, wird beschlossen,

^ ^^viderhandelndenbestrafen solle, doch so, daß ihnen die Appellation offen bleibe. Ibiä. K.
st 58 der Bellenzer Jahrrechnung hervorgeht, daß der Commissarius Melchior Beßlcr den Orten

innebehalten habe wegen der Kosten, welche ihm der Handel mit Johann Battista Mollo
stirb i)abe, Beßlcr aber erklärt, daß ihm unbekannt sei, ob Mollo liberiert worden sei oder nicht,

" efsm im Abschied vom August (Art. 176) beschlosseneLiberation zur Kenntniß gebracht. Zur
231
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Deckung der Kosten soll er Hab und Gut der Weibsperson, welche die Unwahrheit geredt, confiscicr"»

Reicht dasselbe zur Deckung der Kosten nicht hin, so werden die Obrigkeiten ferner darüber erkennen. 1^'

1023.

Art» 20S. Kaspar Schmidt von Grüneck legt im Namen der zwei (drei?) Bünde und der Herrsch

Maienfeld Beschwerde ein wegen eines Zolles, welchen man ihnen im Thale Bvllenz abfordere, und >>bc>

die Auflage von 6 guten Batzen, welche man ihnen von jedem durchgeführten Saum zu Bellenz abm'h»"

Es wird geantwortet, die Bündncr hätten den Unterthanen in Bollenz seit fünfzehn bis siebzehn

ebenfalls neue Zölle auferlegt; der Ertrag des in Bollenz zu entrichtenden diene zur Eindämmung

Wässer und sei eher ein Weggeld. Wollen die Bünde ihre Zölle moderieren, so werde man sich andrer?"

auch eines Guten bedenken und, sintemalen die Bünde mit Mailand wieder in gutem Einvernehmen '

auch zu Bellenz den Grund zur Beschwerde beseitigen. Absch. 269. a. 200. Dem Pannerb^

Beßler von Uri wird gestattet, den Neutsch aus Bollenz, mit dem er einen Nechtsbandel hat, in die -

zu citieren. Ibiä. o. 207. Auf die Beschwerde der Bündner, daß ihnen zu Bellenz von den Amtl"^.

auf ihr durchgeführtes Korn eine Auflage gelegt werde, wird dein Commissarius der Befehl ertheilt, ^
dieselben sich dessen müssigcn und die Bictualicn ohne Beschwerde passieren lassen sollen. Da

Bündncr „allzustark in die Waaren fallen" und auf Fürkauf aufkaufen und durch ihr Land nach ^
fertigen und dadurch die Früchte verthcucrn, so wird der Commissarius beauftragt, eine Ordnung Z»

chen, nach welcher wöchentlich nicht mehr als 15 bis 20 Saum ohne Auflage hinaufgeführt werde»

Der Statthalter zu Bellenz, der sich durch Auflegung von Taglien aus die Früchte der Bündner

Unbescheidenheit hat zu Schulden kommen lassen, wird in die Orte citiert, um über das Eingenm» ^

bei seinein Eide Rechnung abzulegen. Absch. 270. d. 208. In Betreff der Beschwerde über

Bollenz geforderte Weggcld soll den Bündnern geantwortet werden, daß man, wenn der obere Bund

neuen Zoll abschaffe, diesseits auch eine Moderation werde eintreten lassen. Ucberdieß wird eine

zu Behandlung dieser Sache vorgeschlagen; inzwischen soll der Landvogt Nachforschung über diese ^ ^

halten. Ibiä. o. 200. Obwalden beschwert sich, daß zu Ablentsch (Abiasco) seinen Landleuten ^

abgefordert werde, da es doch init Nidwalden ein Glied bilde. Die Gesandten, ohne Instruction, nehme» ^

Beschwerde in den Abschied. Absch. 278. b. 210. Die von Prionzo bitten, man möchte dein

Borromeo schreiben, daß er den von seiner geistlichen Obrigkeit entsetzten Priester Bartholomäus

ihnen fern halten möchte, da derselbe mannigfaltige Drohungen gegen sie ausgestoßen. Dem Ansu^M

willfahrt. Ibid. o. 211. Die von Misox beschweren sich, daß die Commissarien zu Bellen; ihnen

durchgeführtes Korn eine Abgabe fordern. Schwhz wird beaustragt, im Namen der drei Orte M

missarius zu schreiben, daß er sich dessen enthalten und laut des Abschieds von Brunnen solches ^ ^

ungehindert durchführen lassen soll. Uri erhält den Auftrag, ein Mandat nach Bellenz zu ?^ " «

dasselbe an öffentlichem Markte verlesen zu lassen, des Inhalts, daß niemand für solches Korn . ^

zahlen schuldig sei. Gehorcht der Commissarius nicht, so soll Schwyz einen andern nach Bellen» ^

Ibid. ä. 212. Martin Domenigino war wegen der an dem umgekommenen Dreigeschworenen

übten Mißhandlung gefänglich eingezogen worden und hatte bekannt, daß der Judice, genannt

sammt seinen Söhnen, dem Landshauptmann Guido und Magno zu diesen: Morde gcrathen habw^

waren nach Schwhz gekommen, um sich von dieser Anschuldigung zu purgieren. Dem Landvogt
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gegeben, den Domcnigino, den alten Rentsch und dessen Sohn Hans Peter nach Schwyz zu schicken,

u "'it einigen der Amtleute dort zu erscheinen. Absch. 285. o. 213. Den „Personauwern"

' ellenz soll man wegen des tessinischen Wehrigeldes schreiben, daß sie doch einmal den Particularper-

den Orten „auch ein Willen schaffen thügend". Ibiä. ä. 214. Dein Landammann Lussi wird

La . gegeben, den Kundschaften wegen des Mvnticello in den Schriften des Landammanns Leu und

" schreibers Stultz nachzuforschen. Was die Ansicht der Misoxer wegen dieses Monticcllo ist, werden die

ein und Obern zu berichten wissen. Ibiä. e. 2l5. Martin Domcnigino, wegen

das;^ ^'^'chat vom Landvogt Martin von Öüw in Bollenz in Gefangenschaft gesetzt, hatte ausgesagt,
^ Tvdtschlag des Johann Peter Penna die Judice, genaunt Rentsch, nämlich Landsfähnrich Anton

Söhne Landshauptmann Guido, Magno und Johann Engel Judicc schuldig seien. Nach-

beia k ^ ^ Bollenz vom Landvogt formierte Proceß vorgelesen worden, die Judice, welche gefangen her-

^ Gesandten citiert worden waren, ihre Vertheidigung durch ihren Fürsprecher hatten

tivn ^ " ^^en, Domenigino seine Aussage auch auf der Tortur aufrecht erhalten hatte und Confronta-

hatt vorgenommen worden, die Judice, zwar nicht peinlich examiniert, ihre Unschuld betheuert

>n ?, x llanze Proceß den Herren und Obern vorzulegen beschlossen. Unterdessen werden die Judice

Und galten. Dein Landvogt Martin von Onw wird gestattet, die in seinen Händen befindlichen alten

dur,/"^ Pwceßacten gegen die Judice in allen drei Orten vortragen zu lassen; doch soll die Gegenpartei

Fürsprecher Antwort darauf geben dürfen. Ebenderselbe Landvogt soll die in Folge dieses

Hab Wirthshause aufgelaufenen Kosten für die Gesandten und die Amtleute bezahlen, aber dafür

d^ drei^/^^ ^ Judice mit Beschlag belegen. Absch. 286. a,.*) 21 <j. Uri wird ersucht, im Rainen

lk"ischchs^^ wegen der Landmarch Mvnticello an die drei Bünde zu schreiben, dieselben möchten einen
'!!! ^as sie zu thun gesonnen seien, damit die Sache zu Ende gebracht werden könne. Idiä. o.

^»ein ^ndvogt in Bollenz zeigt an, er habe bei seinem Amtsantritt den Johann Engel Judice zu

sich angenommen, da er ihm 100 Kronen Verehrung versprochen habe. Da nun dieser

so h..-, Lande begeben und er deßwegen eineil andern zum Statthalter habe annehmen müssen,

selbe» ^ ^ Verchruilg nicht verlustig sein zu müssen, und bitte um Gutheißung der-

^'Wrkeniiung der darüber errichteten Handschrift. Seinein Ansuchen wird willfahrt,

buchen ^ ^ Sache der Jndice kommt wieder zur Verhandlung. Schwhz hat wie Nidwalden ge-

^^sc>. e> Ausnahme des Kostenpinlktes; Uri noch nicht. Domenigino wird nochmals verhört. Die
dqß ^ ^sselben weiß ein jeder Gesandte seinen Herren und Obern zu berichten. Der Landvogt wünscht,

^usi» ^ Gefangenen hier sein Recht anthun möchte. Absch. 287. b>. 2111. Der Erzpricster Eaminio

de» ^ ^ wit dem ErzPriester von Bellenz die Pfründe getauscht. Es wird dcßhalb dem Landvogt und

vrips^ Bellenz geschrieben, diesen Priester nicht zu dulden, dem Bischof von Cvmo und dem Erz-

^de ^ ^'^»z, daß, wenn ihm die Pfründe nicht gefalle, man sich um einen andern Priester umseheil

lä. 4. Abyberg stellt den Antrag, man möchte in Berücksichtigung, daß die Amtleute

^ schiv "'" Bäthe und Landleute von Nidwalden sprachen die Judice den 12. Juni frei; dieselben sollen

^ Unland etwas entgelten zu lassen, einem Beichtvater bekennen, wenn sie etwas verschuldet haben,

^°ll der^n-^" Landvogt für jeden Tag seiner Entfernung von Hause 2 Kronen bezahlen. Pro-
"Khe der Landleute, Bd. 8. S. 66.
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nicht die geringste Schuld an der Weitläufigkeit des „bollenzischen Geschäftes" (des Processes der

trügen, dadurch eine Aenderung eintreten lassen, daß man mit einer gebührenden Bestallung einen La>^

schreiber, der auch Dolmetscher sein sollte, nach Bollenz schicken könnte, doch möchte das geheim geha^'

werden, bis die in den Orten befindlichen Amtleute wieder abgereist seien. Die Gesandten der beide»

dern Orte nehmen den Antrag in den Abschied, sowie auch die Anfrage, ob nicht ein Theil der Koste» ^

Landschaft, ein Theil den Parteien auferlegt werdeil könnte. Ibiä. e. 22!. Mit Landvogt Zu»> ^

in Bollenz soll wegen seiner Malefizrechnung geredt werden. Idiä. k. 222. Der Gesandte von

verlangt für Rudolf von Uri, gewesenen Landschreiber zu Bellenz, 25 Ducatunen als Entschädigung ^

dessen Kosten und Bemühungen, die er neben dem Landvogt Niklaus von Dießbach im Rainen der ^

Orte bei Aufrichtung des Processes des Banditen Cainilli Martignoni zu Värris (Varese) gehabt hat. Dir ^

sandten, ohne Instruction, nehmen den Antrag in den Abschied. Absch. 288. a. 223. In den A»ü^

wegen einer „Änderung der Ämter", d. i. wegen der Besetzung der Ämter aus den Orten, wird einst»'^'

nicht eingetreten. Schwhz und Nidwalden nehmen die Sache in den Abschied. Absch. 292. n. 224.

Giorgio (?) von Bellenz beklagt sich über das ihm angelegte Bando. Da der Bischof von Como

an ihn gerichtete Schreiben noch nicht geantwortet hat, wird Uri beauftragt, ihn wiederum um eine ^
wort ailzugehcn. Ikiä. b. 223. Lion (Leone?) Fachiano beklagt sich, daß er vom Wirth zu de»

Königen zu Bellenz verfolgt werde, der ihn mit allerhand verbotenen Wehren bedrohe, so daß er ^
Lebens nicht sicher sei, und auch beim Connnissarius keinen Schutz finde. Dein Kläger wird eiu

an den Commissarius bewilligt, in welchem derselbe beauftragt wird, dem Wirthe zu den drei Könige"^

Trageil verbotener Waffen zu untersagen, bis zur Ankunft der Gesandten zur Jahrrechnung Kundsch»» ^ ^

das Benehmen dieses Wirthes aufzunehmen und den Fachiano zu schlitzen. Die Gesandten werdeil d»""

ihrer Ankunft alle nothwendigen Processe vornehmen. Idiä. o. 22<i. Auf die Klage derer von 'Dc .

daß die Bündncr durch allzustarken Aufkauf von Reis und Korn ihnen Alles vertheuern, wird dc>» ^

missarills dlirch ein Schreiben erilstlich befohleil, sich an die früher gemachte Verordnung zu halte», ,

welcher wöchentlich nicht mehr als 20 Mütt verabfolgt werden dürfeil, widrigenfalls „man weiteres '

trachtcils haben werde, was man mit ihm vornehmen würde". Ibiä. ä. 227. Scalvino in

war zu einem Dreigeschworenen erlvählt worden; weil dieß aber denen in der Stadt nicht '

wollte er sich der Sachen nicht mehr annehmen. Die Gesandten finden nun für gut, daß ein Drcig^ ^

rener außerhalb der Stadt sitzen solle, und daß den Gesandten nach Bellenz der Befehl zu geben ^
denen aus der Stadt Bellcnz zu reden, daß sie nicht nur diesen Scalvino annehmen, sondern daß auch

jeweileu einer der Dreigeschworenen aus der Landschaft werde genommen werden. Ibiä. e. 223«^^

Doctor Crivelli von Uri wird erlaubt, in einem Appellationsproceß seine Widerpart in die Orte z» ^ ^ ^

wenn es. seine Geschäfte zulasseil. Idiü. k. 22!). Die voin vberu grauen Bund beschwere» ^

einen Abgeordneten, daß ihnen, da sie doch Bundesgenossen seieil, das Korn, das sie zu ihrem ' ^ ^
gebrauchen, durch Bellenz zu führen verboten, ja daß es ihnen verarrestiert werde. Es wird ihn^u > ^

lvortet, das Getreide, das man bekomme, habe man einer Vergünstigung von Mailand zu verdanke"'^

über dasselbe könne man nicht zu ihrcu Gunsten verfügen. Wenn ihnen der Ankauf im Herzogthu"^
land gestattet werde, so werde man ihnen den Paß nicht sperren. Absch. 293. a. 230- Wege"

katholischen Bündnern in Bollenz abgenommenen Zolls, aus dem die Straßen nicht verbessert wor^
sollen, hofft man, zwischen den angrenzenden Flecken, welche diese Straße gebrauchen müssen, «»d
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^'dci, Orten auf künftiger Jahrrechnung einen Vergleich machen zu können. Idiä. d. 23t. Zu Bellenz

denen aus den Bünden Arreste wegen einiger Ansprachen angelegt worden, welche die von Bellenz

»ch gekauft hatten, und veranlaßtcn Klagen. Umgekehrt beschwert sich Uri, daß etliche der Seinigen zu

Zahlung im Misoxerthal kommen können und ihnen große Sitzgelder abgenommen werden. Die Ge-

heben bis auf künftigen Bartholomäi alle Arreste auf. Idiä. o. 232. Die zu Lumino beklagen

daß die aus Misox die streitigen Nlarcheii des Monticello wider alle Verkoinmnisse nützen. Da der

^eitbereinigt und Herr Hässi in Glarus zum Obmann erwählt ist, so erklärt dieser, daß er

. ^ noch keinen Befehl erhalten habe, daß er aber der Zuversicht lebe, daß durch seinen Ausspruch die

werde erläutert werden. Idiä. ä. 233. Alls die gegen den Gesandten aus Bünden erhobene Be-

^ die Misoxer den Todtschläger des Johann Angel Judice aus Bollenz beherbergen lind nicht

.Wgelw,, wollen, spricht der Gesandte die Hoffnung aus, daß man auf ein Auslieferuugsbegehren dcn-

>»ird" ausliefern oder „ihn vcrbaudieren lassen" werde. Idiä. e. 234. Dem Adriano Furrer
^ dchuss der Einnahme des Zolls von geflößtem Holz ein Schein gegeben des Inhalts, daß er von 100

Gamlen" 3 Kronen, von 100 Burren 1 Krone, von 100 „Hostl?) und Bnrrit" (Bürde, Reiswelle?)

»ehmen möge. Idiä. I. 235. Der Dreigcschlvorene Scalvino soll sein Aint ilach der aufgesetzten Ord-

^huss der Einnahme des Zolls von geflößtem Holz ein Schein gegeben des Inhalts, daß er von 100

u»len" 3 Kronen, von 100 Burren 1 Krone, von 100 „Hostl?) und Bnrrit" (Bürde, Reiswellc?) >/z

^ ^ uchmen möge. Idiä. k. 235. Der Dreigcschlvorene Scalvino soll sein Amt nach der aufgesetzten Ord¬

nen, ^^^n, mit der Erläuterung, daß, wenn Einer unter den drei Geschworenen dem Landvogt oder

soll beifallen wird, das Urtheil gültig sein solle. Idiä. x. 23l». Dem Landvogt zu Bellenz

werden, daß er etlicher von Bellenzern ausgestoßener Redcil wegen Kundschaft ausnehmen

^stell" Aufsehen haben solle. Idiä. Ii. 237. Die Gesandten auf Bartholomäi solleil mit den
l>ez Schloßkncchten alles Ernstes reden, daß sie ihre Seitengewehre und Hellebarden außerhalb

^ tragen, dem Comniissarius dienen lind init cidgenössischeil Kleidern bekleidet sein sollen. Idiä. i.

°>»er' Acmter des Dolmetschers und Schreibers in Bollenz vereinigt man sich dahin, daß

h«t bchm geschickt und daß iin Lause des Jahres damit angefangen werden soll.

'Klo ^ öu schicken, so sollen die andern Orte einen schicken. Idiä.Ic. 23S. Die drei Ge-

keiner^" " Bollenz lverden abgestellt, doch soll der Landvvgt sie noch ausdienen lassen; nachher aber soll
dewühlt lverden. Idiä. I. 24tt. Die Gesandteil sollen auf der Landschaft Kosten dem Land-

^ulni ^ Behallsluig verhelfen und Nachfrage halteil, was man dem alten Landschrciber für seinen

" ^rsprochen habe. Idiä. m. 24t. Das Ansuchen des Adriano Furrer um eine Gabe zum

^ die Schlösser wird in den Abschied genommen. Idiä. n. 242. Adriano Furrer wird zu

iyj^ , "chtincister der Stadt und Grafschaft Bellenz erwählt. Idiä. o. 243. Landanunann Beßler

^°ste, zu Mailand lim Bezahlung der des letzten Aufbruchs lind der Besatzung halber gehabten

»iiih - "schalten. Schwyz wird anheimgestellt, auch einen Gesandten zu schicken. Nidwaldcn wird ihm

tasjx,, Befehl mittheilen. Idiä. p. 244. Uri soll ein nachdrückliches Schreiben an die von Bollenz cr-

»aiilhg!. ellles Holz zuin Bau der Moösabrücke in Bereitschaft setzen sollen, unter Androhung einer

e 1- 245. Es wird dem Statthalter Mollo von Bellenz erlaubt, 100 Mütt Korn,"we ^ — v - - «

^iser erkauft hat, denen alis den Bünden zu verabfolgen. Idiä. r. 24t». Hauptmann
i»

? - n.i wimich. mü°- d-m P°wm V. d-«°n. ..mstw- «««. wi« auib°wah--„

.«.Z47. B-t der EMmmg der Znstru-twnm M -S hch. »->» M'->-mhnmnung

«-».find.,, « wird daher n°>h«.ndig -rachl-t. dab dl- ObriMm ^
"»Mchm ,md glnchlörmigm B-s-hl >hm>G-l-M°n S°bM' Mich' W4' ->Mlvog>
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legt den 6. September Rechnung ab. Einnahme: 4412 Pfd.; Ausgabe: 3856 Pfd. Ibiä. b. 249» ^

Gesandten kommen bei ihrer Nachforschung darauf, daß das zum Kirchenbau präparierte Material v

thcils verliehen, theils hin und wieder verbraucht worden ist. Den Kirchenvögten und Baumeistern

befohlen, dasselbe von Allen wieder herbeizuschaffen oder dafür das Geld der Kirche ersetzen zu lassen

denjenigen, welche das Material zu ersetzen haben, noch 50 Kronen Buße aufzuerlegen. Ibiä. o. » ^

Die Kirchenrcchnung wird dieses Jahr nicht abgenommen, weil die Kirche noch im Bau begriffen ist.

231. Die Gesandten erfahren bei ihrer Nachfrage über das den Bellenzern aufgelegte Umgeld, daß '

selbe nicht eingezogen worden sei, weil die Bellenzer 1613 von den Obrigkeiten von demselben befreit, ^
aber verpflichtet worden seien, die Stadtgräben zu säubern und Brücke und Thore in Ehren zn halte». "

sie aber Letzterm nur wenig nachgekommen sind, wird ihnen der Befehl ernstlich wiederholt und dem

missarius die Vollmacht ertheilt, im Fall sie diesem Befehl nicht nachkommen, unter Vorbehalt der

cation von denselben das Umgeld zu fordern. Ibiä. s. 252. Die Bellenzer versprechen, nach der -

lese das Material zum Bau der „Meisbrücke" (Moösabrücke) in Bereitschaft zu setzen. Ibiä. I-

Statthalter Mollo hatte vorgegeben, daß er ein Quantum Korn angekauft habe, um dasselbe im ^

Noth den h. Obrigkeiten vorzustrecken. Da nun das Korn in Deutschland im Abschlag begriffen ist,

man ihm gestattet, bis 100 Saum nach den Bünden zu verkaufen. Weil sich nun herausstellt, daß ^ .

Unwahrheit gesagt und niemals Korn „des Ortes halber" gekauft hat, wird die Sache in den 2

genommen. Ibiä. A. 254. Von drei vor etwas Zeit confiscierten kleinen Castanienwäldcrn si>^

Theile für 180 und für 100 Pfund verkauft worden. Ibiä. b. 255. Der zum Dreigeschworc»^

wählte Beltraino Scalvino von Subiasco wird gebeten, das Amt anzunehmen. Scalvino und dlc S ^

Grafschaft stellen den Gesandten vor, daß ihnen diese Wahl sehr ungelegen sei, weil der Gewählte ^

Landschaft sei. Ueberdieß beruft sich der Rath zu Bellen; auf seine Freiheiten, ans welchen klar

daß er drei Ehrenmänner aus seiner Mitte zu Geschworenen verordnen soll, doch so, daß sie jährl»? ^

drei von dem Rathe wieder sollen abgeändert werden, und bittet, man mochte ihn bei seineil Freiheit ^

lasseil. Unter solchen Umständen wird auf Gutheißen der Obrigkeiten Hill dieses Amt eingestellt

Sache in den Abschied genominen. Ibiä. i. 251». Die Wehrenen werden in Augeilschein ^

dem Commissarius befohlen, nach Nvthdurft an den Wehren bauen zu lassen, namentlich gegen h-

oberhalb der Meisbrückc, und gegeil das durch die zu enge Wehre in Brunaro geschwellte Waffer ^

rungen zu treffen. Ibiä. k. L57. Dein Lieutenant von Mcntlen wird der Einzug des Zolls zu ^ ^
übertrageil. Ibiä. I. 251!. Das Ansuchen des Schlossermeisters Matthias im Urncrschloß,

ihm gestatteil indem Sporren vor dein deutschen Thore eine Schmiede zu bauen, wogegen er sich

in den Schlössern alle nothwcndigc Arbeit um einen billigen Preis zu machen, wird wegen Mangel

struction in den Abschied genommen. Ibiä. m. 250. Rechnung der Einnahmen von der Gr»r»

straße von 1621 an. Einnahmen 117 Pfd. Ausgaben (worunter auch, was an der Straße vcrba» ^

den) 108 Pfd. Ibiä. n. 200. Der Commissarius Kaspar Blaser legt im Beisein seiner Umlsiu ^

dreier Geschworener seine Rechnung über die Bußen ab. Einnahmen 1840 Kronen 1 Pfd. ^

dritte Theil gehört den Obrigkeiten. Ibiä. c». 201. Adriano Furrer weist den Gesandten nach/ e ^

bauen lassen, und hofft, daß man die Ausgaben genehmigen werde. Die Gesandten, ohne Jnstrm "

men die Sache in den Abschied, erkennen aber Furrer das weitere Bauen ab mit Ausnahme jii

an des Großweibels Haus und auch auf der „Parthun" angefangen ist. Ibiä. x. 202. l5s
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genommen, daß nothwcndig befunden werde, in allen drei Vogteien einen Auszug von etlichen

^uch Schallfelbanern („Schnffelpliren") anzuordnen, damit man in Zeiten der Noch sich besser

en könne, und deren Waffen nebst gehöriger Munition in jedem Flecken in einem bestimmten Gemache

den ^oim Aufritt mit ihren Landcsfähnlcin vor die Stadt hinaus

^b» ^ '^"en Conunissarius oder Landvogt entgegenziehen; damit könnte eine Musterung

Gesandte

werden. Ibiä. x. Li».?. Magnus von Ntentlen bittet um Fenster und Wappen in seinen

A'ben Johonnistagsatzung war denen von Luggarus die Erlaubniß ge-

^ worden, Korn bei Tag und bei Nacht nach den Bünden zu führen. Da deßwegen zu besorgen ist,

gern/" Bogteien voin »nailändischen Magistrate der Kornkauf verboten werden könnte, so tvird den

garuz befindlichen Gesandten der sieben katholischen Orte geschrieben, sie möchten die von Lug-

^ alles Ernstes durch den Landvogt davon abmahnen lassen. Zugleich wird vou deu drei regierenden

liier Schreiben in ähnlichem Sinne erlassen. Absch. 297. a. Lii.'i. Der Conunissarius hatte als

^eld^""^ für den Kvrntransit 70 bis 80 Kronen empfangen. Obwohl die Obrigkeit befugt wäre, dieses

^che,^ Händen zu ziehen, läßt man es ihm dießmal mit dem Beifügen, „daß er sich fürohin solcher

ihrenr^"^ "Essigen solle, sonstcir eines mit dem andern ihm benommen würde". Die Amtleute sollen bei

^s. ^ befragt werden, was jeder von ihnen deßwegen empfangen habe. Was die Gesandten dann

kird sollen sie den Obrigkeiten berichten. Ibiä. b. Litt». In Beziehung auf die Unholderei

hlnr' ^^^chtet, daß der Coinmissarius ein fleißiges Aufsehen habe, „die Proccsse aufzurichten"; wenn er

bor . ^fttchen und Judicia (Judicia?) finde, so werde er sich zu verhalten wissen; falle ihm etwas Schweres

^ l°lle er sich an die Obrigkeiten wenden. Die Gesandten jenseits des Gebirgs sollen mit den drei

^ülsliu Ernstes reden, daß sie zu keiner Klage Veranlassung geben und dein Conunissarius be-

svll^ lallen, wo sie genügsame Processi und Judicia finden. Ibiä. o. 2<»7. Den Schloßknechten

sollx,, ^ ^^'sandten, jeder auf sein Schloß, zwei Ellen Lauistuch zu verschießen geben; zu diesem Schießen

^ Detltschen eingeladen »verde». Die übrigen Schlösser sollen unterdessen mit Wachen

Aelvh,," und jeder sein Pulver selbst bezahlen. Ibiä. ck. Li»». Dem Adriano Furrer wird als

sinnt i Bezug des Holzzolls „auf weitere Erkanntniß der Obrigkeit" der zehnte Pfenning zuer-

^ disisi ^ ^ Korit, die er vor dem ergangenen Verbot erkauft habe, nach den Bünden Verkau¬
fs "ü Verdacht, daß er dieselben erst nach dein Verbot gekauft habe. Die Gesandten jenseits

^<9. > darüber Nachfrage halten und den Herren und Obern darüber Bericht geben. Ibiä. k.

boch in Beziehung auf den Marchenstreit alls dem Monticello der Ausspruch des Obersten Hässi

blerkx,, ^ "Züchte auf sich warten lassei», und man eine Hinziehung zu einer gütlichen Uebereinkunft zu bc-

üebe„, ^ Landammaiti» Beßler und Frischherz, welche nach Mailand reisen, der Auftrag ge-

ib besij,^ öu versilcheu »»nd durch Vermittlung von Uri den Bündi»er>» einen Tag zu einer Conferenz

^ Zolls sandten a»»s den Bündel» möchte zugleich auch Instruction zu Unterhandlungen wegen

schall, ^oggelds in Bellenz gegeben werden. Absch. 302. b. 27l» Da der Dreigeschworene

^ Stadt Bellenz sein Aint nicht antreten »vill und auch der Rath vou Bellen; sich beschwert,

^Leschiv' "'""üssarius der Auftrag ertheilt, dafiir zu sorgen, daß dem Befehle nachgekommen werde. Die
^ er brauchen, wie von Alters her. Ibiä. o. 272. 1. Mit Bedauern wird die große

" or den Bau der „Parthnn" und des Großweibels Ha»»s zu Bellenz gesehen, in Folge deren

o- 2<»S. Statthalter Mollo, welcher eine Erlaubniß von der Tagsatzung zu Baden vor-
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den Gesandten wenig Geld in die Hand geliefert worden ist. Einige Gesandte genehmigen die Rechnung
2. Ferner wird gut erachtet, daß die Rechnung über den Zoll von den Burren anders gestellt und den Olmü
leiten der gebührende Zoll zu Theil werde. Idick. k.

1«25.

Art. 273. In Betreff der schweren Schuldenlast, in welcher sich die Judice oder Neutsch«^
Bollenz befinden, wird, damit männiglich zu seiner Bezahlung gelangen kann lind die Obrigkeiten t
mühsamen Geschäftes enthoben werden, beschlossen, Uri möchte in seinen eigenen Landen und i» LN'>
insgeheim sich erkundigen, wie viel die Nentschen daselbst schuldig seien und wie viel man ihnen m?"
Schwhz soll ebendieselben Erkundigungen in Bellenz und Bollenz, Nidwalden auf der Niviera ,
Ist dieß innerhalb vierzehn Tagen geschehen, so soll, was man erfahren hat, auf einer zu verauslag
Zusammenkunft zusanimengetragen lind der Sache der Gebühr nach begegnet werden. Absch. 315. a. ^
Der Ageilt des verstorbenen Commissarius Beßler verlangt Ersatz der Kosten, welche Beßler wegen dcs
Gio. Battista Mollo betreffendenHandels gehabt hat. Die Gesandten von Schwhz nehmen dieses Beg^
in den Abschied. Ibi<Z. d. 27Z. Es wird berichtet, daß Domenigino, der Scherer von MalvaglM'
früher verhaftet war, sich wieder iin Thale Bollenz befinde, und daß von demselben nicht wenig
befürchtensei. Ferner wird des Dolmetschers Judice Bericht lind Beschwerdeangehört. Derselbe ^
man möchte ihm lind seinen Brüdern väterlichen Schirm angedeihen lassen, und Uri ihnen gestatte», ^
Beschwerde daselbst vorzutragen; letztere Bitte unterstützen die Gesandten von Schwhz und Nidwaldc»-
Gesandten von Uri nehmen diese Bitte in den Abschied. Auf den Bericht von Schwhz und Nidwalde»'
ihnen geschrieben worden sei, daß Einer, der gegen die Nentschen Zeugniß abgelegt habe, auf der ^
dasselbe widerrufen habe, lind daß Einer von Franc. Magino aus Bollenz den Austrag erhalten
Gebrüdern Neutsch nach dem Leben zu trachten, wird beschlossen, den Domenigino und den Magüw
lich einzuziehen und nach Nidwalden zu liesern. Absch. 316. n. 27«. Dem Landvogt in
geschrieben werden, mit den Kosten, welche er in dem Handel der Nentschen und des Domenigi»» ^
„einzuhalteil", weil gute Bürgen vorhandeil seien. Die 400 Kronen sollen den Wirthen herausgege^'" ^
den. In Letzteres willigen die Gesandten von Uri nicht ein. Ibiä. v. 277. 1. Uri trägt nochmals d»
an, daß man die Rufe der Geldschuldenhalber ergehen lassen solle, protestiert dagegen, wenn de»
durch Aufschub Nachtheil entstehen sollte, und behält sich die Klage an gehörigem Orte vor. Die " ^
Gesandtei» nehmen diese Erklärung in den Abschied. Bei dieser Gelegenheit bittet der Dolmetscht ^
dringend, man möchte sie dieser Rufe überheben, da sie männiglich befriedigen wollen. 2. <5s ^
richtet, daß Landvogt Von Whl von Nidwalden solle gesagt haben, „daß er auf der Niviera erkundig
die Planda (Pellanda?) eine große Summe Geldes in die gemeine Landssteuer gelegt, welche sie i» 4
sonderbar verehrt habeil sollen". Es wird beschlossen, mit allem Ernst diese Sache zu untersuche»- ^
278. Als Einnehmer des Hvlzzolls soll Adrian Furrer abgesetzt und dieses Amt dein Landsch^
limailn übergebeil werden. Die Gesandteil auf der Jahrrechnung sollen den Bau, welchen Furrer 6
untersuchen, Unwährschastes ausstellen, dem Landschreiber zu Bellenz die Wohnung der Partun » ^
Von den drei zu Bellenz befindlichen Flascheilzügen soll je einer auf jedes Schloß geschafft werde»-
27«. Die Gesandtschaftvon Uri trägt wiederum auf eineil Ersatz der Kosteil an, welche (5o>»m^^
Beßler wegeil Gio. Battista Mollo gehabt hat. Der Antrag wird in den Abschied genoinme»-



Bellenz, Bollenz und Riviera. 1624. 1851

kagt Bedenken. Idiä. d. Es werden neun Klagepunkte gegen Martin von Oüw, des Raths zu

B und Landvogt in Bollenz, vorgelegt. Da sich aus der Untersuchung und Verantwortung des Land-

''lntr' dein Zeugniß der Leute aus dem Thalc Bollenz dessen Unschnld ergibt, und daß er auf
kiel, mißgünstiger Personen verleumdet worden ist, wird er für ehrlich und redlich erkannt. Jakob Lant-

d - bio. Arciono, welche über den Landvogt in dessen Abwesenheit geklagt haben, werden angehalten,

' en an seine Kosten zusammen 13 Kronen zu geben; sie können aber die Sache auch noch vor die

sandten auf der Jahrrechnung bringen. Absch. 321. a. 284. Da Lantzung und Arciono den Land-

baß er Lellte wegen vermeintlicher Fehler eingethürmt und in Accord und Eid genommen,

zu '"cht weiter appellieren oder klagen wollen, wird die Sache den Gesandten auf der Jahrrechnung

Ae k ^utersuchnng übergeben und beigefügt, daß, wenn Arciono überwiesen werde, vier falsche Eide

^ ^abeii, derselbe für solchen Greuel nach den Statuten nicht mit Geld, sondern am Leibe abge-

ke»' ^ll. Der Antrag, daß aus den Meineid, der in Bollenz besonders im Schwange gehe, zum

^age ^"^erenstrafe gesetzt werden sollte, wird in den Abschied genommen. Idiä. d. 282. Die
l»>b Francesco Biagino wird vorgebracht. Atagino, vorgeladen, behauptet unschuldig zu sein

holt Entschädigung von dem, der ihn angeklagt hat. Peter Judice, älter, Dolmetscher, wieder-

Ärre ^ Z" Brlumeil vorgebrachte Klage, nämlich daß Magino einen Andrea

^udice ^klmonc lim 200 Kronen gedungen habe, ihn und seine Brüder umzubringen. Peter

gel« ^^"kt zugleich, daß er hoffe, von dem Verdachte, daß er bei dein von seinem Bruder Johann An-

de" ^er Penna verübten Tvdtschlag betheiligt sei, hinlänglich rein sein werde, und verlangt

dez " ^""leutei, Ersatz für seine deßwegen ihm verursachten Unkosten. — Johann Ludwig Penna, Sohn

seien " Penna, hingegen behauptet, daß die Judice bei dein Tode seines Vaters betheiligt gewesen

zu verlangt Entschädigung. Die Gesandten gestatten ihm für ihre Person, sich an die Obrigkeiten

^iesc/" ^ Nachdem Magino sich noch einläßlich vertheidigt hat, so wird derselbe, da nichts wider ihn

^rdei, kann, für „genugsam entschuldigt, ehrlich und für wohl verantwortet erkannt"; hingegen

^vsche,, ^ ^udice vielfältig gebrauchter Leichtfertigkeit bezüchtigt. Wenn sie weiter sich zu purgieren
^ ^ ^ Landvogt wenden. Beiden, dein Magino und dem Judice, und deren

^nfallz^" ^rwandtcu bis in den vierten Grad wird geboten, den geschworenen Frieden zu halten, wid-

>s ^ Friedbrüchige nach Verdienen abgestraft werden solle. Magino soll die Amtleute von Schwyz,

befangenen hergebracht haben, nach einer von den Gesandten aus der Jahrrechnung aufzu-

gelcgt bezahlen. Das Audienzgcld soll ihm aus der Taglia, welche auf Johann Georg Judice

^ ^ v'ieder ersetzt werdeil; für das den Judice auferlegte soll sich der Landvogt von den Judice

ächtet ^eil ferner die Judice ihre Klagen nicht haben begründen können, so werden sie ver-

lli Magino die Kosten sämintlich zii ersetzen ilach einer durch die Gesandten auf der Jahrrechnuug

teri, Taxation. Idiä. o. 28?;. Da in Bolleiiz der Aemter wegen zwischen inehrern Geschlech-

!e»c Haß entstanden ist, wird in den Abschied genommen, daß die Obrigkeiten die früher gctrof-

" bheidung in Ausführung bringen und wiederum eineil Landschreiber dahin schicken möchten, der

^ast Nint eines Dolmetschers zll übernehmeil habe. Idiä. ä. Der Stadt und Graf-

^^ute„ bei Verlust ihrer Freiheiteil geboten, alle ihre Freiheitsbriefe, das rothe Buch uild die

'"Ui,gklri zu liefern, da ihre Freiheiten den Statuten zuwiderlaufen, damit beide in Uebereinstim-

kacht werdeil. Idiä. x. 2K5. Uri zeigt an, daß es, nachdem es sich herausgestellt, daß die von
232
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Livinen ihrem Landbuche zuwider denen von Bellenz, Lauis und Luggarus liegende Güter verschrieben,
dieß verboten habe. Da Aehnlichesvon denen zu Luggarus gegenüber denen von Bellenz, Bollcnz > ^
Riviera zuwider dem rothen Buch geschieht, so trägt es darauf an, man mochte dieß auch denen von '
und Luggarus verbieten. Der Antrag wird in den Abschied genommen. Ibid. b. 23<i» Die
tverden den Obrigkeiten berichten, was für Practiken vor sich gehen, welche auf den Berkauf oder jden
rath des Thales Bollenz abzielen. Die Gesandten sollen beauftragt werden, die Sache auf der Iah"
nung zu untersuchen. Ibid. i. 237. Schwhz stellt die Frage, ob man den jetzt 'auf der Riviera
renden Landvogt Crispin Bon Wyl aus Nidwaldeu zu Bellen; einsetzen wolle, da er die von den h-
rigkeiten gegebene Erkanntniß so schlecht beobachtet habe. Da aber die Gesandtschaft von Uri berichtob '
Johann Joachim Püntiner im Zlamen der drei Orte ans der Riviera über den wahren Sachverhalt ,
einziehen werde, wird bis auf Einlangen dieses Berichtes die Sache eingestellt. Ibid. lc. 2UU. G
Ort soll seilten Gesandten auf die JahrrechnungBefehl zur Untersuchung des an Focetto verübten -
schlages geben. Ibid. 1. 239. Die Gesandten von Uri stellen nochmals an die von Schwyz das
chen, man möchte sich endlich entschließen, dem Cvmmissarius Beßler die wegen Battista Diollo
Kosten zu ersetzen. Die Gesandten sind ohne Instruction. Man beschließt, die Obrigkeiten sollen ih" ^
sandten aus die Jahrrechnunginstruieren, mit Mollo zu unterhandeln, daß er diese Kosten vergüte. I
Litt». Die Kosten des LandschreibersBüeler und der Amtleute, welche von Obrigkeits wegen nach

geschickt lvorden sind, sollen aus der Kammer und dem Malefiz in Bollenz bezahlt werden. Ibid. n. ^
Schwhz wird ersucht, den Bogt der Wittwe des Landvogts Bruster sel. um ihre Ansprache an ^
welches der Landschreiber ihr schuldig sein soll, und das der Statthalter und DolmetscherJudice in - ^
hat legen lassen, in Bvllenz der Ordnung nach das Recht antreteil zu lassen. Ibid. c>. 292.
beschwert sich über den Zoll, welcher den Seinigen zu Ablentsch (Abiasco) auf der Riviera abgo>a""^
werde, weil die drei regierenden Obrigkeiten und deren Landleute davon befreit und die Obwaldner Z"
tcrwalden Mitlandleutc der Nidwaldncr seien. Den Gesandten auf die Jahrrechnungwird aufge'trach^ ^
voil Ablentsch, welchen der Zoll einst bewilligt worden, von dessen Bezug von den Obwaldnern gü""
zumahnen oder ihnen, wenn sie nicht einwilligen, einen Nechtstag anzusetzen. Borläufig solle» ßo
Entscheidungder Sache den Zoll von denselben nicht beziehen. Absch. 625. a. 293. Da die Eo»"" ^
zu Bellenz über die Kirche zu St. Stephan daselbst schlechte Rechnung stellt und für den Borrath d"l
keine Versicherung gibt, so wirds'den Gesandten auf der Jahrrechnungaufgetragen, von Bellen; ^
zureisc>i, bis die Sache ins Reine gebracht sei; ferner sollen sie wegen der Rechnung des Spital-- >
Versicherung von dessen Gütern gegen die Interessierten der Cvmmluiita procedieren. Ibid- b- ^
Deneil von Bellenz hatte man seit einiger Zeit das Umgeld nachgelassen, ihnen aber dafür aus"
Stadtthore zu ballen, die Gräben zu säubern und anderes Nothwendige herzustellen. Da aber von
nichts geschehen ist, sollen die Gesandten auf der Jahrrechnung ihnen gebieten, bis Weihnachren
Auferlegte auszuführen, widrigenfalls man ihnen das Umgeld wieder auferlegen werde. Ibid. " ^
Uri und Nidwaldeu lassen es nochmals bei der Erkanntniß bewenden, daß die zu Bellenz ö''
Stadt einen Dreigeschworenen neben zweien in der Stadt haben sollen. Schwhz hingegeil hat ^ ^,l
kanntniß in einer Landsgemeinde nicht genehmigt. Die Gesandten aus der Jahrrechnung sollen
Bellen; anhalten, jener Erkanntniß nachzukommen. Ibid. d. 299. Die auf die Jahrrech»n>>ü ^
Gesandten sollen alle Brücken und Wehren in den drei Bogteien besichtigen, Mangelndes wnder
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befehlen und namentlich dafür sorgen, daß das Wasser aus dem Thal Morobbia in seinen alten
geleitet werde. Ibiä. e. 207. Ebendieselben Gesandten sollen anch dafür sorgen, daß man sich

>nit^" Bellenz und Bollenz für die Examination der Maleficanten statt init einer halben Krone,
Schilling begnüge, nnd daß der Sohn des Canzlers zll Bellenz, welcher viel zu dergleichen

Animationengebraucht wird, den Eid der Verschwiegenheit leiste. Ibiä. k. Li)». Ebendieselben Ge-
lick ^^alten den Auftrag, mit dem Nuntius zu reden, daß der Pfarrer zu Arbedo wegen seines argcr-
Psa" "^"^ls beseitigt und abgestraft werde. Ibiä. x. 200. Den wegen eines Zehntens zwischen dein

und dem Feldhüter zu Mola (Mvlina?) obwaltenden Streit sollen die Gesandten zu Bellenz zu ver-
^ suchen, gelingt das nicht, die Nechtsame durchsehen und den Befund heimbringen. Ibiä. b. 300.
!chi^" ^ Bünden soll geschriebeil werden, sie inöchten auf Bartholoms Abgeordilete nach Bellenz
>vcg^' dortigen Zoll oder über ein Weggeld vergleichen könne; ferner damit man
^ der Arreste, welche gegenseitig angelegt werden, unterhandle und künftig bei entstehendem Streit jeder

suchen könne. Ibiä. i. 30l. Da in Bollenz die Eide schlecht gehalten werden, so

A de ^ ^^^udten iil das Buch daselbst eintragen, daß künftig in allen drei Vogteien der Eid, wie es
gebräuchlich sei, „angegebeil" werden soll. Derjenige, welcher einen falschen Eid schwört, soll

^ul um IVO Gld. gebüßt und um „Ehr nnd Gwehr", das zweite Mal nach Discretion ain Leibe

^»dh AOL. Gio. Atschiung (-6. Arciono) soll drei falsche Eide geschworen lind mit dein
blihr uccordicrt haben. Den Gesandten wird aufgetragen, der Sache nachzufragen lind denselben nach Gc-

Leibe abzustrafen. Ibiä. I. 30». Da in Bollenz viel Allmendland als Eigenthuin eingeschlageil
^chez die Gesandteil die Consuln beeidigen, zu sageil, wo das geschehen sei. Diejenigen, welche
G^^^un, sollen gestraft, das eingeschlagene Land wieder ausgehagt werdeil. Ibiä. in. »04. Die
Seid Anordnung treffen, daß zu Bellenz nur eine Mctzg sei, und daß ein ordentlichesBank-
Il>j^ ^ " u>ld der Cvniiilunita oder demjenigen, der die Metzg baut, zu deren Erhaltung übergebeil werde.
^Uer ' Die Gesandteil sollen ferner auf der Jahrrechnnng dafür sorgen, daß die Land-
Ihj,; Vogteien im Beisein der Gesandten gegeben werde und zwar schon im laufenden Jahre,
^ale," > Die Gesaildten von Uri solleil den Landvogt zum Büel dahiil vermögen, daß er über das
Die Rechuung gebe; die übrigeil Landvögte sind ebenfalls dazu anzuhalten. Ibiä. x. »07.

angehalten werden, daß zu Bellenz jeden Sonn- und Feiertag eine Predigt ge-
^iä. g. »0». Die Gesandten auf die Jahrrechnung haben dafür zu sorgen, daß die

^^enz die Brücken, welche zil unterhalten sie ans sich genommen habe», in gutem Stande er-
^ Ferner sollen sie mit den Gemeinden der drei Vogteien die Anordnung treffen,

""t dem nöthigen Hausrath verschen lverden. Ibiä. s. 3lO. Die von Bellenz sind
«An Straße am Mont-Kenncl, wo es nöthig ist, zu verbessern. Ibiä. t. All. lieber des Boggct
!tlz ^ Fvcetto) Todtschlag soll Nachforschung angestellt und ein Proceß errichtet werden. Ibiä. n.
sihe» LandschreiberBüeler soll die Landschaft Bollenz für die Kosteil, welche er wegen der Rent¬
en ^ ^ ^kgen Maginv gehabt hat, bezahlen; die Vier aber von Schwyz, welche den Magino ausgeführt,

^ ^ Landschaft, zur Hälfte Niagino bezahlen. Ibiä. v. »I». Die Gesandten habeil die
bollenz zu untersllchen und den Obrigkeiten gründlichen Bericht darüber abzustatten. Ibiä. n.

^teu^" ^^^tet wird, daß die Landvögte oft „die Strafeil in Verehrungen ziehen", so sollen die Ge-
^ Amtleute darum beeidigen und, was sie finden, den Obrigkeiten berichten. Ibiä. x. 313.
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„Wegen des Cendalen (?), so in Ruffle gericht worden, Taglia", sollen die Gesandten sich erkundigen, ^
das beste Recht dazu haben möchte; die Orte aber wollen ihren Theil davon haben. Ibiä. 316«

wird in den Abschied genommen, daß der Landschreiber zu Bellenz auf der Parthun daselbst wohnen l"

Ibiä. 2. 317. Die Gesandten sollen in Beziehung ans die Kosten, welche der Landschreiber Beßler, ^
mals Landvogt, in der Sache des Gio. Battista Mollo gehabt hat, die Sache dahin bringen, daß „ih>" ^

Wille gemacht werde" und die Sache einmal zur Ruhe komme. Ibicl. na. 311t. Die auf der Jah^^
nung zu Bellenz befindlichen Gesandten bitten wegen folgender Punkte, über die sich die Unterthanen

schweren, nachträglichen Befehl. In Beziehung auf den Dreigeschworenen außerhalb der Stadt Be

finden Uri und Unterwalden, daß es beim frühern Befehl verbleiben soll, so daß immer ein solcher a»s >

Landschaft neben den zwei andern zu Bellenz bleibe. Schwhz läßt es aber bei dem verbleiben, „wie ^

Landsgemeinde die drei Geschworenen ganz abgemehret". Absch. 332 n. 3Iii. Man hält es nicht stw ^

Neuerung, daß die Räthe im gewöhnlichen Gerichtssaal zu Bcllenz im Beisein des Commissarius sich ^
sammeln. Man läßt es bei dieser alten Uebung bewenden. Sollten sie etwas Schriftliches dagege»

zulegen haben, so mögen die Gesandten dasselbe einsehen lind die Obrigkeiten davon in Kenntniß

Ibiä. b. 3211. Gegenüber den Klagen über die Steuern findet man, „es werde die Unterthanc» > ^

beschweren können noch sollen, dann daß sie die Taglia in Beisein eines Landvvgts werfen und diese

ihm öffnen thüent. So wollen wir ebenmäßig, daß selbigen auch nachkommen und gehorsamt we ^

Ibiä. v. 321. Den drei Nogteien wird anheimgestellt, ob sie entweder lieber wollen die Landvög^ ^
dem nothwendigen Hausrath auf ehrenhafte Weise versehen oder zu Bellenz für beide Jahre 26,

Riviera und in Bollenz 15 Kronen dafür bezahlen. Ibiä. ä. 322. Gegenüber den Klagen von

über das ihnen auferlegte Weinumgeld wird beschlossen, daß in allen drei Vogteien alle diejenigen,

Wein ausschenken von jeder Maß einen Angster Umgeld bezahlen sollen. Diesen hat der Landsclsi ^

einzuziehen lind in Rechnung zu bringen. Ebenderselbe hat auch mit Hülse der Landvögte die

beeidigen, daß sie das Umgeld redlich zahlen wollen. Alle diese Punkte wird man durch die groß^ ^

walten in den Orten bestätigen lassen. Die 2lX) Kronen, welche aus dein Zoll verbaut worden si>^ ^

von denen von Bellenz erlegt werden sollten, will man einstweilen nicht von ihnen verlangeil und ..

wie sie die obigen Punkte halten. Ibiä. o. 323. Den Gesandten wird geschrieben, sie sollen de»

thanen anzeigen, daß die Herren und Obern, wenn sie obigen Punkten nicht Gehorsam leisten,

früher verliehenen Freiheiteil wiederum entziehen werden. Ibiä. k. 324. Ferner wird den -z,

geschrieben, daß sie nicht mehr um neue Instructionen herausschreiben, sondern an die ihnen

halten solleil. Ibiä. 323. Commissarius Blaser wird beschuldigt, bei 600 Kronen unter si^ '

Verwaltung aus den Malefiz- oder Criininalbußen „in Verehrung gezogen zu haben". Obgleich Ü"'

Frauen „ziemliche Verehrung zugelasseil" worden ist, so wird doch auf Gefallen der Herren und ^ ^

kannt, daß Blaser jedem Ort 50 Kronen bezahlen soll. Absch. 341. b. 321». Statthalter Orig^^ ^

um 150 Kronen gebüßt, weil er als alter Amtöma 'il den Commissarius hätte warnen sollen,

Kaminer nichts „hinterschlagen" würde, und er nicht hätte malefizische Sprüche in Verehrung ziehen (la»^ ^

selbst Verehrungen annehmen solleil. Ibiä. o. 327» Der Landschreiber zu Bellenz, Ulrich

welcher ebenfalls beschuldigt wird, Verehrungen angenommen zu habeil, wird zwar nicht citiert, ^

lich aufgefordert, sich schriftlich zu verantworten. Ibiä. ä. 323. Dein Commissarius Von ^

schriftliche Befehl zugeschickt werden, seinen Diener zu beurlaubeil, widrigenfalls derselbe gesäugt )
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' ^ Orte geführt und aus den Orten und deren Jurisoiction „verbandiert" werden. Idiä. e. 328.

»alx ^^"dschaft Bollenz, wie vor ihm die Landvögte auch gethan, um das Crimi-

u»d geben. Künftig sind die Strafen für Meineid, Verrücken von Marchsteinen, Friedbruch
"Hartheu" für malefizisch in solche Rechnung einzubringen. Iliill. k. 338. Die linlängst in Bvllcnz

^enen Gesandten hatten unter Mitwirkung der drei Landvögte zwischen den Judice und d'Hema aus

deren beiderseitigen Freunden und Verschwägerten auf Genehmigung der Herren und Obern

d» Friedcil und Vergleich, aus zehn Artikeln bestehend, zu Stande gebracht. Dieser wird nun

letzt Natificationsvorbehalt von Seite der Herren lind Obern festgestellt. Es wird zu-

u»tz ^ Kunden, daß, wer einem oder mehrern Artikeln dieses Friedens entgegenhandle, an Ehre, Leib

le» ^ m'd aus dem Lande weggewiesen werden solle. Absch. 344. 331. Die Landschaft Bel-
^^dt ^ir die Steuer, welche sie der Kirche St. Stephan schuldig war, einiges Gut und

sicher Nch dadurch geledigt. Der Stadt wird ernstlich befohlen, der Kirche diese Summe zu vcr-

Test " weggenommenen Paramente zurückzuerstatten, unter Androhung des Bannes von

i^gen ^ Absch. 347. u. 332. Dem Vicarius wird geschrieben, er solle den Geistlichen untcr-

Zu lt' Jurisdiction der Orte zu mischen, und man werde nicht dulden, daß sie den in der Kirche

^^^iivne begangenen Fehler bestrasen. Ibiä. b. 333. Denen von Bellenz wird nicht gestattet, „die

dqz ^ ^ Provision" zll bestrafen; die Bestrafung steht dem Commissarius zu. Diese Anordnung ist in

daß einzutragen. Idill. o. 334. Die Gesandten haben ihren Herren und Obern anzuzeigen,

Idj/" ^ssrnz in Betreff des Brotbackens Unordnungen vorfallen, welche zu Beschwerden Anlaß geben.

- 833. Die Gesandten sollen bei ihren Herren und Obern den Antrag stellen, daß die Räthe zu

stü»d>' anderswo, als im ordentlichen Gerichtssaal Rath halten und dem Commissarius die Gegen-

^>f I ^rrhandlung anzeigen sollen, ausgenommen, wenn sie etwas gegen ihn hätten. Ibiü. o. 33«.

sei d ^ ^^scht, daß die Büudner sehr viel Korn und Reis aufkaufeil und wegführen, so daß zu besorgen

de», Kauf auf mailändischem Boden aufgehoben werden könnte, wie eben bereits davon bei

Magistrate gesprochen worden sei, wird auf Gutfinden der Herren und Obern hin für

Richte,, dem Commissarius den Auftrag zu geben, die Verkäufler b5r Eideir anzuhalten, von den

^>sc» ' sie auf die Patente hin auf mailändischem Boden kaufen, den Bündnern nichts zu ver-

'i!t> Gubernator zu Mailand lind die Bündner sollen davon in Kenntniß gesetzt werden. Idick. k.

kardinal zu Mailand soll geschrieben werden, er möchte den zu Prionzo gewesenen Pfarrer

sej»^ . der sich »vider in der Umgegend umhertreibe und wieder nach dieser Pfründe trachte, wegen

^schri^"^^" Lebens fortschaffen. In eben demselben Sinne soll auch dem Prevostv zu Abläsch (Abiascvi

rx» ^ werden. Idiä. x;. 338. Einige Bollenzer, ivclche auf mailäudischenr Boden wohnen, bcschwe-

de»,^^ den von ihnen geforderten Zoll. Dem von Mcntlen zu Bellenz wird geschrieben, daß er von
shre sür Vergangenes und Künftiges einzuziehen habe mit Ausnahme von dem, was sie für

Ie»te„ ^Mung brauchen. Ibiä. h. 338. In allen drei Vogteicn sollen die Landvögtc mit den Amt-

derlg,, ^ Wirtheu und Weinschenken ordentliche Rechnung über den beim Zapfen verkauften Wein

Die Umgeld eiirziehen. Die sich Weigerndeil sind um UX) Gld. zll büßen. Idill. i. 34«.

l»» sollen alif nächste drciörtische Tagleistung den Hans Peter Maraviglia aus Bolleilz citieren,

eines vermilthlichen Todtschlags zu purgieren. Idiä. ü. 341. Die von Uri solleil den

Dogliani anhalten, daß den Scherern zll Bellen;, welche die verwundeten spanischen Soldaten
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in Misox cnriert haben, „ein gebührender Wille gemacht werde". Ibiä. I. 342. Dein Commissarins
Bellenz soll dnrch den Landschreiberangezeigt werden, daß, wenn er seinen Diener nicht bis Neujahr ^
lasse, derselbe vom Landschreiberdurch zwei Mann gesänglich nach Uri werde geschafft werden.
343. 'Nochmals wird gut befunden, daß die Orte nach früher», Beschluß ihre kriegserfahrenen M""
nach Bellenz schicken; ob man noch mehr Soldaten dahin schicken soll, ist erst zn bestimmen,wenn die ^
sandten von Mailand zurückkommen. Ibiä. n. 344. Uri soll ans nächste dreiörtische Tagleistnnst
Seckelmeister Heina aus Bollenz citieren Ibiä. o. 343. Den von Uri nach Bollenz verordnetenKru'g
räthen wird ihre Bemühung verdankt; sie werden ersucht, ferner ihr Bestes zu thun. Ibiä. p. 346-
Betreff der wegen der Judice und Doinenigino aufgelaufeneu Kosten läßt man es bei dem zu Brunne» ^
gangenen Spruche bewenden. Ibiä. g. 347. Uri soll den Franciscus Niagino aus Bollenz auf
Zusammenkunft nach Brunnen citieren. Ibiä. r. 34it. Sobald als möglich soll eine Tagleistung
Brunnen ausgeschriebenwerden. Ibiä. s. 34i>. 'Nidwalden soll nach Schwhz seine Meinung beri^^^
wo die Kosten zu entheben seien, welche dadurch verursacht worden sind, daß Schwhz seinen LandsclM
nach Ruffle geschickt und Statthalter Magino gefänglich in die Orte geführt worden ist. Ibiä. t.

4«2Z.
gZelst"!

Art. 336. Da die aus Ruffle und aus dem Misoxerthal immer noch sehr viel Getreide von " .
holen, so daß zu besorgen ist, daß den Unlerthanen der Kauf des Getreides im Mailändischen
werde, so soll der im vergangenen December gefaßte Beschluß, sobald die Besatzung der Orte in
angelangt sein wird, exequiert werden. Absch. 350. b. 35 l. Der Streit zwischen dem Commissarins
dem Großweibel, welcher die Schlüssel zu den Stadtthorcn haben soll, wird dahin entschieden, daß . ^
wie früher, hinter dein Commissarius bleiben sollen, daß aber niemand anders als der Großwcil" ^
Stadtthore zu öffnen habe. Ibiä. o.. 332. „Was Ursach Domeuig di Ambroset von Ravetsch"
Hauptmann Tanner von Uri salvo oonäotto versprocheit",wird jeder Gesandte seinen Obern der» ^
und auf dieses hin um Erlassuug der Gefangenschast anhalten. Ibiä. ä. 35.;. Der Comwissaun^^
Bellenz soll ernstlich darauf sehen, daß die von den Gesandten ihm verzeigteu Wehrenen gemacht ^
Ibiä. s. AZA. Wenn eine oder mehrere Personen der Unholderei verdächtig sind und die drei
mit denselben verwandt sein sollten, so darf der Commissarius im Beisein seiner Amtsleute procell"
doch soll er, ehe solche Personen gefänglich angenommen werden, die drei Orte lim Rath fragen-
333. In Folge des Berichtes von Hauptmann Tauner, daß die Schlösser nicht hinreichend
tion versehen seien, soll jedes Ort gehörige Borsorge treffen. Ibiä. 33<». Uri trägt nochmals > ^
au, die Verleihung der Pfisterei zu Bellenz abzuschaffen, da die Armen dadurch sehr beschwert werde" ^
die dahin zu legenden Soldaten auch sich darüber zu beklagen haben würden. Die Gesandten,
struction, nehmen den Antrag in den Abschied. Ibiä. b. 337. Jedes Ort soll sich bei erster "
heit entschließen, woher die Kosten zu nehmen oder zu bekommen seien, welche in der Sache des Statthat c
gino der LandschreiberBüeler und diejenigen, welche von Schwhz abgeschickt worden sind, um ihn ö ,
lich abzuholen, gehabt haben. Ibiä. i. 338. Es wird berichtet, daß die von Ruffle sich trotzist
die Bolleteu von Mailand der alten Ordnung gemäß auf die Märkte zu bringen und zu beweise»,
von ihnen weggeführte Getreide zu ihrem Hausgebrauch diene. Da nun der Magistrat zn Maila"
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All ^ ^gchen lassen, daß die Kanfleute den Unterthanen nur auf sechs Patente Korn einkaufen dürfen
>»>d ^^Prcchen, daß sie es nieniand Andern« als den in den Patenten Genannten einhändigen «vollen,

Zu befürchten ist, daß «venu diesem Tituse «licht Folge geleistet «vird, den Unterthanen der Kauf im

^u« äiidischen untersagt werde, so «vird beschlossen, die Ha««ptleute der Besatzung zu Bellenz in jenes Thal
schicken, um den Leuten daselbst die Ursache dieser Verordnung zu Sinn zu legen. Zugleich soll den

Hab " Vogteien eingeschärft «Verden, daß sie kein Korn, das sie auf den« Mailändischen gekauftku, verkaufen dürfen. Denen von Misox und staffle soll aber auch bemerklich gemacht werden, daß ihr
benehmen von ihrem Anerbieten, das sie in Folge der Abhaltung des Grafen Trivnlzio gethai«

^ absteche. Dogliani «vird ersncht, in Mailand dahin zu wirken, daß jener Ruf in den dernia-
" Zeiten zllrückgcnonimen werde. Absch. 356. 6. 3Z3. Weil die Kaufmannsgüter von Lindau und

^ ^»«gegcnd nicht mehr über den Gotthard, sondern durch die Bünde und Misox nach Bellenz geführt

bei, darauf an, es sollte den Factoren zu Bellenz befohlen «verde», den Kanfleuten zu schrci-

bess
>>«.

iirj ^ ^^^bllst ihrer Giiter dieselben durch die alte rechte Straße zu fertigen haben. Schwvz will
b^! beförderlichst seine Antwort zusenden. Ibiä. e. 333. Uri beklagt sich, daß der Landschrei-

!^^in«ann an die Verlasseilschaft des alten Landschreibers Troger Arrest habe anlegen lassen. Es «vird

Ucichl"' achtet, denselben aufzuheben. Ibiä. k. 331. Ii« Beziehung ans die Durchfllhr des Getreides
. ' c>> Bünden, «vird zur Beseitigung jeglichen Mißverstandes denen ans Rüffle und Misox onrch die

Aa - ^wiffen gethan, daß ma«« ihnen den Transit des Getreides, das sie ans mailänvischcm Boden

bleib vhne Tagliei« gestatten «volle, daß es aber in« klebrigen bei dem vorigen Abschiede sein Ver-
»>c>ib' Kauflcuten, Händlern, Karrern «vird bei ernster Strafe verboten Getreide, das sie aus

Boden ans Patente der Unterthanen gekauft haben, den Bündnern zu verkaufen. Die «nai-
Regenten hatten begehrt, daß man ihnen gestatten möchte, zu Verhütung des Transits auf eid-

nber Gebiete an den Grenzen der Blinde Wachen von ihrem Kriegsvolke aufzustellen. Es «vird dieß
»iß gelehnt, dem spanischen Ambassasor von den« obigen Beschlüsse und von dessen Motiven Kennl-

^bsch Zugleich den Regenten gerathen, auf ihren« Boden an den Grenzen Wachen aufzustellen.
»cr„ ' u. 332. De«« Hauptleuten z«« Bellenz «vird befohlen, gegen die Amtlente, welche de«« Bünd-

Durchfuhr der Früchte Geld abnehmen, den Proceß zu formieren. Ibiä. v. 333. Obtval-

^ ^aß ^n Abläsch (Abiasco) von de«« Seinigei« Zoll verlangen, und ersucht die Orte,
> A!

l>iecht dann auch Obwaldcn mitgctheilt «verde«« sollen. Begehrt die eine oder andere Partei das
^azn verholfen «verde». Absch. 35!). ä. 337. Der Commissaruis Blaser bittet um

»il-» Kosten in dem Handel mit den Herren Pellanda. Das Ansuchen «vird in den Abschied gcnom-

^atte«, " ^^andten von Uri «md Nidwalden wollen aber die Pcllailda bereden , daß sie einen Rachlab
' Iliiä. v. Was wegen des Holz- und Salzzolls zu Bellenz für rathsam erachtet worden

bix vavon abzumahnen oder darum Gericht und Recht ergehe«« zu lassei«. Die Gesandten «vollen

z» ^i^K'iasco davon abmahnen, oder aber sie aufforder», Abschriften ihrer Rechlsame in die drei Orte

'lt.
tverd-,, >>' m " ... -

^e>« löesandten ihren Herren u««d Ober«« zu berichten wissen. Ibiä. I. 333. Eingedenk sein
^lber ^ Cutters vor dem Schloß zu Bellenz. Ibiä. b. 337. Was für eine Ordnung des Getreides
^'st 'Vörden ist, das vom mailändischc» Boden ««ach Bellenz gefertigt und den Bündner» vcr-
Äc«lh^. ^ / löi«ne„ die Herrei« und Obern von den Gesandten erfahren. Ibiä. i. 338. Hauptmann

" h"tte das in Folge des Beschlusses der Conferenz von Brunnen (s. Absch. 260. o.) ai« ihn erlas-
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jene Schreiben sofort an den Gubcrnator zu Mailand abgeschickt und dadurch zu erkennen gegeben, daß ^

die Autorität der drei Orte gering achte. Es wird beschlossen, demselben zu schreiben, daß es bei dein s

Hern Befehl gänzlich sein Verbleiben habe, und daß die zu Lumino gegen Ruffle aufgestellten Wache"^
rückgezogen werden sollen. — Da ebenderselbe den Kauf des Korns durch Patente zum Nachtheil der

terthanen auf seine Person gezogen hat, so wird er ermahnt, dasselbe denen zu Bellenz ohne Steigt

und Nachtheil verabfolgen zu lassen, widrigenfalls man zu andern Mitteln greifen würde. — Da er st ^

von sich aus Späher ausschickt, während dieselben von sämmtlichen drei Orten bezahlt werden, so mstb

angehalten, solches nur im Einverständnisse mit den Hauptleuten der drei Orte zu thun. Daß er st ^

Privatpersonen in Gesaugenschaft zu setzen sich unterstanden habe, wird ihm verwieseil. Endlich st

schriftlich sich verantworten, daß er jenes an ihn erlassene Schreiben dem Gubcrnator zu Mailand

theilt habe. Den auf der Tagsatzung zu Baden befindlicheil Gesandten wird der Auftrag gegebe»,

spanischen Ambassador über den Getreidekaus zu rede», da nach dem mit dem König von Spanien

den Bündnisse das nach dem Herzogthum Mailand durchziehende Kriegsvolk sich verproviantieren

Im Uebrigeil läßt mau Alles bei dein früher» Abschied bewenden. Absch. 866. 3tttt. Der

und die Amtleute in Bolleuz fragen um Rath, wie sie sich der Unholdcrei gegenüber zu verhalten

und zwar erstens gegenüber den Kindern, welche «loch nicht zu ihrem vollkommenen Verstand

sind und doch an Hexentänze getragen und geführt werden, da die Landesorduuugen nicht zulassen, ^

den hinzurichten und selbige zu Mailand nicht mehr, wie früher, a»genommen werdeil. Es wird fm' ^

sam erachtet, den Eardinal Borromco zu Mailand zu ersuchen, er möchte Anordnung treffen, daß

Kinder in die verordneten Spitäler aufgenommen werden. Im Falle einer abschlägigen Antwort stß''

serner zu Rathe gehen. Sind hingegen Personen, welche über vierzehn Jahre alt sind, von Minderst'' ^
oder Andern aus Haß und Neid der Hexerei angeklagt und an die Marter geschlagen wordeil,

den Ordnungen verboteil ist (denn ohne vorhergehende Judicien lind bösen Argwohn darf niemand ^
lich eingezogen und au die Marter geschlagen werden), so soll der Landvogt unverzüglich in den

dessen entschuldigen und die Prvcedur schriftlich vorlege». Schwebende Proceduren sind unterdessen ' ^

stellen. Absch. 367. a. 37<». Der Kosten halber, welche wegen des Waldes zu Torre aufgelaufen

der zu Beschirmung des Fleckens befreit und in den Bann gelegt werden mußte, bleibt es bei der^'N ^

walden gegebenen Erkauntniß. Ibid. b. 37l. Das Ansuchen des Commissarius Blaser um Rächst^,
Strafe, in die er gekommen ist, weil seine Amtleute in der obrigkeitlichen Rechnung etwas

haben, wird in den Abschied genommen. Idid. o. 372. Dem Commissarius zu Bellen; mi>d^

tragen, dem Jori zur Bezahlung der ihm zugesprochenen 833 Pfund behülflich zu sein, zu welch"'

»ico, dessen Bruder, Vogt und Procurator, verpflichtet worden ist. Ibid. d. 373. Wege» ^ ^

kauss derer von Ruffle lind der Soldaten zu Bellenz wird eine Confercnz auf den 28. Juli aMb' '

welcher auch der spanische Ambassador Dogliani eingeladen wird. Auf derselben hat auch dB

Baldegger zu erscheinen. Ibid. s. 37A. Die Herren und Obern sollen dafür sorgen, daß d>c ^

Bollenzerhandel aufgelaufenen Kosten bezahlt werden, oder diejenigen bezeichnen, durch welche dietz

zahlt werden sollen. Ibid. k. 373. Wegen der zu Lumino an den Grenzen von Misvx

Wachen bleibt es beim frühern Beschluß, daß sie zurückgezogen werden solle». Absch. 368. b.

Baldegger erklärt, das ihm voin Gubernatvr und Magistrat zu Mailand Patente gegeben worden st

den Ankauf von 75 Saum Korn mit dein Befehl, dieselben in die Thüler Bolleuz, Riviera und Li"
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dc>n'!^' außer diesem Getreide der Ankauf iu. Herzogthum Ntailand verweigert tvurde, was
^^"dmsse zuwiderlaufe, so wird, damit der Grafschaft Bellen; auch geholfen werde, für rathsam er
die N HauptmannJohann Püntiner dem Ambassador Dogliani darüber Vorstellungenzu machen, um
süat zum Ankaufe wieder zu erhalten. Zugleich soll auch an den Gubernator und den Magi
>w / ' ^^lland wegen dieser Sache geschrieben und Oberst von Beroldingen mit denselben zu tractieren beanf
eisd 377. Da der Propst zu Abläsch (Abiasco) seit einiger Zeit „sich frech und
^ ui Anlegung des Bannes zeigt", wird er dnrch ein Schreiben ermahnt, davon abzustehen und die

^ Commune Mollo (Nioleno?) des Baiines zu entlassen. Zugleich wird gut erachtet, den Span zwi-
sei, daselbst und den Vlannern durch den Landvogt aus der Niviera gütlich beilegen zu las-
derej ^ ^ ^ Landschaft Böllen; finden sich viele Minderjährige,welche von der Unbol-
Alv» , lind die Landschaft bittet, die deren verdächtigenPersonen zu bestrafen. Da früher

Cardinal Borromeo geschrieben worden war, er möchte solche arme Kinder in die Jnguisition
auf dieses Schreiben noch keine Antwort erfolgt ist, wird beschlossen, denselben nochmals

>nit >. ^i"chen. — Alis einigen vorgelegteil Processen wird wahrgenommen werden, daß der Landvogl
^'"tienten in dergleichen Processen großen Eifer gezeigt hat, daß aber dabei mehr auf Anzeigen

>v^ als auf „genügsame Fundamente" gesehen worden sei. Es wird daher beschlossen, daß,
de,, angeordnet worden, von jedem Orte eine hiezu qualificierte Person abgeordilct wer-
^es. welche ,nit dein Landvogt allein die Inquisition vorzunehmen habe, so daß die Mitrichtcr dieses
gestellt^ sein sollen. Bis zur Ankunft dieses Abgeordnete» sollen alle dergleichen Processe still-

ächtet
igez^ lvegen der Judici in Bollen; aufgelaufenen Kosten sollen nach dem

^ Jahr durch die Gesandten zu Stande gebrachten und von den Obrigkeiten bestätigten Vertrag ent
6l>eud welchem Zwecke den Gesandten auf die Jahrrechnung Befehl zu geben ist. Ibiä. i. A8t1
lau,», Gesandten wird aufgetragen, dafür zu sorgen, daß an die wegen Statthalter Magino aufge-

werden,

eilxu k s. ^ ^ ^ " — » " 7 o '—>v-
zahle "ach den ergangenen Erkanntnissen die Landschaft die eine Hälfte, Magino die andere be
^ J»l ^ Es wird ein Mandat nach Vellen; zu Abstellung des Fürkaufs von Wein geschickt,
^kll daß alle „die Märkte, so ans Fürkanf um Wein ergangen", gänzlich annulliert sein sollen,
Alißx Fremde verkalifen dürfe bei Verlust der Waare und einer

^ ^onen. Denen ans den drei Orteil und den ennetbirgischenUnterthanen auf der Niviera,

^lkcu,^,,"^ ^^lnen und den übrigen Angehörigen ist es gestattet, nach Billigkeit für ihren HanSbranch
^ibsch ^ch nicht mehr, als sie auf einmal wegführen können, und noch so viel für eine andere Fuhr.
Acht 382. Da der Commissarius zu Bellenz die müildlichenund schriftlicheil Befehle der Orte
^Wald>""^ elgenen Nutzens wegen überschritten hat, trägt Uri auf dessen Entsetzung an.

^""Icht dagegen, daß man vorher denselben noch zur Verantwortungin die Orte citierc. Die
.. ^ Schwyz, ohne Instruction, nehmen den Antrag aä reteruncluin. Eildlich wird rathsam er-

Te» ^"cilen dem Landjchrciber die ganze Verlvalttliig des Amtes des Commissarius zu übergeben.
wwteil vvil Nidwalden wird auf ihr Begehren ein Allszug der Klagpuukte übergeben. Idicl. b.

^ ^ard^" ^^^"ch^ daß viele Minderjährige in Bollenz mit der Unholderei behaftet sind, wird nochmals
-^Wßeii ^ ^ Mailand gebeten, solche Kinder in die Inquisition daselbst aufzunehmen. Oberst von Be-
^ "icht lirmahnt, beförderlichBericht zu erstatten. Ibiä. e. 5j87. Die Gesandten von Uri wollen

^ ^sctzeii, daß Marco del Ainbrosio sich vor den hohen Obrigkeiten verantworte. Die Gesandl-
233
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schaft von Nidwalden ist ohne Instruction und nimmt die Sache in den Abschied. Ibiä. e. 38Z.
richter Lucius von Mont bittet, ihm zu bewilligen, auf Hab und Gut des Säumers Klaus Hörly vo» ^
nez, durch welchen er in große Ungelegcnheit lind Kosten gekoinmen sei, Arreste zu nehmen, wo er diese
in den ennetbirgischen Gerichten finde, und zu Recht niederzulegen. Man mahnt ihn wegen nachth^
Consequenzen davon ab nnd läßt init dem Marquis von Coeuvres reden, daß dem Landrichter möchte ge
Holsen werden. Ibiä. k. 38k. Auf den Bericht des Landvogts auf der Riviera, wie es mit dein
zwischen dem Priester und den Männern zu Mvllo des Zehntens halber stehe, dessen die Feldhüter daie
ledig zu sein behaupteil, und wie der deßwegen angelegte Bann einen Monat aufgehoben sei, wird der ^
dinal Borromeo ersucht, in Zeit eines Monats eine wohl qualificierte Person zu einer Visitation
drei Vogteien zu schicken, mit welcher die von den regierenden Orteil abgeordneten Deputierten den
gütlich oder rechtlich entscheiden sollen; zugleich möchte er dieser Person Befehl ertheilen, in Sach"'^
von der Unholdcrei inficierten Kinder zu handeln. In Beziehungans den Zehnten hält man siü
beste Auskttiiftsmittel, daß die Feldhüter für denselben eine gewisse Summe den Priestern bezahlen.
374. 6. 387. Auf den vor einiger Zeit an den Commissarilis zu Bellenz geschickten Befehl, er ^
Rechnung über das Getreide ablegen, welches er nach den Bünden zu führen erlaubt habe, hatte er itz
wortet, er werde es dann thun, wenn Hauptmann Baldegger über dasjenige, welches er erlaubt habe,
nuilg ablege. In Folge dessen wird beschlossen, daß beide vor den zu Bellenz anwesendeil Gesandten
innig ablegeil sollen. Ibiä. v. 388. Da unter der Besatzung der drei Schlösser nicht blos criinü^ ^
sondern auch malefizische Fälle vorkommen, so wird verordnet, daß in criminalischen Fällen in der dw
Namen die drei Hauptleute, in Malefizfällen die drei Hauptlentc saininc dein Commissarins und ^
Castcllanensprechen sollen. Ibiä. ä. 38t». Crispinus Von Wyl, Commissarilis,welcher si^,
Folge von Verläumdungenin den Orten hatte verantwortenmüssen und dadurch in Unkosten
worden war, erscheint init zwei Beiständen vor den Gesandten und bringt vier Klagpunkte gegen
fähnrich Baldegger vor, 1) daß er ohne des Commissarins Wissen und Willeil einen Bündner in ^ ^
genschaft gelegt, 2) daß er eigenmächtigWachen zu Lumino gegen Misox aufgestellt, 3) daß er e»^.
der Mehrheit der Ortsstimmen Pfistereien in und außer der Stadt Bellenz errichtet, 4) daß er sich
gert habe, von dein nach den Bünden geführten Getreide Rechnung abzulegen. Uri erklärt, daß, we»"
degger etwas Ungebührliches dein Commissarius gegenüber vorgenommen habe, dieser denselben " ^
Bünden bei dessen Herren und Obern „init Recht besuchen" müsse. Absch. 376. a. 3k»v. Die
zu Bellenz waren den Bcllenzern zum Verleihen übergebeil worden, und sie zogen daraus jährlich
nicht geringen Nutzen, jedoch zum großen Nachtheil des gemeinen Volkes, welches deßwegen leicht^ ^
zu kaufen bekam. Es wird nun in den Abschied genommen, daß man auf eine Aenderung
möchte, die den Obrigkeiten und dem gemeinen Volke mehr Nutzen bringe. Ibiä. b. 3!»1. An
welche Landau,mannVeßler und Frischherz zu Bcllenz und Lumino in Folge des Streites wegen d^'
ticello gehabt haben, hat Uri seinen Antheil bezahlt; die beiden andern Orte werden ermahnt, de»
auch zu bezahlen. Ibiä. o. 3!»2. Da berichtet wird, daß in Vollenz eine große Zahl des ^
Volkes wegen Unholderei hingerichtet werde, so wird den Gesandten daselbst geschrieben, sie
alle Bescheidenheit gebrauchen, damit sie es vor Gott und der Welt zu verantwortenwissen, und >
viel auf Angeber sehen. Ibiä. ä. 3S3. Dem Gubernator zu Mailand soll durch einen eigw^ ^
ein Schreiben geschickt werden, durch welches er alles Ernstes um Bezahlung der Besatzung zu ^ ^
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"^dige Vorsorge für Korn angegangen wird. Idiä. e. 304. Denen von Bellenz wird noch-

verboten, ihren Wein und ihr Korn an Auslandische zu verkaufen, so lange dieses Verbot nicht auf-

en wird. Absch. 377. e. 30A. Der Landvogt in Bollenz soll in aller drei Orte Namen alles Ern-

kech werden, Anordnungen zu treffen, daß die durch den Bollenzerspan verursachten Kosten gedeckt

^ - welche der Landschaft zu bezahlen auferlegt worden sind. Idiä. k. 30k» Der Cominissarius

Karrern von Bellcnz Strafe auferlegt; die Gesandten hatten voriges Jahr darüber ihr

^eben, und es war dasselbe appelliert worden. Da nun aber die Appellation nicht exequiert

in Urtheil der Gesandten verbleiben. Idiä. 307. Wegeil des Zolls

Zrnl/ ^ ^ ^ Ratificationen bewenden. Idiä. d. 308. Den Bundesgenossen des obern

i»r-> ^""des wird geschrieben, daß die Orte genöthigt seien, weil dieselben ihnen den Wein in den ennet-

»Iz ^ ^ ^^öteien sehr vcrthcuern, die Ordnung zu machen, daß man ihnen künftig wöchentlich nicht mehr

Herr zu Bellcnz werde durchpassieren lassen. Absch. 379. d. 300. Die Gesandten sollen den

^ ""d Obern anheimstellen, ob es nicht zweckmäßig wäre, den Zoll zu Bellenz zu erhöhen, da so viele

'"""^Mer von der rechteil Straße abgeführt werden und der Zoll dadurch Abbruch leide. Idiä. o.

^ Landvogt auf der Riviera soll geschriebeil werden, den Propst zu Abiasco zu ermahnen, den

der Cominuiie Mollo der Feldhüter halber hinzulegen. Idiä. ä.

162«.

^ Landvogt Von Wyk zu Bellcnz hält um die Bewilligung an, einiges Getreide nach den

^ail " fertigen. Es wird ihm nicht willfahrt, weil man fürchtet, man möchte es, wenn man es im

^ erfahre, die Nnterthanen entgelteil lasseil. Absch. 381. a. 702. Den drei Geschworenen
"ud der Commuilität zu Bellenz soll geschrieben werden, daß sie dem Cominissarius in den

^ ^llen der Unholdcrei trelilich beistehen sollen. Idiä. d. -703. Da den Vogtcien Bollen; und

Ailkauf des Getreides auf mailändischcm Boden untersagt worden war, hatte Uri bereits im
^ d

,>>>!»„-

regierenden Orte durch den Oberst den Beroldingen bei dein Magistrate zu Mailand um

^ ^wöchentlich 69 Centnern Gcteidc sollicitieren lassen. Diese Maßregel wird gebilligt,
»iihl '^'fl»ß wird deßwegcn i,ochmals an den von Beroldingen geschrieben, er möchte, wenn 60 Centner

^Ltlich scion, für Bollen; wöchentlich 25, für Riviera 20 zu erhalten sucheil. Zugleich solle er an-
Verhinderung von Mißbrauch aus jeden« Schloß drei Soldaten zur Wache bestellt und hohe

werden. Absch. 382. a. 507. Die von Lauis, Lnggarus, Mainthal und Bellcnz

Zcl'vb.^ der drei Orte in der Grafschaft Bellen; Wachen aufgestellt. Diese sollen unverzüglich

^lvk ^ ^rden; der Conlinissarius und die Haliptlcute werdeil ermahnt, Wachen, drei Mann aus jedem

^Atelit^ äffenden Orten aufzustellen. Um diejenigen Personen, welche unbefugter Weise jene Wachen

^ st ?ur Strafe zu ziehen, wird an Zürich geschrieben, daß es diese Sache auf die Tractanden

^ bescl ^^^^^chnung setzen solle. Idiä. d. 70S. Da die durch Beschluß auf 30 Sann« wöchent-

^htt Ausfuhr von Wein nach den Bünden nicht gehalten wird und bis auf 100 Sauin durchge-

^injij / ^ ^ Cominissarius alles Ernstes ermahnt, dieser Uebcrtretung zu stellern und von

^e>, ^ ^"uetbirgischcn Vogtcien nur 30 Saum durchpassieren zu lassen. Die obengenannten Wachen

^ darauf ein Aufsehen haben. Ibiä. o. 7 OK. Uri protestiert dagegen, daß Kaufmannsgütcr



1862 Bellen;, Bollenz und Riviera. 1626.

durch Misox nach Bellen; gefertigt werde», da ihm dadurch am Zoll großer Abbruch geschehe. ^ ^
langt von jedem Stuck eiuen Dicken Zoll. Die beiden andern Gesandten nehmen dich in den
Idist. ck. Seckelmeister Betschart soll mit dem Legaten wegen des Priesters und den Männer»
Mollo, welche wegen des Streites um einen geringelt Zehnten in den Bann gethan worden waren, re
inglcichcm daß der Priester von Preonzv wegen seines „wüsten Processes" beseitigt werde. Idiä. k. ^

Schwvz und Nidwaldcn wollen nochmals dem Landschreiberdie Behausung auf der „Parthun" zu ^ ^
eiitgerätimt tvisseit. Die Gesandtschaft von Uri nimmt die Sache in den Abschied. Ibiü. A.

n»d^

Appellation nach Brauch offen lassen. Ibiä. b. Wegen der in dem Bollenzerstrcitevor ^
n»d °

Madotsch voit Bellenz war wegen Unholderei gefänglich eingezogen und torturiert, aber unschuldig er!»"
worden. Wegen der aufgelaufenen Kosten sollen die Gesandten ans der Jahrrechnung sprechen ^ ^

aufgelaufenen und noch nicht bezahlten Kosten soll ein Schreiben in bester Form an den Landvogt ^
Seckelmeister in Bollenz abgefertigt werden. Ibiü. i. ^ttl. Dem Commissarius Blaser wird
seine Schuldner zu Bellenz in die Orte ;n ciricrcn. Ibiü. lc. Auf die Klage des Haupt»
Horrat, „wegen höchster Verunglimpfung, so ihm durch den Adrian Furrer gegen Jhro Excellenz »cl
zil sonderbarer Verhinderung ihrer ausstehenden Zahlungen" wird nothwendigerachtet, den
einen dreiörtischenTag zu eitleren, welcher den 10. März abgehalten werden soll. Absch. 683 d.
Dein Laitdvogt auf der Riviera wird aufgetragen, dem Propst von AbiaSco anzuzeigen, daß er de» ^ ^
stcr Bartholome Fanti entfernen möchte, widrigenfallsderselbe würde „verbandicrt" werde». „x
U m. Hauptmann Baldegger, der zur Verantwortung citiert wurde, weil er angeklagt war, »»
Weise Patente oder Bolleten ausgestellt zll haben und bei dem Schreiben, welches durch Adrian
HauptmannHorrat beim Gubcrnator zu Mailand verunglimpft hatte, interessiert zu sein, wird
Rechtfertigung hin in Beziehung auf den zweiten Klagepunkt für unschuldig erklärt; in Beziehung
ersten werden Baldegger und der Commissarius ermahnt, ihren Unwillen gegen einander fallen Z»
damit man die Ordnung in Betreff der Abfuhr von Korn und Wein nach den Blinden aufrecht erhalte» ^
Absch. 384. a. U13. Es werden die gegen Adrian Furrer vorhandenen Klagpunkte behaud^- ^
wird Schuld gegeben, er habe den Hauptmann Horrat beim Gubernator zu Mailand so verungl»»^ '^
derselbe in die höchste Lebensgefahr hätte kommen können; er habe zum Trotz gegen die Obr»)^
großen Stücke gegen einzelne Häuser unter Drohungen gerichtet; er habe die Schlüssel zu der
dem Johann Anton Bruno eine Zeitlang übergeben, welcher die Säumer aus- und eingelasse» »
habe Einem von Bellenz erlaubt, IVO Saum Reis durchzufertigen, habe endlich vom Grafen von 4^
heim 70 Kronen empfangen. Nach Anhörung seiner schriftlichen Verantwortungwird Furrer lff» ^ ^
nicht persönlich) von den Gesandten von Schwyz nnd Nidwalden für sehr strafwürdig gehalten " ^
anheimgestellt,ihn als den Seinigen nach Verdienen zu strafen oder, wenn es ihn nicht selbst straff» ^
allen drei Orten zu gestatten, ihn zu strafen. Da der Gesandtschaftvon Uri etliche Klagpnnktr ^,s
unbekannt waren, nimmt sie die Sacbe in den Abschied. Ibiä. b. In Beziehung
letzter Conferenz für rathsam erachtete Deputationzum Herzog von Feria, um bei demselben »>» .^i>
stehenden Zahlungen für die Besatzung von Bellenz nnd die Zulassung des Getreidekaufs im ^
zu sollicitiercn,finden Scbwhz und Nidwalden für gut, den Statthalter Len abzuordnen; Uri st» ,
passcitder, aus jedem Orte einen Gesandten zu schicken oder doch wenigstens im Ganzen zwei. ^
wird in den Abschied genommen; jedes Orr wird sich sofort darüber erklären. Ibiü. o. Äl?'
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^isox beklagen sich nochmals, daß man ihnen nicht dem Bündnisse gemäß Wein, Korn nnd andere Victn

Zukommen lasse. Obgleich man ihnen schon mehrmals schriftlich und mündlich die Ursachen davon

^ Kcnntniß gebracht hat, so wird der Landvogt angewiesen, sich dorthin zu verfügen und die Orte in

Form zu entschuldigen. Idiä. 6. 448. Dein von Mentlen, Zöllner zu Bcllenz, soll in einem

^reiben besohlen werden, „daß er dem Cappen zu Bellenz wegen der Zchrung, so vor Jahren in dein

" »»dnerischen Handel dnrch beide Herren Landammann Beßler sel. nnd Herrn Frischherz in aller dreier

"^Uen Namen aufgegangen, einen Willen schaffen solle." Idiä. e. 41« Die von Luggarus beschweren

' wegen der versagten Durchfuhr des Weines. Es wird nun für gilt erachtet, denen aus den Bünden

' Matten, wöchentlich 60 Saum, wenn sie dieselben in den drei Bvgteicn Lauis, Luggarus und Bellcnz

M e ^^uführen. Da ferner in Luggarus noch sehr viel Wein vvrhandcn ist, so gestattet man denen
luggarus über die 60 Saum noch wöchentlich 100 Saum durch das Gebiet der drei regierenden Orte

^chzuführen. In Beziehung aus Lauis und Bellcnz bleibt es bei den 60 Saum. Absch. 388. a. 42«.

neu Muffle danken die Gesandten ftir die dein Landvogt ans der Nivicra erzeigte Ehre und erwiese-
whlthaten und führen ihnen nochmals die Ursache vor, welche sie zu der wegen der Ausfuhr der Früchte

dichx^" ^^nung bewogen habe. Sie versichern dieselben ihrer guten Gesinnung und führeil als Beweis
^ er Gesinnung die Bewilligung einer größern Durchfuhr des Weines ans Luggarus an. Idiä. o. 42l.

Bellcnz geschrieben, daß ans jedem Schlosse wöchentlich dem Umgang nach wegen der Durch-

Früchte Wachen aufgestellt werden, welche aber die Bündner nicht belästigen solleil. 'Wer sich

^.^^benheit zu Schulden kommen läßt, soll von den Hanptlcuten aller drei Orte bestraft werden.

>v ' 422. Der Commissarius zu Bellcnz soll mit dem Elisa reden, daß er den Molina aus Misox

M ^ bewußten Geldes seines Wachtmeisters nicht molestiere; habe man ihm mehr als 60 Kronen

^ wmnen, so solle man es ihm restituieren, weil er unschuldig erkannt worden sei. Idiä e. 423.

^ °uiigx Kaufleutc Früchte durch Belle»; durchgeführt haben unter dem Borwand, daß sie dieselben in

scj^n^^^llischeil Lande führen, so soll an den Magistrat zu Mailand geschrieben werden, ob das mit

kiinü" ^^en geschehen sei oder nicht, damit man sich künstig zu verhalten wisse. Idiä. k. 424. Auf

gcll-^ breiörtische Zusammenkunft soll über folgende Punkte instruiert werden: 1) über.die Psisterei zu

5ie ^ ^ Steuern zu Bellen;, 3) „des Mellen von Conobbio halber", 4) daß die Psister zu Bellenz

ch ^„"^"^dner nicht wollen lasseil Brot verkaufen, 5) der „Catiern" (Quartiere ?) halber zu Bcllenz,

d-s s, ^ ^ Wehn zu Bcllenz, 7) wegen des Korns von Mailand. Idiä. x. 423. Den Einzug
^^l man dem Landschrciber Farliinann von Unterwalden übergeben. Ibiä. d. 42«. Land-

^vrd^u" ^^d sich erinnern, was ihm bei Doctor „Gigge" zu Bellenz zu verrichten ausgetragen

welche ^ 427. Um den in Bellcnz und Riviera eingerissenen Unordnungen zu begegnen,

'Ve»di Geistlichen zu Beeinträchtigung der obrigkeitlichen Jurisdiction ausgehen, wird für noth-

^'gevrdu^^' "ut dein Visitator Casate dllrch den Conlinissarius und den Landvogt Büeler, denen ein

^ache ^ Nidlvalden beigegeben werdeil soll, freundlich zu unterhandeln. Mdwalden nimmt die

Aescl»y "I Ebschied. Absch. 396 d. 428. Peter Ghiringhelli, deutscher Chorherr zu Bellenz, legt

l'ätteu ^ wegen der Prvcedur, welche der Erzpricster und die übrigen Chorherren gegen ihn erhoben

^bchiss o ^ bittet, Ulan möchte zur Sicherstellung eines jeweiligen delltschen Chorherrn einige Artikel vom

beim ^ bestätigen lassen. Es wird beschlossen, in bester Form dnrch ein srcundliches Schreiben

^ ^ utor, der ilächsteils nach Bellenz kommen werde, lim die Ausrechterhaltung jener Artikel anzu-
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halten. Uebrigens wird den Gesandten nach Bellenz und dein Commissarius aufgetragen, über das
halten jenes ChorherrnKunde einzuziehen, namentlich ob er wegen des Amtes als deutscher Chorherr
übrigen Gottesdienst nicht abwarten könne. Ibid. o. 92k. Da die deutschen Chorherren zu Oso^'
den Landvogt Arnold init den Scinigcn abgewiesen hatten, als sie daselbst zur Beichte bei dem Vicari^
gehen wollten, so wird beschlossen, mit dem Legaten um Bewilligung dazu im Namen der drei Orte
unterhandeln. Ibid. d. HNO. Es kommen die Erben und die betrübten Kinder etlicher wegen Unholder"
in Bollenz Hingerichteter Personen mit Beschwerdenein, andere beschweren sich wegen der Consiscatio»
Güter von einigen „argwöhnischen" Personen. Alan läßt es dabei bewende», daß, wenn jemand zu
hat, derselbe an die Gesandten appellieren soll. Dieß soll dem Landvvgt auf sein schriftliches Nathsbegchr"'
geantwortet werden. Ibid. o. 931. Weil diejenigen, welche der Unhvlderei schuldig sind, meinen,^
verrichteter Beichte der zeitlichen Strafe lcdig zu sein, so hat man die Besorgniß, daß auf diese
dieses abscheulicheLaster sich noch mehr verbreiten »verde. Die Sache wird in den Abschied geiw»»""'
und jedes Ort ersucht, seinen Entschluß Uri zur Kenntniß zu bringen, damit man den folgenden Landvögt"

und Amtleuten Weisung geben könne, wie sie sich zu verhalten haben. Ibid. k. 932» Adrian ArU^
wünscht sich wegen mehrerer ihm zur Last gelegten Fehler zu verantworten. Da aber die Gesandten
Schwhz und Untcrwaldcnkeinen Befehl dafür haben, wird er für diese Versammlung abgewiesen.
g. 933. In Beziehung auf Francesco Bvnnollo wird beschlossen, daß, wofern derselbe bei dein
bleibt, es sei ihm die Satzung unbekannt gewesen, daß keine liegenden Güter in Bvllenz Fremden veN

,. . „ , vorbeha^,em toll; hat er «der keine Kenntniß davon gehabt, so wird den Gesandten auf die Jahrrechnung besohl"''
werden dürfen, dem Landvogt Lussi sein Recht gegen die Landleute, welche fallbar sein möchten,

m befo
. vo»

den Landvogt und Bonnollo mit einander zu vergleichen.Ibid. b. 9^39. Auf die Beschwerde derer
Lauis, daß ihnen von den Amtleuten von Bellenz von jedem Saum Wein 1 Dicken Zoll abgenow'
werde, wird den Gesandten auf die Jahrrechnungder Auftrag gegeben, die Sache zu untersuchen,
933. Ueber den Zwang, welchen die große Pfisterei zu Bellen; ausübt, wird immerfort Klage erho^
und das Ansuchen um deren Abschaffung gestellt. Uri erklärt, daß es in die Errichtung derselbe
eingewilligt, Schwhz, daß es seine dafür gegebene Ortsstimine aufgehobenhabe, Nidwalden, daß seine
die Gesandten nach Bellen; mit dem Befehl, die Pfisterei, wie früher, freizugeben, abordnen werde. ^
Ic. 93k. Uri beklagt sich, daß Schwhz und Nidwalden dem Ulrich Farlimann die Parthnn ^
bewohnen angewiesen haben, während sie nach den Abschieden der Landschreiberzu Bellenz
sollte. Die Gesandten dieser beiden Orte entschuldigen sich mit Unkenntniß der Sache, lassen es bei ^
Abschieden bewenden und gestatten dem Landschreibervon Mentlcn die Wohnung zu beziehen. '
937. Den Gesandten nach Bcllcnz soll Instruction wegen der Wchrenengegeben werden. Ferner ^
die 1624 zur Beilegung des Streites zwischen den gegeneinander feindseligenGeschlechtern zu ^
einbartcn Friedensartikcl, welche von den großen Gewalten genehmigt worden sind, vor der Landet
verlesen und d'Hema als Landsfähnrich bestätigt werden. Ibid. m. 938. Da in diesem Jahrr
Wein in den ennctbirgischenVvgteien gewachsen ist, so wird beschlossen, dein Commissarius zu Ü-

daß er ein Mandat erlassen solle des Inhalts, daß bei einer Buße von 50 Kronen kein ^^"^^yerr
Wein auf einmal kaufen und laden solle, als er auf einmal laden könne, und daß er für mehr eine
Fuhr zu bestellen gehalten sei. Absch. 401 b. 93k. Ferner wird der Commissariusbeau ^
die Amtleute bei Eiden anzuhalten, daß sie Rechnung geben über den Wein und das Korn, welche Z"
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»ach den Bünden durchgeführt werden. Ibick. o. 44V. Es wird in dcil Abschied genommen, daß
dem Adrian Furrcr auf Jiitcrcession von Uri verzeihe. Idick. ä. 441. Dem Commissarius wird

... ' bie Verordiumg mit allem Ernst zu handhaben, nach welcher den Bündnern gestattet ist, wöchent-
, '"ehr als 50 Saum Wein auszuführen. Tarin ist aber der Wein nicht begriffen,welchen sie auf

^ andischem Boden kaufen, für welchen sie aber glaubwürdige Scheine vorzuweisen haben. Abfch. 405.
Die Gesandren werden ihren Herren und Obern Kenntniß von dein Schreiben geben, das von

de Landvogt Tanncr abgehen wird. Ibiä. o. 443. Dem Landschreibervon Bellenz soll eine or-
>n > ^ Eides, darauf er schwören soll, zugeschickt werden. Um die unnöthigen Kosten Hu ver-

durch die Aintleutc in Bollenz in Malefizsachenverursacht werden, wird beschlossen, daß
^ " die früher gemachte Ordnung handhaben solle. Was die drei Geschworenenbetrifft, so findet man

^ ^ Obrigkeiten derenthalben Unkosten haben sollen, sondern billig, daß die Landschaft,

^^.^^ben haben wolle, die Kosten bezahle. Ibiä. cl. 444. Johann Walthart Im Hof von Uri
Vvn Zainen von Johann Baptist« Curten von Gravedona Klage, daß derselbe von Christoph Gut
dcz , i "^^valden in einem Schreiben an seinen Ehren verletzt worden sei. In einem andern Schreiben
>»cn ^rt>e>, auch die Orte „wenig taxiert und getadelt". Der Handel wird in den Abschied gcnom-
n»i, 406. b. 443. Da im laufenden Jahre trotz der von den h, Obrigkeiten gemachten Ord-

Malcfizrechnnng wieder so hohe und überschwangliche Unkosten verrechnet worden sind, so
^ Landvogt, sowie auch alle Amtleute in Bollenz, welche mit dem Malefiz zu thun haben, auf

6g nach dem Neujahrstag nach Brunnen beschicken, um den Obrigkeiten Rechnung zu geben. Ibiä. v.

1«27.

^6. Auf die Klagen über Saumseligkeit in Bezahlung der durch die Gefangenschaft des

^ssen aufgelaufenen Kosten, welche der Landschaft Bellenz auferlegt worden sind, wird be¬
rgen ' Läufersboten an den Landvogt daselbst zu schicken mit dem Austrage, daß er innerhalb acht
^hrc» Manien der Crcditvren sich Satisfaction verschaffe; erfolgt diese nicht, so soll er sofort heün-

Obrigkeiten dessen berichten, welche dann die weitern Maßregeln ergreisen werden. Ferner
aus x-, ^ "^'6, vom Gubernator oder nöthigcnfalls vom Niagistrat zu Mailand den Martin Domenigino

Revers hin zu verlangen. Absch. 412. a. 447. Die Gesandten von Nidwalden stellen das
möchte dem Pannerherrn voil Roll die Schätzung der liegendenGüter in Bollcnz, mit

Thcin ^ Äudici ihn bezahlt zu haben vermeinen, wieder ausheben und ihm dessen einen authentischen
Holl ^ beschlossen, dem Landvogt in Bellen; dieses Geschäft anzuempfehlen, damit von
Sehi^ ^ gelange, was ihm nach dem durch Landammann Beßler sel. gemachten Accord
heh ^ ^^llten die Judiei sich ohne Wissen der Gegenpartei in die Orte begeben, so sollen sie in Abwesen-
daz ^ Partei nicht angehört werden. Ibiä. 5. 448. Die Gesandten von Unterwalden stellen
"ach man möchte dem Landvogt Lussi nebst den Amtleuten es erlassen, wegen der Malefizrechnung
IHieh .. gu kommen und diese Neuerung nicht bei ihnen anfangen. Das Ansuchenwird in den Ab¬
elen ^°'6inen. Ibiä. 6. 44V. Die dem Landvogt von Oüw und Heinrich Megnet in Bollcnz auge-

aufgehoben. Idiä. k. 43V. Zu großem Argwohn hatte der Proceß des in Bollenz
^n Nlartino Domenigino und dessen Bekenntnisse Veranlassung gegeben, nämlich daß Peter della
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Ganna, Weibel zu Malvaglia in Bollenz, welcher zu Schlvyz in Haft gelegt wurde, die Ursache sei»
daß Martina vor der Zeit die Judici iu Bollen; als Complicen und Mitinteressierte bei dein au Pe'»»^
begangeneu Tvdtschlag angegeben habe; dazu kamen noch andere schlimme Judicien. Nachdem der Pu'^'
des Dvmeniginound des Weibels Verantwortungverlesen worden, wird, da in dem Processe viele I>
widersprechende Kundschaften sich befinden, der Weibel nicht geständig sein will und ihm gestattet wird, ei»^
beschirmenden Prvceß zu errichten, um seine Unschuld an den Tag zu bringe», endlich auch Uri nicht ^
treten ist, die Sache ans eine nächstens nach Schwyz zu berusende Confercnz verschoben. Absch ^
»3l. Der in Folge der Aussagen des in Bollenz Hingerichteten Martin Domeniginoformierten
kommt zur Behandlung, nach welchem dieser von Gio. Pietro della Ganna, Weibel in Bollenz, ber^'
worden sei, zu bekennen, daß die Judici neben ihrem Bruder Gio. Angelo an dem durch ihn an
Pietro Pcnna begangenen Tvdtschlag auch interessiert und schuldig seien. Gio. Pietro Jndice u»e ^
Weibel befinden sich zu Schwyz in Haft. Nach Anhörung der Vertheidignng des Weibels komme» ^
Gesandten zu der Ucberzeugung, daß der Hingerichtete Domeniginoein leichtfertiger Mensch qewefi» ^
dessen Aussagen man keinen Glanben beimessen könne, daß aber der Landvogt einen Fehler gemacht h
daß er denselben so schnell habe hinrichten lassen und ihn nicht in die Orte geschickt habe. Die l"» ^
Inhaftierten werdeil der Haft entlassen. Es bleibt bei dem zwischen beiden Parteien durch die
den Obrigkeiten zu diesem Zwecke Deputierten errichteten Vertrag, und beide Theile sollen
den geschworenen Frieden hallen. Die Gesandten von Schwyz behalten sich die Ratification vor-
Kosten, welche die Gesandten in den Wirthshänsern gehabt haben, hat der Weibel della Ganna zu
was aber jeder in der Gefangenschaftgebraucht hat, soll er selber bezahlen. Absch. 420. a. »32«

Statthalter Gio. Pietro Jndice hält um Nachlassung des Holzzolles an, und daß es gestattet werden »u^
die Burren ungebunden zu führen. Dem Ansuchen wird nicht entsprochen. Ikiä. ib. »33. Da ^ ^
lautet, daß die Judici zu nicht geringem Schaden der Obrigkeiten etliche Malesizgiiter besitzen,
zweckmäßigsten erachtet, den Gesandten, welche dorthin zur Jahrrechnung kommen, einen Auftrag Z»
Ibüi. v. »3». Dein Commissarius soll geschrieben werden, daß er alles Ernstes die zu dein Ba»
Wehre bei Carasso Verpflichtetenzur Leistung ihrer Pflicht anhalten solle. Idicl. f. »33. Der 6»'
missarius soll aufgefordert werden, die Rechnung über die nach den Bünden geführten Güter befördeU^
einzuschicken.Itiici. »3tt. Da der Gubernator zu Mailand sich anerboten hat, in Folge des
passes der hochdeutschen Soldaten eine Quantität Korn zu geben, mit dein Beifügen, daß man Leu" ^
schicken möchte, um dasselbe in Empfang zu nehmen, so werden der Commissarius zu Bellenz
Landvogt auf der Niviera beaustragt, eine qualificierte Person, etwa den Landschreibcrvon
zu diesem Zwecke nach Mailand abzusenden.Idiä. ll. »37. Um den Angelegenheitenzu
welche etiva in Folge des Rückzuges jener hochdeutschen Soldateil entstehen könnten, wird der Com"»! ^
beauftragt, an de» mailändischen Grenzen dafür zu sorgen, daß von diesem Volke aus einen
mehr als 80 bis 100 Reiter und 160 bis 150 Mann zu Fuß durchgelassen werden. Ibiä- i-
Iii Beziehung auf das aus dem Mailändischen zurückkehrende hochdeutsche Kriegsvolk, das, ohne
gling einzuholen, durch die Lande der regierenden Orte den Weg nimmt, einigt man sich dahin,
es bei dem zu Lucern von den sieben katholischen Orten und dem durch gemeine Orte zu Baden erg»' > ^
Befehl verbleiben lassen und in Folge dessen, wenn noch mehr Kriegsvolk im Mailändischen be»
werden sollte, die Pässe demselben sperren will. Deßwegcn wird dem Commissarius zu Bellen.;
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^ er keinem Volke der Art ohne Einwilligung der Orte den Durchzug gestatten dürfe, und daß er davon
^ Landvögte zu Lauis und zu Luggarus in Kenutuiß zu setzen habe. Diejenigen Soldaten, welche

ki s zwische,, Bellenz und Altorf sind, läßt man nothgedrungen durchziehen. Weil ferner verlautet, daß
" »lehr viel Volk denselben sofort folgen werde, läßt man es bei diesem Entschlüsse bewenden, bis die

»tierten der XII Orte von Mailand werden zurückgekehrt sein, je nach deren Bericht dann weitere Maß
^)Men zn treffen sind. Absch. 467. u. 131». Die Soldaten, welche von llri als Besatzung derSchlöß

Bkllenz abgeordnet worden sind, läßt man in vollkommener Zahl daselbst verbleiben, obgleich mau
Kvjte» wegen dieselbe gern vermindert hätte. Ibiä. b. KU». Den auf die Jahrrechnungreisenden

gebe,'^ Instruction mitgegeben werden, daß die Malefizrechnungcunach der neuen Ordnung zu
Ä,it> ^'r Laudvogt im derinaligcn Jahre sie nach derselben zu stellen babc. llri stellt den
z» Landvogt Lussi seine Rechnung auf diese Weise geben solle, damit die Amtleute, was sie
z>, kUWnoinmeu,wieder erstatten. Absch. 439. a. KU. Da voriges Jahr der Holzzoll um einen
t»^"^kn Preis verliehen worden ist, so sollen die Gesandten auf der Jahrrechnung bei Eiden sich cr-
deii, ^^ Ertrag desselben sei. Uri gibt seinem Gesandten den Austrag, seinen Autheil von

zu seinen Händen einzuziehen. Ibiä. b. llri und Schwhz haben verordnet, daß künf-
sibi ' Kehrordnung von sechs zn sechs Jahren ein Landschrciberaus den drei Orten im Bollenz re-

"kben der Landschrcibereiauch das Dolmetschcramt daselbst versehen soll. Obgleich Ridwalden
^^knken hat, wird beschlossen, daß der von llri zu diesem Amt Gewählte künftigen Bartholoinäi

^ soll. Die Gesandten auf der Jahrrechnung haben Vorsorge für eine Behausung und für
halb'^^" Unterhalt zu treffen. Ibiä. o. Kjg. Denjenigen, welche verpflichtet sind, die Wehre ober-
"ch»imachen und dieselbe nicht gemacht haben, sollen die Gesandtendie auferlegte Buße ab-
^ijc,^ " ^ l»rgcn, daß sie gemacht werde. Ibiä. ä. Ktl. Die Gesandten erhalten den Auftrag,
"bgeri" ""^mdig zn machen, der voriges Jahr die wegen der Psisterci zu Bellenz angeschlagene Grida

^t, und den Thäter zu bestrafen. Die Pfistereien sollen ganz frei sein. Ibiä. e. 1KS. Die
^kren ' ^krden auch beauftragt, Abschriften von allen Statuten und ertheilten Freiheiten, so viel sie
Tjx drei Vogteien bekommen können, zu Händen der Obrigkeiten heimzubringen. Ibiä. k. K»«i.
«lsv Rachfrage halten, ob „sonderbare Tractaten auf den Wein gemacht worden sind und
^»vcr^ aufgekauft wird," und die Fehlbaren strafen. Ibiä. 31»7. Sollten zu Bellenz Be¬
eilt ^ ^'kgen der Steuern laut werden, so haben die Gesandten darüber Nachfrage zu halten. Ibiä. Ii.
^'lcisc ^ ^'sandten erhalten ferner den Auftrag, die Märchen bei der Abläscher Brücke (Brücke bei

unterscheiden. Ibiä. i. 4<»i». Sie sollen sich über den Verlans der Malefizgüter in Boltenz
uothwendigcnHausrath des Landvogts auf der Riviera sorgen. Ibiä. le. 371». Die

li. Uri bitten ernstlich, daß man den Adrian Furrer begnadigen möchte. Das Ansuchen wird
^'^khied genommen. Ibiä. m. 37l. Die Entscheidung über das Ansuchen des Eonsuls von

^"»fl ^^ ^ollenz, wegen des Tragens verbotener Waffen sich verthcidigen zu dürfen, wird bis auf die
^sandten im Lande ausgestellt. Ibiä.u. 37L. Statthalter Johauu Peter Judice und der Weibel
^k'llenz stellen in Betracht der Prvcedur, welche der Laudvogt und die Amtleute gegen den der
^kkdächtjge,, Van d'Andrietta einzuleiten genöthigt worden, das Ansuchen, man möchte sie bei
^kwvhnheiwn und Bräuchen verbleiben lassen und den Handel an sie, vor welche er gehöre,

d Andrietta berichtet über den mit ihm vorgenommenen Proceß, daß die Amtleute ihn um
234
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Geld hätten libcrieren wollen, daß er niemals ein solches Vergehen begangen habe, nnd daß als Zeng^

gegen ihn seine Todtfeinde aufgetreten seien. Die Gesandten von Tchwyz und Unterwaldcn nehmen d"

Lache in den Abschied; Uri will sie wiederum vor den Landvogt, die Amtleute nnd Mitrichtcr wcil^

Uebrigens soll den Gesandten der Auftrag ertheilt werden, A'achfrage zu halten, ob wirklich die Am»^
für Liberationen Geld nehmen, nnd die Fehlbaren zu strafen. Ibici. c». 47ti. Abnahme der Kirchen-, ^4"'

und Zollrechnung. Absch. 442. n, 474. Die Unterrhanen zu Bellenz beschweren sich, das; sie von »

Gütern Steuer geben müssen, wenn gleich andere Personen Gülten oder Renten darauf haben; es wäre bil^'

daß diese auch von ihren Handschriften und Häusern, auch von solchen, die sie an andern Orlen h"^"

Steuer zu zahlen hätten. Diese Beschwerden sollen ans eine dreiörtische Tagsatznng gebracht

Itziä. d. 475» Oberst von Bervldingen und Drosch hatten von Mailand aus, wo sie um Bezahlung

Regimenter der Orte solliciticrten, dem Commissarius zu Bellen; geschrieben, er sollte die zurückkehrt

hochdeutschen Soldaten nicht durchpassieren lassen. Ter Commissarius fragt nun die Gesandten um A ^

Da dieselben fürchte», die Sperrung des Passes mochte leicht Gefahr und Ungelcgenheiren zur Folge l'» ^

so danken sie Uri dafür, das; es bereits von sich aus einen Boten an den Commissarius gescbickt ha^ ^

dem Befehl, die aufgestellten Wachen einzuziehen. Absch. 445. 5. 47<i. Cs werden zwei Schreibt ^

dem Commissarius zu Bellenz und den Deputierten von Bellenz vorgelegt, betreffend die Streitigkeit ül'tt ^

Fürleite zwischen denen aus dem Misvxenhal lind denen von Bellenz, des Inhalts, daß Ersterc die 5^" ^

zu Kundschaften stellen wollen. Blau nimmt die Sache nä rokeroncinm in den Abschied. Absch. ^ .

477. Uri fragt Schwhz an, ob cs entschlossen sei, durch einen abzuordnenden Gesandten den "eurru'N^.
Landschreiber und Dolmetscher in Bollenz ans der Landschaft Kosten einzusehen. Der Gesandte von ^

erwidert, daß seine Obern darüber noch keinen Entschluß gefalzt hätten, nimmt die Anfrage in de» -l' ^
und hofft, daß diese Gesandtschaft belieben werde. Diese würde dann außer der Einsetzung des

schrcibers auch die Bestrafung der gegen die letzten Gesandten ungehorsamen Bvllenzer vornehme" ^

wegen des Fürkanfs des Weines in Gegenwart der Landvögle ernstlich processieren. Itziä. d. 47t!. '

von Bervldingen berichtet über seine Verhandlungen wegen der vier Ordinarien des Stiftes ^

welche sich unbefugter Weise Conti oder Grafen der drei Dhälcr nennen nnd mancherlei Neuerung

i»Bollenz und auf der Riviera herbeigeführt haben. Es stellt sich heraus, daß dieselben keine besonder"

sprüche haben, daß sie blos zu Abiasco den vierten Thcil der Fischenzen, ans einein Stück

Bol lenz et was Weniges, zu Claro 50 kleine Pfund Bodenzins besitzen; 15 c 7 sei dieß von einem „Eins" ^

von Abiasco zu Lehen empfangen und mit diesem Lehen auch der Zehnten von Abiasco einveUel ^

dann später dem Ritter Pellanda u. A. verliehen worden. Durch ein Unheil des Viearius lB"

seien die Ordinarien als Pvssessvren anerkannt worden. Räch Anhörung dieses Berichtes wird den z»

in Böllen; und Riviera verboten, künftig zu Mailand das Placet oder die Cvnfirmation der Ptt"

empfangen, und den Weltlichen, lim die Zehnten oder Anderes, wofür sie möchten von GeisU«^" ,,

sprochen werden, vor den geistlichen oder fremden Richtern zu antworten, sondern sie sollen als - ^

chcne vor ihrem natürlichen Richter laut Vertrags gesucht werden. Dem Cardinal Borromco ^ ^

dieser Reuerung unter Protestation gegen dieselbe Kenntnis; gegeben. Oberst von Bervldingen

bei Gelegenheit seiner Reise nach Mailand mit dem Cardinal, oder mit wem es sonst »ölhig

seitigung dieser Ansprüche zu tractieren. Idici. o. 47!>. In Beziehung ans den noch immer

Streit wegen des Monticello findet man kein besseres Mittel zu dessen Schlichtung, als die l!id-
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^genösse,, aus Misor durch Schreiben aufzufordern eine Eonfcrenz anzusetzen. Die Herren und Obern
um eine passende Person sich umsetzen, welche an die Stelle des verstorbenen Obersten Hässi von Glarns

Obmann erwählt werden konnte. Itzist. ä. 4N0. Des 'Malesizes in Bollenz halber hat es bei der

^ ^ gemachten Ordnung sein Verbleiben; jedes Ort wird sich nach derselben bezahlt zu machen wissen. Mit

vogt von Ouw und andern srühern Landvögten soll wegen des Malesizes abgerechnet werden. Ibill. o.

^ Begehren von Uri, daß Landvogt Biieler zu Abzahlung dessen, was er von seiner Vogtei her
»och schuldig sei, angehalten werden möchte, nimmt der Gesandte von Schwvz z>: Händen Büelers in'"Abschied. Ibill. k.

Ui2».

41iL. Es wird der Abscheid der außerordentlichen jungst in Bellenz und Vollenz gewesenen

ein Schreiben des Eommissarius zu Pcllenz und des Landvogts aus der Riviera verlesen, des

schied^' ^ spärlich die Unterthanen mit Munition, Geld und Andern: versehen seien. Aus jenem Ab-

x»d ^ ^^V'ht man, tvie viel Ungcbühren, Unbeschcidenheiten und Aiißhandlungci: daselbst vorkommen

^ 'war nicht nur von Amtleuten, sondern auch von Leuten aus den regierenden Orten, so daß die

liesviinen sind« zu Handhabung guter Polizei und der Gerechtigkeit einzuschreiten und ein Wür¬

aus ^ ^mpel auszustellen. Uri wird gebeten, die Rainen der Delinciuenten auszuzeichnen und dieselben

lilg " ^ breiörtische Zusammenkunft zu eitleren. Absch. 459. a. 4!!.'!. Alan vernimmt serner einige

Kam" ^ Landschreibers in Bollenz, Heinrich Printz von Uri, des Inhalts, daß in Abwesenheit des

die ^ Seckelmeister ohne sein Beisein Malefizgüter verkauft habe, daß der alte Landschreiber Bolla

schrisi^^^ sanlmt den Bücheri: und Rechnungen Hinterhalte, daß die Unterthanen hie und da besondere

Aaitz^iheiten ausbelvahren, daß sie nicht im Rathhause, und ohne daß der Landvvgt anwesend ist,

^ Mlten, daß seine Behausung in Übeln: Zustande sei, und daß sie ihn: auch seine gehabten Kosten und

^a>um bezahlen wollen u. A. in. Den: Landvogt wird einstweilen geschrieben, daß die Unter

AialeP^'" Landschreiber endlich um das Wartgcld und die zuerkannten Kosten Succurs thun, auch die

^rh. ^vll'nung und das Protokoll aushändigen, ohne sein Zuthun in Abwesenheit des Landvvgts nichts

gcs^. '" ""d ihi: mit einer rechte,, Behausung versehen sollen. Ibiä. b. 4»4. Dem Landvogt wird

Unterthanen bei 1000 Kronen geboten, daß sie dei: verkauften Wald ob Lottigna

^hesc/^ ^^'llgeben oder fällen lassen dürfen. Iliül. o. Die von Bollenz hatten den von Uri

^">»ei/" ^Abschreiber und Dolmetscher, Ramens Printz, nicht annehmen wollen, gestutzt auf die Orts-

bestzP ^A)wyz und Ridtvalden, „welche diese Unterthanen dieses Landscbreiberamtes halber wiederum

^vhest " erklärt, daß durch die 'Richtannahme dieses Landschreibers seiner Reputation und

Ii. ^ ""he getreten und daß es sich in Folge derselben veranlaßt sehen würde, andere Mittel an

^aliii' . nehmen. Es wird beschlossen, daß die von Vollenz diesen Landschrelber oder einen andern

Asi'vldi"^" ebendesselben Ortes für sechs Jahre anzunehmen schuldig sein sollen. Ii: Betreff der

nun festgesetzt, daß dieselbe bleiben soll, wie sowobl ein Landschreiber als ein Dol-

""b daß ""'"vr erhalten hat, daß die Unterthanen ihn: für eine gebührende Behausung sorgen sollen,
l»c»z "v" jedem malesizischen Prozeß 2 Kronen zu beziehen habe. Wegen Vermehrung des Einkorn

wünscht, sollen die Gesandten auf künftiger Jahrrechnung zwischen dem Landschreiber und

Äthanen einen Vergleich zu Stande zu bringen suche». Absch. 474. a. 4M». Der Landschreiber
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Printz verlangt von denen von Vollen; Entschädigung für die Koste», welche er seit seinem ersten MB

in Folge der langwierigen Umtriebe gehabt hat. Tie Abgeordneten ans Bollen; bringen hingegen

Beschwerden gegen ihn vor, namentlich daß er zur Führung des Amtes isickft genüge. Ilri sührt Kla^

gegen die Untcrthanen wegen der bei Bernsung letzter Landsgcmeinde gezeigten Unbill und Widerspenltig^^

Tie Abgeordneten bitten demülhig lun Gnade und Verzeihung und wünschen, man möchte ihnen,

man sie des Landschrcibers nicht entledigen wolle, gestatten, einen Canzler aus den Einwohnern zu wüh^''

wie es in den andern cnnctbirgischen Bogteien Brauch sei. Die Suppliealion, den Canzler betreffend,

bei Seite gelegt. Schwhz und Ridwalden ersuchen Uri, die Bestrafung fallen zu lassen, da die Volles

mit dieser Sache schon sehr große Kosten gehabt hätten. Tie urnerische Gesandtschaft nimmt diesen

schlag in den Abschied. Ein Vergleich mit dem Landschreiber wegen dessen Forderung kommt nichts
Stande, weil dieser nicht anwesend ist. Ibid. Ii. 4it7. Die Landvögte von Bollenz und Bellenz

richten in Folge eines eingenommenen Augenscheins, daß das Fällen des Waldes oberhalb Lotüg^'
wenn die bezeichneten Märchen nicht überschritten werden, dem Torfe und der Kirche keinen Schade»

Ursachen werde. Die Gesandtschast von Uri nimmt die Erklärung in den Abschied; die der beiden

Orte lassen es bei der von ihren Herren und Tbern ertheilten limitierten Bewilligung verbleiben,

die Märchen nicht überschritten werden. Ibid. o. -tktti. Teil drei Gemeinden Honte, Castro und

colta wird ein unvorgreislicheS Fürschreiben „gegen" die im ober» Bund wegen einer prätendierten K"

stcner bewilligt; doch sollen sie, ehe sie gegen jene znr Rechlsübung schreiten, den Vertrag den Oln'isw ^

zuschicken Idid. d. Der Eastellan von Uri, Fähnrich Lusser, hatte den jungen Jütz, Schldll^^

im Schwhzerschloß zu Bellenz „über Frieden" außerhalb der Stadt geführt und ihn mit den Wall^ ^

der Hand angegriffen, so daß derselbe einen Finger verlor. Dem EommissariuS wird anfgetragen, 0 ^

nochmals den geschworenen Frieden anzulegen nnd den Herren und Tbern einen zuverlässigen Bericht ^
zuschicken. Idiä. s. Es sollen Uri zu Ursern und die Landvögte auf Riviera und in Böllen;

wälsche Bettelgesindel abhalten. Idick. x. 4!N. Dem vor die Gesandten beschiedenen Rath von ^ ^

werden folgende Eröffinlngen gemacht: 1) daß sie da, wo man es ihnen anzeigen werde, Wehren n"^

und daß sie die 300 Kronen Buße zu erlegen haben; 2) daß ein jeder, wie vor Zeiten, von all seine»' ^

und Gut zu steuern und ein jeder von den liegenden Gütern in die Commnne zu steuern habe, in dercn^

rilorium sie liegen; 3) daß ein jeder, der Weißbrot backen wolle, das ungehindert thun könne. Absch-

Ter Rath hatte wegen eines Streites zwischen der Eommunität Bellenz und dein Großweibel d

limann den Carlo Ghiringhcllo in die drei Orte geschickt. Man läßt es dabei verbleiben. Ibid. b.

Alls die Aufforderung der Gesandten übergibt der Rath dem Landschreiber alle seine Freiheiten,

Cvpie davon zu nehmen. Dieser verspricht dieselbe in die Trte zu schicken, ebenso eine Cvpie des "

Buches, von welchem der Landschreiber Beßler bereits eine besitzt. Ibid. o. Es wird erta»»b ^

die zu Vellen; für zwei Jahre „über den wenigen Hausralh, welchen sie haben", jedem

600 Sch. Terzole, d e auf der Riviera für zwei Jahre einem Landvogt 600 Terzole bezahle» > ^

Ibid. d. Wegen des Fürkauss des Viehs läßt man einen Ruf ergehen, dessen Handhabung

Commissarius anempfohlen wird. Ibid. e. Die Keller werden wegen des „aufgelaufene» ,

untersucht; dessen wird aber wenig gefunden. Man will denselben ausschütten oder den Arme» ve' ^
Auf die Bitten der Eigenthümer wird der Entschluß nicht ausgeführt, die Eigenthümer aber m»sse>'

loben, daß sie mit demselben keinen Betrug begehen wollen, widrigenfalls sie als Meineidige gestr»!
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,lir gewordenen Klagen über wucherische Contracte, dcreu nainentlich
Korntheuernng 1627 und 1628 manche gemacht wurden, werden die Bücher aller Korngremp-

^ "versucht und diejenigen Grempler, welche sich Unbcschcidenheit haben zn Schulden kommen lassen,

' Aecht und Bewilligung des Cominissarius bestraft. Ferner werden die Unterthanen durch eineil Ruf

^ y»t, bei Einziehung von Zahlungen gegen die Schuldner sich nicht hart zn zeigen. „Die Handschriften,

Stadt und Grafschaft Bellenz unter ihnen einander selbst aufgerichtet und verschrieben haben, und

^ 6»gantieren gestellt worden," werdeil annulliert lind es wird verordnet, „daß sie einander die Zah-

^lei" schätzungsweise laut ihren Statuten abnehmen sollen." Die Ungehorsamen wird der Coinmissarills

l-- Peter Antogniol von Bat Morobbia, welcher an Meister Claudius Crodo

^^^^lchlag begangen, lvird unter Ratificationsvorbehalt vom Bando libcriert und angewiesen, mit

Verwandten des Getödteten wegen des Unterhalts etiles kleinen Kindes ein Abkom-

bes ^^ise». Idill. Ir. Es lvird der Borschlag gemacht, ein altes Haus anzukaufen, das an

Hans stößt und darin Gefangenschaften, eine Stube zur Aufnahme des Scharfrichters,

»e nach Bellenz kvinnit, und einen Gerichtssaal zu bauen, in welchem auch der Rath von Bellen »

»^»^^nilgcu halten könnte; denn derselbe hielt bisher seine Sitzungen unter dem Gewölbe, wo jeder¬

lei, ^ Aiging. Den Velleiizern könnte dafür eine Steuer auferlegt werden. sDcr Antrag wurde
^^igkeiten nicht genehmigt, j Ibill. i. 500. Abnahme der Kirchenrechnuilg voil l. September

'^iial ^ ^ August 1628. Ausgaben: Pfd. 1475, Sch. 1., Einnahmen: Pfd. 816, Sch. 10. Idill.k.

Spitalrechnnng. Ausgabe: Pfd. 3760, Sch. 3. Einnahme: Pfd. 5261, Sch. 6. Ikiä. 1.

Ich >,. der Kanlinerrechnnng. Eiiliiahme: Kronen 6t 0, Sch. 20. Bon diesem komint der Obrig-

^ Kronen 223, Sch. 6, 4. Idiä. m. 5U3. Abnahme der Zollrechnung vom 21. September

Art. 502.

gewöhnlichem Brauch gab jährlich bei der Jahrrechnung jeder Gesandte Folgendes aus.

a. Zu Bellenz.

Den Vätern Zoccolanten 4 Kr. — Sch. — Z

Den Mönchen zu St. Johannis 3

Den Klosterfrauen zu Seinentina (Semendria) . . 2

Dem deutschen Chorherrn «5

Dem Landschreiber als Jahrlohn 1«

Dem Fiscal als Jahrlohn 4 —

4-em Stadtschreiber als Jahrlohn 2 „ —

Dem Großweibel als Jahrlohn t» „ 53

Dem Weibel den Ruf auf dem Markt zu thun . . — 20

^etzi in die Schlösser 3 —
ke Frau Cvmmissarin Letzi

40

1

Der Frau Landschreiberin Letzi — ,.40

jungen Knaben im Ausritt — 20

ew Trommenschlager 1 —

Uebcrtrag 50 „ 13
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1627 bis 21. September 1628. Einnahme: Kronen 606, Sch. 2; Holzzoll nach Abzug des Lohnes ^
Zöllner Pfd. 859. Idiä. n. 50^. Cesar Magino ans Bollenz hatte in Gemeinschaft mit Einen' n»
Gravedoua (Mailändergebiets) Vieh gekauft und zu Bellinzona durchgeführt. Der Zöllner verlangte ^
vollständigenZoll, während Magino behauptete, daß man nur den halben schuldig sei, da die aus
Zollfrciheit genössen. Der Zöllner beruft sich auf die Bestätigung der Zollfrciheit der Bvllenzer voi"
Deceinber 1621 und auf Art. 3 des Zollbriefs vom 16. November 1615. Die Sache wird in den
genommen. Ibiä. c>. .505. Jakob Lufser von Uri, zu Livinen zu einein Landmann angenommen, Ü"'
als solcher die denen aus Livinen gewährte Zvllfreiheit zu Bellenz an. Der Zöllner ersucht die h-
keit, ihm Weisung zu geben, wie er sich in einem solchen Fall zu verhalten habe. Ilnä. p. 506«
Einzug des ordentlichenZolles zu Bellenz übergibt man nochmals dem Landschreibervon Mentlen.

507. Der Einzug des Holzzvlls wird in Folge einer Steigerung dein Statthalter Franeescv Origo»a ^
Bellenz auf ein Jahr um 85 Kronen übergeben. Ibiü. r. 500. Vor Jahren war die Ordnung
worden, daß im Nathe der Landschaft Niviera nicht Vater und Sohn, noch zwei Brüder zugleich sitzen k'""

Die Landsgemeinde bittet nun, man möchte sie bei ihren alten Ordnungen und ihrer Freiheit ^
lassen und bewilligen, daß der LandschreibcrPeter Pellanda und sein Sohn, welche in den Nath g^'

Uebertrag, SV „ 13 „ 4
Dem Landschreiber, wann man den Wein verehrt . . — „ 13 „ 2
Dem Landschreibcr für den Abschied . . . . 1 „ — „ —
Dem Landschreibcr, die Abschiede auf die Revier zu tragen — „ 40 „
Dem deutschen Scherer 1 „ — „ —
Dem Gesandten gehört von den Bußen . . . . 4 „ — „ —
Dem Gesandtendienergehört von den Bußen . . . 4 „ — „ —

00 Kr. «7 Sch. — A.

b. In Bollenz

Ter Frau Landvögtin Letzi 1 Kr. — Sch. — A.
Der Landschreiberin . — „ 40 „ —
Dem Dolmetsch — „ 2K „ 4 ,,
Dem Weibel . . . — „ 20 „ 4 „
Den Schützen und Boten 2 „ — „ — ,,

4 Kr. 13 Scb. 2 A.

o. Auf der Riviera.

Den Klosterfrauen zu Claro
Der Frau Landvögtin Letzi
Den Amtleuten
Den Landschreibern

4 Kr. 40 Sch- —

Diese Angaben liegen im Archiv von Nidwalden bei dem Jahrrechnungsabschieden von
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. ldcn seien, beide in demselben sitzen dürfen. Das Ansuche» wird in den Abschied genommen. Ibick. s.
' Es solle ungültig sein, „was die Unterthancn oder andere Personen ansgcnvmmcn von Oberteilen

^ »lochte,, verschreiben zu canticren lassen." Ibiü. t. .'iltt. Einige Privatpersonen aus Uri hatteit ohne
>li^> " Obrigkeiten in Bellenz auf gewaltthätigc Weise zwei Unterthanen gesangen genominen und auf
>eie^ Gruild und Boden geführt. Es wird nun für gut eracbtet, den Landvögten aller drei Vog-
!'<ch. ach den Weibel dellaGanna zu einpfehlcn, welcher sich in dieser Lache verdächtig gemacht

uiid wissen soll, wer den Schutz bei des Landschreibcrs Printzen Haus gcthan habe, auch die Leute
2a bie Gefangenen hinausbegleitet haben. Derselbe soll gefangen gesetzt und vom
^ °gt in Bvllenz inquiriert werden. Es wird ferner ein Conccptschreibcn redigiert, das von der Obrig-
'cj>, Sache an Uri abgesandt werden soll, insofern die Verhaftetennicht sollten freigegeben

Betreff der beiden von lirnern aus Bollenz weggeschlepptenund in Uri
Ach ^ " Ü^chaltenen Personen aus Bollcnz hatte Uri eine Evnferenz nach Altorf beschieden; Schwyz und

^aren aber nicht erschienen; das von letzter Eonserenz (IU. Oktober) an Uri abgesandte Schrei-
""^"^artet geblieben. Es wird wiederum ein Schreiben an Uri erlassen, welches das Begehren

^Zc, ' '"bchte die Verhafteten an das bezeichnete Ort ausliefern, wem? nicht, die Ursache davon an-
lch'x Zusammenknifft, aber anderswo als in Uri, vorschlagen, bei welchem Anlasse man sich auch

^ Zur Sprache gebrachten Weinkauf in Bvllenz besvrechen könne. Absch. 486. n. °»lL.
'<>»u, ^ Judice und Mithaftcn legen einige Beschwerden vor; diese sollen ans einer Zusammenknifft

behandelt werden. Ibiü. b. ZU!. Den Landvögtcit zu Lauis und Luggarus soll
^rl, ^ werden, datz sie den alten Weibel Pietro della Ganna aus Bvllenz, wo der betreten werde,
^vliii^ eröffnet, datz vor einigen Jahren Johann Peter Judice, damals
^' iir ^ ^bcr Seckclmeister sich Uiiterstandenhabe „etwas Bcrrätherei iiber die cnnetbirgischeuBogtcien

^ Kundschaften tind einem Schreiben von Judice selbst herausstelle. Da Uri keinen
Kläger in dieser Sache kennt, das Schreiben Jndices selbst nach der Ansicht Uris hinreichend

geh^> ^'bc, wird beschlossen, drei Abgeordnete iiber das Gebirg zu schicken, um den Knndschaftcnnachzu-
^gc» ' ^^upierc des Statthalters Judice zu untersuchen lind die verdächtigen den Obrigkeiten einzuhän-

dessen ein Urtheil iverde gefällt tvcrden. — In Beziehung auf die Gefangcunehmung des
Statthalters Judice und des Weibels von Malvaglia durch Uri erhalten die Gesandten der

^ Stände Salisfaction. Absch. 481. n. .'»l.'i. Man vernimmt, datz von Neuem die von
""dischcn Tribunal nach Oriels (Airolo) abgeordnetcil Sanitätscommissarienweder Leute noch

unt »och ohne Bollcten ailders passieren lasseil als durch die verordneten „beschissenen Wirths-
^ Umtanschung der Fuhr, wodurch die Lebensmittel noch mehr vcrtheucrt werden.

tlermnthct, datz diese Cvmmissarien lind ailderc Personen in der drei Orte Jurisdiction sich
lelb^ .' allszuspähcn, wer ab- und zureisc, lind was geredet werde, so hält man es für rathsam, die-

. ^'"üblicher Form allf den mailändischcn Boden Zli weisen. Da jedoch nächster Tage eine Tag-
^g^^btmmenkommt, so zieht man es vor, von dieser aus den Landschreibern von Lauis und von

Auftrag zu ertheilcn,- sich mit dem alsdann zu gebenden Befehl zu dem Tribunal nach Mai-
^ Vcr "nd Zligleich unter dem Schein, als thäten sie es in der ennctbirgischen Bogtcien Namen,
^2. ^ ^ ^^g""g voil Getreide vom mailändischcnBoden, wie es früher geschehen sei, zu bitten. Absch.

Bei der Berathung, auf welche Weise die Schlösser zu Bellenz und die Stadt gegeil Ucber-
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fälle sicher gestellt werden könnten, ohne daß man Verdacht in Mailand errege, sind Schwhz und
terwalden der Ansicht, man solle den Eommissarins und den Landschreibcr zu Bellenz und den La»d»
auf der Rivicra beauftragen,sich insgeheim zu erkundigen, was für Provision den Schlossernvo»»i)l'
sei. und wie man dieselben gegen einen Uebcrfalt sicher stellen könne; Uri hingegen, das bereits Josua ^
Brunnen deputiert hat, trägt darauf an, die beiden andern Orte sollten ein Gleiches thnn oder
Brunnen auch in ihrem Namen abordnen. Schwhz und Unterwalden nehmen diesen Antrag in dc»
schied. Ibill. b. Schwhz uitd Unterwalden tragen daraus an, Uri möchte den jungen
Gefangenschastentlassen. Die urnerische Gesandtschaft, ohne Instruction, nimmt den Antrag in de» -
schied. Ibick. o. 5lZt. Uri hatte Schwhz und Nidwalden zu einer Confereitz nach Altorf zu
des letzthin in Bollcnz aufgerichtetenProcesses eingeladen. Da die Gesandtschaftvon Nidwalden kci»e
macht hat, nach Uri zu gehen, man aber gerne den Handel beschleunigen möchte, wird in aller Eilc^
Schreiben nach Altorf geschickt und Uri ersucht, auf den folgenden Tag eine Gesandtschast nach ^",1.
zu senden. Nachdem ans dieses Ansuchen eine abschlägigeAntwort erfolgt ist, vereinigt man sich
Uri auf eilte Eonfcrenz, die gleich nach den Feiertagen in Brunnen oder in Gersan abgehalten
soll, einzuladen. Sollte es sich auch dazu nicht verstehen, so soll von demselben das „bewußte
und andere aus des Statthalters Judice Verräthercibezügliche Schreiben und „die Oefsnung des
begehrt werden. Absch. 484. Die drei Orte werden zu Anhörung der in Bollenz aufgerichteten ^
zusammenbcrufen. Es wird das, was über die verrätherischen Anschläge des Judice zur Hand iv'
worden ist, verlesen. Man findet für gut, Judice selbst zur Ncde zu stellen. Da aber die Gesa»
von Nidwalden erklärt, daß sie ohne Instruction sei, weil ihren Herren und Obern der Proceß
eingehändigtworden sei, wird das Verhör aufgeschoben. Man vernimmt zugleich, daß, als die ' ^
ordentlichen Gesandten in Bvllenz waren, der neuerwählte DreigeschworeneGio. Domenico d'Hew"
ausgegangen sei, denselben Hindernisse in den Weg zn legen. Um den ganzen Handel vorzunch"'^^
beschlossen, auf den !). Januar UM einen dreiörtischeuTag nach Schwhz anzusetzen und d'Hema
selben zu citieren und ihm zu befehlen, daß er des alten Weibels Peter della Ganna, seiner Brüd" ^
Frauen Gut unverändert lasse, serner Uri zu ersuchen, daß es ihn auf jenen Tag zu Schwhz zur
wvrtung sich stellen lasse. Absch. 485. a. 52U. Da man mit den Malefizgütern in Bollenz
den Obrigkeiten auf untreue Weise umgegangen ist. so vereinigt man sich dahin, daß bei erster

»idarüber ei» Proceß ausgefertigt lind die Fehlbaren citiert und bestraft werden sollen. Ibill. b.
Die von Ursern und von Livinen beklagen sich, daß ihre Sänmer und andere ans der Landschast ^
und Riviera wegen der Eoutagion mit Bezahlung der Guide» und andcrn Auflagen wider alle
nungen gedrängt werden. Es wird beschlossen den Deputierten unv dem Eommissariusnach ^
schreiben, den alten Ordinmgen nachzukommen. Ibill. 0. 5L2. Dem Eommissarius zu
geschrieben, daß er nicht allein keine Soldaten „auf seiner Amtsverwaltung abführen lassen,

Uebertreter abstrafen solle" Ibick. ck. Uri macht auf das jkricgsvvlk aufmerksam, daS dci ^
nator an die eidgenössischen Grenzen gelegt habe, und wünscht zu wissen, warum dem Ivandschw^^^ j»
auf dessen Sachen Arrest gelegt worden sei. Weil man gute Vertröstung hat, daß jenes .üueh- ^
keiner bösen Absicht dahin gelegt worden sei, und es übel gedeutet würde, wenn man Zlriegsvolk
lenz legte, entschließt sich Uri den Hauptmann Zum Brunnen zurückzuberufen. Dein Landschre'i^
wird der Arrest aufgehoben. Ibiä. e.
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NiL!>.

»>^4. Die vo» Ursev» u»d von Livinen wiederhole» die im Art. 521 »»geführte»Be-
, da »och keine AbHülse erfolgt sei. Es wird beschlösse», eine qualificiertc Perso» aus de» re

»de» Orte» abzuordnen,m» die vo» Vellen; ;u der Beobachtung der 1585 der Jnfectio» halber
^ l etc» Eapitulativn»lit Ernst anznhalten und sie ;» einein Vergleiche i» Vetreff der vo» ttrser» »nd
>vc h^udcrtei, Ve;ahl»»g der Koste» zu vermöge». Absch. 487. ». 5Ll». Statthalter Judicc wird
^ e» der ihn, zur Last gelegte» verräthcriichen Anschläge verhört. Es wird ihm der Brief vorgewiesen,

Julius dclla Tvrrc, gewesene» Propst dclla Scala zu Mailand, soll geschrieben habe», in welchem
aus v »^riff und Worte" geschrieben waren: ferner werde» ihn, die Kundschafte» vorgelesen, welche
ldie^ l)errätherischenAnschläge hindeute». Unter de» auffallendste» Vetheuerungc» erklärt er, daß er

"icht geschrieben und niemals solche Gedanke» gehabt, daß er für die h. Obrigkeit Leib und
eingesetzt habe und noch einzusetzen bereit sei. — Uri hält den Judice für schuldig und erklärt,

H I ^lestativn, daß es, im Falle er libcriert werden sollte, sich aller Schuld einschlage, wenn nach-
sH denselben oder durch seine Gespane Unheil entstehen sollte. Die Gesandten von Schwh;
^Vfc, ^'^ruiert, Uri zu fragen, woher jener Brief gekommen sei, wer ihn getragen und wer ihn

habe, und das Angehörte ihren Herreu und Obern zu berichten; auch die von Nidwalden nch-
^ache in den Abschied. Die beiden Gesandtschaften „entsetzen sich" über die Protestatio!, Uri's

^iö Ansicht, daß es bei der Mehrheit der Stimmen nach eidgenössischemGebrauche verbleiben soll.' b. -
^»tct Soldaten auf mailändischcm Boden nahe an den Grenzen gelagert sind und es ver¬
biß ^ l'ie etwas gegen die Schlösser und die Stadt Bellen; in, Sinne haben, wird dem über das Ge-
^tsvr ^ Statthalter Anfdermaur der Auftrag gegeben, mit dem Commissarius und den Eastellanen

s'" ?^ll Ueberfalls Hülfe den Schlössern könnte gesandt werden, und mit
^ Schreibern zu Lanis, Luggarus und Vtendris sich zu bereden, auf was für eine Weise, ohne Argwohn

^pühcr gcgen Biailand ausgestellt werden könnten. 11>icl. o. l»L7. Der unlängst dem Land-
!»hle„ ^ angelegte Arrest soll aufgehoben sein und die Aushebung dem Landvogt in Bollenz anbe-
^iilir^"^"' solle» vermöge obrigkeitlicher Erkanntnisse den Landschreibern„die Genieß und alle
^ Für die Mühe und Arbeit, welche der Landvogt in Bollen; in Folge
^eziei, ^ugeu ausserordentlichenGesandte» durch Errichtung von Processen gehabt hat, soll derselbe in
^'»»ci^ " ^ Belohnung so gehalten werden, wie voriges Jahr in ähnlichem Fall Laudvogt Zum

e»„etbi
.MM»» , , ^ ^ '' " ^ ^ ' ^ ' ^ / '
^ en» pulten worden ist. Ibid. e. Da Berichte gekommen sind, daß von Seite Mailands
^c» .^'^l^)en Landen, namentlich Bellen; Gefahr drohe, daß Kundschafter vo» Mailand abgeschickt

die Gegend um Bellenz ausspähen und das Land aufnehmen, daß der Commandant
^ ^kv»/ ""ugciisees fünf große Schiffe erhalten habe, daß Spanien daraus allsgehe, die Pässe in Besitz
^lHt französischen Armee, deren Anrücken man befürchte, den Durchpaß zu verwehren, so

d bor, sofort 120 Viani, aus den Orten nach Bellen; in die Schlösser zu schicken und zur Erhal-
^^'chen ^ Landschaft eine Taxe aufzulegen, auch etwas auf die Burren, das Korn, den Wein und
^ H>e .- ^ schlagen. Die Gesandten der beiden andern Orte sind dazu nicht bevollmächtigt, finden auch,
^l>ri„ " ^ Maßregel leicht reizen könnte, und daß es seine Schwierigkeit haben möchte, das Geld dazu

Man vereinigt sich endlich unter Vorbehalt der Ratification dahin, fünfzehn redliche Männer
235
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aus jedem Ort insgeheim mit einem Hauptmann in die Schlösser abzuordnen, jedem als Wachgcld ^
läusig 1 Krone zn geben und den Herren und Obern die Feststellung des Soldes anheimzustellen.
soll jedes Ort 56 Mann in Bereitschaft halten, der Landvogt in Bvllenz 266, der auf der Niviera

Mann; die Bellenzer sollen aufs Beste gerüstet sei», um im Nothfall schnell zu Hülse zu kommen- ^
macht sich anheischig,666 Mann bereit zu halte». Die übrigen Orte, welche die Regierung in den
gelegenen Vogteien haben, »verde» ersucht, ebenfalls Sicherheitsmabregeln zu treffen. Lueern soll crl»l
»Verden, eine fünförtischeTagsatzung zusamnienzuberufen. Absch. 488. a. 536. Da früher schvn ^
schiedet worden ist, daß man die mailändischen Eommissarien aus de» Vogteien entfernen solle, insofern ^
Unrerthanen der freie Kauf im Mailändischen nicht gestattet »verde, so soll nun, da Letzteres immer
stattfindet, dieser Beschlust ausgeführt »verde», zmnal da diese Evinmissarien das Land ausspähen- ll>i«l-
53ll. Weibel Peter della Ganna ersucht »»n 8a,Ivus oonduotns, eine Eopic des wider ihn formierten^'
ccsses und um die Erlaubnist, einen Gegenprocest zu errichten. Das Ansuchen wird den Herren und
anheimgestellt. Ibid. ct. 53L. S. Vier ennetbirgische Vogteien überh. Art. I. 533. Statthalter '-'lnl^^
manr, »velcher abgeschickt worden war, um einen Vergleich in den» Streite zwischen Livinen und Belb»'.'
Stande zu bringen und für die Sieherstellung von Bellenz und der Schlösser zu sorgen, gibt eine
über seine Verrichtungen. Sie wird ihm verdankt. Zugleich beschwert er sich aber, dast man ^usgest'^
habe, zu Bellen; habe er viele Verehrungen erhalten, in Folge dessen ihm zu Ursern seine Saumroste»
sucht »vorden seien. Die Gesandten äußern darüber ihr Mistfalle», und Uri erbietet sich gegen die

einzuschreiten. Absch. 496. a. 534. In Beziehung auf Einquartierung der zur Sicherstellnngvon ^
und der Schlösser abgeschickten Soldaten »verde» folgende Bestimmungen getroffen, die auch in Z" ^
befolgt »verde» sollen : Einem Hauptmann soll in der Stadt ein angemessenes und mit hinreichendein
rath versehenes Losament eingeräumt »Verden, je zwei Soldaten ein Bett (Unter- und Oberbett)
nöthige Küchengcschirr angewiesen, auf die Wache alle Rächt zwei Kerzen und so viel Holz gegeben w»
als ein Rost tragen kann. Das alles haben die Bellenzer nicht aus freiem Willen, sondern als ^^n ^
keit zu leiste»». Wo das Geld für den Unterhalt der Soldaten anfzunehmen sei, darüber wird »mn
der nächsten Tagsatzung berathe». Ibid. 6. 535. Um zu berathen, »vie man der in der ^dgen ^
schast (den drei Vogteien) residierenden mailändischen Commissarien, von denen man immer
Neuerungen vernehmen müsse, los »verde» möchte, soll Luccrn ersucht »verde», eine Tagsatznng der »n
katholischen Orte auszuschreiben. Ibid. o. 536. Dem Landvogt in Bellen; wird geschrieben, er ^
Processe wegen Johann Dvmenieo d'Hema vollständig „einnehmen" und dann in die Orte schicken-
537. Den Antrag der Erneuerungder Märchen Mischen Livinen und Riviera nehmen die Gesandt ^
Schwyz und Nidwalden zur Disposition ihrer Herren und Obern i» den Abschied. Ibid. t'. 5 ^
eine bessere Besatzung in die Schlösser und zur Bewahrung des Passes zu Bellinzona legen zn j>>
man damit um, den Einzug des schon früher decretierten Umgelds in de»» drei Vogteien von -n
Ausführung z»j» bringen. Die Gesandten von Uri und Unterwaldenerklären, dast ihr gesessen^ ^
rath beschlossen habe, bei dem zu bleiben, was man beschließen »verde, die von Schwpz,
ihren gesessenen Landrath zu bringen. Alsdann wird beschlossen, dast man in allen drei Vogteien >-
geld zu bezahlen habe und zwar von jedem Bocale Wein, »velcher daselbst verwirthct oder bei»» ^
ausgeschenkt oder sonst beim Bocale auf Gewinn verkauft »vird, 1 Angster; ausgenommen davon
Wein, der bei der Brä» ten verkaust »vird. Ueber die Ausführung dieser Verordnung haben die lew'
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^^»dschreiber ^ dachen und diese Auflage zu Handeil der Obrigkeit einzuziehen. Wenn die Unter-
e» diese Ordilung zu hintertreiben suchen sollten, so sollen die Widerspenstigen mit Erhöhung dieses

^ Holste bestraft werden. Ferner soll zum Zweck der Erhaltung der Besatzung an der

satziu^"^' erhoben »verde» und die Errichtung desselben vor nächste gemcineidgenössische Tag-
^rcib^ werden. Auf nächste Ostern soll diese Ordnung in's Leben treten. Landvogt und Land-
M'e»,^^»sasten Bisitation z»l halte» und diejenige», welche Wein verwirthet oder wegge-
eidj" beeidigen, »vie viel Wein sie verbraucht haben, und das Uingeld davon einzuziehen. Mein-
^sch»v>'^ustlich zu bestrafen. Absch. 494. a. 5!i!>. Deputierte der Stadt lind Grafschaft Bellenz
>nit e ^ wälschcn zu den Schlössern bestellten Soldaten erhalten und die aus den Orten
sp' und Lichtern versehen sollen. Ihrem Ansuchen um Befreiung von dieser Last wird nicht ent
i,,^ ^'boch die Erhaltung der wälschen Soldaten zu Händen der Obrigkeiteil in den Abschied genom-
dcz ein eingelangtes Schreiben von Mailand bespricht man sich über die Oeffnung
sa>ic ^ ^ Einführungdes freien Handels und Wandels und die Residenz der »nailändischeuConimis-
lvc>r> ^ ^uar der Ansicht, das; es für die Unterthancn und für die Orte eine große Erleichterung
Wih'rt^^" der Paß geöffnet und der freie Handel und Wandel auf dem mailäudischen Boden wieder ein-
»»»d ^ ,^dcn könnte; doch das könne zur Zeit nicht geschehen, ohne daß man die Cominissarien zu Bellenz
'»»» ^ (Tirols) wie früher residiereil lasse. Man beschließt an das Tribunal zu Mailand zu schreiben
b>t>ilv'"^ »lailändischeilCvmmissarius zu Bellen; dlilden, insofern es gemäß der 1588 errichteten Ea-

^ ^ Eommissarius seine Thätigkeit nur auf das beschränke, was in der Capi-
"'^ülte» sei. Sollte er Uebergriffc sich erlauben, so »verde der Evmmisiarins zu Bcllenz das

»»ch ^^"en. Die (Gesandte» von Uri »verde» ersucht, bei ihre»» Herren und Obern dahin zn wirken, daß
'""^"bischer Eommissarius zu Airvlo residieren diirfe, dainit man um so eher den freien Paß

ki»r» .5, j'^'sch. 49«». a. 54l. Die von Subiasco (Giubiascv) begehren in ihrem Sarcggio zu Bellen;
bestj'machen. Dem Begehren wird nicht entsprvchen, da auch die von Bellen; nach Ablauf

beklag, Jahre ihre Einschläge ausschlagen müssen. Idiä. 5. 54L. Jakob Barera aus Bellen;
Landvogt wegen etlicher Punkte, die er den Gesandten auseinandersetzt, ihn habe

das wollen, »vährend er unschuldig sei. Die Gesandten ertheilen ihm die Liberation insoweit,
steht dir ^ ^ niolcstiert, »vohl aber vom Laudvogt um Geld bestraft »verde» diirfe. Ihm
^aldei, ^'^utioii an die Gesandten offen. Iliiä. 0. 54!!. Das Begehren von Uri, Schwpz und l)tid-
dc» ^^^^sZUiigeiilcs Zolles in ihren ennctbirgischcnBogteicn »vird in den Abschied genominen,
das ^ '^'»lal keinen Befehl hat, sich darüber zu erklären. Absch. 499. 0. 544. Da Bericht kommt,
»ach dc>„^^^ hvchdeutsche Armer, welche bereits in den Bünden eingezogen ist, nach Italien entweder
lichtjg^ . ^'"1 Böllen; oder durch das Misor ilach Bellenz oder durch das Morobbiathal zu ziehen bcab-
die ^ird beschlossen den LandammannTrvger cileilds nach Bellenz abzuordnen mit dem Auftrage,
^»seltz, Landschreiber aller cnnctbirgischenBogteicn z»l sich nach Bellenz zu bescheiden,um mit
^v»dcr/vs ^^^egcln zu bereden, »vclche zur Berlvahrungdes Passes zu Bellenz und in der Umgcgend

Ä>' 'und sie zur Hülfleistung ernstlich zu ermahnen. Ferner sollen von den drei Orten sofort
^ ^chiv ^ ^ ^ Hellebarden i»ach Bellenz abgeschickt »verde», von denen 196 in das Urner-, 86 in

und 56 in das Unterwaldncrschloßzu legen sind; die übrigen haben die Parthun und beide
bewache,,. Das Lvsament haben ihnen die Bellenzer zu geben. Alle Orte haben sich gerüstet
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zu halten, damit man im Fall der Noth mit Macht nachrücken kann, und Zürich, Lnccrn und Zug ^ '

ermahnen, daß sie ihr Volk bereit halten. Uri anerbietet sich durch Späher Knude sich zu

wessen mau sich wegen des Passes bei Ursern und des Passes ans dem Eschenthal gegen Livinen Z»

sehen habe. Troger erhält auch den Austrag, sich zu erkundigen, wessen die in Misor und Aufsle ^

neu seien. Statthalter Anfdermaur wird nach Zürich abgeordnet, um den Eidgenossen daselbst von

Entschlüsse Kenntniß zu geben und um Lieferung von 190 Mütt Kernen großes Maß zu einem

Preis anzuhalten, das dann nach Bellenz geführt werden soll. Ferner erhält Troger den Auftrag/ d» ^

hinzuwirken, daß die von Lanis, Lnggarus und Maintbal ebenfalls contribuiere», da auch ihr
iN

Gut geschirmt wird. Absch. 9« >9. a. 545. Ter Anntins stellt den Gesandten ein Schreiben Z", ^

chem er die Orte um eine Beisteuer an ein Kloster ui Bellenz angeht. Uri soll freundlich antworte", ^

„hierum alle Gebühr werde geschafft werden". Ibi<I. b. .'»40. Ten Gesandten nach Solothurn st ^

die Instruction gesetzt werden, daß der Zoll an der Moösabrücke ins Werk gesetzt werden solle. Absch-'' . ^
.'»47. Taß Lorenz Heina in Bollenz abermals sich gegen den Landvvgt bei der Wahl eines 6"^

Widersetzlichkeit hat zu Schulven kommen lassen, dafür soll ihn der Landvogt nach Gebühr bestrafen- ' ^54N. Auf ernstliche Mahnuugsschreiben mehrerer Orte, daß die drei Orte Bellenz durch eine

besser sicher stellen mochten, berichtet Alt-Landainmann Troger, was er dieser Besatzung wegen bei dein »^ ^

ordentlicheil Ambassadvr allsgerichtet habe. Derselbe habe sich nämlich entschlossen, Uri hundert

dessen Schlosse zu Bellenz, so lange es die Noth erfordere, zu erhalte», und anerbiete sich, den best

Orten für jedes ebensoviel zu erbrüten. Die Bezahlung werde für jeden Monat zum Voraus ge..- ^

ander"

dm; dvg/gm behalte sich der Amdaisador die lüeitehmirmig der ldahl der Hanhtlettte vor, unv

dessen Schlosse zu Bellenz, so lange es die Noth erfordere, zu erhalten, und anerbiete sich, den beide»
tel >

dal

I I lodere"
die Musterung durch einen Evininisjarius vornehmen lasse. Die Anzahl der Mannschaft mmst ' ^

essectiv bleiben. Tie Orte möchten Abgeordnete zu ihm schicken, um über Alles mit ihm zu cavü" ^

Nächstens werde Marschall von Bassompierre in diese Lande kommen und des Königs gute

eröffnen. Da unn die übrigen Orte ihre Mannschaft jenseits des Gebirgs heimbernfen haben, weil d» ^

aus freiem Felde lagern mußte, und die Gefahr sehr groß ist, wird das Anerbieteil des Ambassndo^ ^ ^

uoinineu und rathsanl befunden, daß die Herreil und Obern Abgeordnete na h Solothurn schicke»/

dem Anibassador über die Eapitulativn -zu unterhandeln. Es wird ihnen ein Project mitgegeben, »" ""

sie sich bei ihrer Verhandlung zu halten haben. Namentlich soll das ausrecht erhalten werden, daß d"»

satzung allein im Namen der drei Orte in dieser Besoldung erhalteil und von niemand anderi» ' .

den drei Orten gemustert werde. Statthalter Eeberg wird nach Nidwalden abgeordnet, um dessc» ^

und Obere von dieser Verabredung in Kenntniß zu setzen und deren Entschluß einzuholen. Äbfch
."»40. Dem Landvogl in Bollen; soll geschrieben werde», daß man sich verwundere, daß die U»t^

ohne Vorwisseu der Obrigkeiten einen niailändischen Sanitätsconiinissarius in das Land berufe'»

,'i'tlstt

n»d ^

Ter Landvvgt soll darauf sehen, ob er etwas Ungelegenes versuche oder zu lange bleiben wolle, ^ ^

Obrigkeiten davon benachrichtigen. Idick. h. 550. Ob bei „diesen sterbenden Läufen" die 9Nst»^^

die Jahrrechnung der drei eiuietbirgischen Vvgleien abreise» sollen, stellt man dem Gutdünken .^stfe

anHeini. Tie Gesandten sollen sich zur Abreise bereit halte», die Landvögte lind Beamten von de»

vorher in Kenntniß gesetzt werden. Ibill. o.
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^ Ärt. 551. In Folge der Ratification des Abschiedes vom 22. December 1629 (Art. 548) waren
^ LaiidamincinncrTroger, Reding und Zelger nach Solvthllrn zum französischen außerordentlichen Am-
^mdor abgeordnet worden, um über die Eapitulativn für die nach Bcllenz m legende Garnison zu unter-

^ el». Die Abgeordneten berichten über die gepflogenenUnterhandlungen. Aus der Relation geht her-
^ daß der Ambassador mehrere Punkte des den Abgeordneten mitgegebenen Prvjects nicht annimmt,

^ "entlich daß er darauf insistiert, diese Besatzung durch seine Eonunissäre mustern zu lassen. Die Ge-
en vereinbaren sich dahin, daß, wenn die Hauptleute nach Svlothurn gehen, Troger mit denselben den

^^^dor von jener Forderung abzubringen suchen und, wenn das nicht möglich ist, ihm vorschlagen solle,
Alterung durch einen Eidgenossen aus den andern katholischeil Orten vornehmen zu lassen, welcher ihm be-

dx. auch dieser Borschlag nicht angenommen, so soll dem Ambassador das vorgeschlagen werden, zu

^ M.st
liebe.

^ Üch bereits anerboten hat. Man setzt aber fest, daß die Hauptleute, Amtsleutc und Kriegsleute in Be¬
llt) ^ Besoldung von einem wie von dem andern Orte gleich zu halten seien. Die Soldaten von
^ald^" ^ Schloß und die Parlhnn, die von Schwhz ihr Schloß und die deutsche Porte, die von Rid-
^ ei, chx Schloß sanunt der Lauiser- und der Locaruerporte bewachen. Absch. -521. n. 55t!. Dem
^"dvvgt aus der Riviera lvird ausgetragen, dafür zu sorgen, daß die Unterthanen daselbst sich gegeil die

„anicntlich gegen die Säumer nicht ungebührlich betragen und dieselben ihres B'eges zieheil las-
dic > ^Giovanni Bianchet aus Bollenz betreffendenHandel weisen die Gesandten auf
>var ""d befehleil den Unterthanen, ihm sicheres Geleit zu geben. Idill. cl. 554. tllochinals
l>ai>^ ^^l^udte der drei Orte nach Solothurn abgeordnet worden, un, mit dem außerordentlichen Am-
beri i wegen der von Frankreich zu besoldenden Besatzung von Bellen; zu unterhandeln. Sie
a»5 v" Unterhandllulgen und zeigen an, daß der Ambassador eingewilligt habe, daß jemand
Abi>^" ^ ^^u deputierten Eommissarius monatlich diese Garnison mustere. Den

werden ihre Bemühungen verdankt, der Accord, den sie mitgebracht haben, wird angenommen.
Kerl), W^csetzt, daß Haupt-, Amts- und Kriegsleute von einem Ort wie vom andern gleich gehalten
drcidaß kein Soldat, er sei krank oder gesund, von einem Hauptmann ohne Einwilligung der

beurlaubt werden dürfe. Jedes Ort soll der Reiheilfolge nach denjenigen stellen, der mit dem
^eldc , ^ ^ Ambassadors die Musterung vornimmt. Man erwarter, daß derselbe sofort mit dem
^"tzlci' ^ Versprechensanlangen werde. Sollte er bis am Ende der nach Lucern ausgeschriebenen
sich . kommen, so werden die Gesandten gegeil den Ambassador „mit gebührlichemSchreiben"

^wlten wissen. Absch. 522. n. 555. In Betreff der Entschädigung an Statthalter Aufder-
^ch>» ^ vorigeil Jahre übernommene Gesandtschastnach Bellenz soll den Gesandten aus die Jahr-
Tic g".? Ernstes befohlen werden, die von Bcllenz zu vermögen, lhn zu befriedigen. Ibiä. o. 55«.
dc» auf die Jahrrechiilingsollen instruiert werden, daß der „Rostell" zu Giubiasco wieder an
dst ^ ^ im Iahe 1611 gewesen, verlegt und der Paß geöffnet werde. Ibick. 6. 557. Im Falle
teil ^wch Belleilz abgesaildt werdeil, solleil die von Bellenz durch Schreiben und durch die Gesand¬
elte werden, denselben nach Gebühr Quartier zu geben. Ibick. k. 55». Der Landvogt in Bollenz
ü"Ker"" ^^ben geschickt, in welchem er mehrere Punkte berührt, „die ihm schwer fürhalten", und Uri

"'"ge Bedenken in Betreff der Besatzung von Bellen;. Die Gesandten der beiden übrigen Orte
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haben keine Instruction, sind aber der Ansicht, daß man den früher» Entschluß nicht aufgeben dürfe, ^
dieß für die Orte nicht zum Guten ausschlagen würde. Man hätte jedoch gerne gesehen, daß die A»ibal'
sadoren die in der Kapitulation stipuliertc Bezahlung für den Monat vollständig entrichtet hätten, nndd^
die Hauptleute die Soldaten im Geheimen geworben und ihnen kein Geld darauf gegeben, sondern
Geld behalten hätten. Weil die Besoldung erst mit dem 1. April angeht, will man erwarten, was wei^
erfolgen wird. Absch. 527. n. 55!». Der Landvogt in Bollen; berichtet, daß viele minderjährige Ki»d^
sich selbst als der Unholderei schuldig angeben, und bittet um Weisung, wie er sich gegen dieselben z» ^
halten habe. Es wird auf eine frühere Verordnung verwiesen, nach welcher man an alle diejenigen Ki»^'
welche dieses Lasters halber sich selbst angeben, aber das fünfzehnte Jahr noch nicht erreicht haben,
Hand oder Marter anlegen soll. Dein Landvogt wird die Weisung gegeben, an diese Verordnung
alten, jedoch soll er die Namen aller dieser Kinder aufschreiben und dieses Verzeichnis; aufbehalten,
dieselben die Jahre erreicht haben, so daß dann die Landvögte gegen sie processieren können Der
Vogt soll auch der Priesterschast zusprechen, daß sie sich solcher Kinder mit allem Ernst annehmen und ^
Mühe geben, dieselben wieder auf den rechten Weg zu bringen; ferner soll er darüber nachdenken, ^
aus den Spitalgütern Mittel zu entheben seien, um eine Inquisition oder eine Unterweisung solcher KU
einzurichten.Ikill. I>. Dem Lorenz Heina, welcher sich gegen den Landvogt in Bollen; ans

schämte Weise benommen hat, soll der Landvogt die verdiente Strafe werden lassen. Den Gesandte»^
die Jahrrechnung wird aufgetragen, je nach Gestalt der Sache noch eine weitere Strafe über ihn zu ^
hängen. Idill. v. 5<»l. Um noch fernere Zeugnisse für die vom Statthalter Giv. Pietro Judicc
Bollenz angezettelte Verrätherei zur Hand zu bringen, wird dein Landvogt aufgetragen, in Rerbindunll^
den obengenannten Gesandten mit allein Ernste und insgeheim Kundschaften beizubringen. Sollte ^
Einer, der Kundschaft geben könnte, vor der Ankunft der Gesandten sterben oder abreisen, so soll der ^ ^
Vogt bei Zeiten zur Sache thun. Idill. <1. K<»2. Dem Landvogt wird ferner befohle», die Proccsst^'^ .
den Consul Capen und Bianchet ungeachtet der von den Obrigkeiten ausgesprochenenLiberation ,
führen. Die Gesandteil werden auf künftige Ostern verreisen. Idiä. e. Dem Rath zu ^ .
wird 1) aufgetragen, die Wehrcnen am Dessin und der Moösa in Stand zu stellen oder doch wc>uß^
die gehörigen Vorbereitungen dazu zu machen, damit im Spätjahr die Arbeit ausgeführt werde» k» ^
Der Rath kommt dagegen init der Bitte ein, das Flözen des Holzes, welches die Wehreueu lM-dcrbc, ^
verbieten. 2) Es wird befohlen, daß sie die Steuern nach dein Vermögen eines jeden vertheilcu u»d
blos auf die liegenden Güter legen sollen. Der Rath antwortet, daß er die Genieindc znsannnenrnn»^
ihr solches vortragen und, was beschlossen werde, ausführen wolle. 3) Es wird verlangt, daß d" ^
von allen seinen Freiheiten Copieen gebe; wo nicht, so werde man diejenigen, welche sie nicht
annulliert ansehen. Der Rath antwortet, was er bei Händen gehabt, habe er voriges Jahr
Landschreiber Magnus von Mentlen zugestellt; was er noch zu Händen bringen könne, »verde er
einhändigen. Von Mentlen zeigt an, tvas er erhalten und wem er die Copieen übergeben habe.
Aufforderung, daß die Landschaft das Hans, welches an des Großweibels Haus stoßt, kausen und du"»
genschaften nnd anderes Nothwendige bauen soll, antwortet der Rath, daß er dazu nicht vcrps»
da er auch nichts an den Kauf des Hauses des Großweibels gesteuert habe. Die Gesandten ^
darauf, sie werden es kaufen, nnd die Landschaft habe es zu bezahlen. 5) Auf den Befehl, die Sla ^
nnd den Dragonat zu räumen, antworten die von Bellenz, daß sie das Erste thun wollen, das Z>u"
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^ <iaä>c der Anstößer. Dein Nach wird bei einer Strafe von 100 Kronen geboten, für die Räumung
' 'Nwcii z» sorgen. 6) Auf den Befehl, den Thurm des deutschen Stadtthores decken und bauen zu lassen,

"vrien die von Bellen;, daß die durch die Contagion und die Theucrung herbeigeführtenAusgaben dieß
unmöglich machen. 7) Die Gesandten halten sie an, endlich das Umgeld von allein Wein, welcher

^ Maß verkauft wird, zu bezahlen, für die Maß 2 Angster, und dasselbe fronsastenlich abzuliefern.
^iNvegen in die Orte abgeschickten Gesandten werde man nicht anhören und das Umgeld in diesem

lln/ Tie Bellcnzer antworten, daß dieß den von der h. Obrigkeit ihnen, als sie sich zu
sic ergebe», bestätigten Freiheiten und Privilegien zuwiderlause. 8) Endlich wird verlangt, daß
von ^^tthalter Ausdermanr das Rittgeld und die andern Unkosten vergüten sollen, welche er ans der

Obrigkeit ihm übertragenen Gesandtschaft nach Bellenz gehabt habe. In Beziehung auf die Kosten,
'r er gehabt habe, um den Vergleich des Spanes zwischen denen von Bellenz und denen von Livinen zu

^ bringe», erklären Entere, daß sie Alles bezahlt hätte», was er von ihnen gefordert habe. Äbsch. 530 a.
niil,'l ^ ü'ird für nothwendig erachtet, eine Erläuterung zu dem Rufe zu geben, der befiehlt, daß män-

Ichlz ^ »ellen Zoll bei der Meis(Moiffa)brücke bezahlen soll. Ibick. b. Es wird ein Ruf ange-
^ ^e>', daß joder, der liegende Güter besitzt, den dritten Theil mir Korn bestellen solle, serner ein zweiter,

It>i<Ileder, her Weißbrod backen wolle, das ungehindert thun könne, doch nach der Provision und Ordnung.
^ Der Commune Giubiasco wird besohlen, ihr Gatter bis an den Flecken zurückzusetzenÜNh .... ^ ^

obcr v Bolleten ans gesunden Orten komme, den freien Paß nach Lauis zu gestatten. Was
ihr^. ^ ^^'llenz und andere Von ungesunden Orten Herkommendebetrifft, so mögen sie zu Erhaltung
ob ^'^""bheit Ordnung halten, doch in Bescheidenheit. Ibick. <1. Der Spitalvogt legt Rechnung
l2 August 1628 bis 15. April 1630 Pfd. -1-155. 4 Sch. Einnahmen Pfd. 4493

Ü»d nicht begriffen Pfd. 3015, welche von den Jahren 1624 und 1627 nach-
^rcib " ^ben. — Gio. Jacobo Ghiringello soll seine Schuld bezahlen oder eine wohlvcrsicherteVer-

Zins von 7'/2°/j> machen. Ibiä. o. Rechnung des Kirchcnvogts vom 28. August
^hvil 1630. Ausgaben Pfd. 2584. 19 Sch. Einnahme Pfd. 2095. 19 Sch. Idiä. k.

5>49 Kronen. Davon gehört der Obrigkeit ein Drittel, 183 Kr., jedem der drei
2l. ^ ^ l?- Rechnung über den Zoll zu Bellenz vom 21. September1628 bis

Einnahme 678 Kr. 30 Sch. Dazu der um 85 Kr. voriges Jahr verliehene Holz-
^ Evmmissarius und die Amtleute zu Bellenz hatten

boik i. ^ ^ündvogt von Luggarus geschrieben habe, das am Langensee einquartierte Kriegs-
Hjx^^^Uige am 28. Riai einen Ucbcrfall der Schlösser zu Bellen;; ferner berichtet Uri, daß Gras
Ochte l '^Uchen Schams und Thusis neue Schanzen aufwerfe; endlich wird auch dessen Antwort auf das
o» Grafen Casati vorgelegt, welches dieser auf Ersuchen der fünf Orte aus dem Tag zu Gcrsau

^rfall^ abgehen lassen, 'Rachdem man alle Rachrichten erwogen hat, der 28. Mai ohne einen
ibi ^beigegangen ist, kommt man zu der Ansicht, daß keine besondere Gefahr vorhanden sei. Denen

""d in Ruffle wird aus ihre Anfrage, wessen sie sich zu den drei Orten zu versehen hätten,
^»eii ^ entschlossen sei, ihnen bei einem Ueberfall cid- und bundesgenössischc Hülse treulich zu

^äßt man es dabei verbleiben,daß Uri und die Landvögtc zu Luggarus und Bellenz ihre
^ '-^'"ahnen, sich in Bereitschaft zu halten. Absch. 533. a. s»7L. Da die seit Jahren durch< ' "V g.» V"*"" — ^ ' ^ > /

""g, durch Kundschafter und aus andere Weise aufgelaufenen großen Kosten auf den drei Orten
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lasten und der auf frühern Tagsatzungen gestellte Antrag, die jenseits des Gebirgs regierenden Orte meä'
ten an diese Kosten beitragen, zu keinem Beschlüsse geführt hat, vereinbaren sich die Gesandten dahin,
das, was früher zu Brunnen verabschiedet worden ist. ausgeführt, der neue auf die Burren, Kaufmann-
gütcr, Laden (Bretter) und Anderes gelegte Zoll und das Umgeld vom Wein bezogen werden solle. >
Orte werden auf Bartholomenfür die Ausführung dieses Beschlusses instruiere» und die übrigen Orte ,
Baden auf der Jahrrechnung davon in Kenntniß setzen. Ibick. o. 573. Da auf die Mahnung Uris
Verwahrungder Passe auf dem Gotthard und jenseits desselben von jedem Ort der Eidgenossenschaft w''g^
der von verschiedenen Orten her vernommenenDrohungen200 Mann ziehen sollen, Uri bereits sein Land-
fahnlein nach Ursern hat aufbrechen lassen und Schwhz seine 200 auch nachgeschickt hat, unterredet »w»

sich, wie und wohin man die verschiedenen Eoinpagnieenverlegen wolle, und wo dieselben am »"'ß^
nothig seien. Vorerst erstattet LandammannReding Bericht über das, was er beim Ambassador ^
Schultheiß und Rath von Solothurn verhandelt hat. (Der Inhalt dieser Relation ist nicht angeg^'^
Es wird rathsam befunden, daß Unterwalden seine 200 Mann ebenfalls unverzüglich ausbrechen laße '
zu diesem Zwecke auf den folgenden Tag eine Landsgemeindeabhalte. Von der von den drei Orten
den Mannschaft sollen je 50 Mann nach Bellenz geschickt werden, um die Stadt lind die SchliM' '
schützen; das übrige Volk soll zu Ursern bleiben, bis die Mannschaft der übrigen Orte nachrückt;
wird das Weitere verabredet werden. Denen von Bellenz wird geschrieben, daß sie die Soldateil -
lieger, Küchengeschirr, Holz, Licht u. dergl. zu versehen haben. Uri wird zu Versicherung der andern
lind Absendluig von Kundschaftern sein Bestes thun. Den Gesandten zu Baden wird geschrieben, sie
teil bei den Gesandtender übrigen Orte vernehme?', ob diese taglich wachsenden „Discommoditätcn
gestalten sollten eontinniert »verde»", und ob sie nicht zu einem andern Entschlüsse veranlaßt wer
möchten. Absch. 588. 57-1. Den Gesandten ans die Jahrrechnung wird in Auftrag gegeben,
alles Ernstes darauf dringen sollen, daß die Wehrenen, welche nach dem voriges Jahr von den 0!esa» ^
gegebenenBefehl hätten hergestellt sein sollen, hergestellt »verde». Die Betreffenden hatten sich
über das Holzflößen beschwert, das ihnen ihre Wehrenen immer wieder beschädige. Absch. 541. '
Um dem in Beziehung auf die Stenern eingeschlichenen Mißbrauch, in Folge dessen dieselben blos MÜ
Güter und deren Besitzer gelegt wurden, zu begegnen, wird verordnet, daß künftig nicht blos die Mü

von Gütern, sondern auch alle Andern von ihrer Habe bei Eiden den Gesandten Rechnung gebe» si'^
Sollte jemand bei dieser Rechnung sich Betrug zu Schulden kommen lassen, so soll all sein Hab >>>^ ^
der Obrigkeit verfallen sein. Ibick. b. 571». Die von Bellcnz sollen schuldig sein, ihre Freiheit'"
Gesandten zu übergeben; sollten sie Einiges Hinterhalten, so erklärt man die Hinterhalte»»«» Artikel '» ^
für kraftlos. Ibick. o. 577. Den Gesandten »ruf die Jahrrechnung »vird der Auftrag gegeben,
Großweibelswolmnng zunächst gelegene Haus, »venu es feil ist, zu kaufen und der Gemeinde zu
es zu bezahlen. Ibick. ck. 573. Das Umgeld vom Weine, welcher bei der Maß verkauft wird, b-
die Wirthe endlich bezahlen und bei ihren Eiden darum Rechnung geben unter Androhung des
ihrer Ehren und 50 Kronen Buße. Sollte»» sich dieselben nicht fügen, so »verde» die Gesandten a»ssi^^^
auf der Jahrrechnung aus derei» Kosten zu bleiben, bis sie dem Befehle nachkommen. Ibick. o. '
Die Gesandten sollen auch des Statthalters AufdermanrRechnung mitnehmen »nid die Eoiiinunut 'ü
Bezahlung derselben anhalten. Ibick. k. 530. Die Gesandten erhalten den Auftrag, wegen des
laut „ferndrigen Befehls den Anschlag zu mache»»". Ibick. A. 531. Denjenigen, welche liegend'' ^
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llm^' ^ ^sohlen werden, von drei Theilen einen anzusäen, damit das gemeine Volk desto besser seinen

erhalt habe. Idiä. I>. k»Z!L. Den Gesandten auf die Jahrrcchnung wird der Auftrag gegeben,

^'rgen, daß der „aufgelaufene" Wein ausgeschüttet oder aber dcu Amtsleutcu übergeben »verde

an arme Werkleutc zu verkaufen, in welchem'Falle dieselben dann den Erlös denjenigen zuzustellen

'dc/üv gehört hat. Ibick. i. ZN.'t. Es soll auch dafür gesorgt werden, daß das Mäuerleiu aus

^ wvsabrücke »viederhergeftellt werde. Ibick. k. Man läßt es nochmals dabei verbleiben, daß

^ Bellci.z und Nivicra den Landvögten für den Hausrath 50 Kronen zahlen sollen. Ibiä. l. 5!t5.

kc» vorjährigen Abschied gehalten werden, daß niemand auf Fürkauf Wein kaufen oder vcr-

weniger Geld auf Wein ausleihen oder jemanden zwingen dürfe, bei ihm den Wein zu kaufen.

16 ü ^ ^ Gericht noch Recht denjenigen gehalten werden, welche den Säumern mehr als für

Borg hin zu kaufen geben. Ilnck. i». Den Gesandten wird der Austrag gegeben,

kö», ^trachten, daß der Tvdtschläger Peter Goraia betreten »verde, so daß man ihm sein Recht anthun

dcct^ Bellenz sind anzuhalten, die Stadtgräben zu räumen und die Thorc zu

z» 'N (5arlo Ehicherio von Bellcnz »vurde beschuldigt, an dem Tode der Spitalmutter

l'vr ^ H^lisfrau schuldig z»> sein Den Gesandten kommt der Prvceß ganz „argwöhnisch"

^san^ ^ ^ Ansicht, daß sich der Beklagte mit dem Leib darüber »verde purgieren müssen. Den
Bellenz »vird in einem Schreiben der Befehl gegeben, den Ehicherio in Berhaft zu uehuicn,

ihm zu lassen »>nd Zeugnisse von »vohlbcleumdetcu Personen in die Orte zu schicken. Uri

»icl't^ wollen Ehicherio in die Orte geführt wissen; die Gesandtschaft von llnterwalden ist darüber

sj,^"^"iert, will aber den Entschluß ihrer Obern am folgenden Tage mittheilen, damit man das Gnt

a>» is'/" Gesandten zu Bellenz mitthcilen kann; doch soll dieß alles den Gesandten und dem Eommissarius

soll ^^iZalien nichts präjudiciereu. Absch. 542. a. »iiil Den Gesandten auf der Jahrrechunng

werden, daß sie den deutschen Ehorherrn Ghiringhelli zu Bellenz, der eines schändlichen

de», Lebens angeklagt ist, gefänglich in die Orte schicken nebst dem alten Processe, der früher

Coinv zugesandt worden war und dermalen hinter dem Eommissarius zu Bellenz liegt,

das. ^ prvceß soll dann sanimt dem alten dem päpstlichen Legaten übergeben »Verden mit dem Beifügen,

^vlle,/"-^ ^rzugohen genöthigt sei, da der Bischof von Cvmo nicht habe Hand anlegen

bvchav soll der Eominissarius dessen Hab und Gut in Cvnsiscation nehmen und ihn, »venu er noch
drei Orte verbandisieren. Ibick. 5. Der zwischen

^ird '^!^^>ürnn Bernardin aus Livinen und drei Personen zu Bellenz wegen Kornkauss ergangene Spruch

beiy ^"^^'ben und der Handel au die Gesandten zu Bellenz zur Erörterung gewiesen, weil die Bellenzer

nachgekommen sind. Ibicl. ck. Auf de» Befehl der Gesandte», der Rath zu

aa,^ wenn er noch mehr Freiheiten und Privilegien habe, Eopieen davon den Gesandten übergeben,

re», bleibe, Ghiriughcllv, der seitdem gestorben sei, habe den Austrag gehabt, die Eopieen zn erpcdie-

»v^ - ^rsandten möchten die erhaltenen Eopieen ihm zurückgeben, damit mau scheu könne, was etwa

auf ^Legen der Bezahlung an Statthalter Ausdermanr antwortet der Rath wie

hvrtx ? ^^hnechnung; ingleichem in Betreff der Räumung der Stadtgräben und der Deckung der Stadt-

Rt uz, Die Gesandten verlangen die Deckung der Rebenmäuerlein an der Moösabrücke

«»s ^ ""d die Herstellung der Wehrenen. Dem ersten Verlangen will man entsprechen; in Beziehung

Zwene »vird Beschwerde geführt, daß fremden Kansleuten erlaubt »verde, ungebundene Hölzer in
236
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de»« Tessi» ;u ffözen, was die Wehrcnen z» Grunde richte. We»» das nicht verböte» werde, so müßt^
sie die Güter am Tessi» verlassen. Idiä. e. Tie Fordern»; der Gesandte», die von Bellenz w

te» dem Commissarius fiir de» Hausrath 50 Krone» bezahlen, wird von de» Letzter» dahin beantwot^ '
sie geben in« Name» der Genicinde etwas Hausrath: seit einiger Zeit gebe» sie den« Eommissarius '
Sch. Terz, dafiir Man möchte sich damit begnüge». 11>i«l. ck. Es »'erden folgende Rufe p"
cicrt: I) Jede Person der Stadt und Grafschaft Bellenz soll beim Eide von all ihrem Hab und Gut steueU
und dem Eommissarins und den Verordneten dasselbe angeben bei Strafe des Verlustes des Gutes,
verschwiegen wird. 2) Alle Wirthe und Weinschenken der Stadt und Grafschaft haben bei ihre»

das Umgcld von dem bei dem „Bugall" fBocales von Bartholomen 1629 bis Bartholom»! U>30 verkauf
Weine zu zahlen und künftig alle Fronfasten Rechnung zu geben. Tie Gesandten drohen auf der Bellc»^
Kosten in Bellen; liegen zu bleiben, bis sie bezahlt haben. 8) Jede Person, welche Weißbrot backen
könne das ungehindert thnn, jedoch na h Laut der Provision und Ordnung. 4) Jede Person, welche
gende Güter hat, soll den dritten Theil derselben mit Korn bepflanzen. — Ter Rath von Bellen; legt ll^
die Forderung des Umgelds Einsprache ein, beruft sich ans die mehrmals pon den hohen Gewalten
tigten Freiheiten und spricht den Wunsch ans, Abgeordnete in die Orte zu schicken. Die Gesandten

es ihm, wenn dieselben auch das schuldige Umgeld mitnehmen, damit sie es, wenn es ihnen ^
nachgelassen werde, sofort bezahlen können. Der Rath macht sich dazu anheischig. Ibick. e. ^
Eommissarius wird befohlen, bei erster Gelegenheit den Ruf des Geldes und den Ruf des Weines, wie
sich bei dessen Ankauf und Verkauf zu verhalten habe, ergehe» zu lassen. Idicl. k. 5!k7. In Fohp'

am Tessin und an der Mvösa genommenen Augenscheines wird dem Eommissarius und dem Landsehw^
befohlen, die Anstößer, und die „in Brunarv schnldig sind", anzuhalten, daß sie ans der Seite gegen ^
einen Graben machen, den Rhßgrund bei Seite schaffen und ein Schnpfwnhr erstellen

Der Eastcllan und die Diener, welche in die Keller geschickt wurden, um den Wein zu vers»t'' '

berichten, daß sie an einigen Orten „aufgelaufenen" Wein angetroffen haben. Tie Eigenthüiner lu^'
man möchte ihnen denselben nicht ausschütten, sie wollten ihn mit ihren Arbeitern und ihrem ^esi»^^
brauchen. Bei Eiden und hoher Strafe wird ihnen verboten, denselben unter den neuen zu „

Ibick. Ii. Der Einzug des neuen Zolles an der Moösabrücke wird neben dem des ordc»^ ^

Zolles und des Holzzolles dem Landschreiber von Mentlen übertragen. Idick. i. Die Spital- »u-^
Kirchcnrechnnng werden dießmal nicht abgenommen, weil dieselben im perflvssenen April vorgelegt w>u ^
Idick. k. <><N. Kaminerrechnung. Einnahme: 469 Kr. 13 Sch. Ueberdieß stehen noch mehrere
aus. Idick. I. Rechnung über den ordentlichen Zoll und Holzzoll vom 21. September
21. September 163t). Einnahme: 290 Kr. 35 Sch. 4 Angst. 11>iä. m. Dem deutscheu
Herrn zu Bellenz hatte früher jeder Gesandte 6 Kronen verehrt, daß er die Deutschen mit den h

menten persah; seitdem er aber wegen seines ärgerlichen Wandels in Ungnade gekommen, wurde ih»>^ ^
mehr verabreicht. Statt seiner versah seit zwei Jahren Jakob Brnnetto im Val Morobbia diese»
Dieser spricht nun die Gesandten um eine Belohnung au. Sein Ansuchen wird in den Abschied
men. lbick. n. Es wird verordnet, daß die Consoli, welche glauben, nicht schuldig zu

Commissarius zu schwören und in Leidnng der Fehler sehr nachlässig sind, demselben zu schwere» ^
und daß der Eommissarius sie strafe» soll, wenn sie Vergehen verschweigen, damit die Kanuner
Schaden komme. Idiä. o. Virginins Ehicherio von Bellenz hatte vor einigen Tagen de»
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Ätzern die Bilte vorgetragen, man möck^e seinen Better Carlo Chicherio ans der Hast zu Bellen; frei

die^ui, 10,0lX> Krone»» Bürgschaft angeboten. B!an sindet in Folge der Verlesung der Proceßacten
^ache von der Art, daß man den Carl o Chicherio gefänglich in die Orte begleiten lassen will, „damit

^ Wh M dem Leib purgiere". Die Gesandtschastvon Unterwalden kann ohne Einwilligung ihrer Obern
nicht Hand bieten, will aber deren Entschluß aus folgenden Samstag nach Schwp; berichten, welches
üri davon in Kenntniß sehen wird, so daß dann Carlo in die Orte abgeführt werden kann. Absch.
g,, Uri hat dem Commissarins besohlen, ein wachsames Auge;n haben; dabei läßt man es
ewe

Belle
Fdleibeii. Idig. x. Jedes Ort soll dem Commissarins alles Ernstes schreiben, daß er die von

vie/"' ^^wlte, dem Statthalter Aufdermaurdie durch dessen Legation ihm verursachten Kosten innerhalb
Tagw Z» zahlen, »vidrigenfalls ihm gestattet sei. Einen oder den Andern von Bellen; zu ver-

^ uren. Ilckck. >l. Den Carlo Chicherio, der des an der Spitalmutter Lavinia und an seiner
'ul Hausfrau begangenen Todtschlags bezüchtigl wurde, hatte Uri durch seinen Amtmann abholen las-

Cv» bnrch bie Amtleute wohl verwahrt werden. Es wird ferner beschlossen, daß der
Ac» Hvrrat, »velchem der ganze Verlans der Sache bekannt ist, sowie auch die Gesandten im

auf^'! Obrigkeiten der Verantwortungbeiwohnen sollen. — Alsdann wird der von den Gesandten
^^^"ung formierte Proccß und deren Bericht verlesen und die Vertheidigung durch Frau-

für ^ ^^"'ghello und vr. Virginio Chicherio angehört. Uri hält die Kundschaften und Aussagen nicht
stirl/^^^ hingegen die von Chicherio in seiner Verantwortungvorgebrachten Beweise seiner Unschnld
""der ^ ^ ^ ^ denselben ans eine Urphede liberiert, jedoch mit dem Beifügen, daß er, bis die beiden
Aß " Erkanntniß gegeben oder noch eine Stimme der seinigen beisalle, auf dem Rathhaus zu
an ^ ^w»vahrt »verde». Mit seinem Begehren^ mau möchte ihm den Klüger nennen, damit er sich
^ch»vi erlittene Schmach und seine Unkosten erholen könne, wird er jedoch abgewiesen
^chn/' ^idwalden nehmen Klage und Antwort in den Abschied. Die Gesandten ans der letzten Jahr-
^>>hr" ^ culstragSgemäßeinen Defensivproceßformiert haben, sollen sich als Lohn für ihre gehabte

^'^" ^cirlo Chicherio ein jeder M Kronen bezahlen lassen. Absch. 545. Die Gesandten
bet ^^rcchnung hatten voll den Confiscationen ihr Audienzgeldangesprochen.Da man aber fin-
hült / ' ^^ielbe der Obrigkeit und der Kammer verfalle und die Gesandten daran nichts zn fordern haben,
schied" ^ "bthig, daß die Obrigkeiten darüber eine Erläuterung geben, und nimmt die Sache in den

^ Bellen;, Bollenz und Riviera sich abermals wegen des Umgclds be-
' sic

... ,r-

^te» " ^l-onen gebüßt werden. Komnieit die Bellenzer nochmals ntit Bcschtverden ein, so soll auf
bjz ^ dvn jedem Ort ein Gesandter nach Bellenz geschickt »verde», welche daselbst zu bleiben haben,
für ^ ^ch""ng aufgenommen und das Umgeld völlig bezahlt ist. Sollte das eine oder das andere Ort

^ erbeten lassen, so behalte sich das dritte sein Recht vor, den ihm gebührenden Theil ein.
">a»d' <Ul- Der von den Gesandten auf der Jahrrechnung erlassene Ruf, daß nie-
^rde " ^ Krauen Wein auf Borg hin gegeben »verde» dürfe, widrigenfalls ihn» nicht Recht
^c»h^^^" werden, erhält die Genehmigung!man hofft, daß dadurch die Wohlfeilheit des Weines
s-lhrx., ' ^'rde. ikü,. g. den Anzug, daß die Säumer an Fecertagen am Gotthard nicht

^ beschlossen, den frühern Befehl aufrecht zu halten und den Landvögten daselbst zu befehlen,
lvllvn . "'"'^'"lb Monatsfristdurch die Amtleute unnachsichtlichdasselbe einziehen lassen: Widerspenstige

dürfe», während anderwärts dieselben mit ihren Victualienungehindert fahren können, »vird auf
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(gutheißen der Obrigkeiten hin festgesetzt, daß in den drei Vogteicn die Säumer an Sonn- und Feiertags

die vier hohen Feste ansgenoininen, fahren können. Daß eben dasselbe auch für die übrigen Vogteicn

geordnet werde, soll auf der srauenfeldischeu Conferenz beantragt werden. Ibiü. o. iil.s. Auf de»

richt des Commissarius, daß der deutsche Chorherr ;u Vellen; dein Nuntius noch nicht überschickt wocdc"

ist, laßt man es nochmals bei dem früher» Beschlüsse verbleiben, daß er in der Jurisdiction der drei

nicht mehr gednldet werden solle. Landamniann Lussi wird beauftragt, mit dem Nuntius zu tracticrc^

daß er abgeholt und gestraft werde, (geschieht dieß nicht, so soll er verrufen und sein (gut für die Ka»»>^

evnfisciert werden. Ibicl. f. Dem Landanuuauu Danuer wird bewilligt, im Namen der Ki»^

seines verstorbenen Bruders auf die (guter des RuSca von Luggarus, welche in den Vvgteien der drei

sind, Arrest zu lege». Iliiü. l>. <»l 5. Der Commissarins zn Bellen;, berichtet, daß er wegen der in

ausgebrochcncn Seuche gegen das Thal bei dem Ort Cama dachen ausgestellt habe, daß aber die von

solche bis zu dem Bache gegen Lumino vorschieben und sogar behaupten, daß ihre Jurisdiction bis d»V>

sich erstrecke. Nachdem das Schreiben derer aus Misox au die drei Bünde, sowie das des Beitags der dck

Bünde verlesen worden, wird beschlossen, letzteres Schreiben zu beantworteu uud aller Orten nachzus»^'

wo Gewahrsame über diesen Punkt zu finden seien, um dw Sache baldmöglichst zu Ende zu führen.

547. a. Tic Consvli und Shndici der Stadt und Grafschaft Bellenz, welche sich widersetze», ^

Amt zu huldigen, sollen schuldig sein zu schwören, dem Amt die Fehlenden in Criminal- und Malest;?»^

zu leiden, widrigenfalls sie ihres Amtes entsetzt werden. Idiil. o. l»l7. Ferner soll die Bestraf»^ ^

Fehler gegen die Provision zu Bellenz nicht dem Rath daselbst, sondern dem Cvnunissarius zustehen.

Da den Uuterthanen der Termin von drei Monaten, den man ihnen gegeben hat, um das

und den Zoll zu entrichten, verstrichen ist, ohne daß der Befehl der Obrigkeiten respectiert worden ist,

soll der Commissarins sie fragen, ob sie gehorcheil wollen oder nicht. Sollten sie sich widersetzlich

so wird die früher beschlossene Gesandtschaft der drei Orte sofort abgehen. Sollten die Unterthanc» ^
anmaßen, in die Orte zu fahren, so hat der Coinnüssarius es ihnen zu wehreu mit dem Bemerken, d»st

nichts ausrichten werden. Ilücl. e.

, -tresst'»»
'Art. tillt. Cs wird ein dem Cvminissarius von denen zu Bellen; übergebencs Schreiben, vc

das Umgeld, verlesen; in demselben wird auch von den Bedingungen gesprochen, unter welchen >»

die regierenden Orte gekommeu seien. Absch. 551. a. 1. Die Verhandlung über die streitige» - ^

che» am Mvntieello wird auf die Sommerszeit verschoben, wo man bequem einen Augenschein »^ ^
kann. 2. Da die von Misox ihre Wachen weggenommen haben uud die Cvutagiou altsgehört hat,

Commissarins beauftragt, auch die Wachen derer von Bellenz zurückzuziehen. Ibiü. Ii.

die Uuterthanen von Bellenz dem Cidschwur der Consulen und Shndici und der Bezahlung des ^

widersetzen lind ihr Antwortschreiben vermesseil und ungebührlich ist, wird fiir gut erachtet, die

besprochene Gesandtschaft aus der Uuterthanen Kosteil abgehen zu lassen. Dieselbe soll am ersten

nach Lichtmeß zu Altorf sich versammeln und sofort abreisen und, ohne irgend welche Rücklicht Z» ^

jene beiden Punkte exequieren. Sollten die Uuterthanen sich nochmals widerspenstig zeige», so ^>>

Gesandten, daß sich die Herren uud Obern belieben lassen werden, eine namhafte Anzahl Vvlkö »



Bellcnz, Vollen; und Riviera. >631. 1887

^'te» Zu Handhabung des obrigkeitlichen Ansehens dorthin zu schicken. Sollte ein Ort einen andern
fassen, so solle den andern Orten dadurch nichts präjndiciert sein. Ibick. o. Dieser nach

P,^^uden Gesandtschaftwird auch der Auftrag gegeben, sich zu erkundigen, wie die Verleihung der
Il>N^ ^ Bellenz ain passendsten und auch zum Nutzen der Obrigkeiten bewerkstelligt werden könnte.

023. Die von Misor beschweren sich, daß ihnen den 2. März 1629 ein Zoll von 2 Schilling
^umi Waareil zu Bollenz oder an der Mvösabrncke zu zahlen auferlegt worden sei. Da dieser

wnrde, um die Stadt und die Schlösser zn Bellen; besser verwahren zu können, auch der-
cu/" ^u^lZuben dafür, sowie auch die Erhaltung der Brücken und Straßen sehr groß sind, endlich

^ die Leute ans den regierenden Orten, die Untertbanen und alle Fremden denselben bezahlen müssen,
^ glaubt uian von Erhebung dieses Zolles nicht abstehen zu sollen. Den Gesandten,welche nach
^lla»d reisen, um den neuen Gubernator zu begrüßen, wird der Auftrag gegeben, mit Abgeordneten von

^ Rückkunft zu Bellenz zu reden und sie von ihrem Vorhaben abzumahnen. Absch. 537. a.
dic^ Stadtvogt, die Räthe, Eonsoli und Syndici der Stadt und Grafschaft Bellenz werden vor
ft» ^"udten beschieden. Ihnen wird befohlen, I) Eopieen von ihren Freiheiten und Privilegien nebst
h^.^'V"ulieu vorzulegen und zwar noch vor Abreise der Gesandten, widrigenfalls die Obrigkeit dieselben
^ckc>/ ^ wtzMtig erklärt habe; 2) den Stadtgraben zu räumen; 3) die Dhürme der Stadtporten zu

^ Nebenmauern der Movsabrücke zu decken; 5) die Wehre daselbst wiederherzustellen; 6) die
z» »>. ^e'ssin unter der Portnn auszubessern; 7) das Umgeld des beim Zapfen verkauften Weines

^ Dilles bei Androhung von Bußen. 8) Da sich die von Bellenz beklagen, daß man Kauflentcn
'^bZe'bundenc Hölzer durch den Dessin zu flözen, aber sich herausgestellt hat, daß die von

^»»l/ Erlaubniß dazu gegeben haben, so wollen die Gesandteil diejenigen wissen, welche es
»ach ' ^'en, um sie strafen zu können. 9) Die von Bellenz sollen künftig die Steuern und Anlagen
bc» ^ ^"""t»iß der Obrigkeit ohne Widerrede zahlen, von welcher Erkanntuiß ihnen eine Eopic gege-
IftDiejenigen, welche liegende Güter haben, sollen deu dritten Theil mit Kor» bepflanzen.
kc„ aufgelaufenen Wein haben, sollen denselben ausschütten, damit jede Gefahr verinie-
^ffc» ^ Bellenz erwidern auf Nr. 7, ihre Freiheiten und Privilegien seien so klar, daß sie
hchch ^ wegen des Umgeldes in Ewigkeit nicht mehr molestiert werden, und wenn man ihnen vor¬
bei, Obrigkeiten mehren lind mindern können, so beziehe sich diese Bcfugniß nicht ans ihre Privi-

auf die Statuten und das erst noch unter dem Vorbehalt, daß sie einwilligen. In Bezie-
^ ^ ailttvortcn sie, daß weder die Eommunitätnoch die Grafschaft Bellenz die Erlaubniß zum

habe. Gegeil die übrigen Punkte erheben sie keine Einsprache. Absch. 564. a. 025. Die
>vch ^fseu eiilen Ruf anschlagen, daß jeder Wirth innerhalb acht Dagen die Rechnnng bringen soll,
>»zch ^ er in den letzten zwei Jahren bei dem Zapfen ausgeschenkt hat. Dem wurde aber nicht
»cht ^"w,en. Ipjg. Zz. Ejuen andern Ruf lassen sie ergchen, des Inhalts, daß jeder innerhalb
^>geb" denjenigen, welche dazll verordilct sind, die Steuern anzulegen, schriftlich
»»ig -Dem wurde aber ebenfalls nicht nachgekommen. Ibick. o. <»27. Da man den in Art. 624
ist, ^ Befehlen, welche schon seit mehrern Jahren gegeben worden sind, bisher noch nicht nachgekommen
i>vgt ^ denen von Belle»; eine Buße von 290 Kronen auferlegt und dieser Beschluß dem Stadt-
^»c» '^uscone durch den Großweibelmit der Benlerkung iiberbracht, daß die Gcsandtcil auf

^rer von Bellenz bleiben werden, bis man demselben nachgekommen sei. Diese erkläre», daß sie
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gemäß ihren Privilegien da» Umgeld zu zahlen nicht schuldig seien, entschuldigen sich mit den Steck»»
littsch'">velaufen und der Thcuerung, daß sie den andern Befehlen noch nicht nachgekommen seien, und

Abgeordnete in die Orte zu schicken, um ihr Anliegen den Obrigkeiten vorzutragen. Die Gesandten h"^
die Strafe für wohlverdient, wollen jedoch den Bellcnzcrn „ab den Kosten verreisen", mit den Obrigkck»'
über die Mittel berathen, wie die Buße einzubringen sei; die Abscndung von Abgeordneten in die
wollen sie ihnen nicht verwehren. Idiä. ck. (»2(t. Jakob Tatto, Kirchenvogt zu Bellenz, legt seine Kir^"
rechnnng ab. Ausgabe: 1907 Pfd. 1(1 Sch. Einnahme vom Holzzvll, welcher der Kirche gehört f»r
Jahre 1629. 1630, 1631 1531 Pfd. Ikick. e. (»Lit. Francesco Auscone, Spitalvogt, legt die
rechnnng vor. Ausgabe: 2(144 Pfd. Einnahme: 4031 Pfd. 15 Sch., nicht gerechnet rückständige

Betrag von 369 Psd. Ferner sind noch einzuziehen 12(X) Pfd. von den Erben des Bartholo»^
------ - —

UN

Mollv und ein Vcrmächtniß des Peter Falchi. Ickiä. k. (MO. Kammerrechnung.Betrag Kr. 913 ^
ch'

durchs

Ibiil. (Mt. lliechnung über den Zoll zu Bellenz und den Holzzoll Kr. 920. Sch. 07. Angst. 2. ^c? , ^ ^ ^ ^ ^ ^ .-K

(ML. Magnus von Mentlen, Zolleinnehmer zu Acllenz, berichtet, daß manche Kauflente, naincntlu,

Annoni, Bolpii und Lorcnzi von Mailand, welche dieses Jahr bei 0000 Stück Kaufmannswaaren d»> ^
führt haben, sich geweigert hätten, den neuen Zoll an der Moi-fabrücke zu bezahlen, da derselbe d-» ' ^
Verträgen und den Privilegien, welche sie von den Eidgenossen hätten, zuwiderlaufe, und daß sie dcß> »
sich an die h. Obrigkeit wenden wollen. Er bitte um eine Weisung, wie er sich zu verhalten habe, ^
aber zugleich darauf hin, daß, wenn man diese Evndvtta belästige, dieselbe einen andern Weg
möchte. Ueberdieß wünscht er, es möcbte ein Zollbrief errichtet werden, worin specißciertwerde,
zu bezahlen habe, da einige Thäler und LandschaftenZollfreiheit genießen, und für was für Waarc» ^ ^
4, fiir was für man 2 Sch. fordern solle. Ickiä i. (»II. Weil über die Beschwerde derer von ^

ungl^'
.keilet

dll
wider die von Bellenz. welche einen jenen nachtheiligcnMarkt zu Giubiasco errichten wollen,
Meinungen gefallen sind, so nimmt man die Sache in den Abschied zur Entscheidung durch die Ol'Ujch
Abscb. 567. «1. (UM. Zürich wird ersucht, den drei zu Bcllenz regierenden Orten zu schreiben, dM

:neh
Vertrag, am 18, nickt aber am 9. Octobcr gehalten werden möchte. Absch. 569. o. (Ml». Zürich hatte a»^
Markt zu Giickiasco gemäß dem im Jahr 1619 zu Baden geinachtenund von den drei Orlen ge'»^""'^

Bellenz regierende!, Orte geschrieben, sie möchten den Nuf, mit welchem deren Gesandte auf jüngst^ ^
rechnung den Jahrmarkt zu Giubiasco auf den 9. Octobcr verlegt hätten, widerrufen, weil diese
dem auf den 13. fallenden Jahrmarkt zu Lauis und dem Zoll der zu Lauis regierenden Orte wäll
Eintrag thun würde. Dem Schreiben ist beigefügt, daß die zu Lauis und zn Luggarus regierend,»^-
denen zu Lauis gestatten würden, Volk aufzustellen, um die auf den Markt nach Giubiasco reisend,'» > ,
leute aufzuhalten und den Paß zu sperren. In ähnlichem Sinne hatten auch die fünf andern evansll
Stände Schreiben erlassen. — Da der Markt zu Giubiasco älter ist als der zu Lauis und viel »»
quemlichkeit als jener zu Lauis namentlich den Mailändern darbietet, die Lauiser die Verkäufer
das Vieh, wenn es durch den Weg über den Monte Cencre Schaden gelitten hat, um einen
loszuschlagen, so wird an Zürich und die übrigen Orte geschrieben, sie möchten um des gemeine» - ^
willen dem Markte zu Giubiasco seinen Fortgang lassen. Wenn sie den Lauisern gestatten sollte»,
ländifchen Kaufleute zurückzuhalten,so würden sie sich veranlaßt sehen, den deutschen Käufleuten d,»
des Lauisermarkts zu wehren. Absch. 570. a. (M(»> Denen von Bellenz, die sich weigern wollet
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^ Avlhfall sich in die Wehr außerhalb des Landes zu begeben, soll ernstlich zugeschrieben werden, daß sie
' ^dehr u»d Waffen sich gefaßt zu halten und den Befehlen zu gehorchen haben. Ibid. a.

I«

bißt ^ ^ Alt-Teckelineistcrdella ttanna erscheint auf Eitation hin ivegen der Consiscation der
i» ^ ^ d'Audreictta. Die darüber eingelegte lllechnung wird nicbt klar erfunden und deßwegen
^ Abschied geuvininen, um der wahren Beschaffenheit der Sache nachzuforschen.Abfch 7)76. e. <».'!)!.

»»d Schwhz nehmen die Beschwerde des dermalige» Landvogts in Bollenz über das von den lebten
sie ^^e Tätlichkeiten zwischen den Judiee und Magiuo gefällte Urtheil in de» Abschied, da
V?r 9^ ihrer Herren und Obern nicht vorgreifen wollen. Abfch. 578. o. <».'!;>. Abgeordnete

Lauis bringen ihre Beschwerde wegen der Errichtung des Jahrmarkts zu Giubiasco vor,
iü'tt ^^rhtsame auseinanderund lege» einen von neun Orten den 14. Februar 1633 zu Baden errich-
Al ' schied vor, gegen welchen aber die Herren und Obern protestieren. Zugleich beschweren sich jene
^lb'i» ^ "^rn über die Fürleite zu Bellenz und über die Guide» zn Zeiten einer Pestilenz in der Landschaft
llicich ^ Zweckmäßigkeit ein, zwischen denen von Lauis, Bellenz und Ginbiasco einen Vcr-

Stande zu bringen, und seht zu diesem Zwecke einen Tag nach Brunne» auf den 18. April an
zun./'. Die Abgeordneten der Landschaft Lauis bitten, man mbchtc sie in Betreff des Marktes
ichiilze ^ ürnnachten tmd von allen Obrigkeiten ratificierten Vertrag
^iihrr Abgeordneten von Giubiasco bitten, man mochte sie den früher in „Sarctsch" gehaltenen,
vor Giubiasco verlegten Jahrmarkt beibehalten lassen. Beide Parteien legen ihre Rcchtsame

^Nch ^ derselben zu einem Vergleich Hand bieten will, lassen es die Gesandten bei der
dez Herren und Ober» gethanen Rtarkterneuerunggänzlich bewenden. Die Versperrung
»>ß""d das Verbot, daß Keiner drei Tage vor und nach dem Markte von Giubiasco
»cd 'Laare wegziehen dürfe, soll beseitigt werden. Absch. 584. -r. <»4l. Die von Lauis beschweren

^urteile, welche man zn Bellenz wider alte Gewohnheitvon ihnen verlange. Da die von
^ Aechtsaine dermalen nicht vorlegen können, wird die Behandlungder Sache einstweilen ver¬

salz z,^. Gesandten auf die Jahrrechnung erhalten den Befehl, die Bellcnzer noch-
^kstcll ^ des Umgelds, zur Säuberung der Stadtgräben, zur Deckung der Thvre und zur
bes^ Rebenmauern an der Moösabrückeanzuhalten und die ihnen auferlegte Strafe wegen Richt-
ivsori ^ früher gegebenen Befehls einzuziehen. Zeigen sie sich halsstarrig, so haben die Gesandten
^ivclck'.^ ""d Obern zu berichten. Absch. 601. a. Da der Rath zu Bcllenz es ist,
!ell>e ^ Renitenz ausgeht, so ivird die Frage aufgeworfen,ob es nicht zweckmäßig wäre, daß der-
°i»ezJahre zur Hälfte „geändert" werde, oder daß doch wenigstens jedesmal nach dem Absterben
^'rger ^ Erwählung eines andern der Bürgerschaft zustehe, oder daß „durch sie die Rüth und
^lßeibei^^""^ erwählt werden sollten". Ibid. Ii. Alan läßt es bei der alten Verordnung
^H»t's ^ Steuern in dem Territorium zu erlegen habe, wo er seine Güter, Häuser, Hab

auch die Kaufleute von dem, was sie in ihrem Gewerb haben, steuern sollen. Ibid. o.
erhalten den Befehl, den wiederum erneuerten Markt zu Giubiasco laut der obrig-

vkanutniß ausrufen und halten zu lassen. Ibid. ä. Die Gesandten sollen sich crkundi-
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gen, ob es vorthcilhaster sei, den Zoll zu Bellenz, wie eine Zeit her, uin Lohn einziehen zu lasse» oder >i»'

aus eine Gant zu schlageil. Ibid. e. <»47. Die Gesandten erhalten den Auftrag, sich nach Mß't

begeben lind den Misvxern zu Gemüthc zu führen, daß sie keine Ursache haben, sich über den Zoll c>» ^

Mvnsabrücke zu beschweren, da derselbe nicht von dem gefordert werde, was zu ihrem Hausbrau che ^

sondern nur von dem, was auf den Fürkauf durchgeführt werde. Ibiä. f. <»4l!. Tie Obrigkeiten

die Gesandten instruieren, ob dem Großweibel zu Bellenz ein besonderes Haus zu kaufen und die Pw»»'

wo der Landschreiber residiert, zu restaurieren sei. Ibid. <Z4!>. Die Landvögte sollen angt'h" ^

werden, sofort nach abgelegter Rechnung auszuzahleil, was den Obrigkeiten gehört; wo nicht, so svilc»

Gesandten auf eines solchen Landvvgts Kosten bleiben, bis er ausgezahlt hat; doch ist ihm sein Recht

den Fiscal vorzubehalten. Ibid. Ii. <».1«. Die Gesandten haben persönlich den Spital in Bollc»!'

besuchen lind zu verordnen, daß derselbe besser als bisher in Ehren gehalten werde, lind denen gcgG» ^

welche diese Pfründe verleihen und nicht bessere Aufsicht habeil, das Angemessene zu verfügen. ^

iiZl. In Beziehung auf die Verhandlung des Landvogts in Bollenz, den Statthalter Maggino und ,

betreffend, läßt man es bei den obrigkeitlichen Erkanntnissen verbleiben. Ibid. k. <».'»2. Es wir

passend erachtet, daß drei Abgeordnete von den drei Orten aus einen von Uri anzusetzenden '-Gil ^
alesizw

7,3. '

ll»p

cfizis-h^
" ' ^ WM

Sachen vereinbaren, welche dann in das Statutcnbuch eingetragen werden soll. Ibid. 1. <»311

sanimenkommen und sich über eine Taxe als Belohnung für die Beamten in Bollenz in inalcß.tz -?cl

Priester zu Prconzv lind noch ein zweiter sollen wegen ihres ärgerlichen Lebens bannisiert oder die ^

thancn angewiesen werden, denselben das Pfrundeinkommen nicht zu verabfolgen. Ibid. in. <»3^'

Antrag Uris, daß die Gesandten aus der Brücke von Abiaseo (Ablentscherbrücke) die „Untermarchu»^ ^
zeichnen sollen", lind daF Begchrcil von Josua Zum Brunne», daß er sich für Korn, das er vor

Jahren geliehen, aus den Gefälleil von Bellen; bezahlt machen könne, wird in den Abschied gc'»»"

Ibid. n. <»33. Den Gesandten alis die Jahrrcchnung soll der Auftrag gegeben werden, daß sie wi'

Landschreibcr voil Atentlen nach der Taxe erkundigen, welche vor Jahren wegen des aufgekaufte»

Bünde auszuführenden Weines festgesetzt worden ist, damit man eine „ertragentliche" Verordnung

könne. Ferner hält man es für passend, Maßregeln zu treffen, daß nicht so viel Wein den Lange»^

untergeführt werde. Ibid. o. <»7»<». Den Streit der Vettern Pcllanda auf der Rivicra sollen

sandten entweder gütlich vergleichen oder rechtlich austragen. Ibid. z>. <».">7. Alleil „aufgclww ^

Weiil sollen die Gesandten auszulasseil schuldig sein. Ibid. cj. <»3 <t. Die Gesandten beschei^' ^

Stadtvvgt, die Näthc, Evnsoli und Shndici der Stadt, des Territoriums und der Grafschaft Bcllu» ,

sich und stellen an sie dieselben Forderungen, welche sie voriges Jahr in Art. 624, 2, 3, 4, 7, 'h

stellt haben und noch folgende: I) Sie sollen dem Großweibel die Behausung verbessern oder eüw ^ ^
kaufen, 2) daß nicht mehr der Rath, sondern die ganze Gemeinde die vacanten Rathsstcllcn besetzt'»/

Zoll an der Meisbrücke den Kaufherren zu Mailand abgenommen werden, 4) der GinbiaskermnUi

Fortgang habeil solle. — Gegen einige derselben legen sie Einsprache ei». Sie halten sich nicht

die Thürme lind Stadtporten zu decke», sondern blvs die Brücke und die Aufzüge zu erhalteil, »> ^ ^
der Rathsbesetzung hätten sie sich mit den Burgern bei Eiden verglichen, lind von diesem Vergleicht

sie nicht abweichen. Absch. 602. a. <»7»i<. Wegen der Steigerung des Zolls an der Monsabrücke w»

Zusammenkunft mit Abgeordneten von Misox nnd Rüffle den 17. September zn Lumino gt'h»^^
Gesandten geben als Grund der Steigerung die großen Unkosten an, welche der Unterhalt der
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erfordern und zugleich den Ausfall iin Zoll, tveil eine große Zahl von Kanfmannsgütern einen
/ ^^3 einschlägt. Die Abgeordneten von Misor »elnnen die Sache in den Abschied, weil nicht alle

l>«r^" " ^tgen des Giubiaskermarkts haben die Gesandten „ein Credenzschreiben
Landschreiberzu Bellenz an den Herzog zn Mailand und Landammann von Roll abgehen lassen,

!lel>^ Landannnann iin Durchreisen tröstlicher Hoffnung gewesen, worüber er genugsainen Bericht
" Ii>iü. o. <»<U. Da die von Lanis Borhabens sind, einen neuen Zoll „und Fürleit" denen

Ztt» aufzulegen, so sind die von Bellenz ebensalls gesonnen „ihr Fürleit" und ihren Zoll zu stei-
Zer>, nchine» die Gesandten in den Abschied. Ibiü. 6. Die Kaufherren zu Mailand wei-
^»slrerhöhten Zoll zll zahlen. In Folge dessen wird dein von Mentlcn und Gio. Chicherio der

streben denselben zu schreibe», daß man ihre Güter in Arrest legen wolle, wenn sie sich nicht
Äbt e. Dem deutschen Chorherr» stellen die Gesandten auf die vorgewiesene

Pfründe wieder zu, jedoch mit der Bedingung, daß, wenn Jakob aus Bal Morobbia
Schlössernbegehre, man ihn aus des Chorherrn Pfründe belohnen solle. Idiü. t',

H ' ^^alrechnung, abgelegt von Hans Jakob Tatto. Ausgabe: Pfd. 370. Sch. 12; Einnahme:
Ichj ' ' l?- Eben derselbe legt als Kirchcnvogtdie Kirchenrechnungab. Einnahme: Pfd.

^ „eingeantwortet tvordcn": Pfd. 889. Sch. 2. Ibi<l. b. tttt«. Kaminer-
^>trag: Kr. 1038. Sch. ü0. A. 4. Il,iä. i. «tt7. Zollrechnung. Der Betrag derselben ist

> angegeben ll>i,l. le. Weil die von Bellenz die Rebenmauern an der Moösabrücke noch nichtstellt
oie Stadtgräben »och nicht gesäubert, die Thore und Thürine noch nicht gedeckt haben, wird

'^cbeu ^ Jahrrechnungbefindlichen Gesandten der schriftliche Befehl zugeschickt, die auferlegte Buße ein-
bis ""b Kosten der Bellenzer so lange zu bleiben, bis dieselbe bezahlt ist. Die Bellenzer haben
«ch^^'^stcn jene Arbeiten auszuführen, widrigenfallseine außerordentliche Gesandtschaft werde abge-
^ sie " -bbsch. 000. n. Die Bellenzer sollen das verfallene Ilmgeld bezahlen, es sei denn,

authentische Beweise ihrer von den Obrigkeiten erhaltenen Befreiung vorweisen können. Idicl. d.
>hci> ^r>n Bellenz anerbieten sich, daß jeder sein Gut in das Ort versteuern soll, „da er den Mehr-

Ria» laßt es dabei bewenden, fügt jedoch bei, daß nicht allein die liegenden Güter, sondern
^ Habe, welche Ruhen trügt, versteuert werden soll. Idiü. o. tt7I. Die Gesandten ans

^Hnung sollen bei der Bürgerschaft von Bellen; sich erkundigen, über was sie sich in Beziehung
^ iliätbe zu beschlvere» habe, damit die Herren und Obern aus eine Abänderung derselben

ll>iil. l». Sie sollen sich ferner erkundigen, was die Behausung für den Groß
Ilijg aus welchen Mitteln sie zn bezahlen sei, und was die llmertbanen dazu contribnicren würden
^ Dem Bischof von Como soll geschrieben werden, daß er den Pfarrer von Lumino wegen
>» >^^^chen Wandels amovieren und strafen solle, widrigenfalls man genöthigt wäre andere Mittel

^cife,,.
che»

" ezx . ^>-"«>>>>>»>»>.-- - - /—- —
u> zu Scmentina ihr Kloster nach Santa Maria di Loretto in Bellenz verlegen, ihre

'bu> zu beseitigen. Zugleich soll ihm bemerkt werden, daß die Landvögte und Coinmissaricn
dir ^.^Wenexaminationen" jeweilen beigewohnt hätten. Ibiü. k. ii71l. Da man Rachricht bat

ui ' daselbst andere kaufen wollen, so wird dem Bisckof von Como geschrieben, er möchte
^ler vorhaben verhindern; man werde den Klostezfranen nicht gestatten, an einem andern Orte

^>z js, ^'1- t-'- tt7S. Eine Rlodcrativn in den Taxen für die Belohnung der Beamten in
Ichon früher gemacht und nach Bollenz geschickt worden. Da kein Exemplar davon sich in den

237
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Orten mehr befindet, werden die auf der Jahrrechnung befindlichen Gesandten beauftragt, das Ereml'^

dieser Moderarion von den Beamten herauszuvcrlangen und in das Statntenbnch einzutragen, widrig"^
man ihnen auf andere Weise das Gehörige vorschreiben werde. In der dießmaligen Rechnung soll >'

im Nlalefiz nicht mehr als 20 Kreuzer für jeden Tag gut gemacht werden ; was sie bei Malesizv"

lungen gegessen und getrunken haben, sollen sie selbst bezahlen. 11>i>l. I>. <»7<i. Der Antrag vo»

man möchte den jetzigen Landvogt Jauch in Bollenz, den Landschreiber und Dolmetsch noch das

Jahr im Amte lassen, wird von den beiden andern Gesandtschaften aus Mangel an Instruction w

Abschied genommen. Idicl. i,

I «!5!5.

Art. <»77. Man beschließt, den Priester Tolano zu Lnmino wegen seines lasterhasten und

lichen Lebens zu verbannen, vorher aber durch eine Abordnung dem Nuntius Kenntniß von dem

zu geben lind ihn zu Beseitigung dieses Priesters zu disponieren. Tollte der 'Nuntius sich nicht

finden lassen, so solle ihm erklärt werden, daß man durch die Noth gedrungen sei. das Bando

chen, wofür man ihn um Assistenz ansuche. Absch. 613. n. <»7kt. Uri legt einen Entwurf für die ^

uung der drei Geschworenen zu Bellenz vor, nach welchem dieselbe der Neihe nach bei den

herumgehen sollte. Die einen Gesandten sind ohne Jnstrnetivn, die andern haben Bedenken dagegG ^

läßt die Sache einstweilen aus sich beruhen. Ilm!. 6. <»7i>. Die an den Nuntius abzuordnende

schaft soll auch Beschwerde gegen den Bischof von Evmo führen, daß er Sachen, welche vor den ^

Richter gehören, vor seinen Stab zu ziehen bemüht sei. Ibid. o. <»«<>. Dem Eommissarins Z»

wird ernstlich geschrieben, er möchte dafür sorgen, daß die Wehresteuer von dem Bicarius Ghiringh^^

dessen eigene Güter eingezogen werde, was in Beziehung ans die andern eigenen Güter der Geistlich"^ ,

falls zu beobachten sei. Ibid. cl. Um die großen Kosten bei malesizischen Procedurcn in

zu vermindern, wird eine Moderation beschlossen und der Commissarius zu Bellenz beauftragt, ^

Landschreiber von Uri sich nach Bollenz zu verfügen lind diese Abänderung durch den Landi'^^,

in das Statutenbnch eintragen zu lassen. Ibid. k. <j»L. Der Landvogt im Bollenz wird bea^^,
dafür zu sorgen, daß die Schuldner „das den heurigen Gesandten aufgeschlagene Gerichtsgeld" Z"

der Kammer bezahlen. Sollte es nicht bezahlt werden, so haben die Gesandten Bollmacht, sich

der bezahlt zu machen. Ebenso soll Statthalter Maggino schuldig sein, für seinen Sohn das ^zl

zu erlegen. Ibid. kttkJ. Gio. Biancheto von Malvaglia bittet um Aufhebung der vo»

Büeler über ihn verhängten Strafe. Man läßt es bei der durch die Orte zuletzt ausgehobenen

die man ihm früher ertheilt hatte, bewenden. Ibid. I». Eommissarins Horrat hatte ^

der Obrigkeiten des dortigen deutschen Eborherrn Hab und Gut zu Händen der Kammer gezogc» ^

Kronen, „so er dem Hauptmann Christen zu Unterwalden sürgesetzl, in Arrest hasten lassen". ^ ^
ten von Nidwalden „wenden für, so es Malesiz, wurde es an dem Ort, da es gelegen sei,

Da aber die Gesandten der beiden andern Orte sich zur Liguidiernng geneigt zeigen, nehme»

Gesandle dieß ml rokoreudui». Ibid. i. <»Ur». Da iiti Rechenbuch des Eommissarins Blieb» b ^

daß jedes Ort ihm noch 53 Kronen 66 Sch. 4 Den. schuldig sei, so wird Landschreiber von

tragt, darüber Bericht zu geben. Ibid. K. <»«<». Der Prvceß des Earlo Ehicherio wird c'»l
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^Ä'lbc hat an.; feilem und nicht ans seiner Franc» Gut zu zahlen, wovon jedem Ort 100,

. bmualen regierenden Evmmissarius l(>0, den Erden des Eonnnissarins Büeler sel. 10V verabfolgt

^ sollen. Ferner hat er alle Kosten, welche durch die beiden Processe herbeigeführt worden sind, zn

oincn Eid zn schwöre», dag er die erlittene Gefangenschaft und Reprehcnsiv» weder seine Fran,

djxj, ^ verwandten, noch irgend jemand mit Worten oder Werken wolle entgelten lassen. Sollte er
nicht halten, so würde er ans die Galeeren vcrnrrhcilt und sein Vermögen consisciert werden,

iiiii ^ wieder mit ihm, so soll er, wie es einem treuen und redlichen Ehemann geziemt.

^ leben, widrigenfalls ihn auch dafür die Galecrenstrafe treffen würde. Uebrigens soll ihm diese

^ Ehren unschädlich seilt, insofern er die verhängte Strafe leistet. Ibid. I. <»«7. Ter

llcss!^ Eomv wollte nicht zugebe», daß der Ausrichtung von Processen, welche geistliche Personen be¬

ll,,/Regenten der ennetbirgischen Bogteien beiwohnen; wollte ferner einen Weltlichen, gegeil welchen

de», Person etwas zu klagen hatte, zwingen, vor dem geistlicheil Gerichte zn erscheinen, wie das

^i»l ^Paganino begegnete, über den zuletzt noch der Bann verhängt wurde. Da Aidwalden die
Evnsercnz zu spät erhalten hat, nm seinen Gesandten zn schicken, beschließen die (ke¬

in beiden anderil Stände eine zweifache Gesandtschaft ans den 6. April zum AunlinS nach Lnccrn

»»,. / ^' üwhiil alich Aidwalden seilte Gesandten abzuordnen habe, nm über diese Pnnkte mit ihm zu

^ Es ist zwar die Ansicht, daß die weltlichen Beamten bei Processen gegen verdächtige Geist

Brancb beiwohnen sollen, damit nicht etwa malefizische Delikte weltlicher Personen hinter-

Ta niail aber dafür keine Beweise vorführen zn können glaubt, hält man eS für zweck-

j» vorliegenden Fall den Annlins zn bewegen, den Doetor Rnggia, seinen gewesenen Sccrctär,

lij, dem Proceß des Priesters Dvlano klage, Bertheidignng nird Aussage der Zeugen schrift

,v^uutins zu übergeben und von ihm das Urtheil sprechen zu lassen; am gerathensten aber wäre

de» der ersten Proeednr bliebe. Ferner glaubt man nicht zugeben zu sollen, daß der Bischof

tt ^ ^enn (Geistliche eine Ansprache an Unterthanen haben, diese vor seinen Stab zwinge, und daß

^ soll strafe lind ihn in den Bann lege, da Eardinal Borromco das Gegentheil ordiilicrt hat.

tt Verl,; ^'earins zu Bellenz geschrieben werden, daß er den Bann entweder nicht verkünde oder, wenn

tth^. lvieder aufhebe, mit dem Versprechen, daß Pagailinv vom weltlichen Aichtcr seine Strafe

vc»> ^ ^^'de. Da der Bischof von Eomo dergleichen Aenernngeu einführt, nicht Weniges jährlich ans

l»r ^..''^^üschen Territorium bezieht mlv dennoch die Pfründen daselbst mit Pensionen beschwert, so wird

^lli'e,, ^ darauf bedacht zu sein, einen eigenen Bischof zu erhalten. Dem Auntins wird ge-

liijs^, ' ^ »lochte iiber obige Pnnkte sich nicht erklären lind sich vom Bischof zu Eomo nichts einreden

^cch,,-' ^ projektierte Gesandtschaft bei ihm gewesen sei. Absch. (M. u. (»Ztti. Uri hält es für

v>>e Schlösset zu Bellenz mit mehr Provision und Munition zu versehen und bauliche Verbeffe-

»ch^,» ^p">rhmen. Es stellt den Antrag, dafür die Unterthanen durch eine Auflage in Anspruch zu

^>>k„ ^ Gesandten der beiden andern Orte halten zwar jene Verbesserungen für nöthig, tragen aber
>»e,l. ^»terthanen eine Eontributioil dafür zuzunluthen. Die Sache wird aü rokoromlum gcnoni

^fflcr Auf ein Schreiben des Auntius, aus welchem hervorgeht, daß dem Erz-

^rllenz bereits der Befehl ertheilt lvordeil sei, den Paganino zu absolvieren, wird dem Eom-

^of ^ ^^vieben, daß diese Absolution sofort ausgeführt, die Suspension des Einkommens, welches der

Coinv aus der Vogtei bezieht, und der ans Hab lind Gut des VicariuS foraneuS gelegte Ar-



1894 Bcllenz, Bollenz und Niviera. 1633.

rest aufgehoben werden soll. Hat Paganino noch Ansprachen an den Vicarius, so soll er denselben ^
den Nuntius eitleren. Ibiä. o. Aus ebendemselben Schreiben des Nuntins geht hervor, da!»
Unterthanen von den Geistlichen vor den geistlichen Richter citiert und vor demselben zu erscheinen
Geldstrafen und Auflegen des Bannes gezwungen werden; serner daß der Nuntius nicht zugeben wolle, ^
Beamte der Orte bei Processen gegen die Geistlichen beisitzen, was von Altem her Brauch gewesen ilb ^
wird für gut erachtet, daß aus Anlaß der nächsten Tagsatzung zu Lucern die Gesandten der drei Orte ^
'Nuntius diese Beschwerdenvortragen, die Kundschaften,welche diesen alten Brauch bezeugen, vorlegen

ihn bitten, die Orte dabei zu schlitzen lind nöthigenfalls in Rom um Anerkennung dieser Rechte elNZUv^^
Zugleich werden auch diese Gesandten die der übrigen katholischen Orte zu bewegen suchen, daß sie ^
Papste dahin wirken, daß derselbe dem 'Nuntius Vollmacht crtheile, alle bei den regierenden Orten u»d ^
Unterthanen vorkommenden Händel zu tractieren. Ibiä. <1. . Der 'Nuntins hatte sich i»
Schreiben bei den drei Orten beschwert, daß der Commissarius zu Bellenz dem Vicarius Ghiringhrllo ^^
Güter wegen der Kosten, die er dem Paganino verursacht hatte, in Arrest gelegt habe, und Sati'l^ ^
verlangt, zugleich auch, daß der in den Bann gekommene Commissarius in eigener Person nach
begeben, dort Abbitte thnn und seine Buße erwarten solle. In Folge dessen wurde diese Conferen; Z ^
mcnberufen. Aus dem Berichte des persönlich anwesenden Commissarius ergibt sich, daß derselbe ^
than hat, was ihm von den Orten befohlen worden war. Da der Gesandte von Schwyz keine

hat, Nidwalden nicht repräsentiert ist, wird die Sache all relsronäum genommen lind vorläufig de'w ^
tius ein Antwortschreibenzugesendet. Da aber der Vicarius Ghiringhcllo immer wieder Unruhe
einen ärgerlichen Lebenswandel führt lind in einer großen Schuldenlast steckt, so soll ans der »üchl^
satzung zu Lucern der Nuntius ersucht werden, in der Person des Crzpriesters zu Bellenz einen
zu ernennen und zu bewilligen, daß man durch Vermittlung einer geistlichen Person gegen ihn ,
Absch. 634. a. Um dergleichen Angelegenheiten, welche den Obrigkeiten von Seite der l'K»
immer wieder begegnen, auszuweichen,wird für rathsam erachtet, eine qnalificierte Person nach
zuordnen und um Abhülfe anzusuchen. Dieser Vorschlag wird zu Händen der Herren und Obcrn ^
Abschied genommen. Ibiä. 1. Paulus Tanner beschwert sich, daß er Güter zu Corzones» ^ ^
lenz, welche er an eine Schuld übernonkmenhabe, weder verkaufen noch verleihen könne, »venu ö ^
außerhalb Corzoneso sie ihm abnehmen wolle, weil die Cvrzvneser einen solchen nicht an ihren
ihrem Weidgang wollen participieren lassen. Die Gesandten, ohne Instruction, nehmen die Sach^
Abschied. Ibiä. e. Es wird beschlossen, Unterwalden, das bei der zu Vorberathung der
tion für die Gesandten ans die Jahrrechnungzusammenberusenen Cvnferenz nicht erschienen ist, den - ^

zuzusenden. Absch. 640. a. Ist mit der Deckung der Thürme und Thorc, der Säubc'G^
Gräben, der Herstellung der Mauern bei vcr Mvösabrücke kein erklecklicherAnfang gemacht worden, ^ ^
len die Gesandten je »ach Gestalt der Sache die Strafe eintreten lassen. Ibiä. b. Sic
mit dem Einzug des Umgelds, über das die Unterthanen voriges Jahr theilweise die Rechnung gestu^ ^
fortfahren, damit man dasselbe endlich beziehen kann. Ibiä. o. U!»7. In Betreff der Wahl
zu Bellenz ist Uri der Meinung, daß alle zwei Jahre durch die Gemeinde zwei andere
sollten. Schwyz will es bei der bisherigen Ordnung bewenden lassen. Ibiä. ä. Dcs
will man bei der alten Ordnung verbleiben; ebenfalls soll es in Beziehung auf den Zoll bei der
brücke bei der gesetzten Taxe sein Verbleiben haben. Daß aber die von Bcllenz früher acht, derw
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^wuzer vom Saun» Käse fordern, darüber haben die (Gesandten lErkundigungen einzuziehen. Ibick. e.
Uri will den R»»f wegen des Subiaskerinarkts wie voriges Jahr ergehen und denselben halten

asscii; Schwyz hingegen ist der Ansicht, daß man eine passendere Zeit abwarten sollte. Ibid. 5. 7M1. Da
^ Abgeordnetenaus Bellcnz vorgeben, daß sie wegen der Räumung der Stadtgräben, der Deckung der

,'urine u. dgl. bereits 1209 Kronen Kosten gehabt hätten, wird den Gesandten auf die Jahrrechnnngder
s lltrag gegeben, Rachfrage zu halten, wie sie eine solche Summe verbraucht haben, da doch nichts verbes-
^ sci. Idick. 7^. Die Gesandten sollen sich erkundigen, warum die von Lauis denen von Bellenz

neues Wcggcld abnehmen, und jene davon abmahnen; bleibt das ohne Erfolg, so sind andere Mittel
^'"nehmen. Ikick. Ii, 7(12. Die von Bellen,; sind anzuhalten, die großen Steine ans der Straße bei der

)wßc» Wehre wegzunehmen und die tiefen Stellen mit Gries (Grien) auszufällen. Ibül. i. 711.1. In Betreff
^ Unholderci verdächtigen Bellona »verde» die Gesandten nach ihrer Discrction, »md wie es der Ge-
9 lgkeit angemessen ist, handeln. Wenn in andern dergleichen Fällen die Landvögte sich bei ihnen Raths
yv en, w können sie dieselben mit Rath zur Billigkeit anweisen. Ibill. I<. 7114. Dem deutschen Ehor-

" loll von den» von ihm beanspruchtenJahrlvhn ganz nichts verabfolgt »verde». Am besten wäre es,
der ' ^ ^^"Zlich beseitigt würde. Ibill. 1. 711Z. Da keine llebercinstimmung in Betreff der Fertigungen
län Apellationen,»velche von den Gesandten an die Obrigkeiten gehen, stattfindet, so sollen selbige jcweilen

^chl Tage nach St. Martinstag ausgefertigt »verde» oder versessen bleiben. Ibill. in. 7l1tt.
^ ^ kann für sich seinen Gesandten auf die Jahrrechnungnoch andere Plinktc auftragen, Idick. n.
Z» d' »»acht aus die Nachricht, daß Bellen; »md die Schlösser in Gefahr stehen, den Vorschlag,

^ Kreits in den Schlössern befindlichen Mannschaft etwa noch 25 Mann aus jedem Ort dorthin zu

Scind"- ^^6^ben »vird, daß die Gefahr dort nicht so groß sei, als im Thurgau, wo der
'»an ^ eingenistet habe, und daß mau dorthin niit den Streitkräftensich wenden müsse, so schlägt

" den Herren und Ober»» vor, aus jeden» Ort bloß sechs Soldaten sofort nach Bellenz zu schicken, »velche
zu N ^ ^ ander»» daselbst schon befindlichen zu commandieren. Jedenfalls soll der Commissarius
dxr ktleiiz ermahnt »verde», gute Fürsorge zu treffe»» »md Wache zu halten, die vierhundert Viani» nach
a»,Ü^" ^ früher gemachten Verordnungin Bereitschaft zu setzen, damit sie sofort hierhin oder dorthin
«111t kdiiilci». Namentlich »vird ihm befohlen, sich gute Kundschafter zu verschaffen,Absch. 645. u.
drr 8^g» der die Zahl und die Wahlart der Räthe zu Bellenz betreffende» Moderationserkanntniß

stelle des ersten verstorbenen Mitgliedes von den
«er Ol, - - . " " /

wkclten, nach »velcher abwechslu»gsweisean die Ste
^ des z»veite»i vo>» der Bürgerschaft u. s, »v. geivälZahl Zweiten von der Bürgerschaft u. s. w. geivählt werden soll, und ;ur Vervollständigung der

hält ferhs von de»» Obrigkeiten ernannt »verde» sollen, »verde» zu Rächen ernannt: Statt-
H., ,.^"b»vig Sarcgno, Johann Ensa, Augustin Mugiascha, Augustin Mollo, Karl Ehicheriv und Johann

Absch. 660. »», 711l1- Weil die von Bellenz im Kriegswesen übel bestellt sind, »vird
fchl ' oberster Wachtmeister Gio. Antoni Eislago geschickt, der sie einexerciercnsoll, »»nd dessen Be-
»v»i ^ ä»horchen haben, Ibick. d. 7111. Alle Officiere, Dep»»tatschasten u»»d „Befehle", »velche bisher

Bellenz den» Umgang nach besetzt worden sind, solle»» künftig „nicht mehr dergestalt durch's
e»i»e ' ^^"bcrii aus die Qualisiciertestcn besetzt, auch von den Provisionaren und Schätzern jährlich nur der
ftätti!'^"^^ werde»»." Haben von den Rüthen und Regenten daselbst bereits Erwählungei» obiger Art
»llc ^ »der »verde» noch dergleichen stattfinde», so sollen dieselbe»» ungültig sein; ingleichcm »vird

^ erei bei Besetzung der Rache und der andern Aeinter bei Strafe an Leib und Gut verboten.
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Ibüi. e. 711. Der Commissarins hat die obrigkeitliwen Abänderungen in Beziehung auf die Wahlart >"

das rothe Blich eintragen zu lassen sainint den von den Gesandten „noch zugestellte» Rothwcndigkeite» >

Sollte er wahrnehmen, das; jemand, um diese neue Ordnung zu hintertreiben, sich in die Orte begebt

wolle, so soll er ihn davon abmahnen, oder er kann ihm Erlaubnis; ertheilen, insofern die Deputaten dc>

Burgerschaft und Communita vorher dessen berichtet worden sind. U>ül. ll. 7IL. Der Eonnnissanu-

erhält alich den Auftrag, das Umgeld zu Bellen;, welches die Obrigkeiten endlich haben wollen, vollständ^

einzuziehen. Ferner soll er berichten, um wie viel und warum er den Statthalter Mollo gestrast ha^-

Wen» der Bericht angekommen ist, so wird man sich über einen Tag vergleichen, ans welchen man

in die Orte eitleren wird. Ibid. e. 7lÜ. Uri wird ersucht, wegen der Eingriffe des Bischofs zu

in die Rechte der Obrigkeiten, der Regenten und der Unterthanen an die gehörigen Orte Schreiben Z" ^

lassen. Ibill. f. 714. Man billigt, daß Ritter Eislago seine dermaligen kosten bei der Eommwu"

diese alsdann vom Fiscal zu Bellen; rhebe. Ilinl.

x::;4.

Art. 715. „Ein Erkanntnis; von unser» L. A. Eidgenossen von Uri zwüschent der Burgerschaft c»>"

und dem Rhat zno Bellenz anders; theils wegen beschächner und gemachter nüwen endernng uff cinew dw

örtischen Tag zno Brunnen den 36. Jenner dis; U!34 Jahrß gegeben, habendt min Heeren auch bestätig^

vorbehalten was; von des; Ruschgen wegen darin begriffen, las; man in sinem Werth verbliben, wie aw

jederwhlen getvalt zno haben, die sachen he nach gestalt der fache» zno enderen, minderen oder mehreil »a

wollgefallen." Absch. 666. 71t». Bor Jahren hatten die Gesandten in Bellen; den Obrigkeiten „du' ^

rection" des Statthalters Johann Mollo, welcher sich gegen den damaligen Evmnnssarins Stülp vor öw^

lichem Tribunal „unbescheidenliches Wejeil" hatte ;>l Schulden kommen lassen, den hohen Obrigkeiten

behalten. Ferner hatte jener sich widersetzlich gezeigt, als der Evmnnssarins JmHvf die von Bellenz bei »t

Entzweiung von Bern und Solothurn zu Hülfe gemahnt hatte, wenn es die 'Roth erforderte.

Mollo gerade im Lande ist, so sprechen die Gesandten, ans welche die Parteien gutwillig zu einer sw^

lichcn Eomposition comvromittiert habe», also: Das Urtheil vom 3. Octvber 1632, worin anch die

ratio» der Ehre Stnltzens begriffen ist, wird bestätigt, und Mollo soll mündlich erklären, das; er sich ^

selben unterwerfe und dem Eommissarins Stnltz bis zu Ostern 39 Rronen zu Befriedigung seiner Ansl-'^ '

zahle. Ferner wird ihm vor öffentlicher Session in ernsten Ausdrücken das Mißfalle» der Obrigkc'^"

ausgesprochen und ihn; künstig cii; besseres Verhalten anempfohlen. Wegen semer widersetzlichen Rrdcw

als JmHvf zur Hülfleistnng mahnte, ist 'Mollo ans Befehl von Uri und Schwy; bereits vom Eonnnisb^^
bestraft wordeil; man läßt es daher dabei oewenden. Absch. 668. n. 717. Ans die Anfrage des W

vogts ans der Riviera, wie er sich gegenüber den minderjährigen mit der Unholderei „insicierten" ^

zu verhalten habe, kann man keine andere Verordnung machen, sondern es wird besser erachtet, bei ^

nächsten Tagleistung zu Lnccrn den Runtius zu fragen, wie man sich zu verhalten habe, oder ob ^

Mittel der Inquisition zu Mailand eine Verbesserung zu finden wäre. Ibi'l. 1>. 711t. Dem LandvAk ^
Bollenz wird alles Ernstes geschrieben, daß er die Unterthanen unter Androhung einer Buße anhallc.

mit den nöthigen Wehren zu versehen. Ilnci. o. 7111. Der Bischof Von Eoino war bei dem

folgender Beschwerde Angekommen: l) daß die weltlichen Obrigkeiten in den ennetbirgischen Vogtw'» ^

seine Gegenwart von den Spitälern die Rechnung einnehme»; 2) daß sie vermöge des ihnen zustrb^'
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>wcet von den Propffeien, Ehorhcrrenpfründen und Pfarreien die Fruchte des ersten Jahres pro rooo-

sich zueignen; 3) das; der weltliche Richter bei Processen, welche die geistlichen Inguisitioves

^>der der Geistlichen Verbrechen auswirken, gegenwärtig ;n sein verlange, wenn wellliche Zeugen vvrgefor-

werden; 4) daß der weltliche Richter die Bestrafung für Vergehen derjenigen verlange, welche vom

vchos Lchengnter besitzen und selbige Güter zu eonsiseieren gedenke. — Es wird beschlossen, eine Depnta-

Zun» Rnutins abzuschicken und ein mit Zuthnn des Obersten Fleckenstein auszuarbeitendes Memorial,

welchen, die Beschwerden des Bischofs zurückgewiesen werden, demselben übergeben zu lasse». In Be-

^h»ng ans das Placet und die Recvgnition wird hervorgehoben, daß ehemals die Verleihung dieser Pfrün-

bo» den wcltltchcn Rege»»ten ausgegangen sei, daß aber auf dem Eoncil zu Drient in Betreff der Ver¬

ging tzjx Uebereinkunft getroffen worden sei, nach welcher dieses Regale der Recognition der weltlichen

^ 9gkeit zufalle, wie es in andern Reichen und ständen ebenfalls stattfinde, in denen keine Investitur

^ de,» von der weltlichen Obrigkeit erthciltcn Placet erfolge. Es wird ferner für nbthig erachtet, die

'chwerden der Untcrthanen gegen den Bischof von Cvmo dem Papste, durch den Gardehauptmann und

Uiid"-^'" Zugegebenen Svllicitanten vorzulegen. Diese bestehen darin, daß die höherii Pfründeii, Propsteien
^rzpricstercien seit einiger Zeit von den Bischöfen zu Eomo und dem Papste mit ausländischen Pcr-

die Ordnung von 1597 besetzt werden; überdies; soll noch snppliciert werden, das; das Einkom-

a»z Püünden denjenigen zukommen möchte, welche dieselben administrieren, das; keine andern Personen

^ demselben eine Pension beziehen, und daß vorzugsweise Unterthancn aus diese Pfründen befördert wer-

- da dieselben von ihren Vorfahren gestiftet worden seien. Ter Bischof hatte auch verlangt, daß, wenn

l^Men und Legaten, welche den Geistlichen vermacht worden seien, Streitigkeit erhebe, die welt-

lliiu" ^"^hcmen vor ihn oder feinen Vicarius sollten citiert werden, und erklärt, daß er im Falle des

^ ^^uiens mit der Ercoininnnication wider sie procedieren »verde. Dagegen sollte eingewendet werden,

>vcrd dm obrigkeitlichen Dcercten und Satzungen zuwiderlaufe. Ferner möchte der Bischof angehalten

cr di- ^eldltrafen, »velche er den fehlbaren Geistlichen auferlegt, a«1 xias e.au8N8 zu verwenden, wie

Tau ! ^"^ig sei, »md nicht zu seineil Händen zu ziehen. Weil die Untcrthanen wegen jeder geringen

'»au'l ^ den Geistlichen oder dem Bischof zu verhandeln haben, nach Eomo fahren müssen, so solle

a».- > Papste darum svllieitieren, daß ein Vionriu^önornlis in diesen Vogteicn aufgestellt und demselben

«us dj'" ^^dslichen Einkommen ein gebührendes Stipendium geschöpft »verde, in Betracht, daß der Bischof

U'dcs ^ " Vogteicn ein Einkommen beziehe, das sich über ^>X) Dncatonen belaufe, oder der Bischof möchte

bcß' einmal selbst in die Vogtcien kommen. Das beste Mittel, dieser Beschwerlichkeiten los zu »verde»,

darin, durch Veriniltlnng eu»er Gesandtschaft beim Papste es dahin zu bringen, daß diese ennet-

Ajscf ^^ötc'icn einen eigenen Bischof bekämen, zu dessen Einkonuncn das verwendet würde, was der

bvr>, vom eidgenössischen Territoriuin beziehe, und daß die katholischen regierenden Orte drei

>vas»velchen der Papst einen zu wählen hätte. Vorläufig aber wird beschlossen, abzuwarten,

Lp ain Resultat die Sollieitatioi» »vegei» oben berichteter Punkte beim Papste haben »verde. Auf den

dv» ^ ^ ^des Ort einen Deputierten nach Lueern abordnen, um sich mit Beiziehnng eines Verordneten

"ut dem lliuntius über diese Sollieitatioi» zu bereden. Absch. 685. n. Bei dieser Ge¬

il» ^ '""»» mit dem Runtius sich berathen, »vie man sich gegeitübcr der Jnfection der Unholderei

de» verhalten habe. Ein Theil der Gesandten »st der Ansicht, daß man die Inquisition durch

^'"inicaner, welcben Cardinal Barberini schicken »volle, vor sich gehe»» lasse»» sollte, insofern es mit
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Belieben der weltlichen Obrigkeit geschehen könnte; doch sollte sein Verfahren der Hoheit lind Jurisdiction
der Orte keinen Abbruch thun und er nur so lange bleiben, als es den Herren und Obern beliebte. Jc'd^
wird beschlossen, daß die Herren und Obern ihre Erklärung darüber ans die mit dem Nuntins zu haltet
Unterredung hin abgeben sollen. Ibid. 1». 72k. Die Beschwerden derer von Bellen; und derer aus de»
Bünden wegen Steigerung des Zolles durch Luggarns sollen ans der Jahrrechnnngzu Lnggarus vorgc
bracht und begründet werden. Ibid. o. 722. Auf die Nachricht des Landshanptinanns in Bollen;, dali
das im vbern Bund liegende französische Kriegsvolk sich dem Thale nähere, wird den Unterthanena»c>»
pfohlcn, gute Wache zu halte», sich mit Gewehr, Kraut und Lot zu versehen und, wenn das Kriegsvolk ^
deuklich näher rücke, sofort Bericht zu senden. Ibid. d. 725. Hat Belle»; die schadhaften Mauern »»ä'
nicht ausgebessert, die Thore nicht gedeckt und die Stadtgräben nicht gesäubert, so soll es die Buße ve»
IM Kronen nnnachsichtlich erlegen. Absch. lW. a. 72-t. Da die von Lanis und Luggarns noch i»uw'
die von Bellen; mit einem neuen Zoll beschweren und Fürleite von ihnen fordern, wird Uri ersucht, ^
Landschreiberdieser Orte nochmals ernstlich zu ermahnen, ihre Ncchtsame dafür den Herren und Ober»
zuzusenden. Ibid. b. 725. Alan läßt es bei der voriges Jahr von denen zu Bellenz den Gesandt^
vorgelegten Nechnung über die an die Moösabrückeund die Wehrcnen verwendeten Kosten bewenden-
werden ermahnt, dieselben ferner in Ehren zu erhalten. Ibid. e. 725. Da der Hauptmann deS Laug^
sces Etlicheil von Bollen; entgegen dem erneuerten Bündniß mit Spanien untersagt hat, Victualien hinaus
zuführen, wird Uri ersucht, in der drei Orte "Namen an Oberst von Beroldiugen nach Mailand zu schreib
er mochte dahin wirken, daß dem feilen Kaufe ans mailändischem Gebiet und dem freien Transit kein H"'
derniß i» den Weg gelegt werde. Ibid. d. 727. Den Gesandten nach Bellen; wird aufgctragcn,
Wirthen und Weinscheuken einen Eid aufzuerlegen, daß sie angeben, wie viel Wein sie seit dem augc^d
neten Umgeld ausgeschenkt haben, und das davon betreffende Umgeld sofort bezahlen; bis zur völlige»
Zahlung sollen die Gesandten auf der Ungehorsamen Kosten in Beilenz bleiben. Da die Angaben der
nicht zuverlässig sind, wird davon gesprochen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, eine gewisse Summe
Wirthschaft jährlich aufzuerlegen oder Jnspcctoren oder Aufmerker zu bestelle», welche sich Kenntnis, ^
schassen sollen, wie viel Wein die Wirthe da oder dort einkaufen, und über dieselben einen Eomuüsw^
oder Fiscal zu setzen. Ibid. e. 725. Ten Gesandten »ach Bellen; wird anbefohlen, daß sie eine -
schrift von allen Freiheiten bringen sollen, welche die von Bellen; haben. Ibid. I. 725. Die vorige

Jahr gemachte Verordnung,daß die Eommnnen die cvnsisciertenGüter, so viel die obrigkeitliche Kaw^
betrifft, in der gestellten Taxe anzunehmen schuldig sein sollen, soll exequiert werden. Ibid.
Künftig sollen die Commissarien über die augelegten und liquidierten Bußen, sie seien eingezogen worden c
nicht, Rechnung erstatten. Ibid. b. 75t. Wenn die Gesandten zu Bellen; finden, daß der deutsche^.
Herr daselbst sich wieder der Gebühr gemäß halte, so soll ihm die Pfründe serner anvertraut werde»,
nicht, so ist er zu entsetzen. Tic Gesandten von Schwhz nehmen dieß in den Abschied. Ibid. i-nicht,
Wenn dem Befehl der Säuberung des Baches Dragonat beim Kloster St. Johann zu Bellen; nicht ^
geleistet worden ist, so soll die Buße eingezogen werden. Ibid. Ic. 755. In Beziehung auf die vor»?
Jahr vermehrte Strafe des Peter Barbirol sollen die Gesandten nach Gutdünken handeln. Ibid. I- ^
Den Zoll von Korn und Salz, welchen zu bezahlen der LandschreibcrLussi sich weigert, und ^
das Burrengcld, über das sich Marcatio beschwert, sollen beide bezahlen. Letzterer soll noch zur
wortung gezogen werde». Hat Lussi Gründe für seine Weigerung vorzulegen, so sind die Obrigkeiten da
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^ '^»»tnis; zu Ibiä. m. 7!."». Ob in der Bezugsart des HauptzollS zll Bellenz eine Acnderung
^>acht^ x^va derselbe versteigert werden soll, wird den Obrigkeiten anheimgestellt. Ibiä. u. 7!ti>. Ein
^'lchnjabriges Töchterlein auf der Nivicra, dessen Unschuld der Vater darzuthun glaubt, war dein Ver

^ der tzlesandtcn vom vorigen Jahr zuwider von den Richtern zum Tode vcrurtheilt worden. Die der-
^sandten sollen Untersuchung anstellen und den Ucbertretern den verdienten Lobn geben. Ibiä. v.

^^^enz waren zwei Weiber wegen Unholderei eingezogen worden. Die eine hatte an der

ttsle ^ und war hingerichtet worden; die andere hatte gütlich bekannt, aber noch mehr als die
»nd war den? Vicarius zugeschickt worden; ihr Hab und Gut wurde confiscicrt. Wegen dieser unbe

^^'dur sollen die Richter, wenn die Sache also befunden wird, ebenfalls bestraft werden. Ibiä. p.

^elch'. vb man künftig in den drei Vogteien von den Strafen für die Vergehen,
^ ^ während der Anwesenheit der Gesandten begangen werden, einen Thcil den Obrigkeiten, einen an.
ledoch^ den dritten den Landvögtenzuthcilen, oder ob man es beim Alten belassen wolle;

lösten, wenn eine Aenderung beliebt werden sollte, diejenigen Orte, wo den Obrigkeiten von den
ll^dührt oder den Unterthanen etwas davon angehört, von derselben nicht berührt werden.

^ B Betreff der Erwählungsart der Geschworenenin Bollenz läßt man es bei der alten
lki^ bewenden; die Gesandten jedoch sollen die Tanglichsten wählen und „die Gaben nicht ansehen".
B ' ^ Die Gesandten werden dafür sorgen, daß die den Einsturz drohende Kirche des Spitals in
'^'>w ""^bessert wird. Ibiä. t. 74l. Die Gesandten na.b Bellenz sollen dafür sorgen, daß die Ein
Iliüi ^ Stenern zil Bcllenz ni gehöriger Form vor sich gehe und niemand sich zu beschweren habe.
R n" Jahrmarkt zu Bellenz ist der alte Geldrus zu publicieren.Ibiä. v. 74.'!. Es

' Buchung angestellt werden, ob man dem, was wegen der Belohnung der Beamten in Bollenz hin-
bcsln worden ist, nachgekommen sei; wo nicht, so sollen diejenigen, welche dawider gehandelt haben,

^ wirst die Frage auf, ob es nicht zweckmäßig tvüre, in der Riviera
^slebe^"' Weihnachten den Wälschcn Faselrindvieh zu verkaufen, weil daraus großer Rachtheil
^cs? die Käufer deil Kauf so lange aufsparen wollen, bis viel Heu verbraucht ist. 2. Weil ferner
l-cj burch ungleiche Geldsorten den gemeinen Mann zu betrügen suchen, sollen alle Wirthc dieselben
^tse»^ '^"kunst warnen lind ihnen bedeuten, daß man ihr Geld ans die Probe setzen und Fehlbare be
^der Ibiä. x. 74."». Aus die Klage des Joh. Angelo Managalli aus Bollenz und auf den

Landvogt eingeschickten Proceß wird erkannt, daß der Landvogt dessen Hab und Gut mit
te» ^B»ig in Arrest legen soll, daß nicht? davon verändert werden darf; bis zur Ankunft der Gesand
>c» ^ ble Jahrrechnungsoll er weder an Leib »och a» Gut molestiert werden; dann haben die Gesand-

bellen der 3l»> .ttronen, welche ihm der Landvogt für seine Liberation zugemuthel haben soll,
da»^/^"^'en. Zugwich soll dann gegen Managalli das Recht vorgenommen werden lind er sich den,
x»d llelle». Itziü. Stadtvogt, Räthe, Svndiei uiid Cvnsoli der Stadt, des Territoriums
»»d Bellenz werden vor die Gesandten beschieden und ihnen befohlen, 1) die Stadtthürme
!» V?" decken. Da sie diesem schon voriges Jahr ihnen gegebenen Befehl nicht nachgekommen sind,

^ ^ Gnade um llX) Kronen gebüßt. Die von Bellenz aber erklären, daß sie laut Brief und
^>i dazu verpflichtet seien. 2) Sie sollen die Stadtgräben säubern und die Meisbrücke nach bestem
^chrilkw' ""^^lten. 3) Bei Eiden sollen die Wirthc und Weinschenken Rechnung geben von allem aus

" ^dein und das llmgeld bezahlen. Es wird ihnen dafür der Termin bis Michaelis gestellt.
238
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4) „Die Communcn sollen die consiscierten Güter, in welchen dieselben gelegen, so viel die vbrigkcitli^

Kammer betrifft, in dem Tax anzunehmen schuldig sein," Darüber beschweren sich die Männer von ^

Grasschaft wegen Unvermöglichkeit. Absch. 703. -r. 747. Da der deutsche Chorherr sich wohl und

sterlich gehalten hat, lassen ihm die Gesandten seine Pfründe und verabfolgen ihm seine jährliche Verehrt

Idiä. d. 740- Das Bett des Dragonats soll ferner sauber gehalten und ein Weg über denselben

stellt werden. Idiä. o. 740. Ter Fiscal Marcasch von Luggarus wird nebst den in ebenderselben

Interessierten laut ergangenen Urtheils um 50 Kronen gebüßt. Die Vcrurtheilten kviinen sich bis

vor den h. Obrigkeiten verantworten; unterdessen bleibt ihr Hab und Gut, welches in der Jurisdiction ^

Bellen; liegt, in Arrest. Idiä. ä. 7.10. Landschrciber Lussi wird aufgefordert, den Gesandten die ^
mcintlichc Befreiung vom Korn- u»d Salzzvll einzuschicken. Idiil. s. 7.1l. Die Gesandten lasse» ^

der voriges Jahr dem Peter Barbirvl auferlegten Strafe bewenden. Idiä, 1. 7.12. Mail läßt den

Geldruf ergehen. Idiä. 7,10. Die Cvmmissarien und Laudvögte solle>l künftig iiber die

neu und angelegten Bußen eine specificiertc Rechnung eingeben. Idiä, Ii. 7.14. Alis die Auffoe^^

der Gesandten, die von Bellen; sollten eine Copie ihrer Freiheiten in der Sprache des Originals einst^'
antworten dieselben, daß sie bereits eine solche Uri überschickt haben; den übrigen Orten werde

ebenfalls;uscnden. Sic sprechen die Hoffnung aus, man werde der dadurch verursachten Kosten

mit ibrer armen Communität Mitleiden haben. Idiä. i. 7.1.1. Des Commissarius Büelers st'i' ,

7.H'

nung wegen der dem Orcll von Luggarus auferlegten Strafe wird auf eine Tagsatzung gewiesen. ^
7.10. Die Kirche ;u Artore hat ;war eine Glocke, die aber an höl;ernen Pfählen außerhalb der

aufgehäugt ist. Die arme Gemeinde bittet um einen Beitrag zum Ball eines Kirchthurms. Idiä, I

Seckelincister Püntiner reist nach Luggarus, um wegen des Holzzolles zu tractieren, da die von Lug!^'

behauptet haben, daß ihnen früher kein Zoll abgefordert worden sei. Idiä. ,n. 7.10. Die voriges ^

dem Statthalter Mollo auferlegte Buße von 100 Kronen ist in die laufende Rechnung gestellt.

7.10. Es wird für uöthig erachtet, beförderlichst Vorkehrungen gegen den vom Tessin drohenden

zu treffen. Idiä. o. 700. Denen zu Bellenz wird befohleil, das Gatrer bei der Lauiserpvrte in ^

zu stellen. Idiä. p. 70l. Kirchcnrechnung, Jährliches Eiiikomuien der Kirche Pfd. 104;

Pfd. 224, Sch. 6, Angst. 4. Idiä. g. 702. Spitalrechiluilg. Einnahme Pfd. 253, Sch. 20.

Pfd. 555, Sch. 13. Idiä. r. 700. Kammerrechuung. Betrag Kr. 1034, Idiä. s. 704. Die

teil finden es unpassend, daß die beamteten Untcrthancn den Vorrang haben sollen vor den

der regierenden Orte, daß also der Statthalter, welcher aus den Unterthanen gewählt ist, dein

ber vorangehen soll, wie es in keiner Vogtei gebräuchlich ist. Sie nehmen daher diese Sache in ^

schied. Idiä. t. 70.1. Der Vicarius Ghiringhelli hat unbefugter Weise und nicht, wie es ihm lin ^ ^

hat, ein Loch in die Ringmauer durchgebrochen. Die Sache wird in den Abschied genommen.

700. Verhandlungen in Bollcnz. — Alis die Anfrage an den Prior des Hospitals zu „Ariwo"

warum er nicht die nöthigcn Bauten in der Kirche des Hospitals zu Casaccia vorgenom»"-'" ^

entgegnet der Prior, er habe viele Kosten gehabt mit dem Neubau des Hauses und des ^

habe das ganze Einkommen des Hospitals darauf verwendet lind noch von seinem eigenen Patr»""-

doch wolle er Anstalten zu dem verlangten Bau treffen. Idiä. v. 707. Den alten Nathsfren»^,^,
Bollen; wird der Vorwurf gemacht, daß sie die der Unholderei geständige Pedrina Sestini aus de>

genschast entlasseil haben. Sie antworten, daß der Vater Inquisitor zu Mailand geschrieben h"^
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daf ^ >veiter molcstieren, lvcil sie sich vor seinem (Bericht gestellt habe. Da sich aber gefunden habe,
Fm» wiederum in die Ketzerei verfallen sei, hatten sie gut befunden, dieselbe dem Propst zu

^'iascoj zuzuführen, um andere daraus entstehende Weitläufigkeiten zu vermeiden, thcils wegen

^s ^^^vheten Banns, theils wegen ihrer Studenten im Eollegium zu Mailand. Diese Entschuldigung
^"genommen! künftig sollen sie aber in solchen Fällen die Mitrichtcr zur Zeit durch eigene Boten be-

^ ^ Obrigkeiten um Rath fragen. Ibid. ^v. 7<»ii. Künftig soll jeder Landvogt bei Eiden

giitlj^^"^" Strafen uin Malefiz- und um Criminalsachen specificieren, sie seien mit Urthcil oder
^ abgemacht, damit man sehe, was in die Malesizrechnnngkommt, von welcher der dritte Theil den
^^'Ugkeiten gehört, und was in das Eriminale,von welchem der Obrigkeit nichts gehört. Ibid. x. 7<»il.
^^"^^lnung' Ausgabe Pfd. 1168. Einnahme Pfd. 861. Ibid. z-, 776. Man läßt es nochmals

Allenz eingeführten Zoll verbleiben. Die (Gesandten von R'idwaldcn wollen, da die von Lug-

d>>ZN- °vvn demselben befreit zu sein und sich anheischig machen, dciz Frcihcitsbrief vorzulegen,
siz. dieselben sich mit dem Briefe auf Martini stellen, llri und Schwhz wollen die Ankunft der
^bsch^ " ^ ^^^^eehnnng zu Bellenz und deren Bericht abwarten, was der Freiheitsbricf enthalte.
Tkstclll ^ ^ darauf an, daß der Verkauf der Wälder fünfzehn bis zwanzig Jahre ein-
Ais "der das; man, wenn man die Erlanbniß zu einem Verkauf gebe, einen gewissen Zoll dar-

Gesandten der beiden andern Orte tragen Bedenken, dich zu verordnen. Dem
^d einstweilen keine Folge gegeben. Ibid. 1>. 77L. Dem Vicarius Ghiringhelli von Bcllenz

/^Uattet lvorden, in einem Thurm daselbst zu seinem Rntzen etwas zu bauen. Da aber berichtet wor-

^Krcn ausgeführt würde, den Orten zum Rachthcil gereichen würde, wird den
Zg ^bern die Frage vorgelegt, ob sie nicht die Bewilligung zurückziehen wollen. Ibid. k. 77.'!.
hat ^ ^'"6er zu Abiasev sein ärgerliches Wesen schon lange getrieben, sich Hurerei und Blutschande
Üa»>> ^ dulden kommen lassen, der Unholderei verdächtig und auch am „Barlott" gesehen worden ist, der
sch^^^^'llaiig seine Absetzung verlangt, die Geistlichen aber in der Sache nichts tbnn wollen, wird bc-
la»^ schreiben um Absetzung dieses Priesters »ach Mailand zu schicken und den Seckelmeister Pel-
z» Z), errichteten Prvceß ebendahin abzuordnen. Absch. 713 d. 774. Da der geistliche Inquisitor

Verordnung des Eardinals Varberini den I'. Basilius als einen Eommissarius zu AnS-
^ ^uholderei in das Thal Bvllenz zu schicken Vorhabens ist und dies; von Eonsequcnzen für die

de», ^U'echtigkeilen der regierendenOrte sein könnte, so wird beschlossen, durch eine «Gesandtschaftmit
k-ill darüber zu unterhandeln. Als Bedingungen,unter welchen man Basilius kommen lassen
u»l> ^ blcsandten Folgendes auf: Er soll nicht zur wirklichcil Inquisition, nicht zum Proccssicren
seh, Wgelassen werden, da dies; Sache der weltlichen Hand sei, sondern soll die armen Leute durch
^^ec„ Predigt und Ermahnung an sich ziehen. Den Kindern unter fünfzehn oder nach einer
^dc„ Zwölf Jahren, welche schon Böses gestiftet haben, soll keine zeitliche Strafe auferlegt
i» ^"u '"an sich der Besserung der Ihrigen getrösten könne. Ein gleicbcs Bedenken hat man auch

Lebensstrafe der über jene Jahre Hinansgekommencn,welche jenes Lasters, als der Vcr-
^'kch,.,^ seiner Heiligen, Vcrschmähung des h. Kreuzes und seiner Wirkung und anderer Absehen¬
de», führt sind, aber an Leuten, Hab und Gut nichts geschädigct haben, lieber das alles soll mit

de» kv»,^'^ verhandelt und alles dann den Herren und Obern heimgebrachtwerden. Bei dieser Gclcgen-
^ uian a„ch djx Entfernungdes Priesters zu Abiasco erlangen und dann dessen Einkommen und
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Wohnung dein I'. Bqsilius anweisen; ebenfalls könnte man demselben das Einkommen des Spital
Bollenz anweisen, das der Prior bezieht, ohne daß er seine Schuldigkeit thut; endlich könnte auch ^
Steuer erhoben werden. Absch. 715. a. 77 k». Die Wehrencn am Dessin sollen verbessert werden.
77t». Dem Adriano Furrer von Uri wird gestattet, den Lorenz Heina ans Bvllenz wegen seiner Ansp^
chcn an denselben in die regierenden Orte zu Mieren. Ibid. s. 777. Dem Commissarins zu Äcll^
ivird bewilligt, dem Andreas Piano von Luggarus wegen des Strafgeldes, welches er den Kindern des
missarius Büeler sel. schuldig ist, in Arrest zu nehmen, was von dessen Gut in der Jurisdiction der ^
Orte sich befinde, bis er seine Schuld bezahlt habe. Ibid. k.

Art. 771t. Da ein übermäßiges Durchführen von Früchten zu Bellenz nach den Bünden statw^
und man Bericht hat, daß diest in Folge des Eonnivicrcns des Hauptmanns auf dein Langcnsec
wird für gut erachtet, beförderlichst den Grafen Casati darum anzugehen, er möchte Vorsorge dagegen
fen, und den Cominissarius zu Bellen;, er möchte darauf sehen, daß nichts wider die alten Ordnung^
schehe. Absch. 722. v. 779. Der Commissarins zu Bellenz schreibt, daß er zu Abstellung der
mäßigen Durchfuhr von Getreide nach den drei Bünden ein Ausfuhrverbot publicicrt habe, daß
Bünde erklärt haben, dieses Verbot laufe den Blindnissen und Abschieden zuwider. Die Gesandten, w
tracht, daß beim Fortbestehen dieser Durchfuhr der Kauf des Getreides ans inailändischemBoden ver ^
werden könnte, beauftragen den Cominissarius, nochmals einen Ruf zu erlassen des Ii,Halts, daß t"»
trcidc aus den drei Landschaften Bellenz, Böllen; und Riviera weggeführt werden dürfe, es sei dassel^
inailändischemBoden gekauft oder in einer der drei Landschaften gewachsen. Dem Commissarins wird P ^
Bestrafung der Dawiderhandelnden zur Pflicht gemacht. Den Bündnernwerden die Beweggründe 'F ^
ser Maßregel auseinandergesetzt und zugleich die Versicherung gegeben, daß sie das Getreide, das ^
Bewilligung der mailändischen Officiale gekauft haben, unter Vorweisung derselben beim Com»^^
durchführen könnten. Absch. 725. a. 71t9. Johann Heinrich Zum Brunnen berichtet, daß der .
geneigt sei, den, armseligen Wesen der minderjährigen Kinder in Bollenz zu steuern und den B.

vermocht habe, als Inquisitor dorthin zu gehen und daselbst auf Kosten der Inquisition zu leben. ^
Jnquirieren werde für die Freiheiten der regierenden Orte nicht präjudieierlich sein. Den,
dafür gedaiikt und der Wunsch ausgesprochen, der Pater möge bald möglichst dorthin komme». Dew '
Vogt wird aufgetragen, demselben die begehrte Behausung anzuweisen und mit dem Landschreibcr da ^

quisition beizuwohnen.Es wird aber erforderlich erachtet, vom Nuntius eine schriftliche Vcrsich^"^
verlangen, daß des Paters Inquisition dei, Freiheiten, Rechten und Gerechtigkeiten der Orte nicht ^
cierlich sei, nicht aus Mißtrauen gegen dei, dermaligeu Runtius, sondern wegen möglicherweise
Auslegung von Seiten seiner Nachfolger. Ibid. b. 71il. Da die zuletzt in Bellenz gewesene»
wieder mit leeren Händen zurückgekehrtsind, so wird dem Cominissarius zu Vellen; befohlen, ^ ^
Bellenz anzuzeigen, daß, wenn sie bis vierzehn Tage nach Ostern das Umgeld nicht bezahlt haben,
sandtschaft der drei Orte auf ihre Kosten zu ihnen kommen und dasselbe einziehen werde. Fcrn^
diejenigen, welche glauben, vom Holzzoll befreit zu sein, ihre Befreiung bis aus ebendenselben ^j»i
den drei Orten beweisen. Ibid. <z. 71t2. Dem Cominissarius zu Bellenz wird aufgetragen, den
Ghiringhclli dahin zu vermögen, daß er die Oeffnung des Thurms oder der Mauer, die er gemastst,
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^rum verwahre und die Sache in den alten Stand setze. Absch. 73-1. o. 7113. Dem Cominissarius
""dd aufgetragen,darüber zu wachen, daß mit der Durchfuhr der Früchte keine Unbcschcidenheit vorgehe,
Indern die alte Ordnung beobachtet werde, sowie auch, daß „die Geistlichen, so mit den Personavern zu
" nz wegen der Stcur interessiert, Steuern auch zahlen thüegen". Idiil. <1. 73-1. Da man in Erfah-
^""I gebracht hat, daß der oben genannte Priester Ghiringhelli nicht geringe Schuld an der Widersetzlichkeit
' ' ^treff der Zahlung der Steuern trägt, so wird rathsam erachtet, darauf hinzuwirken, daß er durch
^ ""tttlung des Nuntius seines Amtes entlassen oder gar von Bellenz entfernt werde. Idiä. e. 733.

^"'"'"'lsarius wird aufgetragen, die Interessentender Güter da, wo der Dessin gegen Lninino in
Laufe fließt und die Moösabrückezu zerstören droht, alles Ernstes anzuhalten, die Wehrenen ohne

'"g zu machen. Geschieht dies nicht, so soll er dieselben machen lassen und die Kosten auf die interes-

Nci/" Erlegen. Ibicl. k. 733. Bei der Berathung, auf was für eine Weise eine Besatzung nach
'"Z Zu allseitiger Befriedigung und mit Wahrung des Ansehens der regierenden Orte könnte gelegt

^ tragen Schwyz und Unterwaldcndaraus an, den spanischen Ambassador darum zu begrüßen, ob
^ '"cht möglich sei, auszuwirken, daß Bellen; und dessen Schlösser mit Volk aus den Orten besetzt würde,

^ Disposition seiner Obrigkeiten stände, aber vom König besoldet würde. Die Gesandtschaft
sad^ Antrag all rokeroinlnm und stellt eine schleunige Antwort in Aussicht. An den Ainbas-

baldmöglichst zu diesem Zwecke eine Gesandtschaft abgehen. Absch. 736. Ii. 737. Der Eom-
btariuK Bellen; bittet um Rath in Betreff der flüchtigen Doininiccl, der Frau des Gio. Bcnsatero.-vtan '

" 'bres Vermögens vorzunehmen. Ibick. s. 733. Dem Karl Emanuel von Roll aus Uri eröffnet
/rügt itzs,, ^tlf, dieselbe nochmals zu eitleren und, wenn sie zum Rechte nicht erscheint, die Confisca-

^a>i dir Bedenken von Schwyz und Nidwalden in Betreff seines Kaufes und Accordes, welche er mit den
l>cj""x^ ^ Mvla (Molina?) in der Herrschaft Bellen; getroffen hat. Von Roll antwortet daraus und fügt
^M wenn jemand ihm innerhalb Monatsfrist das Seinigc erstatte und ihn in Allem schadlos halte,
^ abstehen und demselben 50 Kronen verehren wolle. Ibick. 73!1. Der Cominissarius
Ausser v" ^ Insolenzen zur Kenntniß, welche sich die unter Hauptmann von Roll und Hauptmann

Soldaten haben zu Schulden kommen lassen. Die einen Gesandteil sind der Ansicht, diese
dttc» ""l Geheiß der Obrigkeiten naä, Bellenz verlegt wordeii, andere, daß sie gleichwohl in
>>bcr' daselbst seien, ivcnn auch nicht in deren Kosten, woraus sich auch verschiedene Meinungen
sich ^trafung derselben ergebcii. 'Noch andere Gesandte sind nicht instruiert. Jedoch vereinigt man

^ ^"nge bas Fähnlein in Bellen; bleibe, der Coiniiussarins die Frevel der Soldaten
blei/" Hauptleutc dafür nehmen solle, welchen dann der Ersatz von Seite der Soldaten vorbehalten"dt. lr-z . ..... . . . .... .. „ .

lcisfl

dvii'x' Falle einer abschlägigen Antwort sind einige Gesaildtc der Ansicht, daß man eine Anzahl
lion ^^^"en der drei Orte, welche iin Mailändischen stehen, naeb Bellen; nehmen könnte; die Jnstruc-
zi, ""derer geht nicht so weit. Absch. 746. n. 793. Der Landvogt in Bollenz wird beauftragt, dafür

^^ P"lcr Inquisitor Basililis ein anständiges Hans nebst Hausrath erhalte. Idick. Ii.
i'nmcr neue Klagen über das gegen Wissen und Willen der Mehrzahl der Orte zu Bellen; ein-

^>ne,^ ^^lcgsvvlk cinkommen, sind Scbwyz und Nidwalden noch der Ansicht, daß man dasselbe von
'"ahnen sollte, und ersuchen Uri, seineil Hauptleuten daselbst zu befehlen, innerhalb vierzehn Tagen

ZU , - ^ '"lrd aber für das Ralhsamste erachtet, dieses Volk von Bellenz weg zu seinem Regiment ziehen
ldu»>, ^ ""d dvrbcr eine Antwort vom spanischen Ambassador zu holen, wessen er in dieser Sache gc-
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Bellenz zu verlassen und zum Regiment«: zu ziehen: Bellenz soll dann aber wieder nach Rvthdnrft betz^

werden. Da aber der Gubernator zu Mailand erklärt, daß er dermale» mit einer andern Besatzung

Bellenz keine Kosten haben werde, und mehrere Vorschläge zu einer Besatzung aus die Bahn gebracht

den, vereinigt man sich dabin, die Entscheidung den Obrigkeiten anbcim zu stellen. Wird aber linker irgen

einer Form eine Besatzung dahin gebracht, so soll es unter dem Titel „Eidverbindnng und Disposition

hohen Obrigkeiten" geschehen. Absch. 747. n. «OL. Ter CommissariuS zu Bellenz verzeigt Person"

mehrere von den Soldaten begangene Frevel. Man läßt es bei dem früher gegebeilen Befehl verblei"'

daß der CommissariuS gute Aufsicht halten und gegen die Frevler förmlich processieren solle. Ist jcw"^

Schaden oder Gewalt zugefügt worden, so hat er die Haupt- und Amtleute zum Ersätze anzuhalten

überdieß die fehlbaren Soldaten zu strafen. Ilini. I,. 70«. Was der Neberzinsen halber, welche ^
den ennetbirgischcn Bogteien genommen werden, und wegen des Kaufs oder EontractS, zwischen Pai»"

Herrn von Roll und den Männern von Mola errichtet, zur Sprache gebracht worden ist, darüber se^

die Herreil lind Obern ans nächste Zusammenkunft instruieren. Die Gesandten von Schwyz und llntU

Waiden protestieren gemäß ihrem erhaltenen Befehle gegen jenen Contract. Ibick. c. 704. Die

ten sollen eingedenk sein, daß aus nächste Zusammenkunft der drei Orte dahin instruiert werde,

jungen Forrer, welcher vom Bischof von Eomo eine Citation erhalten hat, geholfen lind die Jul'isd"'

der Orte aufrecht erhalten werden könne. Ibick. ü. 705. In Betreff der Besatzung zu Bellen»

Uri sein Bedauern aus, daß durch sein Bolk so viele Verdrießlichkeiten entstanden seien. Alle

anerkennen die Rothwendigkeil der Besetzung des Passes, zugleich sind sie aber auch der Ansicht, dab

jetzt zu Bcllenz befindliche Kriegsvolk sich entfernen und zu seinen: Regiment« sich begeben soll. ^

man über die zu ergreifenden Mittel hin und hergeredet hat, vereinigt man sich endlich dahin, den ^ ^

vogt Heinrich Püntiner zum Gubernator des HerzogthnmS Mailand abzuordnen, um ihn zu

möchte sich belieben lassen, eine gesonderte Garnison aus dem Landvolk der Orte in der Herren und - ^

Eid und Gehorsam zu erhalten und Versicherung der Mittel halber zu geben, „deren die Orte suh ^
niigeil könnten." Graf Easati wird ersucht, dieses Begehre» zu untersuchen. Damit unterdessen BellenZ

unverwahrt bleibe, wird Uri Vorsorge treffen, daß eine Anzahl redlicher Soldaten von jener Fuhnes ^
weilen noch zurückbleibe, Unterwaldcn 30 bis 35 Mann von den unter Landammann Lussis

Mailändlischen stehenden Soldaten nach Bcllenz verlegen, Schwyz mit dein Volk, das es einige Zeit datz^
gehabt hat, die Besetzung bilden Helsen solle. Absch. 74Ü. n. 700. Karl Emanucl voi: Roll

mann Jakob Lusser beschwere» sich, daß von etlichen Orten dem CommissariuS zu Bellen; die Best'"

der Vergehen der Soldaten übertragen worden sei, und ersuchen um Zurücknahme dieser BersüguU't.

bringen zugleich den Gesandten zur Kenntniß, wie sie von sich auS die Soldaten bestrast hätten.

man daraus sieht, daß die Hauptlcntc an ihrer Pflicht nichts mangeln lassei:, können die Gesandte"

Ansuchen doch nicht entsprechen, weil Schwyz und Ridwalden ihre Ortsstimmen gegeben haben. Ibi'^ ^ ^
In Betreff der von: Bischof zu Eomo an den jungen Forrer erlassenen Citation soll man

auf nächster katholischer Tagsatzung durch Vermittlung des RuntiuS dergleichen Händeln

Ikicl. 0. 70«. Zugleich«»: wird man auf nächster drciörtischer Tagleistung wegen des von

von Roll gegenüber den Männern von Mola eingegangenen Acevrds oder Kaufs eine:: ^ntschlut'^^.^
Idici. ä. 700. Durch den Ainbassador Casati ist von Seite des Gubernatvrs zu Mailand yi

eingekommen, daß derselbe im Rainen des Königs eine Garnison von 350 Mann aus den dre:
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Paß, den Schlössernund der Grafschaft Bellen; ;u erhalten sich entschlossen habe. Um die nähern

^pvsttionen ;u besprechen, werden drei der Gesandten ;u dein spanischen Ambassador abgeordnet, welche
>vir Besprechungen ihren Herren und Obern heiinbringeir sollen; auf künftigen 20, August

Zu diesem Zwecke eine Zusammenkunst angesetzt. Bei der sortgesetzten Besprechung wird daraus hin
l^en, daß man, wo möglich, eine Anticipation an Geld, wie auch eine Provision an Fruchten von

^ield^^ "uch Bellen; ;u erhalteir bedacht sein sollte, daß auch ;u Aufbringung der Soldaten etwas
ans die Hand gegeben werden möchte. Ferner möchte man darauf hinwirken, daß, wenn die

I>uic ^ werde und eine größere An;ahl Kriegsvolk Vonnöthen sei, der König noch mehr ;n contri-
verpflichte, Ueber die B>ahlart der Hauptlcrite sind die Ansichten verschieden; hingegen darin

und Gesandten liberein, daß diese Besatzung von dem obrigkeitlichen Ansehen abhangen, die Haupt-
Soldaten den Obrigkeiten die Ordonnanz schwören und uilter ihnen ein besonderesAnitsler

^ ^ ........ .... ^ - ...^

/ aus allen drei Orten haben sollen, welches unter Beisitz des Evunnissarius beurtheilen soll, was^hrv
^^letzcndcs und Thätlichcs sich;wischcn den Soldaten ;utragen sollte. Die Obrigkeiten behalten sich

>»ir' ^ ^^afen vor, wenn dieses Gericht den Sachen nicht genug gethan hat. 2peil es ferner dermalen
^Gierigkeiten verbunden ist, mit so wenig Sold Kricgsvolk auf;nbringen, so sollen die Abgeordneten
llereu, daß die Eompagnie vollständig werde. Alan behält sich auch vor, daß, obgleich die Hauptleute

«°u d«„
"ich!
Hau

'lmbassador ernannt sein sollen, derselbe auch keine Soldaten annehme, welche den Obrigkeiten
fällig sind, namentlich keine Ausländer, sondern redliche Landleute, geschworene Beisaßen lind Uitter-

ncb"n' Musterung halber läßt man es bei der Verordnung des Ambassadors bewenden; doch soll
königlichen Mustcrherren einer von den Obrigkeiten dem Umgänge nach beiwohnen, Absch. 750. u.

iibxx' nächster Zusammenkunft soll dahin gearbeitet werden, daß die Gesandten nach Bellen; mit
Instruction versehen werden. Ibiä. o. UM. Die Relation der an den spanischen

°">iger , ^ Besatzung ;u Bellen; abgeordneten Gesandten ivird angehört. Da derselbe wegen
lelbe gerichteten Aitliegen einen Courier an den Gubernator nach Alailand abschicken mußte, der-

Anttvort noch nicht zurückgekehrt ist, wird die Sache einstweilen eingestellt. Absch. 751.-r
llvi, ' Gesandten auf die Jahrrechnung zu Bellen;, Bollen; und Riviera wird eine gleichförmige Jnstruc-

In den An;ug, wie wegen der Ucber;inse zu Bellenz Abhülfe getroffen
l>>r ' - kann aus Aiangcl an Instruction nicht eingetreten werden. Ibicl. ä. Es wird
lsti Zugesehen, die Angelegenheit des Accords und „Atarkts", welchen Panncrhcrr von Roll von
tlx,, Commune Mola getroffen hat, aus nächster Zusammenkunst zu behandeln und demselben vorher

dtwon zu geben, damit er mit seiner Antwort erscheine. Die Gesandtschaft von Nidwalden pro-
Hx.j ^gcgen, ^l^gxhobeil oder nicht gutgeheißen werden sollte. Ibill e. In
"lc»> Gestattung der Durchfuhr von Lebensmitteln zu den Bundesgenossen von Misox ist
^rde,^ '^cht, daß ein völliges Verbot als gegen den Buchstaben des Bündnisses streitend ausgelegt

^"rde, daß aber die Gestattung das Verbot des Kaufes auf mailändischem Boden zur Folge haben
' Cs wird nun für das Thunlichste erachtet, öffentlich sich zur Handhabung des ergangenen Rufes
, k>en Bundesgenossen aber auch in ihrer äußersten Roth behülflich zu sein. Jedoch sollte Letz-

ivll ^ ^ ^wa durch ein offenes Patent an den Connnissarius und die Hauptleute geschehen, sondern es
de», , ^""uann Tanner beauftragt werden, diesen Entschluß mündlich und iin Geheimen den Betreffen¬

hellen. Diese Vorsorge soll jedoch auch dem spanischen Ambassador zur Kenntniß gebracht und
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ihm bemerklich gemacht werden, wenn die Durchfuhr gänzlich verboten würde, die Roth leicht die Leute Z"
einem Aufstand verleiten und Andere, die ein Auge auf die Pässe daselbst hätten, zu Attentaten veranlass
könnte. Der die Kastanien, welche in den Landen wachsen, betreffendeRuf wird aufgehoben, jedoch blc>^
der Fürkauf verboten; der den Wein betreffendeRuf wird hingegen aufrecht erbaltcn. Dein Cominiffari^
und den Amtleuten wird verboten, von denen, welche obige Begünstigungerbalten haben, (Haben a»;"
nehmen. Die Fuhren nach dein Misoxerthal sollen nur für dieses Thal bestimmt sein und dürfen
über das Gebirg geführt werden. Absch. 756. n. LOK. Mit dem spanischen Ambassador soll auch g"'^
werden, daß zu besserer Versicherung der Garnison zu Bellenz der versprochene Vorschub namentlich ^
Kernen nach Bellen; geliefert werden möchte. Einem Ausschuß der Gesandten wird dieser Auftrag ertl'^'
Ibici. b. L07. Auf die Anfrage der Hauptleute, ob außerhalb der Portun, wo seit einiger Zeit der
stark abgenommen habe, Brustwehren errichtet werden sollen, wird geantwortet, daß man daselbst m^'
auf die Dauer machen könne; sie möchten daselbst eine Wache aufstellen und eine Schirmhütte crriä'ü"
Ibül. v. LOL. Vi an ist der Ansicht, daß die Wache an der Moösabrücke eher widerwärtige Bede»l^
erregen könnte. Um aber den spanischen Ministern auch etwas zur Satisfaction zu thun, will man sw b
bestehen lassen, aber vermindern, bis sie nach und nach ganz aufgegeben werden kann. Ibiü. ct.
Es wird festgesetzt, daß die Bürgerschaft zu Bellenz die Soldaten im Sommer mit Oel, im Winter mit ^ -
zur Wacht, je zwei und zwei mit einem Strohsack und Kissen, ferner mit Schaufeln und Haken versehen solle. ^ ^
Aufhebung der Besatzung haben die Soldaten diese Tinge zurückzugeben.Mangelndes zu bezahlen.
sie an Holz an den Werktagen vorschlagen, damit sollen sie sich an den Feiertagen leiden".
LlO. Die Gesandteil sollen dessen eingedenk sein, was die Gesandten von Schwpz wegen der von ^
Gesandten über den Commissarius zu Bellen; verhängten Strafe vorgebracht haben, und dahin wu ^
daß er sich verantworten und seine Unschuld darthun könne. Idiä. t. Lll. Ueber die Beschwerde
Landschreiberswegen der noch immer ausstehenden Belohnung fiir eilten von ihm errichteten Proceß will
die von der Jahrrechnungzurückkehrenden Gesandten anhören. Ibick. Ll2. Dem Commissarius
alles Ernstes geschrieben, daß endlich einmal die Bcllenzcr die Thorc decken, die Mauer ausbessern-
Anwänder des Dessins die Wehrenen zum Schutz der Moösabrücke bauen sollen. Ibick. lr. LlK-
anunann Tanner wird beauftragt, ein förmliches Jntercessivnsschreibenum Verbesserung der Psru»^^
Abiasco an den Erzbischos zu Mailand zu eoneipierenund durch Uri ausfertigen zu lassen. tbi'I. k.
In einem Schreiben hatte der Eominissarius den Orten Bericht gegeben, was ihm d?s
halber von denen zu Misvr begegnet sei, lind gibt auf der Eonferenz noch mündlichen Bericht
Auf die von denen von Misor erhobenen Beschwerden hin wird dem Evnunissarius befohlen, die
wegen der Sanität weiter unten aufzustellen, die an der Moösabrückezu beseitige». Ferner wird
gemeldet, daß es der Wille der Gesandten sei, daß demjenigen, was die Misoxer im Mailändische'" ' ^
oder anderswo aufbringen, nach dem Laut des Bündnisses der Paß gestattet werde; daß aber
was im Mailändischen auf den Ramen der Unterthanen gekauft werde, derselbe nicht gestattet
da sollst der Kauf den Untertbanen abgeschlagen werden würde. Des Mvnticellos halber laßt ' '
beim Alten bewenden. Absch. 75>i». ->. Li. Da die Gesandten auf der Jahrrechnung dem teolw ^ ^
rius eine Strafe auserlegt habeil und er diese Sache in die Orte gezogen hat, wird zur Behandln"^
selben eine Zusammenkunft auf den Iii. November nach Brunnen angesetzt. Damit sich derselbe
besser vcrthcidigen kann, ist ihm ein Auszug des Processes von den Gesandten zuzustellen, lln'l. l>-
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bellen; beklagen sich, daß ihnen iin Mailändischcn auf ihre Patente blos der dritte Theil der

die P ^^^bfolgt werde; ferner, daß eine neue Auflage von denen von Oleggio, welche ihre Früchte auf

de» Langenfce führen, dein Bündnisse entgegen verlangt werde. Zwei von den (Gesandten wer-

^'"bassador Easati abgeordnet, um ihn um seine Vermittlung ;nr Abstellung dieser Beschwerden

^ "gleich cnich um den bewußten Vorschuß an Früchten für die Garnison zu Bellen; zu ersuchen. Ibiä. o.

A»fb ^ von Bellen; bitten, man möchte sie mit der Zuschickung eines BcfehlhaberS zum nothwendigen
Wehrenen am Tessin und oberhalb der Moösabrücke verschonen. Es wird ihnen geantwortet,

^che>,^ ^ lvenn nicht innerhalb vierzehn Tagen ein erklecklicher Anfang gemacht worden fei, einen

d»rü schärfern Instructionen schicken. 2. Ein Gleiches wird der EomnneClaro ans der Niviera

^vssc Landvogts insinuiert. Ibick. k. Ulli. Da der durch Pannerhcrrn von Roll ge-

^"sclb ^ ^ obrigkeitlichen Gerechtigkeit präjudicierlich sein würde, so heben Schwhz und Unterwaldcn

ül»^ ^ Sollte der Käufer darüber sich verantworten wollen, so ist cS ihm freigestellt; um seine

lst^ ^ andern Ereditoren bezahlt machen. Ibick. Ztlid. Dem Heinrich Mcgnet

^Seii nochmals die Vergünstigung ertheilt, daß niemand von den ennetbirgischcn Nnterthancn

^'"swnen ihm seine Mieth- und Lehcurosse arresticren dürfe. Ibiä. i. »2». Die Gesandten,

^lbcr Jahrrechnung zu Bellenz gewesen sind, werden ihre Beschwerden, „so ihnen der Strafen

^>>gc Gliche von Bellenz gelegt, vvrsindt, allerseits Obrigkeiten vor Augen stellen und alsdann das
vorgezeigt, ehestens zusammentragen". Absch. 165. o. Zi2l. Da die Bcllenzer noch

^'ugeld zu zahlen sich weigern, wird ihnen geschrieben, daß man bereits eine Deputation von

>ver^ rraannt habe, welche innerhalb vierzehn Tagen aus ihre Kosten sich nach Bellenz begeben

' Ne zum Gehorsam zu zwingen, wenn sie bis dahin ihre Schuldigkeit nicht leisten würden. Ibiü. cl.

U!:u;.

°>»cr Cvmmuttität Bellcnz bittet durch einen Abgeordneten, man möchte Bellenz auch zu

^">gc>> ^ durchziehenden hochdeutschen Volkes machen, damit sie ihren Wein mit bessern, Nutzen
Es stellt sich heraus, daß der Ambassador sich früher erboten hat, eine Etappe nach

daß dies, aber durch den Eommissarius aus Bcsorgniß der Jnfection abgeschlagen

Abgeordneten der Gemeinde weist man an den Ambassador. Absch. 767. o. »LA.

^ Acil " vernehmen, daß bei dergleichen Durchzügen sonst Gebrauch gewesen sei, daß die Orte

^ einen Eommissarius nach Bellenz geschickt haben; und weil der letzte Eommissarius ans

"ich,, sei, sv solle jetzt einer von Nidwalden aufgestellt werden. Die iibrigen Gesandten finden

^itte^'. gewisse Ordnung bestehe, und sind der Ansicht, daß dieses Eommissariat dem dermalen

^icr, ^'"'idvogt und künstig einem jede», der bei einem stattfindenden Durchzug von Obrigkeits wegen

^>>vr ^ '^n soll. Ibiü. ,l. »L4. Die Thüre, welche der Vicarius Franc. Ghiringhelli in der

x Port,», ausgebrochen hat, soll zugemauert werden. Ibick- o. »25. Des Umgelds

>^il'e»' bleibt es beim Abschied von Brunnen. Hat der Landschrcibcr das damals beschlossene

^"isitiv,,"^ «"sgcfertigt, sv soll er das beförderlich thu». Ibiü. f. »2«. Der Vicarius der
Eoino verlangt, daß oer Eommissarius zu Bellenz alle der Jnquisttio» zuständigen Händel,

239
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sowie auch die unter sie gefallenen Personen und die Kundschafter nach Como weisen solle, wozu
apostolische Legat zu Lucern sie bereden wolle. Weil man aber einerseits in Betracht zieht, daß

Freiheiten und der weltlichen Autorität der Orte zum Rachtheil gereichen würde, andrerseits aber zu bcu^
ten ist, daß da, wo keine Inquisition ist, ein weltlicher Richter sich das anmaßen könnte, was eine«' ^
lichen zustehe, wird rathsam befunden, darüber mit dein Legaten zu Lucern zu verhandeln und die Gc> ^
der Inquisition zu restringieren. Zu diesem Zwecke werden zwei Gesandte zum Legaten abgeordnet ^
zugleich beauftragt, demselben bemerklich zu machen, daß man nicht einsehe, was die Inquisition a» ^
jenigeu Orten fruchten solle, wo man das öffentliche Acrgerniß und die Buberei der Geistlichen,wie 1
die des ungerathenen Priesters Tolauo zu Lumino ungestraft lasse. Weil man ferner weiß, daß zu
die irrenden Schafe von ihren geistlichen Hirten schlecht geweidet werden und mit Ausnahme der ö ^
das ganze Jahr hindurch weder au Sonn- noch Feiertagen Gottes Wort verkündigt wird, so

Abgeordneten den Legaten ersuchen, beim Bischof von Como dahin zu wirken, daß etwa auch gutech"^
nach Bellenz geschickt werden, damit sie der Inquisition weniger zu schaffen geben. Ibiä. lr. »27-
mau der Streitigkeit zwischen den Geistlichen, den Orten und den Unterthanen los werde,

schon früher als das beste Mittel angesehen, wenn mau durch Vermittlung des Papstes einen eigenen ^ ^
erhalten könnte. Die Gesandteil sollen nun eingedenk sein, ihren Herreil und Obern den Ruhen ^
zu Gemüth zu führen, wenn von ihnen das geistliche und das weltliche Regiment gesetzt
sie zu bewegen, sich nach Mitteln umzusehen,dich in's Werk zu setzeil. Ibick. i. »LB. Die von dU ^
ferenz zu Altorf an den Nuntius wegen der vom Bischof zu Como prätendierten Inquisition,
Inquisition des U. Inquisitor über die Unholderei der Jugend in Bollenz lind wegen des Sa»m--^ ^
digers zu Bcllenz abgeordneten Gesandten referieren über die Ergebnisse ihrer Verhandlungen.
gedankt. Der Inquisition des Bischofs zu Coino halber will man „den Wurf in den Händen ^ P,
und deil Posseß nicht präjudicieren lassen. Die Inquisition in Bollenz will mau befördern. Des ^ ^
gers zil Bollenz wegen bleibt man bei dem gefaßten Entschlüsse;der Cvmmissarius und die Haup^'".^!>
selbst haben das frühere Mandat, wie es ihnen überschickt worden ist, zu publicieren. Der Nuntius ^
diesem allem zu benachrichtigen. Da man aber die Ueberzeugung hat, daß in den ennctbirgisch'''"
teien gegenüber der geistlichen Obrigkeit kein „leidenschaftliches Verhältniß" eintreten kann, w

dem Papste nicht erlangt worden ist, daß dieselben einen eigenen Bischof haben, so soll auf r'ü>^ ^
tischen Tagsatzung dahin gewirkt werden, daß eine qualificierte Person nach Rom abgeordnet

zugleich auch die Canonisatiou des Bruders Klaus sollicitieren könnte. Die Kosten würden wohl ^ ^
Unterthanen zu erhalten sein. Absch. 770. b. »L». Damit die Güter wieder aus die Straße»
geleitet werden, wird den Obrigkeiten anheimgestellt, die Zölle auf denselben herunterzusetzenund ^
Bellenz zu steigern. Auf die Güter der Schwaben, welche aus Misor durch Bellenz lind umgekch^
werden, soll ein Zoll von vier guten Batzeil für das Stück geschlagenund der Zöllner mit eim'w ^
dafür versehell werden. Ibiü. o. »30. Uri uinnut es über sich, mit äußerstem Ernst die zu

den Cvmmissarius zu mahueu, das ihnen auserlegte Umgcld zu bezahleil und die Wehrenen am ^ ^
an der Moösa herzustellen,widrigenfalls die beschlossene Gesandtschaft auf ihre Kosten beförderlichst^^,
werde. Ikiä. n. »»t. Es wird das von der Cvnferenz zu Altorf an den Bischof von Cvnw ^
gene Schreiben und dessen Antwort und die Cvrrespondcnzzwischen dem Bischof und denen zu ^ ^ >'l
lesen, aus welchen hervorgeht, daß zu Bellenz bereits ein Pater der Somasker als Prediger wä.
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^"'^ionicre. Es wird bei dein Bischof um Abberufung dieses Predigers noch vor Mitfasten ange
^ im Falle der Weigerung werde man andere.Mittel an die Hand nehmen müssen. sDcr Ncihcn-

3? nach svllw ein Zoccolante alls dem Kloster zu Bellenz die Functionen übernehmen.) Uri läßt an die
lcha't Ofsiciere deil Befehl ergehen, daß sie nach Mitfasten keinen fremden Prediger in der Graf-
ilchcr dlilden sotten. Damit aber die Unterthancn nicht immer durch dergleichen eigensinnige Vor-

werden, soll auf der nächsten fünförtischenTagsasznng nochmals die Angelegenheit eines
ie»c,,^v^^^ besprochen tverden. Weil man vcrmuthet, daß etliche Privatpersonenbei dem Bischof um

^er angehalten haben, tvird der Cvmmissarius beauftragt, jenen Personen nachzuforschen und,
ystaf ^ ^ aufgefunden hat, vor eine dreiörtischeTagsatznngzu citieren. Absch. 771. o. 33L. Da

Hauptleuten noch immer zumuthet, auf der Furcula bei St. Joris ein Forlin zu er-
^ schreiben, daß Graf Casati ihm die Ursachen auseinandersetzenwerde, warum die

^>e» ^ ^'^^a^ich findeil. Ibiä. 3. 333. Die Hauptleute von Bellenz berichteil, daß sie gegenüber
ihm und Misox den ihnen aufgetragenen Befehl vollzogen haben, daß dieselben aber eine neue
silier/, begehrt haben, in Folge dessen die Hauptleute um einläßlicher» Befehl oder um andere De-
deiii m ivird ihnen aufgetragcil, im Namen der Obrigkeiten dieser Confercnz beizuwohnen, bei
^lvc>.z / ^^en des Bündilisses lind bei ihrem früher intiniierten Beschlüsse zu bleiben. Gelangt aber

^ ^ Obrigkciteil zu referieren, übrigens für Wahrung ihres ihnen
^cl»i^ Pvstens ihr ^Möglichstes zu thun. Ibiä. e. 334. Die Hauptleute zu Bellenz haben durch
ch'ci, ^oll ei» Memvrial den Obrigkeiten vorlegen lassen, betreffend die nöthige Vorsorge für

Kriegsinunitioil, den Vorsäniß (antvoizmä-i.), die Versicherung der Bezahlung und die
. der Mängel an einigen Gebäuden. Es wird beschlossen, dieß dem spanischen Ambassador zu

i»it führen, auch ihn zu fragen, was für eine Vollmacht er von Mailand habe, ob man die Orte

Eissel," '^inant und andcrm Nothwcndigen verschen »volle, wenn wegen der Durchzüge die Pässe an-
^»c„ > ^ ^^e genöthigt würden, die Ehrenzeichen des Landes „zu lüpfen" und den Ilnter-
»», . . "Wspring<m. Je nachdenl die Antwort ausfällt, soll eine andere Zusammenkunft angesetzt werden,
3°be„ Weise Vorsorge zu treffeil und einein nach Mailand Abzuordnenden die Instruction zu
'^Hte,, - ^ ^ 333. Im Falle die Schlösser zu Bellenz in der Obrigkeiten Kosten restauriert werden
jedes . ^ Uri die Hoffnung aus, daß an die sehr nothwendige Ausbesserung des Urncrschlosses
Eine Antheil der Kosteil beitragen »verde, da die Schlösser gemeinsam seien. Ibiä. x. 333.

'^uiliig von Bellenz bittet, mau möchte den Gubernator zu Mailand dahin bestimmen, daß die
d» j'w Hvlz, Licht, Lager und Anderes, das sie der Besatzung liefern, entschädigt »verde» möchten,

be», König von Spanien zu gut komme; ferner daß die neuen Auflagen, welche
von Früchten auf dem Mailändischenauferlegt »Vörden sind, aufgehoben werden.

Is>^ ^i'on Noll »vird crsllcht, beim spanischen Ambaffador die Gewährungdieser Bitten auszuwirken.
Gstadt. ^^lenz bittet, n,an möchte bei andern Durchzügen bewilligen, daß die Etappen in den
^i», ^ Bellenz gehalten »verde». Es »vird willfahrt und der Stadt eine Urkunde darüber crthcilt;
>er Lxz ""ch dicr spailische Ambassador nicht dagegen sein »verde. Ibiä. I. 333. Dem Statthal-
^ters Anhalten vermöge der Statuten zu Bellenz ein Arrest auf die Söhne des Statt
de» ^ Judice, genanilt flicutsä», erlheilt. Ibiä. in. 333. In Betreff des Transits gegenüber

^flenossen in bei» Bünden bleibt man bei den frübcr gefaßten Beschlüssen, nämlich daß denselben
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für alle Victualien und Waaren, welche sie vom Mailändischen oder vo» andern Orten mit Liccnz ^

„per ssroso" nach den Bünden fertigen, der freie Transit ohne Gabella und Auflagen durch die

und Grafschaft gestattet sein soll; daß denselben auch der freie feile Kauf in der Grafschaft zugelassen^

mit Ausnahme des Korns und anderer Victnalicn, welche die Untcrthanen in der Grafschaft selbst voiN^.

Gütern einsammeln und zu ihrem Hausgebrauch bedürfen, lind was sie zu Ersetzung des Mangel-^

ihre Patente hin auf dem Mailäudischeu bekommen. Dem Evmmissarius wird aufgetragen, denen ^
Ealanca die zu Lauis gekaufte ihuen Hinterhalten«: Frucht zu verabfolgen. Aus diesem Abschied solid"

Uri ein Allszug den Hauptleuten zu Bellenz und ans Begehren auch den Bündneru zugestellt wer

Absch. 776. a. «4». Der Delegat Bafsv von Mailand, der sich aus Befehl seines Tribunals zN ^
lenz aufhält, uimnit sich vor, die Kaufmannsgüter, welche durch die Vogteien nach Laliis lind

geführt lverden, durch eine Wache begleiten zu lassen. Dem Delegaten wird geschrieben, daß die Äs

und Obern dieß keineswegs gestatten werden. Ibid. 6. »4t. In Beziehung auf die Differenz Zü'ü ^

dem Cominissarius Horrat lind den Erben des Landschreibcrs Mentle» sel., welche beide die Besoldung
das auf der Etappe zu Bellen; 162ö versehene Conunissariat ansprechen, lvird billig erachtet, daß

weil es sich herausstellt, daß damals das Conlinando ihn betroffen hat, dasjenige Geld, welches der"

darauf erlegt worden ist, beziehe. Wenn die ander» Zahlungen erfolgen und die Erben Mentlens "achweib'"^

neu, daß ihr Vater damals Mühe und Arbeit damit gehabt habe, so sollen sie aus denselben "»cd ^

werdeil. Ibid. d. «42. Eine Abordnung der Stadt und Grafschaft Bellenz beschwert sich über dü ^

Lauis und Luggarus neu eingeführte« Zölle und weist die Freiheitsbriefe der Bellenzer vor. ^ ^
unter Vorbehalt der Genehmigung von Seite der Obrigkeiten für rathsam erachtet, die zu Lauis

garus regierenden Orte durch ein Schreiben zu ersuchen, diese 'Neuerung aufzuheben. Sollte dietz ^

Erfolg sein, so sieht man kein anderes Mittel, als das liebe Recht darüber walten zu lasse».

»4». Gio. Battista Mollo mit zwei Andern zu einem Deputierten der Wehrenen gewählt, bittet

Krankheit um Entlassung. Diese wird ihm gewährt; die beiden übrigen sollen an seine Stelle ei""' ^

der» wühlen. Ibid. t'. »44. Der Coininissarins lvird beauftragt, nachzusehen, ob die Wehrencn, al

genannt, gegen der Moösabrücke hin ausgebessert sind; wenn nicht, so soll er dafür sorgen, daß das - ^

gelndc hergestellt wird. Ibid. F. »45. Die von Bellenz bitten, ihnen das Umgeld zu erlasseil;

es aber bei den obrigkeitlichen Ordinationen bewenden; jedoch halten es die Gesandten nicht für lMp"^,

ihnen dasselbe zu erlassen, wenn man versichert wäre, daß sie die Stadtthore, Mauern und

Ehren hielten, sofern sie es sonst nicht schuldig wären, und andere Beschwerden aus sich nähmen, ü'N- ^

Obrigkeiten nützlicher wäre als das Umgeld. Absch. 778. t'. »4«. Ans das Ansuchen der

ihnen für die Einquartierung der vom König von Spanien zu erhaltenden Garnison eine Emtschüdicch ' ^

geben, wird vorgeschlagen, mit dem Ambassador zu reden, ob die Hauptleute nicht jeder drei

weniger an Zahl haben dürften, und daß der Sold derselben den Bellenzer» zu Gute kommen " ^

Ibid. x. »47. Etliche Fertiger und Kaufleute von Luggarus beklagen sich über die Steigen»^ ^

Holzzolles. Man kann nichts Anderes zugebe», als was die obrigkeitlichen Erkannlnisse bestimmen- ' ^

»4». Man soll Nachforschung halten, wer von Bellenz Francesco Niel! von Eanobbio, welcher

baltung der Wohlfeilheit Wein nach Bellenz geführt hat, zu Mailand verklagt habe. Ibid. i. »^'

Evmmissarius zu Bellenz wird auf seine Anfrage, wie er sich in Betreff des Transits der Fruchte nw ^

Bünden zn verhalten habe, auf den Abschied von Flüelcn verwiesen. Wenn die Mailänder sich beseht
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^ uiögcn sie auch zu Lauis und Luggarus klagen. Ibiä. lr. Auf das Schreiben des mailändi-
-ui Delegaten, welcher dermalen zu Bellenz residiert, soll Uri in ähnlichem Sinne antworten, wie man
'u aus Flüelcn geschrieben hat. Da in den Orten keine Seuche vorhanden ist, so glauben die Gesandten,

" der Commissarius seiner Mühwaltung enthoben werden könnte. Ibiä. I. „Der Tappen (Etappen)
der hochdeutschen Soldatesca, ob sie die zu Bellenz oder Subiasco haben sollen, können wir das-

jedem Theil ausgeben (ausgegeben worden ist?) dieses Falls nicht übergeben, sondern müssen
Werth lassen". Ibiä. m. Jeder Gesandte soll seinen Herren und Obern vorbringen,

»>an bei Gelegenheit der nächsten lucernischen Taglcistung mit dem Legaten reden könnte, was für
^"tcl anzuwenden seien, um des ärgerlichen Priesters zu Lumino los zu werden. Absch. 780. b. 1k5.'k.
l'ab der Commissarius zu Bellen; denen in der Stadt unter Androhung von Strafe befohlen
kc>/. Pater Placido die Verehrung zu geben. Da die Orte sich mehrmals erklärt haben, diesen Pater

zu wollen, wird die Sache in den Abschied genommen, damit auf nächster dreiörli-
^gsatzung ein Beschluß gefaßt werde. Ibiä. o. Aus mehrern eingelaufenen Schreiben ver-

.. " '"an, daß die Franzosen sich Oleggios bemächtigt haben, von wo früher die Märkte am Langensee

^ctr ^ und daß die Provisionarii, welche von Bellenz auf diese Märkte bisher gefahren sind, ohne
Art^^ ämückgekommen seien. Dieß habe den Commissarius veranlaßt, ein Verbot der Ausfuhr jeglicher

von Früchten aus Bellenz ergehen zu lassen. Da dieser Ruf den mehrmals ihm übcrschickten Erklä-
zuwiderläuft und ohne der Orte Bewilligung erlassen worden ist, so wird ihm alles

Uni ^ dieses Verbot zurückzunehmenund sich nach den ihm überschickten Abschieden zu richten;
schuld^ aufgetragen, wenn die Bündncr sich bei ihm beschweren sollten, bei ihnen sich zu ent-
das ""d ihnen zu erklären, daß jener Ruf sich nicht auf sie beziehe; denn die Orte seien geneigt, alles
Äeis^ was die Bündnisse verlangen. Absch. 783. a. Die Hauptlcute der Garnison zu
^escll/> ^ sich bei einem Uebcrfall der Stadt zu verhalten haben und berichten, daß
Brillsipürlich mir Munition und Proviant versehen sei. In Folge dessen wird durch den Commis-
das 50. 6"ssellanen der Auftrag gegebe», die in jeden, Schlosse benndlichcMunition aufzuzeichnen und
u^rdc„ Obrigkeiten einzuschicken, damit der Mangel ersetzt werden könne. Die Hanptleute
Und sofort das Getreide, das in den außerhalb der Stadt befindlichen Mühlen liegt, mahlen
^hlen- verpacken zu lassen. Ibiä. b. L5K. Den Hauptleuten zu Bellen; wird Wachsamkeit-em-
^achter Porten oder bei der Movsabrücke Wehrenen errichten, wird nicht für nothwendig
!se» ^ scheinen könnte, als wollte man sich gegen die Cid^ und Bundesgenossen feindlich zci-
ke»e >.1, . ' Da man vernimmt, daß die Hanptleute Soldaten, welche Landleute oder geschwo-

sind, beurlariben rmd a>, deren Statt allerlei ausländisches „Gesind" annehmen, wird ihnen
lssjz ^'^en; zugleich werden sie ermahnt, ihre Zahl coinplet zu halten. Ibiä. ä. Der Antrag
^?e>i '""chte einen kriegserfahrenen Mann auf des Königs Kosten anstellen, welcher bei einem feind-
hiiig^^^all zu Bellenz das Direetoriumübernehme (es wird auf HauptmannJohann Joachim Püntiner
ll>i<i. ^ i>on den andern Gesandten wegen Mangel an Instruction in den Abschied genommen.

^ Abgeordnete der Burgerschaft zn Vellcnz beklagen sich abermals wegen des Zolls, den
l>vx luggarus ihnen neu aufgelegt haben, weisen briefliche Instrumente, Abschiede u. s. w.

bitten, daß nian es bei denr alten Herkommen verbleiben lasse. Wegen Abwesenheit des andern
die Verhandlung darüber bis zur nächsten Tagleistung zu Baden eingestellr und inzwischen den
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Landvögten zu Lauis und Luggarus befohlen, die Zöllner und Interessenten daselbst bei Strafe und l!n-
gnade anzuhalten, bis zu Austrag der Sache Alles im alten Stand zu lassen. Zürich wird die Partei
aus die erste Tagleistung nach Baden peremtorischciticren mit dem Verbellten, daß man, wenn ein TheÜ
ungehorsam ausbleibe, nichtsdestoweniger mit dem Urthcil fortfahren und dem Handel ein Ende mache»
werde. Absch. 788. k. ZtliO. Auf den mehrmaligen Bericht des Commissarius zu Bellenz, daß die Stadt
und die Schlosser auf den Rothfall schlecht versehen seien, wird an den Grafen Casati geschrieben, ob ^
nicht durch seine Jnterposition bei den spanischen Ofsicialen es dahin bringen könnte, daß eine Quantität
Getreides aus dem Mailändischen zu Bellenz deponiert würde. Zugleich wird dem Commissarius aufgeü'"'
geu, von der Landschaft oder anderswoher einen Porrath an Korn oder andern Victualicn nach Belle»'
zu schaffen und den Burgern zu gebieten, ihr eigenes Getreide, das ihnen auf der Landschaft gewachsen le>,
auf den Rothfall in die Stadt in Sicherheit zu bringen. Absch. 789. b. M»l. Der wiederum gesteh
Antrag, man mochte eine qualificierte Person (man deutet auf Johann Püntincr) mit einem Generalbest,
über das Kriegswesennach Bellenz schicken, wird all instruondum auf die nächste drciörtischeVersal»^
lung in den Abschied genommen. Ibid. o. ZN»S. Die Hauptlcute zu Bellenz werden wiederum zur Wach
samkeit ermahnt und aufgefordert, eilends zu berichten, wenn etwas Bedenkliches vorfalle. Zugleich
sie dem Vicarius Ghiringhelli befehlen, den Keller, den man ihm in einem Thurm bei seinem Weingarts
anzulegen unter Bedingungen gestattet hat, wegzuschaffen und die Thüre in seinen Weingarten, die er
der Stadtmauer ausgebrochen hat, auszumauern. Ibid. e. Miü. Statthalter Im Hof wird
mit dem Legaten über Mittel sich zu bereden, wie man des ärgerlichen Pfaffen Tvlando, der sich mit^ .
und andern Waffen auf dem Monticello aufhält, los werden könnte, und ihn auch von dem in Ke»u"
zu setzen, was in Betreff des Bischofs von Como gesprochen worden ist. Ibid. 1. Ob
die Schwabengüter, welche dermalen durch Misox nach Bellenz geführt werden, auf den Paß der ^

zurückzubringen,den Zoll zu Bcllenz erhöhen soll, darüber sollen die Obrigkeiten auf nächste Zusa>»»^
kunft instruieren. Ibid. NK5. Jedes Ort wird zu Rathe gehen, wie man sich mit Besetzung ^
Schlösser zu Bellenz verhalten wolle, wenn die spanischen Ofsiciale den Hauptleuren daselbst unverscb^
den Urlaub ankündigeu sollten. Ibid. i. ZttU». HauptmannHorrat ersucht, man möchte laut des -
schiedes von Flüelen ihin das hinter LandammannTl'ösch liegende Geld, das für die Comnüssarii de
Durchzug des Hochdeutscheu Volkes iu den Jahren 1635 und 1636 bestimmt war, übergeben, weil er
malS als Commissarius functionierl habe. Man läßt es bei jenem Abschiede bewenden mit der
daß ihm einstweilen der eine und erste Antheil verabfolgt werden solle; können die Erben des Landpl
bcrs von Mentlen innerhalb dreier Monate den Beweis nicht leisten, daß von Mentlen auch als ^
missarius functioniert habe, so wird der Rest des Geldes auch an Horrat verabfolgt. Ibid. k.
Nusea war von dem Podesta zu Como in gefänglichenArrest gezogen worden, angeblich weil er
Getreide, das aus dem Mailändischen gekommen sei, verkauft habe. Sein Bruder Gio. Pietro ^ ^ ^
bittet die Gesandten, sich für dessen Freilassung zu verwenden. Bereits hat Uri durch eine Botschaft
Schwhz durch ein Schreiben den Grafen Casati um seilte Vermittlung angegangen. In Betracht ^
daß, wenn ein Unterthan, der in der Jurisdiction der Orte gefrevelt hat, vor einem andern Sta»d
Richter gestraft »Verden sollte, dieß zu Präjudiz der Freiheilen der regierenden Orte gereichen
im Namen der drei Orte ein Schreiben an den Gubernator in Mailand gerichtet; ein ähnliches
Casati an den Grase»» Serbelloni. Alan will vorerst die Antworten auf diese Schreiben erwarte».
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^ Bk«. Die Männer von Molla beschweren sich über den mit Panncrherrn von Roll von Uri
^^rosfencn „Markt" und wünschen dessen entledigt zu werden, um wieder, wie andere Gemeinden,srei zu

^ w- Dem Cvnlinissarius Bücler lind dem Hauptmann Leu von Ridwalden wird der Austrag -gegeben,
Rechnung der Männer von Molla mit Panncrherrn von Roll beizuwohnen, die Ansprachen, die der-

e an gekauft hat, und wie der Kauf geschehen ist, zu verzeichnen und dich den Herren und Obern
Zuschicken.Die Gesandten von Uri, ohne Instruction, nehmen die Sache in den Abschied. Idick. 1).
voi ' Cvmmissarins zu Bellenz werden folgende Befehle crtheilt: 1) Die Consvli sollen in ihrem Bezirk

Haus zu Halls gehen, verzeichnen, wie viel Getreide und wie viel Personen sich darin befinden; 2) den
^Meii zu Bellcnz soll er insgeheim verbieten, Früchte, sie seien auf ihrem eigenen Gebiete gewachsen oder vom
saudischen perskrosu geführt oder auf die tratu gegeben worden, in die Bünde zu verkaufen; 3) einen

ergehe,, lassen, daß alle Kaufleute der Grafschaft ihre Patente, welche ihnen auf Korn oder anderes
r«de gegeben worden sind, dem Eomnnssarius, ehe sie zu Markt fabren, vorzuweisen haben, damit eine

^ tche Cvpie in ein Buch eingetragen werden könne, ebenso bei ihrer Rückkunft ihm die erkauften Früchte
der^^' Ahlbare sind zu strafen. Was die Misoxer selbst auf dem Mailändischen bekommen können, soll
^ ^"vuissarius ungehindert passieren lassen. Ibid. o. «7«. Zeder Gesandte wird seinen Herren und
so ^ Ertrage», vb es nicht zweckmäßig wäre, daß die Orte ein Quantum Getreide kauften und es vor-
z>, Zu Bcllenz aufbehalten ließen. Ibick. s. «71. Die zu Bellenz bitten, man möchte ihnen
Hab dn Kosten, welche sie wegeil Lieferung an Holz lind Licht u. s. w. für die Besatzung
au/" Soldaten monatlichen Sold von allen drei Hauptleuten dort folgen lassen mit Anbietling,
De»// Musterung drei anstatt deren gut zu machen." Es wird ihnen dieß bewilliget. Ibid. t'. «7L.
Äuz" Sertvr, geblirtig alls Lauis, hailshäblich zu Bellenz niedergelassen,wird erlaubt, neben
Ha/' Handwerks auf sein Wohlvcrhalten hin auch noch zu „gewirbeil". Ibid. «7«. Den
Pj . Z" Bellenz wird auf ein an die Orte erlassenes Schreiben folgende Antwort gegeben -. Der
''ach uk^ ^^"'lZhelli, welcher lim Modification des frühern Abschieds eingekvmmen ist, Hai dcmselben

' onlinen, den Keller zu beseitigen, Mauer und Dhünn wieder in den alten Stand zu setzen. Absch.
keiile / Danlit zwischen dem Commissarius und den Hauptleuten wegen des Kriegscommandos
cr ^ ^"fusion entstehe, ivird verordnet, daß jeder Hauptmann über seine Soldaten auf dem Posten, den
hat ^^^gen hat, den Befehl haben solle, daß aber das Landvolk, weil es den drei Orten geschworen

Evnlinandv des Commissarius stehen soll mit Ausnahme desjenigen, welches einem Haupt¬
last . ^ Ancn Posten übergeben wordeil ist. Hauptlcutc und Commissarius haben sich in Rothsällen

verständigen. Ibid. Ii. «75. Die Gesandten von llri berichten, daß Pannerherr von
^hle'" seines mit der Commune Molla geschlosseilen Kaufes bei ihren Herreil und Obern das Be¬
eile»' habe, mochte ihm, da die von Molla sich mit einem Beistand versehen, auch einen zu
^täild^" ^^en ""d ihm nicht das Recht aus den Händen nehmen. Die Gesandten der beiden andern
bcl»> k ^ dem über diese Sache ergangenen Abschied und den Erkanntnissen der Obrigkeiten
Wie/ ^ Damit die Neuerungen, welche der Bischof von Cvmo in den Vogteien vvr-

^"gefangen hat, aufgehoben werden, beaustragt man Lucern, bei erster Gelegenheit die Beschwer-
zu h^^ie darüber dem Nuntius vorzutragen, um ihn zur Vermittlung für Abschaffung dieser Neuerung
Illss/^"^n. Absch. 792. o. «77. Auf das vomGubernalorzu Mailand, Markgraf Leganez, wegen Ent-

6 des Carlo Nusca aus seiner Hast cingekommene Schreibeil soll Uri ein Dankschreibenin aller Orte
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Name» ausfertige». 11M. 4. 878. Der Coimttissarius zu Belle»; führt Klage darüber, daß die Ha»p>
leute wenig u»d schlechte Soldaten habe» und ihn, i» seine Judicatur Eingriffe thu». De» auf die Iah"
rechnuug reisende» Gesandten wird aufgetragen, die Sache zu untersuche» und de» Obrigkeiten BerichtZ"
gebe». Absch. 793. 1z. 871». Uri hat denen von Bellenz das Umgeld erlassen, wenn sie die Grabe"
säubern, Stadtmauer und Thürme sicher stellen. Schwyz und Nidwalden bleiben aber bei ihrem Entschluß
und tragen ihren Gesandten auf, dasselbe mit allem Ernst einzufordern. Id»4. v. 881». Den Gesa»d
ten auf die Jahrrechnung wird aufgetragen, den Anstößen» des Tessins bei 10V Kronen Buße die Weh"''
ncn gegen die Moistabrücke hin herzustellen; bei sortgesetzten, Ungehorsam werde jedes Ort auf Kosten de,
Ungehorsamen eine Person abordnen, um die Sache ins Werk zu setzen. Ikill. ä. 881. Die Geistliche"
sollen zu Abnahme der Spital- und Kirchcnrcchnungcn nicht zugelassen werden, obgleich sie es verlangen Ib>i<1. e
882. Da der deutsche Ehvrherr von Bellen; zu Coino in Arrest sein soll, so werden die Gesandten a"
gewiesen, ihm den Jahrlvhn nicht zu verabfolgen. Hüll. 1. 88N. Die Gesandten sollen dafür sorg,"'
daß die Kosten wegen eines verstorbenen fremden Krämers aus dessen Berlassenschaft bezahlt »verde» ! d"^
Uebrigc soll St. Stephau laut des Testaments verabfolgt werden. 1d»4. ss. 88-1. Die Gesandten Hab,"
den Landschreiber anzuhalten, die alten Taxen des Schrciberlohns nicht zu überschreiten. Il>,<1. t,.
Den Landvögten ist zu insinuieren, daß sie künftig die Fiscal« bei den Strafen und „Abhandlungen" b"
wohnen lassen und ohne deren Beisein nichts vornehmen dürfen, damit die Fiscale den Obrigkeiten gel"'"
lich, was ihnen gebührt, angeben können. Idiä. i. 881». Die Gesandten sollen die Schlösser Visit»'""
und dafür sorgen, daß sie mit der nöthigen Munition für jeden feindlichen Einfall versehen werden. M"'
haben sie sich zu erkundigen, wo „aufgelaufener" Wein ist, und denselben auszulassen. 11M. 1c.

Landsfähnrich von Beroldingen von Uri und Frischherz von Schwyz bitten um eine Belohnung für ^
Mühe und die Kosten, welche sie voriges Jahr als Gesandte wegen eines Processes gehabt haben, de»
gegen diejenigen, welche ein Quantum Getreide „sfrvsiert" und nach den Bünden geführt hatten, süh"'"
mußten. Die Gesandten, ohne Instruction, nehmen das Ansuchen in den Abschied. UM. I. ZttUi. -lb^
inals wird der „'Markt oder Evntract" des Pannerherr» von Noll mit der Commune Mvlla in der L»"d
schast Bellenz zur Sprache gebracht. Die Gesandten von Schwyz und Unterwalden erklären, daß
Herren und Obern diese Sache niemals gutgeheißen haben, da sie der obrigkeitlichen Jurisdiction präD'
cierlich sei, weil der Fisch- und Wildfang, der Kirchensatz und anderes vgl. der Obrigkeit zugehöre »»b ^

Unterthanen ohne deren Bvrwissen darüber nicht verfügen können. Sie lassen es bei den mehrmals ^
ihren Herreu und Obern gefaßten Resolutionen verbleiben und hosten, daß der Pannerherr in Anwese»
der Gesandten sich mit der Gemeinde aus andere Weise vergleiche» »verde. I1>i<I. in. Zttii». Die Gel»"'-
te» aus die Jahrrechnung »verde» beauftragt, nachzuforschen, wer die salschen „Dublen" ins Land ge^"
habe, und die Schuldigen ernstlich zu strafen. Ikül. n. 81»1». S. Lauis Art. 93. 81»». /
Belleuz bitte», man möchte, da in der Landschaft Lauis an etlichen Orten die „Sucht der Pestilenz »""ü

rissen sei", den Säumern verbieten, nach Lauis zu fahren oder an bequemen Orten „unsaubere ^
Häuser" errichten, „wodurch sie allein zu passieren haben sollten". Mau sieht die Nothwendigkeil dul
Maßregel»» nicht ein, da die Seuche iu jener Gegend »venig Fortschritte mache. Denen von Bellenz

schrieben, daß sie die Säumer nicht hindern, jedoch mit Führern versehen sollen, welche sie neben de» ^
eierten Orten durchführen. Absch. 796. n. 81»2. Die Hauptleute der Besatzung zu Bellenz,
fürchten, daß ihnen, da die hochdeutsche Soldateska durchpassiert ist, »»»Versehens der Urlaub anep'k""
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oder daß ihre rückständige» Zahlungen ans eine große Summe auslaufen möchten, fragen

»Nlcr llrlanb anzunehmen haben, da sie zivar im spanischen Dienst, aber

sc» "^'osition der Obrigkeiten ständen. Es wird für gnt erachtet, dnrch eine Abordnung dem Gra-

^ ^ ^ücn zn lassen, daß zivar die Orte die Garnison nicht mehr für nothwendig halten, daß man

^tcllt bringen werde, daß die Rückstände den Hanptlenten bezahlt nnd diese für die Zukunft sicher

luivi/^' Gnbernator;n Riailand sie ferner beibehalten »volle, der Graf dnrch feine Jntcrpo-

serner das von den Orten an den Gnbernatör abzusendende Schreiben mit einem

begleiten werde. Je nachdem die Antwort ausfällt, werden sich die Hanptlente

^chtliV. bleiben wollen oder nicht. Ilnck. o. Iii».'!. Dem Hauptmann Leu wird bewilligt, das

loh», was man bei andern spanischen Durchzügen einem Evnnnissarins ;n Bellenz als Bc-

llckzebcn hat, dem Seeretarins Erisola vvrznivcisen. Ibick. ck. Ob dem Pielro Benno

^lc» ber voriges Jahr ihm anfcrlegten Strafe etwas geschenkt »verde» soll, wird den Obrig-

Hcr,, ^'^""^Itellt. Ibiil. o. Dem Connnissarins zu Bellcnz »vird geschrieben, daß er den Män-

^chlli t ' anzeigen solle, daß, »venu der ärgerliche Pfaffe Tvlano künftig mit verbotenen Wehren
ih>, "^eile daher kommen sollte, „es den Gesandten nicht entgegen sei» würde, wen» jeder sich gegen

'"lssc» ^'""ben versehen »vird, daß man seinethalbc» versichert sein möge." Ibick. t'. ZNN». Dem Eon»

^ii>^. ' ^'llmz, »velcher nm Rath fragt, wie er sich in Beziehung ans den Korntransil nach den

lhoh, Verhalten habe, »verde» die dem früher» Ev»nmiss.»rius zugeschickten Verhaltnngsbefehle »nitge-

l>»i^ 6- litt«. Da zwischen Lanis nnd Bellen; wegen der Sperrung des Passes in Folge der

ansgebrvchenen ansteckenden Seuche ziemlich hitzige Streitigkeiten entstanden sind, »verde»
wichen Or

'»e»de ' ' » —" —

n ^regeln getroffen: Erstens sollen die „beschissenen" Wirthshäuser, in »velchen schon früher aller-

. .^^^lren, Insolenzen nnd auch Verfälschung des Weines getrieben worden sind, gänzlich ausge

lierx„v ' Zweitens haben die Landvögte Anordnung zn treffen, daß die Säumer und andere durchpa»

^ ^ Lc»,te

verschließen. Finden die Landvögte noch andere geeignete Mittel, so sollen sie dieselben den
^"eii an;

^ci,l durch Führer neben den inficierten Flecken durchgeführt »verde»! diese Flecken selbst sind mir
Hau»

^isscii^ Absch. 79L. n. iiltti. Da der Moösabrücke der Ruin droht, »venu nicht Maßregeln

beauftragt man den Landvvgr ans der Riviera nnd den Evnnnissarins Zll Bellenz, z..„.

^ ^ ^Uicke nnp p^'s dabei liegenden Landes eine Wehre vcrdiiignngsweise erbauen zu lassen und

Zur

'°r»n,

^llan

Uichs ,, ..... .... ^... — — ^— .... —

. " erscheint, »vird dein Evnnnissarins befohlen, einen „hinlänglichen, förmlichen und ernst

Zur Äi'ffößcr und die dabei Interessierten zu Vertheilen. Zugleich sollen die Burger zu Bel

^Ucr» ""^^dernng der Stadtgräben nnd zur Bewahrnng der Thorc, der Vicar Gbiringhelli nie Ver
^ seines

^ »ich, , ^ begangen haben, »var ein Proeeß eingeleitet »Vörden. Da derselbe aber den Gesand

!jy,. ^ lunrs i>, die Stadtmauer ansgebrvchenen Thores nnd des Kellers angehalten »verde». Ibicl. d.

^ilan » der schändlichen Thal, welche Etliche von Bellenz vor der Stadt an einem Abend am

-MM««,," und d°„ -dngl.i.... -wMschi-I.,.. d»mi, .dm m ""7"

,h„, i„ i-lch... M» S-b°d». I°» >W ^

»"». «. .... ... ha»-» b» »i-M. n'ch' ->^ > ««^2di-jrr «.»hm Tm»,r z-IchlmV" T-, d..,..d... . ..m - -

d. 5»- di° d>-,,ch,ig,,i, „.ch, g-i.d. w--d-,>. i° I°» ,-d-, G-.m.d.. « " " ^ ^..d mm. ..ich. d-i..-» !-i. »» d-°i .-diu"---"'' »>..d
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begehrt von den Gesandten der beiden andcrn Orte zu wissen, ob das Geschütz und die Schlösser zu ^

lenz gemeinsam seien oder jedes Schloß blos dem Ort gehören soll, dessen Namen es trage. Die

ten von Schwyz und Nidwalden sind zwar der Ansicht, daß sie gemeinsam seien, nehmen jedoch de» ^
in den Abschied. Ibick. «z. Die Gesandtschaft von 'Nidwalden eröffnet, daß der Landvogt in ^

lenz etliche Unholder habe hinrichten lassen. Da ihm noch mehr angegeben worden seien, so sei des v

vvgts Begehren, daß die Obrigkeiten keine Liberation, ohne seine Verantwortung lind Verwahrung

hört zu haben, ertheilen möchten. Uri und Schwhz nehmen das Begehre» nck rot'sreullum in de» ^

schied. Ibick. k. ZMA. Auf den Bericht der auf der Jahrrechnung gewesenen Gesandten, daß d» ^

lenzer das Umgeld noch nicht bezahlt hat en, wird ibnen geschrieben, daß sie es bis Weihnachten Z»

haben, widrigenfalls man auf ihre Koste» Gesandte zu dessen Beziehung abordnen werde, es

daß sie sich zu Anderm anheischig machen, das den Orten dienlicler als das Umgeld wäre. lbiü. 5- '

Die von Uri und Schwyz einer Frau Maria del Panzana ertheilte Liberation, welche sich mit Eim"^ ^

sen Frau im vierten Grad mit ihr verwandt ist, „vertrabet hat", wird von den Gesandten ^dwald^^

den Abschied genommen. Ibick. I>. Pannerherr Trösch stellt das Ansuchen, man möchtc ^ ^

einer Ansprache, die er an Giv. Pietro Judice, den Dolmetscher in Bollenz, zn haben vermeine, ^

aber an die unbekannten Strickerischen Erben gewiesen werde, den Judice zum Zahlen anHallen.

ihm willfahrt. Sollte Judice sich mit dem Rechte wehreu, so soll er es bis aus künstige Lichtn>ck>

Absch. 800. „Tie angestellte Tagsatzung uff Mvrgen (15. Tecember) soll besucht werde»" ^

des Rumors, so etliche Bürger zu Bellenz mit dem Eastellan von Uri begangen. Sollent derowcg^ ^

sere Gesandten doran sin, damitt unserm Eommissario Achermann der Handel nit entzogen, sv"^ ^

seinig ervolgen möge." Absch. 8Ol. -r. Da die von Vcllenz dem früher ihnen zugcgemg^" »,
- ffcre»'.

denen von Lauis gegenüber veranlaßt haben, so wird dem Evmmissarius befohlen, die „beschissene»

----- .....

fehlen, den Paß von Bellenz nach Lauis offen zu halten, nicht nachkommen und dadurch neue

denen von Lauis gegenüber veranlaßt haben, so wird dem Evmmissarius besohle», die „beschissene»

Häuser gänzlich abzuschaffen und dafür zu sorgen, daß die Säumer und anderes Volk aus den drc»

durch Führer geleitet, nach den frühern Bestimmungen ungehindert nach Lauis und von da

können. Die Zuwiderhandelnden hat der Evmnüssarius mit den drei Hauptlcutcn zu bestrasen- ^
die Bellcnzer ferner sich ungehorsam beweisen, so sollen ein oder mehrere Deputierte dahin abgcc»'-'

den, welche mit dem Evmmissarius gegen die Fehlbaren Prvcesse zu formieren und dieselben Z"

Tispositiou den Orten einzuschicken haben. Von diesem Beschlüsse wird dem Landvogt zu >»>'

gegeben und angezeigt, daß der Paß für die Säumer und die Durchreisenden offen sei, wenn

authentischen Bvlleten versehen oder durch angestellte Führer begleitet seien, ungleichem

uggarus mit der Mahnung, dafür besorgt zu sein, daß auch der Paß gegen Luggarus möclP' '

werden. Absch. 802. u. lMZi. Jeder Gesandte wird seinen Obrigkeiten zu referieren wisse»,

der Collatoren der Pfründen jenseits des Gebirgs verhandelt worden ist, und daß man zu 5^'

allerlei Jnconvenienzen durch Vermittlung des Nuntius oder auf andere Weise die Eollaturen a"

bringen möchte. Idick. o. ZUN). Die von GnvSca beschweren sich, daß der beabsichtigte B»" ^

bei der Moösabrücke ihren Gütern zn höchstem Schaden gereiche. Ter Comnüssarius zu Bellenz, ^ ^ ^ ^

Vogt auf der Riviera und Hauptmaiui Büeler werden beauftragt, einen Augenschein zu nchwG ^

streitigen Parteien zu vergleichen. Sollte ein Vergleich nicht herbeigeführt werden können, sv ^

Parteien vor die Obrigkeit weisen Ibick. o. Dem Landvogt in Bollenz wird geschn^""'
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Cvi,,^^ ^^^la Troger zur Rückgabe der 35 verarresticrten Kronen verhelfen, Ibid. f. 911. Dein
zu Bellenz wird der Auftrag gegeben, des Bartös arrestierte Sanmrossc aus dem Arrest zu

Bürgschaft zu befreien und diejenigen, welche diesen Arrest veranlaßt haben, zu strafen.

1937.

u»d ^ Chicherio von Bellenz weist nach, daß an den Differenzen, welche zwischen Bellenz

c>»a >vegen des Passes entstanden seien, die von Belleuz keine Schuld tragen. Dieb wird für bekannt

Landvogt zu Lauis wird aufgetragen, dafür zu sorgen, daß der Paß frei und offen

lvckir beschissene Wirthshänser, bnstui in u^urtudic", tvidrigeufalls man denen von Bellenz nicht ver¬

ein, '' ^wite, den Lauisern gegenüber Gegeninaßrcgelu zu ergreifen, Uebrigeus bleibt mau bei dem früher

faßten Beschlüsse. Absch. 803. ,1. 913. Die Ansprachen der Kinder des Commissarius Büeler

!1>I ^brcn 1628 und 1629 werden zu Händen der Obrigkeiten in den Abschied genommen. Ibid. I.
z> ' die Gesandten wegen Gio, Pictro Barbirvl und der vorletzten Castellanc Zgraggen und Carlo

^>tri ^ andern Befehl haben, als bei den gegenwärtigen Ortstiminen zu verbleiben, so werden die

^ gütlichen Composition ermahnt. Kommt keine solche zu Stande, so wird die Sache

dc>, ^'^'heid der Obrigkeiten anheimgestellt. Ibid. x, 913. Die jüngst zu Brunnen aufgestellten und von

ratificierten Artikel will man, sobald sie auf Pergament gebracht sind, mit den Secrct

" bcr Orte bekräftigen. lind. I>, 9I<». Den Hanptleuteu zu Bellenz wird abermals geschrieben,

Krieg »Volkes vollständig zu halten haben. Dem Hauptmann zu Ursern wird gute

^e'all^ Paß daselbst anempfohlen, Absch, 808. d. 917. Wegen der ziemlich großen rückständigen

^c»d> Hauptleute zu Bellenz werden die Gesandten auf der Cvnfereuz zu Lncern sich an Casati

^»lle»! ^Accord, zwischen dem Landschreibcr Printz von Uri und der Landschaft
biz ^ ileschlossen, lassen die Gesandten in Kraft bestehen. Will jemand sich dessen entledigen, so soll es

dez ^iitfastei, geschehe»; wo nicht, so soll derselbe als in Kraft stehend bestätigt sein und der Frau

jtzqz das Geld, welches hinter dem Landvogt deponiert ist, verabfolgt werde». Ibid. 919.

^l'e» ^ ^^andten zu Bellenz der Madonna Barbara zu Castione in Betreff des Brvtbackens bewilliget
^»ehmigt, Absch, 81 l, b. 9L9» Dem Landvogt in Bollenz wird geschrieben, daß er ohne

, '' die 35 Kronen, welche der Frau Ursula Troger von Uri laut mit ibr getroffenen Accords gehören

dahin vermögen soll, die gebührenden Kosten abzutragen. Glaubt er eine Ansprache zu

^>d ^ ' Pictro della Ganna verarrestiert sind und hinter dem Landvvgte liegen, der Frau einhändigen
dello

z»v qi ^ sich bei den Obrigkeiten melden, Absch. 812. e. ilLI. „Auf der mordrigen Tagleistung
. -»i'u

idllend lmsere Chrengsandteu bv denen von Uri und Schwhtz in allem Crnst reden nndt sy an

bjxi, b"""t dem .Herrn Cvmmissary Caspar Achermann könne und möge gchulffeu werden wegen seines

iv er gegen Jo. Peter Barbirvl von Bellenz süert cmd wägen eines Fräfsels, so er Barbirol sampt

^"deren an dem Castellan Zgraggen von Urh und einem Tischmacher verücbt". Absch,

i^edt> ' mordrigen Tag svl mit übrigen beeden Orten durch unsere Herren Chreugsanteu

^igc,,^ damit mau Mittell könne finden, dem Commun Mvllo von dem Pannerherrn Rollen zuo

^id, <>. die Beschwerde derer zu Lauis gegen die voi, Bellenz wegen der in Folge
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ss tt' ^

der Seuche zu Sperrung des Passes getroffenen Maßregeln wird Uri ersucht, an die von Beut»' ^
Schreiben zu erlassen. Absch. tilti. o. Dein Landvogt in Bollenz soll Uri schreiben,

der Ursula Troger zuständige (Pult hinter die Obrigkeit zn Schwvz zu Recht schicken soll. Glaubt

an dieselbe ein Recht zn haben, so soll er innerhalb dreier Wochen dasselbe geltend wachen, nach

Frist sie der Fran Troger verabfolgt »verde» soll. 11>iü. ä. i)Ls>. In Betreffs des Streites de»^

Bellenz mit denen von Lauis und Luggarus wegen der neulich eingeführten Steigerung des Zolls »»d ^

Fürleitc von Seite der lehtern wird beschlossen, de» jenseits des GebirgS befindlichen Gesaut ^

schreiben, sie sollen die Gesandten der übrigen neun Orte dahin bestimmen, daß sie denen von Bell^'^

genüber von jeder Rcnernng in Betreff des Zolles und der Fürleite abstehen, widrigenfalls he d»»^

Protestation einzulegen haben. Abscb. HW. a. Ebendemselben Schreibe» »vird auch 6cigeW^
Gesaudten sollen bei den übrigen dahin wirken, das; denen zn Bellenz siir die Durchführung des

das sie per stn-oso oder aus Patente vom Mailändische» bekommen, keine Hindernisse in den Meg ^
werden. Ii>iä. in. Dem Eommissarius zn Bellenz wird geschrieben, daß die Erben des

rins Belschart sel. für ihre befugten Ansprache» zufrieden gestellt »verde» sollen, und daß der

bobcn sei. Wenn jemand an dessen Berlassenschaft Ansprüche zn haben vermeine, solle er sie in

geltend mache». Idiü. >l. Die Grida, »velche die Bellenzer auf des Statthalters Origow' ^

unbefugter Weise haben anschlagen lassen, »vird nichtig erklärt; haben sie an denselben etwas a»zn!"^

so haben sie ihre Ansprüche vor dem Evmmissarius geltend zn mache», ldiü. o. ULi>. Rmchuu^ ^
erkannt, daß der Landvogt in Bollenz das Geld, welches wegen der Ansprüche der Fran Ursula -

von Uri hinter ihn» zu Recht gelegt worden ist, zu Händen von Schwvz abliesern soll. ^Ler ' ^

Ansprüche an dasselbe machen zn können glaubt, soll dieselben innerhalb vierzehn Tagen

liefcrung gellend machen; »venu keine in dieser Frist zum Borschein kommen, so soll das Geld der

Troger ausgehändigt »verde». Idiä. A. Obgleich ii» Beziehung ans die von Lauis und

von denen von Bellenz geforderten Zölle und Allflagen durch beiderseits abgeordnete Anwälte eine

Uebereinknnst getroffen worden »var, so haben doch die Gesandten auf der ennetbirgischen Jahrw^ ..

denen von Lauis und Luggaru^uicht nnr diese Reucrungcn gestattet, sondern auch zugelassen, daß

unter dem Titel des Sißzeldes erlegten »0 Ducatoni von den erstell Handelsleuten von Belle»',/

oder durch ihre Landschaften handeln, wieder erholen. Räch Vorlesung der Privilegien und anderer ^

mcnte derer von Bellenz kommt man zu der Ausicht, daß solche Reuerungen nicht allein den Freihrß-

und dem alten Pvsseß der Bellenzer, sondern auch dem eidgenössischen Bündniß zuwiderlaufen. ^

darauf an, Bellenz das Gegenrecht durch Einführung neuer Zölle lind Auflagen gegenüber d,> ^

Lauis und Luggarus zu gestatten und, damit sie nicht von diesen abhängig seien, den Bellenzer»

len, die Straße gegen Gravedona zu verbessern. Ridwaldens Gesandtschaft, svweit nicht i»struic»b ^ ^

den Antrag in den Abschied. Vorläufig »vird beschlossen, Zürich um Beseitigung dieser Reu^'^^,

ersuchen. Absch. Ä5. n. «>Zl. Aus die Aufforderung des mailändischen Sanitätseoninlissarius ^
man möchte wegen des bevorstehenden Bartholomäi Markts zn Bellenz Anordnung treffen, daß ' ^

verdächtigen Orten Leute dahin kommen, »vird demselbcn Kenntniß von den guten Anordnung"' '

»velche Sch»v»)z getroffen hat, und zugleich das Begehren gestellt, es möchte denjenigen, »velche von ^

Orten ihres Landes kommen, und dem schwyzerischen Gesaudten, »venu er auf die Jahrrechuung

Paß nicht gesperrt »verde». Schwyz »vird ersucht, seineil Gesandten einige Zeit früher als du'
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^ciandten abgehen zu lassen, damit er die Onarantaine schon vollendet habe, wenn die andern ankamen,
^chmyz nämlich grassierte die Seuche; ans diesem Grunde war auch kein schwhzerischer <>lesandter aus

Evnfcrenz.sUnd weil ancb zu HaSle und Frntigeil und an andern Orten des Bernergebiets die Pest
^wncrt, so wird Uri in der drei Orten Namen dorthin schreiben, die Kaufleute, welche von dort den
^iaikt zu besuchen gedenken, möchten etliche Wochen vorher sich an gesundc Orte begeben und von da, mit
^dmtlichcu Bollcten versehen, aufbrechen. ll>j,j. b. Dem Begehren der Bellcnzer, nicht zu ge¬
halten, das; auf ihren Jahrmärkten Kanflcute „sich für Vellen; uffhin" begeben, und daß sie vor dem Markt
"hd auch außerhalb der Stadt einen Kauf schließen, wird nicht entsprochen, lbick. o. Da trotz

Mehrfachen Beschlüssendas Umgeld zu Bellenz noch immer nicht bezahlt worden ist, so soll den Ge-
la»dlen aus nächste Jahrrecbnung ernstlich und unter Androhung hoher Strafe der Befehl gegeben werden,

Bellenz nicht wegzugehe», bis dasselbe bezahlt ist. Den Wirthen wird vorläufig geschrieben, für die
^ uung ;ich vorzusehen. Ibick. ü. I. Gio. Pietro Moresini halte auf der Jahrrechnungzu Lauis
^ drei Orte Stiefväter tituliert und auch auf einer Tagleistung zu Baden sich unziemliche Ausdrucke ge-

dieselben erlaubt. Jedes Ort soll nun seine Gesandten darüber befragen und den Bericht darüber aus
'^chüe drciörtische Zusammenkunft bringen lasten und erkläreil, wie man sich gegen ihn verbalten wolle.
^ Ebenderselbe hatte die drei Orte auch getadelt, als ob man denen von Lauis die ausgegebenenBriefe und
,^'gcl wegen des Marktes zu Giubiascv nicht halte. Es wird gut befunden zu inqnirieren, wie ungebühr-

Lanis die Kausleute übernommen haben, wodurch man veranlaßt worden sei, Brief und Sie-
^ aufzuhe.en und den Markt zu Ginbiasev von Neuein einzuführen. lbicl. e. Da die Gebrüder

^niiclli von Lauis den lltitter Cislago, welcher die Nechtsame derer von Bellenz gegen die Zöllner von
und Luggarus ans der Jalirrechnung vertheidigt hatte, herausgefordertund das Eartel an den

^ ui vvii Belle»; angeschlagen haben und mit ungefähr dreißig Personen erschienen sind, so werden die
ll.j ^ ^ Bellenz und Lauis beauftragt,darüber zu processieren uitd die Processe in die Orte zu schicken.
chi»i ^ Es wird berichtet, daß die ennetbirguchen Unterthancn, welche sich zu Mailand als Fa-
sicl!" ^^"^en Arsten, gezwungen iverden, an Schanzen, Gräben und dergleichen zu arbeiten und, wenn sie
»Mvr Gefangenschaftgesteckt iverden. Da dies; dem Bünditisse ztNviderläuft,wird an den Guber-

Ambassador Easati geschrieben, man möchte diese Leute verschonen. Ibicl.
ge>w, Eislago bittet um Liberation von den Kosten, welche vor Jahren ans Anlaß der damals vor¬
an»! .Bioderatioil des Rath-? zu Bellenz in den Orten vcrursat't worden sind, und die Etliche ihm
l^>u ^^n. ^a damals durch rechtliche Erkanntniß die Kosten auf die fünf »euerwählten Naths-

^ worden sind, läßt man es bei derselben verbleibenund spricht Eislago derselben lcdig.
^ llliK. Der Propst zu Abläsch tAbiasco) verlangt, daß ihm Angela Poma, welche wegen de¬

in N ^ ^"holderei in der Obrigkeit Hand gefallen ist, übergeben werde, und daß der Landvogt und Rath
eincn ^ enthalten sollen etil Urtheil über sie zu fällen. Dem Propst wird geantwortet, daß man
lu» Eingriff in die obrigkeitliche Gewalt nicht gestatten könne, zumal da man bei der Unterhand-
nian apostolischen Legaten gestattet habe, einen Jnguisitor nach Böllen; zu bringen und derselbe

diejenigen, welche Leute oder Gut geschädigt haben, vom weltlichen Gericht gestraft
-lltaiHwna hatte bekannt, neben Berläugnung Gottes und Schmähung des h. Sacraments des
dcrer ^ geschadigt zu haben). Absch. W7. a. «»Ii». Um der beschwerlichen Neticrungen

den Lauis und Luggarus los zu werden, wird der Stadt und Grafschaft Bellenz befohlen, die alte
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Straße gegen Gravcdona zu verbessern, damit sie nicht mehr genöthigt seien durch daS Gebiet von Lams

und Luggarus ihre Lebensbedürfnisse zu führen. An die Kosten soll ihnen ein Beitrag aus den Zöllen gl

geben werden. Uri will für fein Ort 25 Kronen geben. Der mäßige Zoll von dieser Straße soll de»

Obrigkeiten gehören und unter dem Namen Weggeld bezogen werden. Istick. st. 940. Die auf du

Jahrrechnung reisenden Gesandten sollen dafür sorgen, daß der wiederum errichtete Markt zu Giubiasc»

auf nächsten Bartholomäi, und zwar auch zu Cvmv und an andern Orten des mailändis.sten Gebiets, a»s

gerufen und daß zugleich bekannt gemacht werde, daß sie auf der Straße dahin nur halb so viel Zoll zähst'"

müssen, als wenn ste ans dem Lauiscr Markt kauften. Istick. o. K4l. Da man die Lauiser und die L»Z'

garner nicht dahin hat vermögen können, daß sie die neuen ungewohnten Zölle aufgeben, so wird den Bel

lenzern gestattet, das Gegcnrecht zu gebrauchen und jenen „über ihren alten Zoll noch so viel abzunehmen

als sie denselben geben müssen". Istick. ck. Es wird beschlossen, von den Orellen und Mithaflc» m'"

Luggarus, welchen der Holzzoll zu Bellenz in Folge ihres Versprechens, daß die Luggarner von ihren

len abstehen werden, erlassen worden war, wiederum zu beziehen, da dieses Versprechen nicht in Erfüllung

gegangen ist. Istick. e. In Betreff des von den Bellenzern zu zahlenden Umgelds wird für dm

Beste befunden, den Gesandten bei ihren Eidespflichten aufzuerlegen, die Ncchnungen des bei der

ausgeschenkten Weines von allen Wirthen und Weinschenken, was von Jahr zu Jahr nicht bezahlt wvrd^

ist, auszunehmen und das Geld einzuziehen, ohne welches sie nicht heimkommen sollen, bei 50 Kronen Buß^

sondern sie sollen warten, bis es ihnen eingehändigt wird. Sind ihre Geschäfte in den Vogteien zu 6"^-

und ist das Umgeld noch nicht bezahlt, so haben sie nach Bellenz zurückzukehren, und diejenigen Wirt^'

welche noch nicht bezahlt haben, müssen ihnen die Zehrung und noch obendrein für jeden Tag einen

ten bezahlen. Dies; werden die Gesandten sofort bei ihrer Ankunft in Bellenz den Wirthen anküudM"

lassen. Istick. f. Wegen des Jobann Peter Moresini von Lauis, welcher zu Luggarus auf

Jahrrcchnung die drei Orte Stiefväter tituliert und auch zu Baden ungebührlich von ihnen geredet M ^

wird erkannt, daß von den Gesandten von Zürich, Lucern und Zug Kundschaft aufgenommen und Mor>M'"

dazu entboten werden soll- Istick. Den Gesandten auf die Jahrrechnung wird abermals w"

getragen, dafür zu sorgen, daß des Viearius Ghiringhelli sel. Keller an der Portun vermauert, die Thlw

und Thore, wenigstens wo man Wache hält, bedeckt, die Keller fleißig visitiert und der „aufgelaufene"

ausgeschüttet werde. Istick. st. Da mehrere Posten in der letzten Rechnung aufgeführt wer ^
welche in den frühern nicht vorhanden sind, so werden die Gesandten ans die Jahrrechnung beauftragt

frühern Rechnungen mit der letzten zu vergleichen und dafür zu sorgen, daß das Neue, welches in ^

gebracht worden ist, ersetzt wird, istick. i. N47. Demjenigen, dem aus dem Urnerschloß ein seil

ben worden ist, das er hat verfaulen lassen, wird auferlegt, dasselbe durch ein anderes von gleicher ^

und Dicke zu ersetzen. Istiä. st. Derjenige, welcher vom Garten des Urnerschlosses durch ^
rückung des Zaunes ei» Stück zu seinem Garten geschlagen und die ihm auferlegte Geldstrafe »ach " ^

bezahlt, ja sogar mir vermessenen Worten Trotz bewiesen hat, soll dafür gebührend gestraft werden.

Den Gesandten auf die Jahrrcchnung wird aufgetragen, wider die Gebrüder Tornielli n»d

hallers Origone Sohn des begangenen Frevels halber „mit Ausforderung des Ritters Cislagv und ^

Sohnes" den Proccß aufzurichten. Istick, m. Den Gesandten wird aufgetragen, den cktalb ^

Bellenz zu Rede zu stellen, daß er des Statthalters Origone Sohn für ehrlos und aller 6hrenä»üel^

fähig erklärt hat, während dieß Sache der obrigkeitlichen Gewalt ist. Istick. u. ;>5l. PanneiheM
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A»ll von Uri, welcher einer Katharina von Flüe von Unterwalden noch iinmer zu großem Acrgerniß
senthalt in seinem Hause zu Molla gibt, soll aufgefordert werden, dieselbe aus seinem Hause zu entfer-

»e», widrigenfalls man sie aus der drei Orten Gebiet verweisen werde. Ibid. u. Gio. Simon
u von Dangio in Bollenz, der Unholderei angeklagt, beklagt sich, daß er, obgleich er an der Marter seine
Schuld erhalten habe, dennoch zu Bezahlung von 25 Kronen Kosten verfällt worden sei. Den Gesandten

»»l die Jahrrechnungwird aufgetragen, den Proceß zu untersuchen, und »venu sich darin hinreichende Jn-
^ ^ Gefangennehmung finden, so findet man für billig, daß er die Kosten bezahle.' Ibid.

Landvogt in Bollen; wird mehr Pünktlichkeit in Zusendung der verlangten Processe empfoh-
lind. r. Die Gesandten sollen das Geld, welches die Landschaft Bollen; der Ursula Trogcr

^ bezahlen hat, vom Landvogt fordern und heimbringen.Berineint jemand besseres Recht darauf zu haben,
^ wll er das Recht in den Orten suchen. Ibid. s. i>35. Da trotz dem Beschlüsse vom 9. September
^ ^"terthancn der Stadl und Grafschaft Bellenz das Umgeld nicht bezahlt haben, hat Uri dieselben per
'dorisch aus diese Conferenz eitieren lassen. Da sie aber ihr Richterscheinendurch vic Kürze der Zeit

schuldigen und um einige Tage Aufschub bitten, wird ihnen derselbe gewährt, damit sie ihre angeblichen
scheiten vorweisen können. Sollten die Abgeordneten ans nächsten Montag nicht erscheinen, so soll Uri
dm Läusersboten nach Bellen; schicken mit einem Schreiben, in welchem den Bellenzern ihr Ungehorsam

d-len und zu verstehen gegeben wird, daß man am Montag darauf einen definitiven Beschluß fassen
^ Absch. 834. u. Dem Martin Lorenz von Molla waren obrigkeitliche Stimmen ertbeilt>vvrh»., ^

ton . Comniissarius ihm seine Strafe wohl anlegen, der Beklagte aber in die Orte appellieren
Ibi/ ^ bewenden und seht den Commissariusin guter Form davon in Kenntniß.
g/'. ^ Johann Joachim Püntiner, welcher nach Mailand gesandt worden war, um mit dem
ihr/'n^l'rovisiono zu unterhandeln, daß den Unterthanen der Bvgtcien gestattet werden möchte,
le/ ^^"dlien von der Seite zu beziehen, von wo sie dieselben auf der Straße von Gravedona nach Bcl-
»istberichtet, daß er das Gewünschte erlangt habe, und daß nur noch übrig sei, daß man

^Panischen Angestellten an den Grenzen übereinkomme. Püntiner wird seine Bemühung verdankt;
^hrc! ^ ^dterwaldenwollen unter Ratisicationsvorbehalt ihm auftragen, die Sache noch völlig zu Ende zu
»b es'" Abschied genommen. Ibid. o. Da Schwyz sich noch nicht erklärt hat,
»ach seinen dritten Theil bei den Kosten dieser im Rainen der drei Orte zu verbesserndenStraße
billi betheiligen wolle, so wird ihm zu verstehen gegebeil, daß es im Falle der Ri.btbetheiligung
»ct// "n der Ruhung des Zolles derselben nicht participicren könne. Ibid. d. Abgcvrd-
»llich ^ ^Iddt und Grafschaft Bellenz weisen ihre Privilegienvor, die sie nach ihrer Ansicht von der Ber-
^sel""^ ^ Umgeld zu zahlen, freisprechen; sie bitten, sie dabei verbleiben zu lassen. Räch Prüfung
^a»l/" ^ Gesandten der Ansicht, daß die Bellenzcr des Umgelds nicht entlasseil werden können.
Abin Obrigkeiten um so sicherer einen Entschluß zu fassen im Stande sind, werden denselben

vorgewiesenen Privilegien mitgetheilt und sie ersucht, aus ihren Archiven alle ans diese
'viel/ ^'dstl'chen Briefe und Gewahrsame zlir Hand zu bringen. Wenn Alles erdauert wordeil ist, soll
her ^vnferenz ausgeschriebenwerden, auf welcher dann ein definitiver Entschluß zu fassen ist; vor-
djg . ^ ^"n die Unterthanen in den Orten nicht angehört werden; auch findet man es nicht nothwen-
^lte>, ^ Conferenz Abgeordnete von Bellenz beschieden werden. Ferner sind die Bellenzcr anzu-

die Gesandten, welche dieses Handels wegeil lange Zeit aufgehalten worden waren, für die gehab-
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ten Kosten zn entschädigen. Absch. 837. a. Schwvz erklärt, daß es einen Drittel der Kostenf'>'

die Verbesserung der Straße nach Gravedona übernehmen werde und dem von den beiden andern Ort''»

hierüber errichteten Abschied einverleibt zu seiu wünsche. Il>i<l. b. Ml. Dem Commissarius von

lenz, welcher Rath begehrt, wie er sich den Jungen gegenüber zu verbaltcn habe, welche Frevel begehen u»v

dann landesflüchtig werden und kein Vermögen habe», als was ihnen von ihren Müttern erbsweise Z»g'"

sallen ist, aber von ihren Vätern als Leibgcding angesprochen wird, gibt man den Rath, sich in den Sta¬

tuten umzusehen und sich nach den Rechten und Gebräuchen zu erkundigen. Jedoch findet man, daß b"

Commissarius dennoch aus das den Söhnen von ihren Müttern hinterlassene Gut, das die Väter al-

Leibgediug nützen, nach Beschaffenheit des begangenen Fehlers eine Strafe legen könne, die dann nach ^

Väter Tod davon zu beziehen sei. II>i<l. o. Blas die Verleihung von Pfründen an junge >»"

untaugliche Personen betrifft, so soll der Commissarius den Ordnungen darüber nachforschen und sich-

denselben verhalten. 1l»ül. <l. Gegen den Canzler zu Bellenz, der die Ramen etlicher verleiden'

Unholde durchgestrichen hat, wird der Commissarius rechtlich zu prvcedieren wissen. 1l>iä. s. 4''

Arrest, den Statthalter Judice in Bollen; auf das Gut der Erben des Landammanns Beßler gelegt baN

wird aufgehoben. Judice wird mit seinen Ansprüchen dahin gewiesen, wo die Erben seßhaft sind, ^

wird ihm sicheres Geleil geben. Absch. 846. <l.

I «i k«.

Art. ;><!.'». Uri wird ersucht, um Bezahlung der Ansprachen der Hauptleute bei der letzten zu ^

lenz gewesenen Besatzung ein Jnterccssionsschreibcn an die mailändischen Oisiciale abzusenden. Absch.

Das Verlangen des Pannerherrn von Noll, man möchte wegen der zwischen ihm und der Gett"''»^

Molla schwebenden Actio» einen Tag ansetzen, daß er seine Rechte vorlegen könne, wird -r<1 rotere»^""

genommen. Ikicl. >1. UN?. Jeder Gesandte soll seinen Herren und Obern berichten, was die Erben

Commissarius Rudolf Büeler sel. wegen der Forderung, welche derselbe wegen einer Besatzung zu Bell'"'

an die drei Orte hatte, haben vorbringen lassen, damit dieselben einmal auf billige Weise befriedigt u'6

den können. IRiä. i'. ZUUi. Das Memorial, welches die Verhandlungen wegen der Straße von Bell'"'

nach Gravedona mit Mailand rnid den Bellenzern enthält, wird dem Abschied beigelegt, damit jedes O'

sich beförderlichst entschließe. 11>iü. Zur Austragung des Streites zwischen Pannerherrn

Roll und der Commune Molla werden beide Parteien vorbeschieden. Von den beiden Forderung''" ^

Rolls wird die erste als billig anerkannt; gegen die zweite wird Einsprache erhoben. Die Gesandten >"

men die Sache ml rosorsmlum. Absch. 848. llri wird ersucht, die Freiheiten der Belle»;'»

Deutsche übersetzen zu lassen und den übrigen Orten eine Abschrift davon zu schicke», damit wegen des fl>>^
gelds nach Gebühr verhandelt werden könne. Ibicl. e. i>7l. Jeder Gesandte soll seinen Herren '

Obern berichten, daß die Erben des Commissarius Rudolf Büeler sel daraus dringen, daß sie Z" ihrer w ^

lange ausstehenden Bezahlung gelangen möchten. Il,ül. ,l. i>72. Nachdem Schwvz und Nidwaldeu ^

zwischen dem Pannerherrn von Roll und den Männern der Commune Molla erfolgten Contract

und letztern befohlen haben, in Folge eines offenen Rufes zu Bellenz die Rechnung über die Ansprach''"

Crediloren aufzunehmen, nnd man auch dem Pannerherrn die Weisung gegeben hat, seine Rechnung

über jenen Bauern innerhalb der Frist von zehn Tagen einzusenden, wird dieser Tag zur Beileg"»jZ ^
Streites angesetzt. Von Roll erscheint aber nicht; die Abgeordneten von Molla geben ihre Rech""»ü
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wird

ttschcil.r
e>ne andere Zusammenkunft auf den 15. Juni anberaumt, auf welcher, auch wenn von Noll nicht

^ >en svllw, ein endgültiges Urtheil gefällt werden foll. Absch. 858. a. Dem Rici Ferrari ans
^vlle»
Abc

i zu Gunsten seiner Hausfrau errichteten Testaments an und bitten, ihnen einen Termin zu stellen.

Ab' ' '"ird Äine vom Landvogt ihm ertheilte Liberalion bestätigt. Ibid o. Ebenfalls wird die
der der Unholdcrei verdächtig gewesenen Margarita de Einia a»»s Bollen; bestätigt. Ibid. d.

Tie Vögte des Töchterleins des Landshanptmanns Jndice sel. suchen um Bestätigung des von dem

Rrd'" "d i'e «in oder aus dem Erbe stehen »vollen". Das Testament wird bestätigt, als Termin
ihnen der St. Martinstag bestimmt; bis dahin sollen sie durch einen neutralen Schreiber die Rech

^sandten'
^ ll Machen lchsm- unterdessen sollen aber die Ereditoren sie nicht molestiercn. Ibid. e. Die

»nd e ^ Jahrrcchnnng von 1636 hatten wegen eines durch einen Streit zwischen denen ans Misox

de» ^."""issanus Betschart herbeigeführten längcrn Aufenthaltes Kosten gehabt. Uri soll deszwegen an die

»ichi ichrriben. Ibid. t'. Nidwalden stellt an die Gesandten von Tchwpz die Anfrage, ob

ii'ww" der Ernennung der drei Geschworenen in Bollenz dadurch eine Aendernng gemacht werden

,,A für dieselbe ein bestimmter Umgang festgesetzt würde, weil Nidwalden bei Abtheilung der

idn übervortheilt lvorden sei. Der Antrag wird in den Abschied genommen. Ibid. x.

^^^^^^»dte soll auf nächste Zusammenkunft die Rechnung des Eommissarins Rudolf Büeler sel. von

»>v v 'mitbringen. Ibid. i. i»7i>. Die Gesandten auf den Tag zu Brunnen erhalten Befehl, „daß

^ Partien sPannerherr von Roll und die Männer von Mullah güctiglichen nit werdend können

iell Endnrthel erfolgen lassen". Absch. 859. a. itttO. „Uff mordrige Tagsatznng

»ci> . . ^'ichechen, daß namblich in Bollenz die Gsantcn samptlich in allen 3kaoia sollen die 3 Geschwvr-

und crnambsen." Ibid. b. iMl. „Item soll anzug beschechcn wegen des Umbgelts zuo

i^ie Sach an End möge bracht »verde»." Ibid. d. ;>»L. «Uff morgens soll Anzug be¬

llst.! der Stritikeit zwischendl Bellentz und Lngariß wegen des Zols zuo Älggariß". Ibid. e.

^'ldkr, ^'"'^^err von Roll legt die Rechnung seiner Forderungen an die Männer von Molla vor, 550

^ic Briefes von 1587 und 1000 Kronen, 1028 aus drei Handschrifteil zusammengezogen,

sch»^ " ^'"ila legen Einsprache wegen des Zinses ein, in der sie behaupten, nicht mehr als 5 Proeent

^icst Parteien übergeben die Sache zu einen» gütlichen Eomprviniß den Gesandten.

^»» mmicr Vorbehalt der Ratification von Seite der Herren und Obern eine Entscheidung, welche

^,'iede beigelegt ist. Abfch. 8(!I. a. Der Priester Giacomo Gindicello und Pantadino ans

>»i^' ^Verden, »veil Schlot); und Nidwalden in deren Streitigkeit bereits Erkanntnisse gegeben haben,
^ie'sAben gclvicsen. Ibid. b. Uit.l. Der Antrag Nidwaldens, die Ernennung der drei Ge¬

ber Bollen; der llleihe nach bei den Orten umgehen zu lassei», so daß ein Ort die Ernennung in

^i<l ^ andere Jahr in einer andern Faccia vorzunehmen hätte, wird in den Abschied genommen,

^iiv»^ ' ^'llt den Antrag, nian möchte de»» ennetbirgischen Unterthanen, wenn sie um Libe-
Tic «>^^3' mit Appellationen einkomme», kein Gehör geben und sie einmal laut der Statuten abweisen.

beiden andern Orte nehmen diesen Antrag ad rvtsrendum. Absch. 800. «. ?»K7. Zu

i'i? ilingclds derer zu Bellen; wird beschlossen, daß die deutsche Uebersetzung der Privilegien, welche

Nif Trten noch nicht mitgetheilt »vorden ist, beförderlichst angefertigt »verde» soll, damit die Sache

^'ige-, .^mi'U'echmnig noch ins Reine gebracht »verde» kann. Die von Bellenz haben die Kosten für die

^mh» daselbst gewesenen Gesandten zu bezahle», es sei denn, daß sie ans gütlichem Wege Milde-
241
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rnng erlangen. Absch. 838. a. Die Gesandten sollen daranf dringeil, das? der Priester Ghiri»!?^
den in die Stadtmauer geinachten Keller vermauere. Ibiä. b. Sie solleil den aufgelaufenen A»"'
ausschütten, von Silvio Lavizar, der sich voriges Jahr dessen geweigert Hai, die Buße von Krone» e»>
ziehen und verordnen, daß die Dhorc bedeckt, die Stadtinaner gut verwahrt werde. Ibiä. o. Es
in den Abschied genoininen, ob nicht, während die Gesandten im Lande sind, ähnlich wie in Lanis, ans ge»'^
Limitation der Strafe alle Fehler von diesen sollten gebüßt und benrtheilt werden. Ibiä. o. '3M.
tet wird, daß Leute von Lanis maskiert ans das Belleuzergebiet kommen und „Kügelin oder Atz" ^ ^
Dessül werfen, wodurch die Fisckie getödtet werden, so soll man einen bsfentlichen Ans ergehen lasse»,
man über solche „verdutzte" Leute Sturm läuten lassen, sie in VerHaft nehmen und abstrafen werde; ^
sie, im Fall sie sich zur Wehr setzen, niedergeschossen werden. Sa serner eine große O.uantirät von kll'i»»
Fischlein oder „Hürling" mit Garnen weggefangen werden, so sollen die Gesandten zum Schutze
eine Ordnung machen. Ibiä. o. Den Gesandten »ach Vellen; wird aufgetragen, eine Ordn»»!l
Betreff der Lehenrosse zu Bellen; zu machen und den Subiaskermarkt auszurufen. Legen die von
Hindernisse in den Weg, so sollen die Gesandten Repressalien anwenden. Null. f. ittNi. >. Die voi»
ser bedrohten Spitalgütcr sind sicher zu stellen; die Ausführung soll dem Runtins „in die Hand ge'»» .
werden". 2. Ein uneheliches Kind im Spital soll womöglich seinem Vater oder seinen Verwandten
werden. Ibiä. iN>4. Die drei Geschworenen in Volle»; sind künstig von den Gesandten der
Orte sämmtlich zu erwählen. Ibiä. Ii. iti).». Es wird für nvthwendigerachtet, die in den
der drei Vogteien enthaltene Bestimmung, daß nicht mehr als fünf Procent Zinsen gefordert werden
aufrecht zu erhalten, lim die Uuterthanen vor Ruin zu wahren; ferner sollte man nicht gestatte»,
zwei Jahresziilse zusammenfallenund in die Instrumente ein Jncantv stellen zu lassen, oder daß dock ^
Schuldner, wenn man den Jncanto gelten lassen wolle, nach erfolgtem Jncanto gestattet sein 1»^ ^
Unterpfänder „Jahr und Dag" zu lösen. Die Sache wird zu einläßlicher Deliberation in den Al'!^
genommen. Ibiä. i. iNM. Den Gesandten auf die Jahrrechnung wird der Auftrag ertheilr, de>» ^
ncrherrn von Roll, der sich mit einer Weibsperson zu höchstem Aergeruiß der Welt „vertrabet" n»d
jemand einen Pistolenschuß abgefeuert hat, der aber nicht getroffeil, je nachdem sie die Sache finde»' ^
Proceß zu machen. Weil» ihnen aber das Eine oder Andere zu schwer fallen sollte, so können sie de»
Obrigkeiten Bescheid holen, damit sie an demselben einen Rücken haben. Ibiä. b. Joder ^ei»"
soll seine Herren und Obern erinnern, es möchte ihnen belieben, die Ansprüche der Erben des Em»»' ^
rins Büeler sel. zu befriedigen. Ibiä. ,». ittNt. Die Gesandten auf der Jahrrechnung begehre» ^
wie sie sich gegenüber dem verhafteten Doctor Mvllo zu benehmen haben, der sich mit einer Weibsu»^
vergangen habe, während er wußte, daß schon sein Vater sich fleischlich mit ihr vermischt hatte.
Forderung der Eonunnnita zu Bellenz und der Partei, man möchte Mollv auf Bürgschaft der
lassen, finden die Gesandten, daß der Beweis der Sache noch nicht sicher hergestellt sei, weil die We> " ^
soil sich entfernt habe. Es wird den Gesandten aus der Jahrrechnung die Weisung gegeben, es
Fall der Evmpromiß und die Ucbcrgabe durch den Cvmmissarius und Mvllo geschehe, bei dem P , ,
Spruch der Gesandten bleiben und die Sache erledigt sein; wolle aber Mollo es nicht dabei ve? ^
lassen, so sollen sie ihn nichtsdestowenigerauf Bürgschaft der Haft entlasse», dann nach Gebühr ^
und ihr Rechtsurthcil fällen, aber ihm soll die Appellationan die Obrigkeiten freistehen. Absch-

Die Gesandten ans der Jahrrechnungsollen in Betreff der Sitzgclder die limitierte OrdwMll
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Den Gesandte» ans der Jahrrechnung wird befohlen, von denen in Bol-
iciic, diwchnungeu anzunehmen, in welchen nicht alle Strafen, Coufiscatiouen und die dabei aufgelau-
deck" verzeichnet sind. Isticl. c. 1001. Wenn die von Bellenz sich ferner weigern, die Thvre zu
>verd> "restaurieren, so sollen die Eopieen der von ihnen beanspruchten Eremtion in die Orte geschickt
hail'^ Tie Gesandten auf der Jahrrechnuug haben daraus zu dringen, daß der Statt-
der^ Graben durch sein Gut vollende und offne, und daß er die tarierten Kosten bei Strafe

- 'Übung innerhalb Monatsfristerlege. Isticl. e. 10011. Der zu Bellen; residierende Sanitätscom-
tu-- von den mit Vieh und Anderm dtlrchpassierenden Kauf- lind Gewcrbleutennach einer vom

»ick» Äiailaud ausgegangenen Tare eine Geldsteuer eingefordert. Die Gesandten sehen dieß als etwas
auch " ""^endes an, beauftragen Uri, vom Eviumissarius das abgenommene Geld zurückzufordern, sonne

^rzeichniß derjenigen, welchen es abgenommen worden ist, zu verlangen, damit es ihnen wieder
ser ^ ^^^d>en kann; was ettva noch übrig bleibt, soll der Kammer verrechnet werden. Ferner soll bie¬
der in den Orten sich verantworten; wenn er sich dessen weigert, so soll der Eommissarius
Tie^^ Schriften und Baarschaft greisen und sie mit einem Jnveutarium hinter sich nehmen.
5e» ^"^^'vmmissarien zu beseitigen findet man einstweilen noch nicht thunlich. Absch. 876. u. 1004.
^rielb ^^' d»es LandammannsBeßler sel. wird eilt Schreiben an den Laudvogt in Bollen; bewilligt, daß
Jlid ' Arrest, welchen Landshauplmann Judice auf eine Summe Geldes gelegt hat, ausheben und den
^sck>^-" Forderungen nach Uri weise» solle; dazu soll ihm „Freidt und Gleit" gegeben werden.
H 1001». Neuerdings tvird die alte Ordnung bestätigt, daß die Appellationen, welche bis aus

"'-tag nicht gefertigt sind, versessen sein sollen. Istul. st.

10:10.

^ von Riviera berichtet, daß der Pfarrer zu Osogna ihm durch Anlegung von
diejenigen, welche die Feiertage nicht gehalten hätten, Eintrag thue. Er holt bei den ble¬

iern » ^ ^ ^'ird ihm geantwortet, das werde zu der Herren und Obern Einsehen stehen, wo-
^cr ^ Propst zu Biasca abgehende Schreiben keinen Erfolg haben sollte. Absch. 886. o. 1007.

^ >u Bvllcnz fragt a», tvie er gegeniiber einer Weibsperson,welche mit Blutschande sich Ver¬
ths denjenigen Männern gegenüber, welche sich mit ihr „übersehen" haben, zu verfahren habe,
ststfzx ^ geantwortet, daß die Herren und Obern ihren Entschluß Uri übcrmitteln werden. Istiä. v.
ei» von Bellenz, welche Abschriften ihrer Freiheiten eingeschickt haben, tvird auf den 30. Mai

"vstOeht, um zu vernehmen, atlf welche Weise die Herreu und Obern die von ihnen gegebene
gebe» Freiheiten ansehe». Bis aus diesen Dag sind die Instructionen von den Obrigkeiten zu
Kchtt, ^98. .... 1000. Ter Eommissarius zu Bellen; erbfsnet den Gesandten Folgendes und be-
a» ^ ^ath: l > Ter Bischof von Eomo habe die Lehenleute der Kirche, welche wegen der Steuern
t>v» Korn gezahlt haben, in die Censur gelegt, während nicht zugegeben sei, daß diese Anlage
M» <»-, ^^"^rius abHange. 2) Den Lehenleuten von Lehen zu Monlecarasso und Sementina, welche
die ^^lichou Tisch gehören, tverve verboten, Steuer zu zahlen. 3) Die Geistlichen verlangen, daß ihnen
^sv»^'"^" der der Unholderei Beschuldigtenüberlassen werde, und daß sie zur Eramiuation solcher

^gezogen werden, was nirgends Brauch sei. 4) Der Eommissarius trägt darauf au, daß dem
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Statthalter und Eanzler, auch den drei beschworenen zn Bellen, ein Cid auferlegt werde, welcher w

rothe Buch eingetragen werden soll; 5) das; »«an, weil Cardinal Nionti in den ennetbirgischen

visitieren wolle, nachsehen »lochte, was in einein solchen Fall früher Gewohnheit gewesen sei; ingleich^

wie man sich ans die Ankunft des Annlius zu verhalten habe. Es wird für gilt erachtet, das; die

kcitcn die Gesandten ans nächste Zusammenkunft über diese Punkte instruieren. Idill. Ii. l0l0.

Präseiptionen zu Bellen, halber Verfügungen ,n treffen überläßt man der Discretivn des Eonnnisiau^'

namentlich aber soll Berücksichtigung da statlsiitdcn, lvo alte „redliche Rechenbücher sind". Hüll, e.. >' .

Ebenso wird es denl EommissarinS anheimgestellt, ,n Sicherstellnng der 'Minderjährigen vor UeberverllB

lung Borsorge zu treffen. Ibill. ll. lOIL. Sie von denen ,n Bellen, eingelieferten Freiheitsbriefe ^

den examiniert; die Abgeordneten von Belle», geben ihre Auslegung dazu und halten in Folge derw

um Erlassung des Nmgelds an. Sie Jnstructiolien der Gesandten sind nicht übereinstimmend; die u> ^
wolleil die von Philipp Maria Sforza den Belle»,ern ertheilre Freiheit vom „Bvlin" anerkennen,

da dieselbe von den Orten, als die Bellen,er unter ihre Herrschaft kameil, auch bestätigt worden

Mehrzahl aber gibt diese» Briefen eine andere Auslegung; sie ist der Ansicht, daß der Brief von

und dessen Bestätigungeil nicht gerade jenes Umgeld betreffe und auch nur von Auslagen insgemei»^
abgeseheil davon, daß die Befreiung Philipps nur eine zeitweilige sei, so daß man wohl das Rccht

wenn das Bedürfnis; eintrete, eine solche Auslage zn machen. Uebrigens möchten sie bedenke», wie

sie bisher in Srübsalcn gehalten worden seieil. Und wenn sie sich darauf berufen, das; ihnen 9'h' '

1K17 die Befreiung von dieser Abgabe gestattet worden sei, so möchten sie sich auch erinnern, daß d" ^

dingungeu, an welcbe man dieselbe geknüpft habe, niemals gehalten worden seien. Die diese A»ßll?t ^
tretenden Gesandten wollen die Bellenzer zum Gehorsam weise»; wenn sie aber vor die Obrigkeiten

wollen, so könne man ihnen nicht davor sei». Der Kosten halber will man mit einem Beschlüsse ,

bis sich die Obrigkeiten über die Hauptsache erklärt haben. Absch. 899. a. i0lt!. Dem

von Roll wird aufgetragen, daß er hinsichtlich der in der letzten Conferenz (Art. 1009) vorgebrachten ^

bis auf fernem Befehl, „wie schon entworfen und gebührlich sein wird, fortzufahren sich befleißen N' ^ ^

Idill. o. Ml-t. Doctor Rudolf von Uri fordert von den Obrigkeiten für seine Bemühungen, die ^ ^

Anlas; des Spanes, welchen Cominissarius Betschart sel. mit denen von den Bünden wegen Ab- n»d

fuhr von Früchten gehabt hat, Entschädigung, wird aber abgewiesen. Absch. 907. ll. ^

Bellenz hauen sich über den Befehl beschwert, daß sie die Stadtthore zu decken, die großeil Löch"

Mauern ,n schließen, für die Borgitter an den Thoren zu sorgen, auch Steg und Weg zu sichern ^

Den Gesandten aus die Jahrrechnung wird aufgetragen, nochmals deren Freiheiten zu durchgehen-

sehen, ob dieselben wirklich davon befreit sind Sind sie es nicht, so sollen sie alles Ernstes a>ßp

werden, diesem Befehle nachzukommen, wie ihnen eben das bei Erlassung des UmgeldS deutlich ^

dingmlg gemacht worden ist. Absch. 908. n. lillii. Die Gemeinde Arrivo in Bollenz hält >»" ^ ^

ligung eines Zolles aus drei Jahre an zu Deckung der Kosten, welche sie wegeil Erhaltung der

gegeil den Bünden und wegen der Erbauung einer Brücke gehabt hat. Den Gesandten auf die

nililg wird der Auftrag gegeben, eineil Augenschein zu nehmen und sich zu erkundigen, ob

gegen zn beschweren habe. Idill. d. lM7. Tie Gesandten werden auch Nachfrage halten, ob bu

scheu die Brücke und Straße in Ehren halten, von denen sie den Zoll nehmen sollen. II"<d ^

Schlvh, und Nidwalden möchten ihre Gesandten zur Fortsetzung des Baues der Straße »ach



Bellenz, Bvllcnz und Niviera. 1639. 16-10. 1927

^ lMil. Tic Castellane zu Bellenz begehren, daß mai, künftig die 18 Kronen, die
dj/' dein deutschen Chorherrn gegeben, dein Jakob. Pfarrer zu Arbedo, geben möchte, weil dieser

ltzlltliclM Functionen verrichte. Die Gesandtenans die Jahrrechnung sollen für das laufende Jahr
Discretion werden lassen, für die Zukunft werden die Obrigkeiten entscheiden. Ibiü. o.

ffiii- Gesandten tvird der Austrag gegeben, den Proccß, welchen Mo. Peter della Ganna wegen
daril herausgeben wollen, zur Hand zu bringen und je nach Beschaffenheit desselben

"""^"richten". Ilnü.'t'. Die Gesandten werden beauftragt zuzusehen, daß cinein Jaco-
-Niviera, der tvcgen einer Missethat entsetzt und wieder begnadigt worden war, zur Gebühr

"Pen werde. Hüll. A. 1. Bei der Ankunft des Cardinals Mvnti, welcher zu der „Bisita" im
>vertn"'^ ""koininen wird, soll alls den Schlössern zu Bellenz geschossen, er begleitet und gut tractiert
Eard'" Abgeordneten dorthin zu senden. 2. Bei dieser Gelegenheit soll auch mit dem

Wal geredet werden wegen der Anmaßungender weltlichen Priester und der Capnciner, wegen der
Kinder, welche der Unhvldereibeschuldigt sind, und derer, welche dieses Laster gebeichtet

diiull' Bestrafung durch den weltlichen Richter die Geistlichennicht zugeben wollen. ,3. Wenn der Car-
dc>> Einsicdcln oder zum Bruder Klaus kommen sollte, so sollen Schwvz und Unterwal-
i» ^ iicnachrichtigt werden. Ibiä. in Wenn in der Zeit, während welcher die Gesandten

^lZleien sich befinden, Fehler begangen werden, so soll in den drei Bogteien in Beziehung auf
Vv» c, dieselbe Ordnung beobachtet werden, welche zwischen den Gesandten und den Landvögten
das Lnggarus errichtet tvorden ist. Itziü. N. Die Beamten in Bollenz sollen über
»icln ^ ^ ^ ^'deutliche Rechnung stellen; serner soll ihnen, wie auch den Amtleuten aus der Riviera mehr
^lstlj^ ^ gut gemacht werden. Ibiü. I. lDLk». Ten Gesandten ans die Jahrrechnung wird
^lsvrH daß sie dafür zu sorgen haben, daß Hans Martin Schmid von Uri zur Beziehung seiner
Itzill an die Gebrüder Judiei laut Brief und Siegel und obrigkeitlicherOrdination gelange,
vorige' Den Gesandten wird der Auftrag gegeben, Nachforschungzu halten, was für Practiken

wegen des Dreigcsclnvorenenamts in Bvllcnz angewandt tvorden sind, und gegen die Fchl-
" "»zuschreiten. Idill.

zj»> Dr. Ltligio Tureone und seine beiden Brüder, welche bei den alten eidgenössischen Re¬
ih^ dienen, bitteit siir sich und ihre Diener um die Erlaubnis;, auf dem ennetbirgischenTerritorium
^bc>, ^ tragen, weil sie oft hin und her reisen müssen. Uri hat ihnen bereits die Bewilligung gc-
^tivn ^ Adrigen Orte überlassen dieselbe de» Obrigkeiten, sind aber der Ansicht, daß sie mit der Limi-

werden könnte, anders nicht die Wehren tragen zu dürfen, als auf ihren Gütern, und den
sie bei ihren Herren sind. Absch. 921. lc. Die Gemeinde Gorduno hatte zu

I«„j, . Pre Robertelli geivählt, welcher seiner früher» Pfarrei zu Lodrino vom Crzbischof zu Mai-
Wgar alls die Galeeren geschickt werden sollte, wenn er betreten würde. Der Aufforde-

Es ^drigkeiten, einen andern zum Pfarrer zu wählen, hatten die von Gorduno keine Folge geleistet.
der Cvmmissarius zu Bellenz beauftragt, sofort sich nach Gorduno zu begeben und die Gc-

""zuhalten, unverzüglich eine andere Wahl zu veranstalten. Sollte nicht Gehorsam geleistet werden,
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so wollen die Herren und Obern Ernst brauchen. Die Abgeordneten der Geineinde. welche dieser
wegen in die Orte kommen wollen und bereits in Uri, aber in Berhaft sind, sollen inzwischen in Berb^
bleiben. Uebrigens soll der Eommissarius den Fehlbaren den Proceß machen und eine Strafe zu Hc»'^'
der Kammer ihnen auferlegen; die Fehlbaren haben überdies; alle Kosten zu ersehen. Damit Robei»'^
etwa nicht durch den Eommissarius des Bischofs von Evmo oder durcb andere Geistliche zu Bellenz zu ^
ser Pfründe komme, wird Püntiner mit dem Fiscal RnSca znin Nuntius abgeschickt, um eine Inhibition
gegen jene Geistlichen auszuwirken. Absch. 924. u. Dem Fiscal Peter Rusca von Bellenz
in seinein Begehren unter Natificationsvorbehalt willsahn und ihm die Post zu Beilenz, wie sie Statlb»^
Johann Jakob Tatto gebabt, zugestellt also, daß niemand anders daselbst „ein Posthorn aushänget
nieinand von jemand anderm Postrosse nehmen dürfe. Dafür hat aber RnSc.i den Lohn, wie von
her, zu beziehen, ihn nicht zu steigern. Ine Pestzeit ist er Verpflichtet, die Pferde außerhalb der Dtadl^'
halten. Die Gesandtschastvon Nidwalden nimmt die Sache in den Abschied. Ibick. l>. 1 "
Provicarius hatte die von der Gemeinde Gvrdnno vorgenommene Wahl des Dadco Bluggiasca zum ^
sorger der Gemeinde ungültig erklärt und behauptet, der bischöfliche Fiscns hätte dazu eitiert werden

zudem sei die erste ans Robertelli gefallene Wahl bereits bestätigt gewesen. Man beschließt, die Acte» ^
ser Wahl dem Nuntius mitzntheilen und ihn zu bitten, seine Officien in Nom eintreten ztl lassen, ovc»
er es rathsam finde. 2. Bei dieser Gelegenheit wird Püntiner, dem man die Mission an den Nuntius
gibt, auch beaustragt, mit demselben darüber zu reden, daß der Bischof Von Eomo die Judicatur über
streitigen Wachszehnten für die Geistlichen in Anspruch nehme. Absch. 926. n. lO.'tl. Den Gesa» ^
aus die Jahrrcchnung wird der Auftrag gegeben, die überschwenglichen Kosten, „so bei den Beamte» ^
der Riviera in dem cMoic» treiben abzustellen". 1di<>. o. Da die Von Bellenz die Zr^ ^
einundzwanzig Tage, während welcher die Gesandten dort zu bleiben haben, mißbrauchen und ihre
innerhalb dieser Frist nicht fertigen, sondern sie verschieben, bis die Gesandten Verreisen wollen, so d»>> ^
Gesandten sich dort mit großen Kosten vergeblich aufhalteil müssen, „so ist solch Ziel in zehn Tage». ^
zehen Werktag nach den drei Marktstagen gesetzt", was die Gesandten bei ihrer Ankunft zu public»^
haben. Wenn Einer oder der Andere nach Bersluß dieses Termins seine Händel wollte fertigen lassr"'
solle es in seinen Kosten geschehen; ebendasselbesoll auch gegen den Eommissarius wegeil seiner Rech"' .
beobachtet werde». Absch. 964. n. l <>.'!.'!» Die Gesandten nach Bellen; sollen die Regenten der
schaft alles Ernstes auffordern, die Porten und Thürme zu decken, die Mauern auszubessern,die
säubern; sollteil dieselben dawider Freiheiten aufzuweisen habe», so mögen sie dieselben an die Dbrich"^
gelangen lassen. Iliick. 6. Jeder der Gesandten kann an die nenerbaute „Faggiada" der
St. Stephan zu Bellen; 8 Kronen verehren, doch sollen die Bellcnzer die Ehrcnwappen der drei
bringen. Idick. o. lO.tZ. Der Giubiaskcrmarkt soll nach alter Form auf den lt. Octvber
werden; Uri stimmt nicht dafür lind hätte es für besser geHallen, die Sache mit Stillstlnveigen Z» ' ^
gehen. Ibiä. ck. Diejenigen, welche des Landvogts „Äpt" fEpt, Epp) sel. Erben von llri b
dig sind, svlleil sich innerhalb Monatsfristmelden bei 25 Kronen Buße. Ikiä. o. UU!7. Die
a uf die Jahrrechiilliig sollen dafür sorgen, daß dem Landschreiber von Uri die 62 Gulden für die
und die Uebersetzung der Freiheiten Von den Bellenzern bezahlt werden. Il'üi. t'. ltt.ttt. Die
ten können die Geineinde Gvrdnno, welche bei dem Handel wegen des Priesters Robertelli wegen ihn'
derspcnstigkeit vom Eommissarius um 2M Kronen gebüßt worden ist, anhören und Remednr eüttreü»
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jedoch soll es bei der zwei Partienlaren auferlegten Strafe verbleiben. Daß aber der Coininissarius
filaeet, ivelcbes der von der Gemeinde Prevnzo nenerwählte Pfarrer schuldig ist, unter dein Namen

still" ^us der Gemeinde snche, tvird nicht zulässig erachtet, sondern solches hat der Priester zu er-
^ "nd er soll auch der Frucht beraubt sein, bis er seine Schuldigkeit gethan hat. Ibill. x. M.'M.
von" "^^^'"vister Cislago zu Bellenz ist zu befehlen, daß er während der Zeit des Marktes die Wachen
^ ^ ^^'"dern Leuten versehen lasse. Ibill. Ii. M4U. Die Gesandten sollen den Statthalter Mollo zil

u,z beitimmen slichen, daß er den vor zwei Iahren in Bellen; gewesenen Gesandten in Betreff deS
schwebenden Mißverständnisses entgegen komme. Ibill. i. l»41. Der Landsfähnrich Main»

in Bollen; hat die ihm auserlegte Buße zu zahle», widrigenfalls er seines Amtes entsetzt sei. Ibill. N.

1. Es wird das eigensinnige Verfahren des Bischofs von Como in Betreff des entsetzten
Robertelli zu Gordnno, des ErzPriesters zu Luggarns und das Verfahren gegen eine Weibsper-

^ ^"lluasco, welche er der Tortur überantwortet hat, zur Spracbe gebracht und für gut erachtet, mit
kv» durch Johann Joachim Püntiner zu verhandeln, wie man dieser und anderer Unfugen ab-

Zu was der 'Nuntius rathen tvird, soll einer drciörtischenZusainmeitkunft wieder vorge¬
hst ^vbei dann zu Rathe zu gehen seilt wird, ob man das Begehren eines bcsondcrn Bischofs
chtt ^ ""^buPischen Vogteicn oder eines nitinittelbar vom Papste abhängenden Vicarins stclleit soll, tvel-

Erfahre» des Bischofs zu untersuchen habe. 2. Zugleich soll Püntiner sich erkundigen, was der Nun-
tviirde, tvenn mait dem Bischöfe, insofern er in seiner Handlungsweise fortführe, seine in

^vjfiie"^^ Agenden Gefälle suspendiere. 6. Bei dieser Gelegenheit soll dem Nuntius auch das Begehreit
^ gestattet werden solle, aus ennetbirgische Pfrüitdcn Pcnsioneit zu schlagen. 4. Dein

istign ^uggarns tvird ausgetragen, sich zu erkundigen, ans welche Weise mit jener Weibsperson zu
'^isll ^ Tortur procediert worden sei. Absch. 948. -r. M4U. Man soll nicht gestatten, daß die
^ieho,^ Admiitistration der Spitäler sich annehmen, sondern dieselbe soll der weltlichen Obrigkeit
>,jß -v vr abgeordnete Püntiner soll vom NnntinS vernehmen, was er zu Unterstützungdieser Befug-
dqß wirksamste halte. Ibill. o. >644. Gegen die Gcsaitdten wird der Wunsch ausgesprochcit,

^ ^licn des Coininissarius Nudvlf Büeler für ihre im Nainen Büclers noch nicht erledigten Anspra¬

ch Erh werden. Idiä. e. M4s». Die Gcsaitdten werden von Uri ersucht, dafür zu sorgen, daß
^ Ulrich Zoreiis für desseii Forderungen an den Säumer Staffelet aus Livincn entweder bezahlt

hcit b^ ^ ^ ^'Vrdeii. Ibicl. k. M1<». Die Gesandten werden ihre Herren und Obern über die Angclcgen-
^eii / "^"hsius Plancalde von Scona (Asconas) in der Landschaft Luggarus berichten. Ibill. x. M47.
^bisch ^^" ^bern wird anheimgcstellt,vorzuseheit, was sie recht zu sein finden in Betreff der von,
Eisend ^^^laud bei seiner Visitation üi den ennetbirgischenVogteicn namhaft gemachten Punkte,
dc>- ^ ! c>ie Aufrichtung der Processi', die Justification der Unholde, sowie auch derjenigen, welche sich vor
>» ^ . ^"»g der Processi vor dem Officium bekehrt haben; serner auch zu verordnen, wie die Landvögte
^ter Anlegung der Coinmandainentc an Feiertagen sich zu verhalten haben. Ibiä. i. Mi».

^ ^r, Landvogt aus Riviera, beschwert sich, daß er und seine Beamten ungütlich verklagt worden
jvi er gegen Mehrere und namentlich gegen Battista Jacomello mit der Tortur so arg verfahren,
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daß derselbe gestorben sei. Da aus Allein sich ergibt, daß der Landvogt unschuldig ist, werden die

und Obern gebeten, ihm „einen guteil Rücken ;u geben". Idicl. m. Dein Gio. kliaschai

Jragna, Pietro Bernardv von Lodriilo wegen seiner Schwester und Jacomo Jemino soll gestattet bleü'^

ihren Desensivnsproceß auf;urichten, jedoch innerhalb Alouatsfrist, »vidrigenfalls der Laudvogt und das

fortfahren werden. Ibill. n. Der Laudvogt Zelger wünscht über folgende Punkte Weisung ch ^

halten: Ob die Verwandten Kundschaft geben können wegen der Feiertage, ob die Mehrzahl der StiiM"^

der Amtleute und Consulen oder der Mitrichter gültig sein soll, über eine Ordnung und die Tazc ^

Fische, und wie man die strafen soll, welche Fische außer Landes verkaufen, ob der Propst m Biasca c'dä

der Landvogt zuerst zu strafen habe, wegen des Geldrufs, wegen des Placet derjenigen Priester, welche ^

Obrigkeiten darum nicht begrüßen wollen. Wege» Mangel au Instruction überlassen die Gesandt» Z

Disposition darüber ihren Herren und Obern. Ibill. Den Landvögteu wird eingeschärft,

sie den Verhören und Torturen der Gefangenen selbst beiwohnen und alle Sorgfalt bei Aufrichtung

Processen anwenden sollen, damit nicht jemand Unrecht geschehe, lbül, p. Die Frail des ö"

Giudetti aus Bollen; war verschwunden und, wie aus Judicien hervorging, von einem Priester rulst

worden. ES wird für rathsam erachtet, daß der Landvogt dem Propst zu Abiasco diese Judicien

Wird die Frau nicht aufgefunden, so soll sie ans einen bestimmten Termin eitiert, und stellt sie stch

ihr Hab und Gut zu Händen der Kammer confiseiert werden. Absch. 95>4. a. Ut.'i.i. Dem La» t ^

in Bollenz wird aufgetragen, an die noch immer nicht besetzte Stelle eines Drcigeschworenen, welche ^
zuin Weitzel gewählte hatte ausgeben müssen, zu besetzen, lbiä. b. V!an bespricht sich

Art lmd Weise, wie man künftig die Drcigeschworenen in Bollen; wählen wolle. Die verschiedeneu

ten Ansichten werden in den Abschied genommen. Ibül. o. Die Gesandten sollen auf der

rechnung dahin wirken, daß zu Vermeidung überflüssiger Malefizkosten die deßwegen gemachte

beobachtet werde. Wenn Personen ans Judicien hin wegen verdächtigen Lebens in Gefangenschaft stz ^

und an die Marter geschlageil werden und sich zuletzt „ausschwingen und ledig machen", so sollen M'^

gebührenden Kosten bezahlen. Ibid. .1. l <>."»<». Der Laudvogt in Bollenz fragt um Rath, wie ^

gegenüber etlichen Personen, welche der Nnhvlderei verdächtig sind, zu verhalten habe. Es wird ihm " ^

lassen, in gebührender Form zu protestierenz sollte ihm etwas „zu schwer fallen", so soll er sich ^

Herren und Obern wenden. Ibid. n. Tie Rialefizrechnung des Landvogts Gamma

ist Zll untersuchen. Ibid. ü Die Landschreiber zu Bellenz mW in Bollen; haben die Abim ^

beförderlich auszufertigen, damit sie den Gesandten ans der Riviera eingehändigt werden können- "

Die Gesandten sollen auf der Jahrrechnung dafür sorgen, daß die seit 1927 von

Gamma noch ausständigen >(>() Kronen aus des Verstorbeneil Vcrlassenscbast jedem Orte ausbezahlt

Ibid. tl. Der Ansang und der Alisgang des Zolls Zll Bellcnz soll laut Abschied des m ^

Jahres auf St. Bartholoms terminiert werden, Ibid. i. llNil. Der Span zwischen dem ^osicht'^

des Coinmissarills und dem "Ritter Eislago ist auf gütlichem Wege beizulegen, ist dieß nicht möglich .

lich zu entscheiden. Ibid. Ic. tOiiL. Der Antrag von Uri, daß der Bau der Gravedonerstraßc' l ^

führt tverden möchte, wird von den Gesandten der beiden andern Orte wegen Maugel an Jnsiun

den Abschied genommen, Ibid. >. lkXi.'t. Die (siesandten auf der Jahrrechnung werdeii bcm»flt^l ^^

„aufgelaufenen" Wein ausschütten zu lassen, die Schlösser zu Bellen; zu besichtige» und das sie

zukehren. Ibid. »>. l <U»4. Die Gesandten werden ihre Herren und Obern zu erinnern wissen,
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^ dic nächste Zusammenkunft über die vom Landvogt auf der Niviera eingegebenen Punkte zu instruieren
Da >uan Bericht hat, daß im Mailändischen für jeden fehlenden Gran der zu

ch cn Münzen eine bestimmte Aufbesserungangeordnet worden ist, so soll in Berücksichtigung des Bellenzer-
tcs Käufe, Verkäufe und Contracte auf leichtes Geld zu schließen verboten lind für jeden an Dublen oder Da¬

sind Gran oder jedes Korn ein guter Batzen abgezogen werden; die zu leichten Macagnierducaten
^ Zu verrufen, die Fehlbaren zu bestrafen, Ibiä.o. 1000. Ob der Giubiaskermarkt dieses Jahr ge-
Einj " ^ll, ^vird den Gesandten auf der Jahrrechnung zu entscheiden überlassen. Ibiü. p. 1007. Da
absiäollcnz, welche zu kleines Maß und zu kleine Elle gebraucht haben, in die Orte zu kommen be-
Leut ^ öll befreien, so wird jeder Gesandte zu Hause dahin wirken, daß diesen
sahre" ^Aehör gegeben wird. Dem Landvogt läßt man den Befehl zugehen, in dem Processe fortzu-
ble,Die Gesandten auf der Jahrrechnung sollen nicht länger als zehen Tage zu
erb/n Appellanten gegen das gewöhnliche Gerichtsgeld abzuwarten schuldig sein. Bleiben sie aus
^69^'' länger, so sollen sie von den Parteien das doppelte Gerichtsgeld nehmen. Ibiä. s.
voneiniger Zeit die auf den Jahrrcchnungen ergangenen Erkanntnisse blos mit dem Siegel
der ^gefertigt werden, wollen die Gesandten der beiden andern Orte bei ihren Herren und Obern
dre"^ daß künftig, wie es billig sei, dergleichen Erkanntnisse mit den Siegeln der Gesandten der
Und ^ ^sehen und das Sicgelgeld getheilt werde. Ibicl. t. 1070. Leute von Rufsle, St. Julio
trieb. hellten mit bewaffneter Hand Vieh von der Alp Gierze im Territorium von Bellenz wegge-
kei Jene Leute wollten Anfangs den Commissarius von Bellenz nicht als ordentlichen Richter aner-
sv ' änderten aber später ihre Meinung. Wenn nun der eine oder andere Theil sich beschweren sollte.
5ugen^ ^ ^ache an die in Bellenz anwesenden Gesandtenappelliert, von diesen an die Obrigkeiten ge-
C ^drn, wie Uri und Schwhz bereits erkannt habeil. Dabei wird an die Gesandteil zu Bellenz und den
schir, geschrieben, daß sie Arbedo bei den bereits von Uri und Schwhz erlassenen Ordinationen
!tigen ^ Statthalter Origone anhalten sollen, die in seinein Besitze befindlichen für Arbedo gün-

^."^^hien dieser Gemeinde zuzustelleil und, was er in Betreff dieser Sache wisse, eidlich zu eröffnen,
u, dcx ^ ^ voraussichtlichan die Orte gelangen wird, so hält man einstweilen nicht für rathsam, weiter
^"dcn verhandeln. Absch. 957. a. 1071. Bei der Vesprechuilg des den Monticellobctref-
de»ti> . vereinigt man sich dahin, denselben ruhen zu lassen, bis der obige Streit in den Orten
de» ^ Zugleich hält man es für zweckmäßig, im Geheimen eine qualificierte Person, etwa
Tch !wreiber Zelger, abzuschicken, um bei denen zu Luminv und anderwärts sich zu erkundigen, ob die

^ir die Herren und Oberil günstig lauteil, wieder beigebracht werden könnten. Idicl. K.
^vtl ' ^^^che Jünglinge iil der Grafschaft Bellenz, unter welchen zwei Kleriker, hatten eine Tochter in
kird >! ^schändet. Da man glaubt, daß diejenigen, welche dazu gekommen, nicht Zeugniß reden wollen,

sandte,, auf der Jahrrechnung und dem Eommissarius geschrieben, sie sollen, ohne sich hindern
^ Zeugniß aufnehmen und den Proceß formieren. Ibick. o. 1073. Von Karl Ehicherio und vvil

Dreii,"" ^^enz, welche zu gleicher Zeit in den Rath gekommen sind, wird Ehicherio an die Stelle eines
^^^Venen gewählt, während der Conlmissarius dein Cusa dieses Amt übertragen wollte. Ehicherio,

ihrer Arbedo soll vom Commissarius kein Hinderniß in den Weg gelegt werden, wegen
^ ^vr den Obrigkeiten zu erscheinen. Ibiä. ä. 107-4. Catharina Lorenzina aus dem Thale

hatte sich aus Furcht, von ihren, Manne getödtet zu werden, flüchtig gemacht und war auf mehrere
242
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erlassene Rufe nicht zum Vorschein gekommen, in Folge dessen die Gesandten auf der Jahrrechnung »^
sie das Urtheil gesprochen hatten. Von diesem appellierte sie. Sie wird nun durch einen Ausschuß ^
hört, bekennt aber nicht, wer sie hin und her geführt hat. Sie wird nach Schwhz in die Gefangen^"
abgeführt, wo sie durch einige Gesandte weiters, auch mit Anwendung von „etwas Marter" inqniriert wi^
Je nach dem Resultat der Verhöre soll wiederum ein Tag ausgeschriebenwerden. Absch. 960. a.
Tie Gesandten von Uri und Schwhz lassen es sich belieben, daß der Landvogt über die Kosten, westi'«'
dem Rechtsstreitezwischen Gio. Negri, genannt Putino, und Carlo Barera aufgelaufen sind, spreche,
ihm recht und billig scheine. Der Gesandte von Nidwalden,ohne Instruction, nimmt es in den AlhV'
Idiä. 6. M7K. Auf den Antrag von Uri wird der Cvmmissarius von Bellenz, welcher wegen unger^
ter Sachen, die er auf Anstiften und mit Hülfe seines Tvchtermanns verübt hatte, wofür er von den Geia
ten auf der Jahrrechnung zur Strafe gezogen worden war, nachdem er appelliert hatte, binnen vicrz^
Tagen zu seiner Verantwortungzu erscheinen citicrt. Ibiä. o. l<>77. Was Landvogt Jakob Lusstr
seiner Verantwortungauf die Bedenkeil, welche auf letzter Conserenz zu Lncern seiner Person halber ^
geworden sind, vorgebracht hat, wird nicht für hinreichend erachtet; man überläßt es den Herren ^
Obern, dessen Verantwortungfür gut oder ungültig anzusehen. Absch. 962. ll. N>7!t. Um den i» ^
Ziehung auf den Weinkanf eingerissenen Unordnungen zu steuern, wird den Landvögten anbefohlen, dir
einigen Jahreil abgeschickte Ordnung wieder aufzufrischen und pnblicieren zu lassen. Idick. l.
Aus Aillaß der Verhöre der Katharina Lorcnzini ist man auf die Perbrechen geführt worden, welche La»
Hauptmann Judice, Vater, mit seineil Brüdern verübt haben soll, daß er die Schuld an der Erinort»»^'
welche Gio. Angelo Judice an dem Dreigeschworenen Pe»na verübt hat, gewesen sei, daß er verrathenl
Weise an den Herzog von Feria, damals Gubernator zu Mailand, an Trivulzio lind Giulio della
Propst alla Scala zu Mailand, etliche eidgenössische Vogteien und bündnerische Lande habe >>bel^ ^
wollen. Judice wurde darauf gefänglich nach Schwhz eingebracht.Uri schickte zwei Abgeordnete »
Bollenz, um weitere Untersuchungenanzustellen, aus denen sich ergab, daß Judice die Landschaft
um viele tausend Gulden zu Schaden gebracht und unbefugter Weise im Namen von Gemeinden
genommen habe. Es werden nun die Unterslichungsactenjener beiden nach Bollenz Abgeordneten
Da aber die Abfassung dieser Acten nicht völlig befriedigt, die Instructionen der Gesandten auch
andergehen, wird zur Behandlung der Sache ein anderer Tag auf den 17. Deceniber angesetzt. ^
und Nidwalden halten es für nothwendig, daß die Anklagepunkte dem Judice zugestellt werden,
seine Vertheidigung auf jenen Tag gehörig vorbereiten könne. Absch. 9»>4. n. Es
daß die durch Statthalter Cvdono von Luggarus dein Landvogt Lusser von Uri an der Landschaft
verzeigte Geldsumine beim Landvogt voll Bollenz hinterlegt werden solle, mit dein Beifügeil, daß dein ^ ^
Halter anzukündigen sei, daß, insofern er diese Summe bis nächste Lichtmeß auf dem Wege Recht«-'»- ^

an sich bringen könne, der Landvogt in Bollenz angewiesen werde, das Geld Lusser einzuhändigen- l ^ ^
UUtl. In dein Processe der Katharina Lvrenzina war auch Gio. Pietro Judice aus Bollenz M'
suchung nach Schwhz gefänglich eingezogen und eine Abordnung nach Bollenz geschickt worden, ' ..ch
forschung anzustellen. Dem Judice waren die verschiedenen Anklagepunkt - zugestellt worden, danür 0^^
gegen dieselben vertheidigen könne. Unter den Anklagepunktenwar der wichtigste der, daß er eine
lion versucht haben sollte, wofür er aber von Schwhz und Unterwalden schon 1629 Liberation
hatte. Nachdem nun Judice und auch die Lorenzina nochmals verhört, jenem zu den obigen "
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^agepunkten noch zwölf vorgelegt worden waren und er unter Anrufung göttlicher Hülfe sich durch Kafpar Aby-
^ hatte vertheidigen lassen, spricht sich Uri dahin aus, daß man bei diesen klaren Judicien den Jndice

scharf Tortur die Wahrheit bekennen inachen solle. Den Gesandten von Schwyz
ihre Instruction nicht zu, so weit zu gehen, die von Unterwalden nehmen Alles aä rolerenäum. Die

Giv^^ Gesandtenvereinigt sich aber dahin, daß der Landvogt sich des Erscheinens der citierten
Pietro della Ganna, Gio. Angclo Heina iind Gio. Pictro Mutallo aus Bollenz versichern solle,

^ welche Judicc sich berllft, und von denen er dem ersten Schuld gibt, ihn der Rebellion beschuldigt
wird ' Ehrend er glaubt den Beweis zu leisten, daß della Ganna derselben schuldig sei. Ferner
di^ ^ Ruffle, Misox und Calanca geschrieben, es möchten diejenigen Personen, welche wegen
erst^ Jeugniß geben können, schriftliche Na bricht darüber geben. Es wird beschlossen,diese vor-

Absch. 965. a. llUtL. Die Erben des Landvogts von Oüw halten dar>nn an, daß
und"/'^ silberne Tatzen", welche von Gio. Angelv Judice an ihn gekommen, welche abec Statthalter
.... ^"^hauptniann Jndice nach des Landvogts Absterben wiederum angesprochenund erhalten hat, zu-

ellt werde» möchte. Es inird verordnet, daß dieselbe hinter Schwyz geschafft und daß daselbst erör-
worden soll, wem sie zu verabfolgen sei. Ibill. b.

c . KUt.'t. „Gen Schwyz soll uff znokünfftigen Aiontag ein Tag nsschriben (sie) wegen des Lantz-

dle tz
^itati
Aotz
auch

die s!,.- Pietrv Judice den 3 Orthen Uri, Schwyz, Underwaldennit dem Kernwaldt und sollen!

Avl/^^ Schwyz (sich) werdendt stellen, sölle man insonderheit den Stathalter nß der Landschaft
^wuten daran sin, so die Stathalter dcla Gana, Gio. Angclo Heina und Pietro Mutallo (uff die

-uch^ ^ ^^^annisierenund gegen den übrigen werden auch nach gebür procedieren; und soll gen Scbwyz
hoch ^ Schreiben andeuten (sio), die von Uri werden! die Tagsatzung besuochen oder nit, svl man je-
bür. damit der Lantzhaubtman Judice hingegen uff den freien Fuoß gestellt »verde, sich an gc-
Lvr> " ^hen Persondtlich um sein Imputation könne und möge verandtwnrten; auch die Catharina

Appellatz möge vvllzüchen »lud nach luth der Ordnung volnieren." Absch. 969.
vor Judice hatte ausgesagt, daß Johann Peter della Ganna, dermalen Statthalter in Böllen;,
ge», fingiert und denselben durch Gio. Angelo Heina, welcher Judiccs Handschrift nach-

Hube abschreiben lassen. Dieß hatte auch Gio. Pietro Mutallo aus Bolleuz bezeugt. Della
der

dieselben sollten verhört werden. Uri giebt nun seine Gründe an, warum es den
del ^ ^ habe verhören wollen und zwar namentlich, weil alle Abschiede bestimmen, daß die Hcin-

ui das Ort gezogen werde» sollen, aus welchen: der residierendeLandvogt gebürtig ist und die

Hoina und Mutallo sollten nun in die Orte citiert iverde». Die Orte konnten sich aber darüber nicht

»icht
gezogen werden zollen, aus welchem der regoierenoe ^auovvgr gevurng und die

dv>, ^ ^"dshauptmainis Judice, welche de» Mutallo durch ihres Maniies Freunde habe ergreifen lassen.
und daselbst „verfrenudet" sei. Schwyz und Ridwaldcn entschuldigen ihrerseits ihr

^iistrt Sache. Absch. 971. a. Die Gesaudteu von Scbwyz und Ridwalden sind in-
!r,i j. ' Aiutallo sainntt den beiden Andern zu verhören, aber ihre Aussagen „für keine bekann-
eidg^ ^'asten zu approbieren, sondern dieselben weder bös noch gut zu heißen"; ferner aber Uri freund-
^ell'e» ^ ^ ^^e», sich belieben zu lassen, diese Personen mit ihnen »ach Schwyz zu schicke», damit ma»

' man deren Bericht benölhigl sei, bei Händen habe. Die Gesandtschastvon Uri hat dafür
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keinen Befehl; der Antrag wird aä rstsrsnäum genommen. Darauf werden die Verhöre mit

Gio. Angelo Hcma und Gio. Pietro della Ganna aufgeuoinmcn. Ikiä. k. In Folge der i>»»^

fortdauernden Uebergriffe des Bischofs von Como in sammtlichcn jenseits des Gebirgs befindlichen

teien und dessen Mißbrauchen, wodurch der Autorität der Obrigkeiten Eintrag gethan wird und die U»^'

thanen beschwert werden, vereinigen sich die Gesandten dahin, die übrigen jenseits des Gebirges regier^

den Orte um die Bewilligung anzugehen, daß die drei Orte auch in ihrem Namen dem Bischof auf dcisi"

Eiukoinmen in sämmtlichen ennctbirgischen Vogteien Arrest legen. Vorerst sollen aber Luceru, Obw»^'

und Zug um diese Bewilligung durch eine Gesandtschaft angegangen werden. Ueberdieß wird ^

sandte seine Herren und Obern von dein in Kenntniß zu setzen wissen, was über die Nothwendigkeit e»»

eigenen Bischofs für diese Vogteien verhandelt worden ist. Absch. 978. a. UM7. Uri wird ersucht, »"

)iameil der drei Orte den Nuntius anzugehen, jenseits des Gebirgs eine taugliche Person als eine»

lichen Commissarius auszustellen. Ikiä. d. MlM. Der Bürge, den der Priester Nobertelli für die

nctwegen aufgelaufenen Kosten gestellt hat, will sich zur Zahlung nicht verstehen. Wenn er innerhalb ^

zehn Tagen nicht zahlt, soll der Laudvogt aus Riviera berichten, damit man darüber einen Entschluß^

könne. Ikiä. <z. tOZttt. In Betreff der Hausfrau des Gio. Pietro Judice, welche den Mutallo eig^

Gewalts gefangen genommen und eine gute Zeit in ihrem Haus gefangen gehalten hat, sind die

ten von Schwhz und Nidwalden ohne Instruction und nehmen die Sache in den Abschied. Ikiä. ä. U' ^

In Folge eines Anzugs von Uri, die Klagen gegen den CvinmissariuS zu Bellen; betreffend, erkläre» ^
Gesandten der beiden andern Orte, daß ihre Herreil und Obern laut erlassener Erkanntnisse denfi'lbe» ^

wohl entschuldiget halten, und ersuchen, wenn etwa noch Unwillen gegen ihn vorhanden sein sollte,

bcn fallen zu lassen. Ikiä. s. MIN. Der Bischof von Como hatte sich beigehen lassen, nicht alle»'

Landvogt zu Lauis mit der Strafe von 1000 Kronen und dem Banne zu bedrohen, weil er den ^

besohleil hatte, den Priester Giuliv Trevano nach vorhergegangener Erlaubniß von Seite des Nuiü»^

fangen zu nehmen, sondern hatte auch die Soldaten, welche denselben, als er sich nicht ergeben >

tödtet hatten, unter Androhung ewiger Galeerenstrafe vor sein Tribunal citiert; ferner hatte er sich ^
proceduren des Priesters Nobertelli zu Gordnno halber erlaubt, durch welche den Rechten der

Orte Eintrag gethan wurde. Bei der Berathung wegen dieser Uebergriffe stellt sich das schon 9'»^^

passend erachtete Nüttel als das beste heraus, uämlich auf das Einkommen des Bischofs in sik»"^,^>,

ennetbirgischen Vogteien Arrest zu legeil, und die dermalige Handlungsweise des Bischoss wird für ^

gehalten, auch die übrigen jenseits des Gebirgs regierenden Orte für jenen Entschluß zu gewinne»-^
diesem Zwecke wird Lucern ersucht, die siebeil katholischen Orte zu einer Tagleistung zusammen zu ^

Es wird Joachim Püntiner mit diesem Auftrag nach Lucern geschickt, zugleich auch um mit dein ^

über die zu Bellenz neu zu errichtende Schule zu verhandeln, und wie das Stift und Einko»l>»^^>
Klosters der Serviten zu Mendris wegen des ärgerlichen Wandels der Religiösen auf jene Sch»^'

übergetragen werden. Absch. 979. a. Uri trägt daraus an, die Gravedvnerstraße zu vcr c'

die Commune Vellen; anzuhalten, das Ihrige dafür zu leiste», wogegen auch die Obrigkeiten etwas bei.,» ^

hätten uild dann einen Zoll bewilligeil könnten. Sollte das nicht belieben, so könnten die

Particulare die Sache an die Hand nehmen, insofern mau ihnen einen Zoll bewilligte. Ikiä. k. ^

Auf der nächsten Tagleistung kann die Aufhebung der Pensionen berathschlagt werden, mit

Bischof von Como die Pfründen belastet. Ikiä. o. Der Landvogt in Bollen; wird becuü
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abx Katharina Lorcnzini aufgelaufenen Kosten aus deren Hab und Gut zu entheben, das Uebrige
^ bis auf weitere Erklärung in Arrest zu behalten. Der Discretion des Landvogts wird ferner über-
k", mit des LandshauptniannsJlidice Ehefrau und den Andern, welche bei der Gefangennchmung des

^ ^alio bethciligt sind, zu reden. Idiä. e. Für die Kosten, welche wegen des Gio. Angelo Heina
^^c aufen sind, soll auf dcil Bürgen gegriffen werden, oder man soll bis zum Ausgang der Sache war-

^ ^"bice sich verlauten lasse, er wolle Andere um die Kosten ansprechen. Ibill. k. lMX». Weil
zu verspricht, die wegeil des an Gütz« begangenenTodtschlags durch Gamma von Uri erlegen
über^^' Ausgang der Sache abwarteil. Idiä. l<N>7. Joachiin Püntincr berichtet
behn ^ Resultat seiner Nlission nach Lucern. Lucern sei der Ansicht, daß man mit Hiilfe des Nuntius
zu A Versuch machen solle, des Bischofs von Coino los zu werden. In Bezug auf die Schule
M Nuntius sich wohl dispoilicrt gezeigt. Die Gesandten finden aber unnöthig, nach Rom
Uäckl sonder» wollen dazu schreiten, auf das Einkommen des Bischofs Arrest zu legen, und aus der
dm gl" ^"Wwen; ?>u Lucern die übrigen katholischen Orte zu gewinnen suchen. Uri äußert Bedenken gegeil
ander Cvnfercnz; die beiden andern Orte sind aber der Ansicht, daß man daselbst, wenn die
der Maßregel nicht beistimmen, ihnen zu verstehen geben möchte, man werde den Beistand
Huri, ber andern Religion suchen müssen. Von Lucern aus können auch Freiburg und Solo-
^ ersucht werden, jener Maßregel ihre Zustimmungzu geben. Absch. 932. a. MNU. Auf welche
Co, ^ ^ Pensionen, mit denen die Pfründen belastet sind, aufheben könnte, soll auf der nächsten

^anz zu Lucern besprochen werden. Idiä. o. l Zu der Erkanntniß, welche Uri der Frau des
'drc^waniis Gio. Pictro Judicc und H. Zum Brunnen ertheilt hat, geben die beiden andern Orte
W- Ach apostolischen Vicarius, zu welchcin der 'Nlliltius den ErzPriester
a»«,-«ernannt hat, soll Uri im Namen der regierenden Orte „den öffentlichen Schein und Urkund"

'^en. Ibig.

1643.

Der entsetzte Priester von Gordunv, Robertelli, hat durch allerlei Umtriebe und ein
reiben des Bischofs von Comv an den päpstlichen Hof die Einsetzung in seine frühere Pfarrei erlangt.auf

^ä»dcu ^ Zweckinäßig, nochinals dein Nuntius diese ganze Handlungsweise mit allen Um

welch
"'de»

e er doch, als er zu Lucern in Arrest war, verzichtet hatte. Um die Besitznahmeder Pfarrei ab-

werdc" ^Wstellen, zugleich auch dahin zu wirken, daß man der aus die Pfründen gelegten Pensionen los
PapstesBeifügen, daß, wenn der Bischof dieselben nicht aufhebe, was die Orte nach der Bulle des
wneb.l V. verlangen könnten, deinselbcn seine Gefälle auf dem eidgenössischen Territorium würden

werden. Er wird ferner gebeten, beim Papste dahin zu wirken, daß er in diese Lande einen
Ijch in spiritnalilnis, der aber ivimittelbar vom päpstlicheil Stuhle abHange, womög-
zu Ben" ^bgenosscil, in diese Lande setzen möchte. Zugleich wird ihm angezeigt, daß dem Eominissarius

^ Suspension des Einkommens aufgetragen sei. Absch. 1<X)6. a. ll92. I. Es wird
wie die Schule zu Bellenz, für »velchc eiilc „gutherzige" Person schon ein namhaftes

^w>te>, " ^stiftet hat, init Geistlichen zu versehen sei, und wie noch mehr Geldmittel aufgebracht werden
^ ^heat'^ ^ Jesuiten sich nicht dazu versteheil, dahin zu kommen, so richtet man sein Augenmerk auf

"en. 2. Die zu Mendris regierenden katholischen Orte will man anfragen, ob sie geneigt wären.
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das Einkommen der Serviten von Mendris nach Bellenz zu transferierenoder nach St, Anwnien in
auch ob sie zur Suspension des Einkommens des Bischofs von Cvmo zu Lauis und Luggarus ihre
stiminung geben Idiä. d. Dem Vicarius Ghiringelli wird befohlen, sich der Tutel des j»»'^'
Zaccone zu müssigen, widrigenfalls man den Nuntius bitten will, denselben wegzunehmen, damit ma» b
nicht absetzen und bandisieren müsse. Idiä. o. Dem Commissarius wird aufgetragen, sich ^
klmdigen, ob das Wasser, das dem Ritter Cislago auf seine Mühle zu leiten erlaubt worden ist, bei sei"^
Auslaufe wirklich der Straße schade, und darüber zu berichten. Idiä ä, lltt.'». Dem Commissi
wird ferner aufgetragen, die Güter der mailandischen Kauflcute Bulpi, Lorenzi und Annone, zwischen >
chcn ein Streit entstanden war, weil des einen oder andern Theils „Marca" auf den Ballen zu
der Zölle verfälscht sein sollten, in Arrest zu behalten, bis jene sich den Obrigkeiten werden gestellt hab^
Idiä. e. lUU». Was die Erben des Rudolf Büeler sel. von Schwvz wegen ihrer Forderungen a»
und 'Nidwalden vorgebracht haben, dessen werden die Gesandten eingedenk zu sein gebeten. Idiä. st- u
Der Commissarius zu Bellenz beklagt sich über die Injurien, welche der Vicarius Bcrnardino Ghiri»ü ^
ihm auf offener Straße angethan habe. Da der aus der Eonferenz vom 25. Juni gefaßte Beschluß ^
nicht exequiert ist, so wird beschlossen, Heinrich Püntiner von Uri mit einem alle Beschwerden de»'^
enthaltenden Memorial an den Nuntius abzufertigen, und ihm zugleich den zu Baden von den XII ^
gefaßten Beschluß mitzutheilen, daß, wenn die Molestationen des Bisäwfs von Como nicht aufhören I" ^
ans das bischöfliche Einkommen in den ennetbirgischen Vvgteien Arrest werde gelegt werden.
über das Ergcbniß seiner Mission den Obrigkeiten Bericht zuzuschicken.Absch. 1016, n, lltUl. ^
tvegen des Handels mit dem Priester Robertelli und wegen anderer Anlässe zu Beschwerdenfür
dig erachtet, daß die Unterthanen der Grafschaft Bellenz in Rom einen qualisicierten Agenten
der sich ihrer Angelegenheiten annehme. Idiä. 6, Das Ansuchen eines Agenten des ^
von Copetto um Bewilligtlng des Durchpasses für zwei Regimenter in den Dienst der Herrschast

zur Defensiv» ihrer Lande wird in den Abschied genommen, Idiä. o. In Bezug auf da- ^
der Straße nach Gravedona zu erhebende Wcggeld sind Uri und Nidwalden dasselbe zll coucedierea^
neigt, Schwpz nicht, ja es fordert sogar sein früher dargeschossenes Geld zurück. Man nimmt dü ^ ^
in den Abschied; dabei wird darauf hingedeutet, daß, wenn zwei Orte dasselbe concedieren. das
nicht, dieses „fürderhin in Ewigkeit selbigen Weges nicht fähig sein solle." Idiä. ä. lM. Zu»'
gung der Ansprachen der Erbe» des Commissarius Büeler sel. an Uri und Nidwalden wird auf
October ein Tag nach Brunnen angesetzt, Idiä. e. NlÄ. Die Gesandten auf die Jahrrech»u»ll ^ ^
durch Vermittlung des Fiscals die Ringmauern zu Bellenz ausbessern lassen. Idiä. f. Nl!!« ^
missarien soll freigestellt werden, ob sie die kleinen Bußen, aus welchen man denen von Belleuz
den Kirchenbau gegeben hat, denselben lassen wollen oder nicht; doch zieht ma» es vor, dieselbe» >»
der fahren zu lassen. Idiä. F. ltt-t. Da in dem xothen Buch zu Bellenz zwei Artikel stehe», ^
einander widersprechen,soll dieß ans eine dreiörtische Zusammenkunft gebracht »verde», um in
Abgeordneten von Bellenz bereinigt zu werden. Idiä. Ii. Nl5. Die Gesandten auf die Iah»"
sollen den Erben des Landvogts Planzer sel. znr Bezahlung von Seite des Statthalters Origoue ^
lenz verhelfen. Idiä. i. tlli». Landvogt Diethelm Frischherz von Schwyz »oünscht für die Kv ^
schädigt zu werden, welche ipm durch die Gesangennehmnng des Gio. Angeld Heina, Pietro ^
wegen der Katharina Lvrenzina verursacht worden sind. Der Letztern halber läßt man es bei de»'
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Gliche,, Erkanntnlß verbleiben, für die beiden Andern soll der Bürge haften. Ibiä. k, lll7. Sobald
^ Gesandten nach Bellenz kommen, follen sie den Vicarins und den Fiscal zn Ablegung der Kanunerrech-

S dcrmögen; sie sollen ferner nicht länger zu Bellenz zu bleiben schuldig sein als drei Märkte und

Ibiä ^ Tage; müssen sie aber länger dort bleiben, so soll es auf Kosten der Parteien geschehen.

i»s>' ^ Beziehung auf die Dreigeschworenen in Bollenz wird jedes Ort seine Gesandten zu

wissen. Ibiä. m. tili). Die Relation Heinrich Püntiners von seiner Mission zum Nuntius

gehört. Aus derselben geht hervor, daß der Nuntius den projectierten Coercitivmitteln gegen den

sus/^ 6mno, welchen bereits z»i Baden die 'Mehrzahl der jenseits des Gebirgs regierenden Orte ihre

aus gegeben hat, beigetreten ist. Es wird daher de» Landvögten daselbst geschrieben, daß sie

>vird ^ eidgenössischem Boden liegende Einkommen des Bischofs Arrest legen sollen. Dem Nuntius

daß ^^bscbrift dieses Schreibens übermittelt, um sie nach Rom zu senden, lind zugleich erklärt,
Einkomme» keineswegs zu weltlichen Zwecken benützen werde. Schwyz wird ersucht, diesen

>h»e eigenen Läufersboten den Landvögtcn überbringen zu lassen, dessen Promulgation

" "^befehlen und über den Erfolg zu berichten. Absch. 1614. a. llLll. Den in Bellenz befindlichen

geschrieben, sie sollen den Vicarins Ghiringhelli beim Betreten des Landes in Arrest neh-

während ihrer Anwesenheit in Bellenz nicht geschehen könne, dem Cvmmissarius den

^a»d^ hinterlassen, da der Nuntius selbst diesen Vorschlag gemacht habe. Ibiä. b. llLl. Der

beauftragt, dafür zu sorgen, daß des Gio. Battista Zaccvne Schulden bezahlt werden und,

so darüber einen Richterspruch zu erlassen. Will die Wittwe Zaccone's keinen weltlichen Vogt,

^>vird^-" leidenlicher Gefangenschaft halten, bis sie sich der Gebühr ergeben wird. Ibiä. o. llLL.
lex uothwcndig erachtet, wegen des den Priester Robertelli betreffenden Geschäftes, auch um ande-

u», ^ ^^^^ßluigen willen einen Agenteil zu Rom zu bestellen. Denen von Bellenz wird insinuiert, sich

ch»e>, zu bewerben. Ibiä. ä. IlL t. Den Gesandten zu Bellenz wird gcsä rieben, sie sollten

^chcn>^ lassen, daß niemand Pensionen von den geistlichen Benesicien geben solle; auch die ver-

^che» " ^ uichtig. Ibiä. ö. N24. Dem Ritter Johann de Eorah von Lax wird auf sein Ail-

^schai!^ Cvnsorten ein Arrest in den drei Vvgteien wegen ihrer Anforderung an die Nach-

die der Landschaft Lungnez bewilligt. Ibiä. I. ll25. Nian ist darüber einverstanden, daß

lege u. schule zli Bellenz baldmöglichst ins Leben treten und daß man sich um gualificierte Sub-

^lfe» ^ welche dieser Schule vorstehen könnten. Zugleich möchte man sich auch Gewißheit ver¬

öle ' das Einkomincn für die an dieser Schule arbeitenden Religiösen hergenommen »verde»

Besprechung dieser Angelegenheit »verde» die Bellenzer aufgefordert, auf den 29. October einen

>>ie^ "ach Brunnen zu schicken. Ibiä. llLi». Trotz der ergangenen Aufforderung schickten

^d>ehi„> Abgeordneten, um die Revision des rochen Buches und die Einrichtung der Schule

l>-»ch ^ ^ können. Es wird ihnen geschrieben, daß sie unfehlbar einen solchen aus den 19. November

sch,^ stndcn sollen. Absch. 1613. u. ll27. Es »vird berichtet, daß der Bischof von Eomv, um

^chzk>. Wege» des auf sein Einkommen gelegten Arrestes auszulasse», dem Eommissarius und den

dein Bann drohe und die Excomniunication des Priesters Thaddäus Muggiasca bereits von

^ die Obrigkeiten von ihren beschlossenen Maßregeln nicht abstehen »vollen, »vird für

^>cc»g ^ kästet, Heinrich Püntiner zu dem 'Nuntius abzuordnen, um erstens um Aufhebung der Excvin-

w' des Priesters Thaddäus anzuhalten, der bereits zum Vorsteher der zu Bellenz zu errichtenden
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Schule ausersehen sei und wegen der Annahme der Pfründe von Gorduno verfolgt werde; ferner um ^
vorzustellen, daß der Bischof, wie bereits sich zeige, den Orten zu Rom und in den Bogteieu entgegen
und er es vielleicht so weit treiben könnte, daß auf seine Person das Bando gelegt und er nicht mehr»
Bischof anerkannt würde. Der Abgeordnete erhält zugleich den Auftrag, um einen Vioarins Kensimuss
die ennetbirgischeuBogteieu anzuhalten, der nicht voin Bischof von Coino abhängig sei und das bü
liche Einkommen genießen könnte. Als einen solchen wünsche man den ErzPriester Ruscone; wenn d»
nicht erhältlich sein sollte, so würden die Herren und Obern darauf bedacht sein, sich mit einem aus
Landen zu versorgen. Idiä. d. llL». 1. Weil zu besorgen ist, daß der Commissarius zu Bellen; d» ^
„die Fulminationen"des Bischofs sich einschüchtern lasse, wird er durch ein Schreiben ermuthigt und ^
neuerdings befohleil, den Sequester des bischöflichen Einkommens unnachsichtlich durchzuführen.
Bischof Excommunication anschlagen lasse, so solle er diejenigen, welche sie anheften, wenn sie ^eü ^
sind, dein Nuntius gefänglich überschicken, wenn sie Weltliche sind, in seinen Berhaft nehmen. 2. Ferner ^
er und kein anderer Nichter in der Angelegenheitder Hinterlassenschaftdes Gio. Battista Zaccone ^
uild einen Ruf ergehen lassen, daß niemand anders sich diese Judicatur anmaßen dürfe. 3. Endlich I» ^^
denen zu Bellenz insinuieren, daß sie auf den 19. November das rothe Buch nach Brunnen mitnehme» ^
deii Fiscal vermögen, die Criiniual- und Malesizrechnung von 1629 und 1630 hinzuschicken, damit
Angelegenheitder Kinder von Rudolf Büeler sel. bereinigen könne. Idiä. o. NLi). Bei der Berums
was für Religiösen man die Schule zu Bellenz übergeben wolle, wird endlich, nachdem man von den ^
giten, Theatinen und Oblaten zu Mailand Umgang genommen, von den Letztern, weil man von
Erzbischofs Ähnliche Molestationen befürchtet, wie man sie vom Bischof von Como zu erfahren h»^ ^
Oberst Püntiner nach Mailand geschrieben, den Jesuiten den Antrag zu inachen, diese Schule zu
men, da die Benedictincr sich nicht zur Annahme verständigen wollen. Idiä. ä. „Die
Tagleistung geil Brunnen soll uff morgen besuvcht »verde», insonderheit antreffendedes Herreil
Ruvdolffs Büellers seligen Ansprach und Rechnung gegen den 3 löbl. Orten, so zuo Bcllentz zu» h^
handt, zuo liquidiren, und so fernere Rechnungen möchten fürgenommen »Verden, sollent es die H-
in Abscheid neminen all rslorkiuluni. Dahin sindt zuo Gsanten envelt »vordeil Herr Landtaman ^
Stliltz lind Herr Stathalter Jost Lussy mit dem Bevelch zu handle» »vegen des Roteilbuochs z»w
»vie auch ein Schuol daselbst ins Werckh zu setzen." Absch. 1021. N3t. Dje Gesandteil sollen d»^'^
ken, daß auf die nächste dreiörtische Cvnferenz wegen der Erben Büelers hinreichende Instruction
tvird. Absch. 1024. k.

"-k^e
Art. 1l3L. Der Landvvgt berichtet durch einen Eilboteil an Uri, daß eine starke franzM»"^^,

Stadt lind Schloß Aroila belagere, und daß von der'ungezähmten Soldateska Excursionen in dm
zu besorgen seien. Die Gesandten sehen nicht ein, was dermalen vorzunehmen sei, da der eidg

Boden nicht angegriffen »verde, geben aber Zürich und Lucern von der Sache Kenntniß, um derc»^ ^
teil zu vernehinen, und »vollen auf »veitere Berichte aus Italien warten. Der Landvogt zu Lugg»
der Cvinmissarius zu Bellenz »verde» zu guter Aufsicht ermahnt, und die Unterthanenin 6"^ ,D>'
schaft zu halten. Absch. 1042. a. Dem Cardinal Barberini aus das Schreiben zu ^ h.,l
»velches er »vegen des auf das Einkommen des Bischofs von Como angelegten Arrestes an dm
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^en, wird einstweilen für unzweckmäßig gehalten, weil man den Tod des Papstes besorgt und

ihn" ^ Veränderung im Regiment eintritt. Hingegen wird ein Schreiben an den Nuntius geschickt, um
tre»"^ ^ Sache zu berathen. Zugleich entschließt man sich, bei dem frühern Beschlüsse zu bleiben und
wird '."^"'"^"Zahaltenin festem Vertrauen, daß auch die übrigen Orte beständig mithalten werden. Ferner
Ro» ^ "^hwendig erachtet, die Klagen gegen den Bischof, in Schrift versaßt, zu gelegener Zeit nach

imden. Ibid. b. 1134. Dem Canzleiverwalter zu Luggarus wird besohlen, den Prveeß, wel
ivegen der Geistlichen zu Scona (in Böllen;), welche mit gewehrter Hand einen „Rumor" erweckt

worden ist, den Orten einzuschicken. Ibid. e. 1135. Die Errichtung einer Schule zu
Sache von großer Wichtigkeit, besonders wenn man die Mittel aufbringen

dc»z derselben Jesuiten anzustellen. Man hält es für passend, daß einstweilen zwei dieses Or-
Und >!" unter dem Schein einer Reise nach Bellenz kommen und Erkundigungen einziehen,
Hahrr^ ^ selbige Zeit Heinrich Püntiner sich dort einfinde. Ibid. <1. 1131». Als Instruction für die

^^"ang werden den Gesandten folgende (bis 1153) Befehle gegeben: Sie sollen dafür sorgen, daß der
Kost/""- Ghiringhclli zu Bellenz dem Commissarius für dessen verletzte Ehre Genugthuung tind
ichicki"^^^ widrigenfalls er bandisiert und auf Betreten gefangen genommen und dem Legaten zugc-
biiit tvürde. Ibid. o. 1137. Da die Klosterfrauen zu Sementina durch den Aufkauf der

beschwerlich fallen, sollen sich die Gesandten darüber erkundigen und den Obrigkeiten sofort

^cle, Da dieselben mit zeitlichen Gütern gesegnet sind, so sollen die Gesandten nachsehen,
absvi"" ^'burftigern Orte man die Verehrung zuwenden könnte. Dieses Jahr soll sie ihnen noch vcr-

Ibid. f. 1133. Ob die Unehlichen in den Rath zu Bellen; dürfen zugelassen werden,
^bren ^ Gesandten das rvthe Buch daselbst zu Rathe ziehen und nach dessen Bestimmungen ver

Ibid. H3<). Wegen der kleinen Bußen, welche die Kirche bei St. Stephan sich aneignet,
Hbche Gesandten nicht bloß das rvthe Buch zu Rathe ziehen, sondern auch noch nachfragen,ob die
d>c»,^ Briefe und Siegel habe. Ist Letzteres der Fall, so soll man ihr dieselben verabfolgen lassen,
dez ^ Obrigkeiten davon in Kenntniß setzen. Doch wird vorbehalten, daß man der Kirche wegen
>ric Neubaus etwas verehrungsweise darschieße. Ibid. b. 1140. Die Gesandten sollen sehen,

Bellenzern die Ergctzung der Kosten wegen des Priesters Nobertelli und „der Rachsctzung der
vor werden köicne. Ibid. i. 1141. Dem Antonio del Rosso von Lvdrino ist das Recht
Ii>i(i >" iN^udten wieder geöffnet; jedem der Interessierten, ist gestattet, von dem Urtheile zu appellieren.
Hai ^L. Das Commandament, welches der Commissarius Zelgcr über die fremden Jäger erlassen
i^dt ^ ^^Iche die Gemeinden Preonzo und Gnosca wegen ihrer Alpen sich beschweren, sollen die Ge

' .^bauern, nach Gebühr bestätigen und die ausgesetzten Strafen bestehen lassen. Ibid. 1. 1143.
^Nachforschung zu halten, ob die zu Bellenz bei Besetzung der Aemter Praetiken an

"'an^en die Fehlbaren mit Strafen einschreiten. Ibid. in. 1144. Die Verehrung, welche
de^ ^ b"w deutschen Chorherrn, seit einigen Jahren dein Zoccolantcn gegeben hat, soll wiederum
kird ^gewendet werdeit. Ibid. n. 1145. Die Vogtssache der Kinder des Gio. Battista Zaccvne
kicht ^ ^csandten gewiesen und die Appellation vorbehalten. Ibid. o. 1143» Die Gesandten sollen
dein, big sein, über die sogenannten zchen nützlichen Tage zu Bellenz aus ihre Kalten zu bleiben, son

welche ihrer weiter begehren, sind verbunden, sie auf eigene Kosten zu erhalten. Ibid. p.
^ Zöllner zu Giubiascv wird die Zolltariffa in der Form, in welcher die zu Bellen;, zugestellt, um
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den Zoll von der Straße nach Gravedona zu Händen der Obrigkeiten nach derselben zu beziehen.

l<48. Der Arrest, welchen der junge von Mentlen den Söhnen des Commissarius Rudolf Büeler

Schwyz angelegt hat, soll relaxiert sein und von Mentlen mit seiner Ansprache nach Schwhz gewi^

werden. Ikiä. r. li49. Die Gesandten sollen wegen des Accordes Nachfrage halten, welchen eUA

Officiale in der Landschaft Bollenz ohne Wissen und Willen der Landschaft mit einem Keßler vom

see gemacht haben, der aber von den Obrigkeiten „mehrtheils" aufgehoben sein soll. Diejenigen, auf wc A

die Sache herauskommt, sollen bestrast werden. Ibill. g. lt5O. Die voriges Jahr zu Brunnen

Ordnung für die Dreigeschworcnen in Bollenz wird von Uri und Schwhz aufgehoben; sie lassen es ba

alten Forin verbleiben. Ibiä. t. ltöl. Die Katharina Lorenzina in Bollenz, die sich zu größerm

niß als früher beträgt, soll aus dem Land verbannt werden; zugleich ist Nachforschung zu

wo ihr Vermögen hingekommen sei. Uri und Nidwalden begehren eine specisicierte Rechnung zu ^

Ibiä. u. Die Gesandten haben dafür zu sorgen, daß Johann Peter Judice aus Bollenz die

lei zu Schwyz, den Seckelmeister und den Wirth zum Rößli, welchen er wegen seiner dort ausgestan

Haft ziemlich viel schuldig ist, bezahle; wenn er etwa auf des Ritters Paul Orello von Luggarus

drei Orte Jurisdiction liegendes Gut Arrest gelegt hat, so sollen die Gesandten dem Judice ebensoviel r

haften lassen. Ibiä. v. N53. Dem jungen Tatt sind 60 Kronen Buße auferlegt worden, weil

die Mandate fremde Soldaten durchgeführt hatte. Den Gesandten wird aufgetragen nachzufragen, ob ^
dieß intimiert worden sei. In diesem Falle sollen sie die 60 Kronen beziehen; im andern Falle

die Jntimation zu vollziehen und ihm die Bezahlung auf St. Gallustag anzusetzen. Ilnä.

Conferentz, so unser E. von Uri uff nächsten Mitwuchen den 19. diß ghen Brunnen von dricn

schribent wegen Anstellung eineß Jesuiten Collegi zuo Bellentz, wie auch wegen Bischoffen zuo CuM ^

liebende Verfolgungen wider die, so uß oberkeitlichem Befelch sine Gefell inhalten, solche zuo besnoclft" ^ ^

Befelch, daßienige Collegium, so vill man kau, zuo befürderen, auch denjenigen, so wider den Bischt '

Cum den vberkeitlichen Befelchen nachkommen, Schirm zuo verschaffen, sind Herr Landtamman Bartbo ^

Odermat und Herr Stathalter Jost Lussi zuo Gesanten verordnet." Absch. 1046.

Art. 1155. Bei der Berathung des Begehrens des Nuntius, daß man den auf die

Bischofs gelegt en Arrest aufheben möchte, luden: er sich anheischig mache, eine Vermittlung Herbeizusb^

gewinnt die Ansicht die Oberhand, denselben nicht aufzuheben, bis allen Beschwerden werde abgcho^^,
übrigens erwartet man vom jetzigen Papste eine gnädige Antwort auf das von den drei Orten un

der Mehrzahl der katholischen Orte an ihn erlassene Schreiben. Wenn mau keine solche erhält, so u ^

Gesandtschaft, welche dem neuen Papste gratulieren soll, Gelegenheit bieten, um Abhülfe zu billr» ^

zwar namentlich darum, daß eiu eigener Bischof oder Viourius xoner-ilis, der von dem ^

Como unabhängig ist, für die gemeinen eidgenössischen Lande ausgestellt werde, zumal da dcr ^ ^
von Coino sich habe verlauten lassen, daß er den eidgenössischen Nuntien nicht unterworfen sei. Um

Tage zu Lucern die Sache bei dem Nuntius besser betreiben und den übrigen Gesandten um so ^

richt geben zu können, soll von jedem der drei Orte noch etiler der hier anwesenden Gesandten

dem Thurgau auf den Tag zu Lucern kommenden Abgeordneteil beigegeben werden. Wenn der

sich darüber aufhalten sollte, daß auch die unkatholischen Orte diesen Arrest verhängt hätten,



Bellenz, Bollenz und Riviera. 1645. 1941

werden, daß dieselben als regierende Orte die Pflicht hätten, ihre Unterthanen gegen Bedrückungen

hellen, und daß jedes Ort schuldig sei, das andere zu unterstützen. Absch. 1052. a. l15K. Da

ini A Zu Bellcnz vom Bischof zu Como in seinem Amte stillgestellt worden ist, weil er den

Pr' Gegriffene Zinssuimne dem Bischof nicht ausliefern darf, so soll der Nuntius gebeten werden, die

^esäU^ nieder einzusetzen, widrigenfalls man darauf bedacht sein müsse, demselben ans den bischöflichen

Hn Einkommen verabfolgen zu lassen. Die Gesandtschaft von Schwhz referiert. Ibid. 5. lt57.

den^ Ansuchens von Landammann Troger, welches er für seine Person und für seinen Sohn,

""Treiber zu Mendris, stellt, man mochte ihm Bericht über den Verlauf bei St. Angelo zu Lauis

wird befunden, daß dieß besser auf dem Tage zu Lucern angebracht werde. Ibiä. o. Dem

ö^lgcr von Nidwalden, dem Pietrv del Nossv von Lodrino und dem Statthalter Minigel (?)

^ das Recht von Neuem ausgethan, der Arrest relaxiert uud ihnen anheimgestellt einander in die Orte
Bieren. ibi<z g Der Streit in Betreff der Kosten, welche Landvogt Dicthclm Frischherz von

c»li^^ Gio. Angelo d'Hema und Mutallo aus Bellenz anspricht, soll auf einem Tage zu Flüelcn

Bell ^ werden. Idiä. e. Die von Misox beklagen sich darüber, daß der Commissarius zu

da« ^"lleblich auf ein im rvthen Buche enthaltenes Verbot sich stützend, etlichen der Ihrigen das Geld,

^"vatpersonen in der Landschaft Bellenz geliehen hätten, sequestriert habe. Man erinnert

ei» einigen Jahren dieses Verbot von zwei Orten aufgehoben und vom dritten dagegen nichts

senden sei. Da der Commissarius aber davon keine Kenntniß erhalten hat, wird er für ent-

gehalten und ermahnt, künftig gute Nachbarschaft mit denen von Misox zuhalten. Absch. 1059. a.

Anlaß des obigen Punktes ist auch zur Sprache gekommen, daß man den Unterthanen ver-

lllp> ^ Empfaizg dergleichen geliehenen Gelder große „Nebenschenkungcn zu geben." Ibiä. b.

^ t)vn Ätisvx darüber zu klagen haben, daß der Commissarius den Ihrigen um liquidierte

°der sj'. anlege, so sollen sie ihre Beschwerden auf künftiger Bartholvmäi-Jahrrechnung anbringen,
wenn Schaden durch Verzug entsteht, es „in Specification richten", worauf ihnen Saris

lchch'»,^^ gegeben werden. Ibiä. o. Wie die geistlichen Einkommen und Gefälle in der Land-

^<»4 bezogen werden sollen, wird vor die Gesandten auf der Jahrrechnung gewiesen. Ibiä. ä.

^cirv' 'Pharma Lorenzina ans Bellenz zur Beiwvhnung ihres Mannes könnte gebracht werden, wie der

^»» ^ Mailand in einem Schreiben sich vernehmen läßt, stellt man ihm anhcim; man will aber,

dgra, .^^t>en daraus entsteht, keine Schuld davon tragen. In dem Antwortschreiben will man auch

Ijch ^"beuten, vb es nicht besser wäre, sie in ein Büßerklvster zu thun und die Geistlichen, welche ärger
leben, zu bestrafen. Ibiä. o. 1. Auf die Frage des LandvogtS in Bollenz, wie er sich

Orte,, ^'"^"igcn, welche der Unholderei angeklagt seien, namentlich da Etliche Willens seien, in den

che» „ beschönen", zu verhalten habe, wird ihm befohlen, sich an den Rath zu halten, wel

ertheilt habe, und daß er in so gefährlichen Dingen bcdächtlich gehen solle. Wenn

gen Angeklagten in die Orte komincn sollte, so werde man schon das Gebührende verfü-

Betreff des „unter der Judici Gesellschaft widerfahrenen Todtschlags" n. f. w.

^l)vlc» ^^tver vorfallen würde", solle er den Proceß den Obrigkeiten zuschicken und ach ferner Raths

ÄXy 5 Mi«. Für das zu Bellenz zu errichtende Jesuitencollegium sind von Franciscus Cusa

Nicht ' testamentarisch gestiftet worden mit der Bedingung, daß, wenn dasselbe innerhalb Jahresfrist

^ Stande komme, diese Summe an eine Chorherrenpfründe daselbst verfallen sein soll. Aus einer
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darüber von dein ?. Vioarins gonsralis eingekommenen Antwort ersieht man, daß, obgleich die Bew>^
gung vor der Wahl eines andern Generals nicht erhältlich sei, die Sache dennoch mit allem Ernst bctr"
ben und ein zweites Schreiben erlassen werden müsse. Zngleich wird ersprießlich erachtet, dasselbe >
einem besvndcrn Schreiben an?. Weißenbach zu begleiten. Idiä. llk»7. Dem Landvogt Dieth^
Frischherz sollen die Kosten, welche er voriges Jahr mit Ueberschickung des Gio. Pietro Mutalla, ^
Angelo Heina und Pietro della Ganna gehabt hat, aus der Kammer von Bollenz ersetzt werden. 1^'
ltiilt. „Die usgeschribne Tagsatzung, so unsere liebe Eidgnosscn des lobl. Orts Schwvtz nacher
(angesetzt), soll uff den mordrigen tag besuocht werden, wegen dcro von Lanontica sLeontica) nß Bollentz '
3 Commun uß Lüffenen wegen eines Gespans, antreffende die Peza Commun; und sollen! die Herren bW
ten nach den besten Mitten trachten, dainit der Gespan mit denen us Liffenen in der Güetigkeit cndtsch^
möchte werden zuo Verhüttungböser Consequenzen;und sind zuo Gsanten deputiert worden Herr St» '

ter Lussy und Herr Landvogt Cristen." Absch. i960. Die von Bellen; sprechen die kleinen Buße" ^
die Kirche an und berufen sich auf einen pergamentenen Brief und das rothe Buch. Den Gesandte»

die Jahrrechnung wird der Auftrag gegeben, Nachfrage über diese Sache zu halten und den Obrigu^
Bericht darüber zu geben. Absch. 1973. u. N7<). Die Klosterfrauen zu Sementina, welche a»^ ^
Güter aufkaufen sollen, thun das nicht, leihen aber, da sie in Folge ihres guten Haushaltes Vorra )
Geld haben, auf Güter aus. Daran will man sie nicht hindern, nur sollen sie bescheideneZinsen »ey ^
und keine ewigen, sondern ablösige Zinsbriefe errichten. Idiä. d. lt7l» Die Gesandten sollen a»l ^
Jahrrechnung nicht blos des Commissarius Rechnung abnehmen, sondern auch der Abnahme der
rechnungen, wie vor Alters, beiwohnen und „die dazu verordneten Vögte, wo Vonnöthen, um ihre ^
lung zur Versicherung halten." Idiä. o. 117L. Die Gesandten sollen die Castellaneund die
knechte den Eid auf die alte geschriebene Ordonnanz schwören lassen, daß sie dieselbe pünktlich
an Sonn- und Feiertagen dem Commissarius zu und von der Kirche in Wehren auswarten und »oä) ^
behülflich sein und ohne die Seitengewehre nicht aus den Schlössern gehen sollen. Idiä. ä. It73-

Herr"'
der deutsche Chorherr zu Bellenz den daselbst wohnenden Deutschen mit Beichthören nicht dient,
dieß durch einen Zoccolanten verschen läßt, so sollen die Gesandten die 18 Kronen nicht dem Eh^
sondern dem Zoccolanten dießmal werden lassen und erklären, daß die Obrigkeiten künstig den
dieses Geld verabfolgen werden, wenn sie mit einem guten deutschen Beichtvater versehen sei»
Idiä. s. N74. Den Fiscalen zu Bellenz soll ernstlich befohlen werden, künftig das Geld,
hohen Obrigkeiten in die Kammer für ihren Antheil gefallen", den Gesandten jährlich baar zu ^ ^
widrigenfalls dieselben auf deren Kosten bis zur Erlegung desselben bleiben würden. Idiä. I.
Landvvgt auf der Riviera erholt sich Raths, wie er sich gegenüber Bernardo Monigettv, genannt ^
von Jragna zu verhalten habe, und beschwert sich, daß man denselben liberiert habe, da sein
dcrs, als er vorgegeben, beschaffen sei und er bereits wieder Angriffe gemacht habe. Dein Landvvg ^
überlassen,die gebührende Strafe ihm werden zu lassen, mit Vorbehalt der Appellation an die j»
Idiä. Es wird für unpassend gehalten, daß die Landvögte in Bollen; „wegen
die Gant bieten sollen." Die Nnterthanen dagegen sollen alles Gewild dem Landvogt vor allen - ^
in dein gestellten Preis zuzubringen schuldig sein; Fehlbare soll er strafen. Idiä. d. 177?- ^ .^.,i
sandten aus die Jahrrechnung werden beauftragt, die Malefizrechnung in Bollenz genau zu i-
und darauf zu achten, daß sie in der im Statutenbuch vorgeschriebenen Form ausgefertigt ist-
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^8. Lucern, Obwaldcn und Zug wird bei der nächsten Zusammenkunft in Lucern mitgetheilt werdeil,
sich über den Bischof von Coino beim Papste durch Vermittlung des Nuntius beklagt habe,

^dvn soll auch Freiburg und Svlothurn Kenntniß gegeben werden. Die Verhandlung soll aber durch die
^ein ohne Zuziehung der andern fortgesetzt werden, weil die Exemtion gegen den Bischof von

^ ^^Zahl der andern Orte ihnen überlassen worden ist. Ibiä. k. 1.I7V. Da die Jesuiten vorder
^ neuen Generals wegen der Errichtung des Kollegiums zu Bellen; keine Antwort geben

für nothwendig erachtet, unterdessen die Sache namentlich dem Vioarius nild dem
^Meuten durch Schreiben zu empfehlen, sowie auch durch Vermittlung des LandammannsAbybcrg dem

nicialen und Weißenbach.Ferner soll beim Nuntius um Verlängerung des Termins der in dem
öl durch ein Testament für die Schule gemachtenStiftung angehalten werden, da die gestiftete Summe
^ andere Orte fallen würde. Absch. 1075. b. In Beziehung aus den Streit mit dem

die ^ ^amo weiß man dermalen nichts Anderes zu thun, als bei dem Nuntius nachzufragen, wer
^ ^cute seien, denen der Papst den Handel remittiert habe, damit man bei diesen die Beschwerdenan-
Hkönne. Zugleich werden dem Nuntius unter Vcrdankung seines anerbotenen guten Willens die

.^dchunkte mitgetheilt nebst der Forderung der bisher aufgelaufenen Kosten init dein Beifügen, daß
^>ter Gelegenheit ihm noch weitere Information werde gegeben werden. Ibiä. o. Der Alt-

vn ^ Johann Peter della Ganna aus Bollenz ist aus seiner Gefangenschaftentkommen. Dein Land-
>hal ^ lcharfe Befehl gegeben, denselben aus einen Revers hin zu begehren, da er sich im Misoxcr-
tv "Ehalten soll, oder auf andere Weise seiner habhaft zu werden; wo nicht, so solle er an ihn eine
kstd ^ Nation ergeheil lassen und, wenn er sich nicht stellt, 100 Kronen auf seinen Kopf setzen. Zugleich
Es c, Laiidvogt auferlegt nachzuforschen, wie es bei dieser Flucht hergegangen sei. Ibiä. s. 1182.
l»bb'^ ^'^'dnet, daß zu Giubiasco zu Erhaltuilg der Straße über den Berg St. Joriv durch das Mö¬
ge» ^gondes Weggeld bezahlt werden soll: für einen Saum Wein 2 Schilling und von den übri-

Thcile dessen, was man von jeder Sorte zu Bcllcnz bezahlt. Der Zollbrief ist von jedem
Regeln und dann dein Verordneten Bertraino Scalvino in Giubiasco zuzustellen. Ibiä. k.

der die BnndeSgeilossen aus Nusfle nild Ntisox bei dem Monticcllv die Grenzen übcrfahrcil, wird
beallftragt, von sich aus, nicht im Namen der regierendeil Orte dagegen zu protestieren.

"">wln Stllttz übergibt eiil taotum tulo der daselbst deil Herren und Obern gehörigen Gerechtig-
d' ^"^^dictivil. Nidwaldeil soll vom Großweibcl Ackermanil, was ihm von den dortigen Grenzen
^ Jurisdictionbekannt ist, aufzeichnen lassen. Ibiä. x.

^ >187. Die GesandtschaftNidwaldcns ist instruiert, den Antrag zu stellen, daß das rvthc
^ic^ollenz beschickt werde, dainit man darin die nothwendigen Verbesserungen anbringen könne.

^^^ildtcn, ohne Instruction, nehmen den Antrag in den Abschied. Absch. 1082. b. I
^^angeneil Maildate wirbt Oberst Lusser von Uri Unterthailen für sein Regiment. Das Ver-

^Urchp^ ^"ouert; denen auf der Riviera und von Bollenz wird geschrieben, daß sie diesem Negimcntc den
gestatten, sondern das Volk zurückweisen sollen Ibiä. k. I I 8<». Die Gründung und
Jesuitencollegiums zu Belleilz wird mit dem Provincial des Ordens, dem Rector des Eol-

Lucern uild dem Superior besprochen. Vorerst wird von den Gesandten die Form der Grün-
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dung des Collegiuins zn Lucern und der von den genannten Vätern aufgesetzte Vorschlag angehört

darauf in Folge der Besprechung mit den Vätern Folgendes vereinbart. Die Fundativn und der

der Anstalt bleibt auf die gn. Herren und Obern gerichtet; den drei regierenden Orten liegt deren Sch^

und Schirm ob. Jedem der an dieser Anstalt wirkenden Väter werden jährlich IVO Kronen für sin"'"

Unterhalt, Hausrath u. s. w. und die Bibliothek verabfolgt unter Vorbehalt des Hauszinses. Zur anfü^

lichen Anschaffung der Bibliothek und des Hausraths werden ihnen die bis dermalen von allen für

Anstalt verordneten Gütern verfallenen Zinsen überlassen. Wenn die Anstalt so zunimmt, daß bei dicß>"

Einkommen mehr als zehen Personen erhalten werden, könne man an den Kauf oder deu Bau eines

Gebäudes denken. Den Vätern wird bewilligt, eine qualificierte Person zum Administrator ihres Ei»ü'^

mens zu wählen. Die Väter machen sich anheischig, anfangs noch im Mai vier Patres zu schicken

auf nächsten Michaelistag noch zwei lind mit diesen bis auf die Rhetorik zu lehren und das so lange,

sich ihr Einkommen so vermehrt hat, daß ihre Anzahl vermehrt und zuletzt ein ganzes Collegium hing^ ^

werden kann. Die Väter versprechen auch, nicht mehr Güter an sich ziehen zu wollen, als sie zur

Haltung der jeweilen sich dort befindenden Personen nöthig haben. Ferner sollen alle Güter, die sie a» ^
bringen, allen Steuern und Bräuchen unterworfen sein mit Ausnahme ihres Collegiuins, ihrer Kirche >

ihres Gartens. In Betreff der Judicatur wird festgesetzt, daß, wenn einer der Väter oder der

mit weltlichen Personen zu Nechtshändeln gelangeil sollte, sie dieselben bei deren weltlichem Richer ^

suchen haben; hat aber ein Weltlicher an sie eine Ansprache, so hat er sie bei ihrem geistlichen Nichts'

suchen. Tritt ein Jüngling ohne seines Vaters oder „Befreundten" Wissen und Willen in ihren ^ ^

so dürfen sie nicht mehr als den halben Theil seines schon ererbten oder noch zu ererbenden Verw^^

aii sich nehmen. Sie erbieten sich auch, oft in der Kirche zu Bellenz zu predigen und die h. Sacra»^^
zu adiniuistrieren. Die Väter zu Bellenz sind der deutschen Provinz einverleibt und von der

des Bischofs von Coino eximiert, wofür sie bereits mit einem päpstlichen Schreiben verschen sind;

bleiben auch bei ihren deutschen Privilegien. Wenn nun Alles in Richtigkeit gebracht sein wird,

Instrument darüber errichtet werden. Da zu Gründung dieser Anstalt bereits eine Dotation vorh'" ^

ist und die von Bellen; ihr Mögliches dazu leisten werden, so scheint es uothwendig, daß auch die ^

Grafschaft das Ihrige beitragen, da auch sie den Nutzen davon haben, oder daß sie gleich Anfang- ^

Summe geben. Absch. IO92. a. II87. Dem Nuntius Farnefe werden durch ein Schreiben sei>n ö

Officien verdankt, welche er zu Rom für die Errichtung der Schule angewendet hat. Ibiä. 6.

Ein jeder Gesandte wird sich zu erinnern wissen, was man dem jungen della Ganna aus Bollen; ^
seiner gegen Statthalter Johann Peter della Ganna erhobenen Ansprache „für Provision gethan' ,

chem wohin man den Landvogt von Luggarus mit seinen Klagen über ihm widerfahrene Ungelegt ^

gewiesen hat. Ibiä. e. ll88. Auf ein Schreiben von den Bünden wegen des Zolls zu k-

geantwortet, daß man nicht gesonnen sei, in Betreff desselben etwelche Neuerung vorzunehmen. ^ ^
Die Beschwerden über den Bischof zu Como, welche man in Rom angebracht hat, sind

Cvngregativn daselbst alle verworfen worden mit Ausnahme derjenigen, daß der Bischof die Untert) ^ ^
den Vogteien nach Como citiere. Man schreibt dieses Resultat dem Umstände zu, daß der BisclM

Generalvicar nach Rom geschickt hat, die Orte aber die Sache blos durch Schreiben betrieben haöc^

sen Ausspruch nehmen die Gesandten nicht an. Dazu kommt noch, daß der Bischof sich vornü>»> ^ ^
Priester Robertelli auf die Pfründe Gvrduno zu setzen oder die zu Giubiasco mit einer Pensivn

Atz'
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gründe Gorduno, was aber die Gesandten nicht gestatten, weil man die Scolasticapfründe für die Je-
schule zu Bellenz verwendet und an deren Stelle die Pfründe zu Gorduno verordnet hat. Wegen

^ Priesters ist nach Rom geschrieben worden. Vorläufig wird beschlossen, dem Nuntius nicht zu
2 orten und bei nächster katholischer Zusammenkunft die andern Orte um Rath zu fragen. Sollte von

^rnugthuung erfolgen, so will man wieder zu dem Arreste schreiten. Absch. 1100. a.
al« ^ Residenz und Wohnung für die sechs Jesuiten zu Bellenz findet man keinen Ort passender
Ci«l Madonna Dolorosa; dort sind zwei bequeme Häuser, von Ebenen das eine, das des Ritters
liber^ gekauft werden könnte, wenn das Einkommen sich vermehrte. Das Resultat der Unterhandlungen
>et cmdcre sBusterlis^s Haus ist abzuwarten. 2. Da der Guardian der Zoccvlanten zu Bellen; behaup-
>h>^ Jesuiten für ihre Einsetzung das Placet bei ihm einzuholen hätten, wird die Hoffnung gegen
das ^^'^rochen, er werde von dieser Prätension abstehen, widrigenfalls man ihm in der drei Orte Namen
Acv schreiben werde. Ibid. b. 1192. Ein Schreiben des Landvvgls in Böllen; verlangt eine
slerz'q^ ^ Prvcesses, welcher den Statthalter della Ganna und die drei Brüder, Söhne des Scckclmei-
sandt^"^"^ Giudice betrifft. In das Begehren wird nicht eingewilligt. Ibid. ä. 1198 Den Gc-
grcj^.^' Jahrrcchnung soll der Auftrag gegeben werden, die Bcllenzer zur Säuberung der Stadt-
^ anzuhalten. Ibid. k. 119^1. Den Castellanen, welchen voriges Jahr die Pflicht auferlegt wurde,
icn Feiertagen den Commissarius init Hcllbarden zur Kirche und wieder nach Hause zu beglci-

^"s deren Beschwerden diese Pflicbt erlassen lind dafür den Schloßknechten auferlegt. Absch.
Hal ' ^ ^ Den Gesandten auf die Jahrrechnung wird der Auftrag gegeben, in das Mvrobbier-
'hrc?u ^ Gravcdonerstraße zu besichtigcil. Weil die Bauern der drei Dörflein dieselbe bis in
und ' brauchen, so findet man nicht unbillig, daß sie, soweit sie davon Gebrauch machen, dieselbe bauen
^sscrl Strecke bis zu der Gravedonerinarch könnte aus dem Ertrag des Giubiaskerzolls ver¬
de,, ^be Gesandten erhalten den Auftrag, mit den Bauern zu tractieren. Ibid. b. N!9». Da
che,, gleiten ihr Antheil von den cvnsisciertenKammcrgüternzu Bellcnz und in Bollenz erst nach etli-
^>cn ". ^'bominr, erhalten die Gesandten auf die Jahrrcchnung den Befehl, den Landvögten und Fis-

sbc den den Obrigkeiten gehörenden Antheil ein Jahr nach des LandvvgtsAbritt vcr-
daz o- 1197. Da die St. Stephanskirchezu Bellen; alle Criminalbußen sogar bis auf
u»d beansprucht, so werden die Gesandteil beauftragt, in den» rothen Blich sich deßwegen umziischen
stcff "bten Personen zll erkuildigen,wie es von Alters her gehalten worden sei, damit man in Bc-
Ällf ^ ^^uninalbußen eine Erläuterung geben könne, was der Kirche zuständig sei. Ibid. d. 1 199.
»y, ^Hehren des Großweibels zu Bellenz, man inöchte ihm eine Behausung kaufen und einen Keller
Huf >" nehmen, lvird nicht eingetreten Ibid. s. 1199. Die Gesandten sollen in Bellenz einen
^arcu^ " daß, wer mit seinen Kaufinannswaarendie gewohnte Zollstraßc nicht brauche, dessen
dst »> bcr obrigkeitlichen Kaniincr verfallen sein sollen. Die Straße außerhalb der Pvrtun durch

^>bn ist zu sperren. Wer den Zoll nicht bezahlt hat, ist ernstlich zu bestrafen. Ibid. f.
ichch / Crcditvren des Landschreibers von Mentlen sel. haben ihre Ansprüche auf dessen Vcrlassen-
^iuile^' /^^ten zll Bellen; verehrt, andere wollen ihre Forderungen durch Jncant beziehen, wodurch die
^ge>, lausen würden, ihre Anforderungen zu verlieren. Es wird daher den Gesandten aufgc-
st>iz ' ^ bervrdnen, daß man nicht zugebe, daß die Creditoren ihre Ansprüche durch Jncant beziehen.

>291. Da dermalen die Scolasticapfründe noch nicht „flüssig ist", den Jesuiten aber dadurch
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die nöthigen Subsistenzmittel mangeln, sollen die 18 Kronen, welche von der obrigkeitlichen Kaminer de»'

deutschen Chorhcrrn und später den Zoccolanten verabfolgt, sowie die 6 Kronen, welche den Klosterfrau«"

zu Semcntina gegeben worden sind, auf die Jesuiten übertragen werden. Ibiä. b. 1202. ^

Landvogt auf der Riviera kann einen Proceß wegen Maiigel an gehöriger Kundschaft nicht weil«'

führen. Es wird der Diskretion der Gesandten auf die Jahrrechnung anheimgegeben, die Bewandtniß d«'

Sache zu untersuchen, und ob dem Landvogt zu helfen sei. Ibiä. i. 1203. Ans die Beschwerde, ^
die Zöllner zu Luggarus und Magadino entgegen dem zu Schwyz erfolgten Spruche denen von Bellen; 9»

abfordern und sie mit Arresten mvlcstiercn, werden die Bellenzer nach Zürich gewiesen, um daselbst um«»

Ratification dieses Spruches anzuhalten mit der Protestation, daß, wenn dieselbe nicht erfolgen sollte,

ihnen gestatten werde, zu Bellen; von den Luggarnern den vierfachen Zoll und von jeder von Lugö^'

nach Bellenz kommenden Person einen dicken Pfennig zu fordern. Ibiä. Ic. 1201. Dem Adam Ul

von Schwhz wird für seine Forderung an Franccskin ans Mainthal ein Arrest bewilligt. Ibiä. I.

Die Gesandten werden beauftragt, die Säuberung der Stadtgrüben anzuordnen. Ibiä. in. 1200- ^

Landvogt Püntiner werden die von ihm für die Einführung der Jesuiten zu Bellenz ausgelegten K«''^

aus dem Zoll daselbst vergütet. Ibiä. n. 1207. Die Gesandten haben die Amtleute in Bollenz a»' ^

halten, die Malefizrechnnng ganz specificiert zu geben. Ist ein erträglicher Uebcrschuß vorhanden, so ' ^
den Schtttzei? ihr Gewöhnliches verabfolgt werden. Ibiä. o. 1208. Gegen die Gesandten war

einiger Zeit der Wunsch ausgesprochen worden, es möchten die Jesuiten in Bellenz ein Collegium ern

Gesandte der Orte waren im vorigen Jahre in Rom gewesen und hatten sich mit dein Jesuitengcncrcll»

die Einführung derselben in Bellenz besprochen. Die von Bellenz und der Grafschaft werden nun aw^

fordert, für die Väter ein Haus zu kaufen. Die aus der Stadt Belleuz zeigen sich bereitwillig, die ^

aus der Grafschaft verstehen sich zu keinem Veitrag, da ihre Armuth so groß sei, daß sie kaum ihre w « ^

lichen Priester erhalten könnten. Absch. 1103. a. 1200. Die Dörfer der Gravcdonerstraßc,

man befohlen hatte, die Straße von Dorf zu Dorf zu verbessern, legen Einsprache ein, weil sie das ^
mögen dazu nicht haben und auch an die Verbesserung der Straßen an andern Orten der Grafsch^l' ^

tragen müssen; man möchte ihre Beschwerde in den Abschied nehmen. Ibiä. b. 1210. Die

Bellen;, welcher befohlen wird, den Stadtgraben zu säubern, bittet, man möchte sie dieses Jahr

schonen, da der Ankauf eines Hauses für die Jesuiten sie mit Unkosten belaste. Es wird ihr dew ^.

wenigstens einen kleinen Abzugsgraben herzustellen. Ibiä. o. 1211. Kirchenrechnuug. Der Kirä'«' .

Gio. Battista Ruscone bleibt schuldig Pfd. 4025 Sch. 17. Ibiä. ä. 1212. Spitalvogt

legt Rechnung ab. Einnahme Pfd. 17,796 Sch. 16. Ausgabe Pfd. 9685. Sch. 2. Ibiä. o. ^..^c

Castellan Farlimann legt die Zollrechnung ab. Einnahme Kr. 630. Ibiä. I. 1211. Rechmubf

den Zoll auf St. Jörisberg. Einnahme Pfd. 112. Sch. 12. Kosten für den Unterhalt der

Jahr 1645 und 1646. Pfd. 114. Ibiä. F. 121Ä. Kaminerrechnung. Betrag derselben K"- ^

Sch. 63. Davon sind abzuziehen Kr. 46. Sch. 70, bleiben Kr. 1088. Sch. 63. Ibiä. k. I2><»

dem die Jesuiten zu Bellenz eingesetzt worden sind, zeigt sich, daß hie und da noch etwas Mangos ..

Ncctor wird geschrieben, sich vorläufig noch zu gedulden. Um ihn aber nicht mit leeren Worten

II!"

sten, sieht man sich nach Mitteln um, dem Mangel abzuhelfen, und erachtet für nothwendig, daraus

zu nehmen, wie die still liegenden Zinsen der Scolasticapfründc alle oder wenigstens ein Theil

suiten verwendet werden können, da der Priester Musciasga (sie) bei Versehung der Pfründe Gorduiw «
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^^öe» ka»tt. Es wird für das Ersprießlichste erachtet, Heinrich Pü»ti»er, der sich dieses heilige»

che» ^ ^^^er besonders a»ge»om»ie» hat, »ach Belleil; abzuordne»,»i» die Väter »>» Geduld zu ersu-
> Uiid die vv» Belle»; zu einer Beisteuer zu verinögcn. Jedenfalls soll dieses gottselige Werk nicht auf-

^^rde», sonder» man will Allein entgegentrete», was die Väter in „Disgust" bringe» könnte,

bchen"^ ^ serner das von Uri in ver Orte 'Namen an de» Coininissarius erlassene Schreibe» denGcist-
iverd Weltlichen wicderui» zu Geinüthe führen. Gegen den Priester Ghiringhelli soll eiiigeschritre»
^ 6>, ^ sewc» Machinatione» gegen die Jesuitc» nicht absteht; ebenso gegen Francesco
Mrct^ Eessio» des beivilßteil Hauses nicht parieren wollte." Püntincr soll die Reise
>vird bie Antwort des Nuntins in Betreff der Scolasticapfründe angekoinincn sein wird; ihm

aufgetragen, von den Jesuiten sich eine Abschrift von dein zu verschaffen, was die Bellcnzer
Tte>

Den Religiösen der Augustiner zu Bellen;, welche sich der Einführung der Jesuiten widersetzlich

>vird

' 'Ukoinmen zu lassen versprochenhaben. Und da man Bericht hat, daß die Bellcnzer wegen dieser
^ in die Orte zu kommen Willens sind, wird Püntincr beauftragt, eine gütlicbe Uebcrcinkunstberbci-

.. D.
^ ^ "ülen die Gesandten von Schwhz und 'Nidwalden insinuieren, daß das, was Uri ihnen über das
Ta ^ ^ ' Priors geantwortet habe, recht und in forma geantwortet sei. Absch. 1106. n. 1217.
^ von Luggarus in Betreff des Zolles zu Magadino gegen die von Bellen; bei etlichen Orten etwas
dar ^""lten erhalten haben sollen, so wird für nothwendigerachtet, die Bcllenzcr zu schirmen und
Glicht baß ^ benen Luggarus den vierfachen Zoll auslegen. Ueberdicß ist man der
A'en'. ^ Bellen; das zu Schwhz während der Zeit der Verhandlung und des Spruches auSgc-
^1^ "^ Zöllnern zu Luggarus, wo sie dieselben betreten könnten, einfordern sollen. Ibiä. 6.
lasse» ' ^ ersucht, die Zolltariffa zu Giubiascv in eine saubere Form bringen und besiegeln zu
^ ^""b «chwhz und Nidwaldcn zuzuschicken. Ibick. v. 12 III. Um den Bericht der Gesandten von
!a»i»,! zu Bellen;, Bollen; und 'Riviera anzuhören, wird unter Ratisicationsvorbchalt eine Zu-

^ iius den 26. October angesetzt, Idiü. e. l 220. Bevor man sich darüber bespricht, wielnr
^tivii"Dichtung des Jesuitencollegiums noch Mangelnde beigebracht werden könnte, wird die Re
U>,de ^'liners über seine Gesandtschaftnach Bellen; angehört. Es geht daraus hervor, daß das Man-
^»iie ^ Ver Art sei, daß es nicht, weinl die rechten Mittel ergriffen werden, herbeigeschafft werden
^itimz vorgeschlagenen Mitteln entschließt man sich für das folgende: Es soll nämlich an den
^lä> - ^ bringende Bitte adressiert werden, er möchte durch sein Ansehen auswirken, daß durch eine
lichx Dispensation das Einkommen der Scolasticapfründe, das Testament des Eusa und die sonntag-
^lie» ber Eapelle, wo die Jesuiten wohnen, an sie übertragen werden, bis die definitive DiSpen-

^itcn^'" erfolgen werde. Uri übernimmt die Ausfertigung dieses Schreibens, sowie auch eines
i» ^ ben Grafen Rugiero Niarliani zll Luino, worin derselbe ersucht wird, dafür zu sorgen, daß das
kjx ^^^wäßigkeit liegende für das Jesnitencollcgium vergabte Gut verabfolgt iverdc. Ueberdicß sollen

Allenz disponiert werden, eine Summe von 160 Kronen zu erheben, um die Väter zu unter-
'^ckei, ^ Belieben jedes Ortes wird es anheimgcstellt, den Vätern einen „Sauin" fetten Käses zu
^Ilcs . In Betreff des zu Giubiasco von der Gravedonerstraße zu erhebenden

widern Orten besiegeln lassen. Ibnl. 1,. 1222. Weil die Zöllner zu Älagadino in etlichen

jede», ^'llgesetzt, daß für alle daselbst durchgeführtenWaaren halb so viel Zoll als zu Bellen;, von
l>e» 2 Schilling gefordert werden sollen. Schwhz soll die Zolltafel ausfertigen und sie von

244
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Orten Stimmeil gegen den zu Schwhz errichteten Bertrag ausgebracht haben, wird llri beaustragt,
von Bellen; zu insinuieren, daß sie von jedem zu Bellen; durchreisendenLnggarner das Biersache des »st
wohnlichen Weggeldes, von jedem Luggarner,der zu Boß ist, eine Krone, von jedem Fußgänger aus
garus einen dicken Pfennig fordern sollen, bis jene Beschwerde gehoben sei. Ibick. o. I Es b"
für nöthig erachtet, um den vielen eingerissenen Mißbrauchen zu steuern, das rvthe Buch zu Bellenz
die Statuten in Bollenz übersetzen zu lassen, um sie von den Herreit und Obern entweder ratisiciere»
verbessern lassen zu können. Ibick. ck.

Art. lLL-t. Auf die Nachricht hin, daß Bregen; eingenommen sei, und daß die schwedische
französische Armee bis an die Steig gezogen seien, glaubt man, daß, wenn der letztere Paß in deren
walt käme, der Paß zu Bellenz in großer Gefahr sein würde. Damit man auf jeden Fall gerüstet
wird für rathsam erachtet, daß jedes Ort zwölf Männer in Bereitschaft halte, tun dieselben, wo die ^ ^
es erheische, hinschicken zu können. Ferner wird auch davon gesprochen, ob man nicht den Gubernaw^
Mailand ersuchen sollte, im Fall der Roth das auf dem Mailändischen befindliche eidgenössische Kriegs
zur Bersorgung dieses Passes abziehen zu lassen, wogegen sich aber wegen des vielen unter demselben

eiiig^
istt^

Eastellanen dafür zu sorgen, daß die Schlösser durch Unterthanen sicher gestellt werden, jedoch nicht, bevor

sindlichen fremden Bolkes Bedenken erheben. Uri, das auf seine Pässe Acht zu geben hat, glaubt we>> ^
anderswohin Leute schicken zu können. Dem Commissarius zu Bellenz wird alles Ernstes befohlen,

nothwendig sei. Den Landvögten von Bollenz und Riviera wird aufgetragen, ihre Unterthanen »"t ^
nothwendigcn Provision in Bereitschaft zu halten. Ueberdieß soll man auch mit gehöriger Discrew'"

Erfahrung zubringen suchen, wessen die Bündner gesonnen seien. Absch. 1113. -r. I22S. ^ ^
wird ersucht, dafür zu sorgen, daß die Zollordnung nach Ginbiasev ausgefertigt und abgeschickt
Ibick. o. Die Jesuiten zu Bellenz berichten, daß sie je länger je mehr Mangel an den

digsten Bedürfnissen leiden, und erklären, daß sie, wenn dem Mangel nicht abgeholfen »verde, den ^
lassen werden. Die Gesandten sind der Ansicht, daß man, schon um den Spott zu vermeideil, das ^ ^
sangene Werk fortführen müsse. Püntiner berichtet, daß er mit dem in Uri durchreisenden
sprachen und von demselben das Bersprechen erhalten habe, er »verde die Sache an den päpstlich"
briilgeil und bis künftigen April eine Antwort erhalten. Man richtet an den Nuntius ein Schw^"'
möchte unterdessenanordnen, daß die Scolasticapfründe den Jesuiten zugewendet und das Legat de-' ^
sters Drifoglio in Richtigkeit gebracht »verde. Weil ferner die von Bellenz aufgefordert worden ^
dem Bischof von Novara, dem die Entscheidungdieses Geschäftes vom Papste übertragen worden ^ ^
den 26. März zu erscheinen, wird deren Gesandtschastmit einem Credenzial versehen. Weil die ^
vorzugsweiseden Nutzen von diesem Eollcgium Havel», »vird ihnen befohlen, den Jesuiten, bis
wort von Rom kommt, die uöthigen Lebensmittel zu verschaffen. Absch. 1120. a. ILS7.
des immer noch fortdauernden Streites wegen des Zolles zu Magadino große Ungelcgenheiten, 1"
Todtschlag erfolgen kann, die von Luggarus sogar die Schiffe der Bellenzer auf dem See angn'ist" ^

angedeutet »vird, daß die Sache vor die Jahrrechnung zu Luggarus »verde gebracht »verde», sv ^ ^ ^
Zürich geschrieben, es möchte die Ratificationdes zu Schwhz ergangenen Spruchs erlassen und "
übrigen Orte dazu bewegeil. Tie Gesandlen können sich näinlich nicht dazu verstehen, daß auf dG '
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^chmin,; „enn Orte gegenüber dreien urtheilen nnd über den von den secks ernannten Gesandten gelba-
syndicieren sollen. Sollte das Schreiben an Zürich erfolglos sein, so ist man entschlossen,

/ ^lenzer bei der gegebenen Stimme zu schirmen oder die Sache rechtlich dnrch gleiche Sätze erörtern
K lasse,,. ^ lLLii. Der Landvvgt ans der Riviera battc über drei Punkte die Herren und

»in Rcttb gefragt. Es wird ihm folgende Antwort gegeben. Was die minderjährigen Knabe» be-
i, welche »»christlich gehandelt haben, so will man zwar ihrer zarten Jugend wegen ihres Lebens

^ll ihnen die Sache nicht ohne harte Strafe bingehen. Rachdcm sie bekannt haben, sollen
.^ d^'r Gefangenschaftvon dem Rachrichter mit Ruthen bis aufs Blut gezüchtiget und ihnen ein Zeichen

'ne gebrannt »verde»; jedoch steht es bei dem Landvogt, das Zcichenbrennenzu erlassen, wenn
vder nächsten Anverwandten „mit Abstattung der Unkosten nnd sonst gebührender Satissaction. -. „Iiuc ^^vuuccuug ocr »»iiro»ieii nno »oi»»r gevnyrenoer ^ansfaeiton

^gnen »Verden". Es »vird beigefiigt, daß man, wenn einer oder mehrere in dergleichen Lastern künstig
h, „ werden sollten, »»ach den kaiserlichen Rechten procedieren »verde. In Betreff „der Imputation der

eucii Märchen" »vird dem Landvogt befohlen, die gehörige Strafe anzulegen, aber die Appellation
^.^^tcn. Betreff der Kundschaften»vird ihm vorgeschrieben, das; er in Criminal- und Civilsachcn

MNM,, welche weiter als zu andern Kindern verwandt sind, „auch ohne rechte Schwägern", und in
diejenigen, welche über den vierten Grad sind, aber nicht näher, reden lassen möge. Idill. o.

u '' ^wnit die Moösabrückevor drohendem Schaden bewahrt »verde, »vird dem Eommissarius aufge-
>c>>, die Anstöher, welche zu Wchrenen verpflichtet sind, anzuhalten, die erforderlichen Wehrenen zu macheng ^ ^^ ...

^tcwt
iibril

IL'U). Die Sch»vierigkciten, welche sich wegen der Beisteuer für die Jesuiten von Seite der
"»d Landschaft Bellenz erhoben haben, sind durch die Obrigkeiten gehoben worden. Es bleibt noch

»>l>er
>vcrd' Dispensationender Legate auszuwirken. Absch. 1136. l23l. Den Gesandten

^a»s die Jahrrechnung folgende Instructionen gegeben: Den Bauer»», deren Güter an die Straße
"!e»»d^ Husberg anstoßen, soll befohlen »verde»», daß sie dieselbe in Ehren halten; wo sie durch die All-
^ssee ^ ^ ^ Obrigkeit sie in Stand zu halte»» anordnen. Idiä. li. IL.32. Dainit die Straßen
Äollt werde»» können, soll der Zöllner Von Giubiasco mit einen» ordentlichen Zollbrief und einer
iiv» ^^K'hei» »verde». Die Gesandten haben mit demselben die Tariffa zu revidieren »nid die Revi-
^äbeii" uiitzntheilcn. Hüll. o. l2.33. Denen von Bellen; soll insinuiert »verde»», die Stadt-
Dic « ^^^^hlig ?u säubern, wozu ihnen die von der Landschaft behülflich sein sollen. Ib»<l. «l. 1234.
gros ^tivncn sind dnrch die Fiscale kiinftig nicht weiter als auf ein Jahr zu Verlängern,wenn sie
Zell ^ kleinen sollen sie <io knote, abzurichten schuldig sein. Iluel. e. 1233. Die Klage, daß der

^^^^uz dadurch geschmälert »verde, daß die von Urscrn keine»» Zoll bezahlen »vollen, »vird unbc-
^ ^ Gesunden, da dieselben nebst denen von Livincn dnrch einen Brief von 15l>2 Zollfrcihcitgenießen.

dara»»f zu sehen, daß nicht Andere mit denen von Ursern Gcschäftsgemeinschaft haben, in wei¬
ßt . ^ Waaren zu cvnfiscieren sind. 1d»<l. k. l23<!. Die niedergefallene Mauer bei der Portun
spr^ ^^"^ren. 16»,l. 1237. Da die von Bellenz für die St. Petcrskirchc die kleinen Bußen an-

über jetzt allerlei Eriininalia dahii» ziehen »vollen, »vähre»»d von Alters her ihnen blos zwei Theilc

ßrt ^ Jauststreichenzukoinmen, so sollen ihnen blos diese verabfolgt »verde». Ibill. I». 1233.
^ -'k»>icht, Marchativn von Luggarns in Bezahlung des Burrenzolls nach der neuen Ordnung zu

' ^ä'wpz und Rid»valden nach dem von deinselbe» mit dem Zöllner vor der Publikationdes Spru-
^chlvyz getroffenen Abkomnien. Idill. i. 1233. Da »»»an damit »»»»»geht, vom Papste Dis-
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pensation für die Fuhren über den Gotthard an Sonn- und Feiertagen zu erhalten und dcßwcgen ^
Uitterredung init denen von Ursern und Livinen für zweckmäßig gehalten wird, so erachtet man für
wendig, zu derselben auch die von der Rivicra und von Bellenz zu berufen. Idicl. Ic. 42444. Wen»^
Commissarius nicht die gehörige Untersuchung über die beiden in der Jurisdiction von Bellenz vorgä»
lenen Todtschlägevornimmt, so sollen die Gesandten das Nöthige anordnen und sich genau erkundig
wem es erlaubt sei, verbotene Wehren zu tragen. Idicl. l. 424l. In Bollenz und auf der Riviera
künftig die Rechnungen und Abschiede wie zu Bellen; gemacht werden. Idicl. m. 12-42. Die Gesandt
»verden beaustragt, das Wasser, welches dem Hose in der Ehiareta oft Schaden verursacht, zu besichtige»
über die Borkehruugen, welche ihnen gut scheinen, den Obrigkeiten Bericht abzustatten. Idicl. n. 1'«^'
Wenn die Gesandten nach Bellenz kommen, sollen sie sofort einen Ruf ergehen lassen, daß, wer mit ih»^'
etwas zu schaffen habe, innerhalb zehn Tagen vor ilmen zu ericheinen habe; sich langer anfzuhalte» ü
die Gesandten nicht verbunden. Idicl. ». l2-1-4. Da den Obligationenzu Gunsten des Fraucnkü'^
zu Scmentina aus Verlangen des Bischofs von Conio der Anhang beigefügt ist, daß die Schuldner' >" -
vor den weltlichen Gerichtsstab zu ziehen seien, so sollen die Gesandten einen offenen Ruf ergehen
daß dergleichenObligationen und Schriften niemand errichten lassen dürfe und, wenn dergleichen »e ^
errichtet seien, die Schuldner ihrer Schuld gegen den Klosterfrauen ledig seien, so lange jener Anhang
den Obligationen nicht entfernt sei. Idicl. x>. 424.'». Denen von Arbedo soll gestattet werden, ^
Theil mit Wald und Gestäude bewachsenen Bodens in Mattland zu verwandeln. Idicl. g. 4244». '
Gesandten sollen vor dem Markt zu Bellen; publicieren, daß man die Geldsorten nicht zu einem W
Preise ausgeben und einnehmendürfe, als sie in den drei Orten den Curs haben. Idicl. r. 4247. d
Jahr sollen die Schlösser zu Bellen; besichtigt und ein Jnveiuar der Waffen und der Munition anfjsi"
mcn werden. Idicl. s. 4244». Den Eastellancn und Schloßknechten wird verboten, fremde
in die Schlösser zu nehmen und srenide Schüler hereinzulassen. Idicl. t. 42444. Für das ans
Markte zu Bellen; und sonst daselbst verkaufte Vieh soll man nicht länger „Nachwähr sein"
Wochen und drei Tage, so viel die vier „Hauptlaster" betrifft. Idicl. u. 42544. Die von Bellenz
testierten den ernannten Castellan Johann Caspar Cebcrg wegen der Steuer des Lehens Chiareta, d»^
besitzt. Man spricht ihn von den an ihn gelegten Commandamentcn ledig. Die Frage, ob er von d»>^
Lehen Steuer zu erlegen habe, sollen die Gesandten aus der Jahrrcchnnngentscheiden.Idiä. x.
»Verden die Mittel berathcn, »vie die der Residenz der Jesuiten noch entgegenstehenden Hindernisse bell ^
»verden können. In der Hoffnung, daß der neue Nuntius Mittel und Wege zeigen »verde, »vie
Ziele gelangen könne, sieht man sich getäuscht. Unter diesen Mitteln, den Jesuiten einen feste»
verschaffe»», ist das eine „zu disponieren, daß dem jetzigen Pfarrhcrrn zu Gorduu die Consirmation . ^
und entgegen der Scvlastica Einkommen das Gemächt des Cusa in Richtigkeit gezogen und also diese
»vie auch das bewußte Legat des Herr»» Caroli Whssenbach neben dem Trifoglio auf sie die ^
Patres applicicrt sein möchte." Mit dem Nuntius soll durch eine Abordung darüber verhandelt >m ^
ihm angehalten »verde»», daß er „die Dispensa zu gcdeuter Applicationdes Cusischei» Geinächts »^
Scolastica Einkommens" auswirken möchte. Sollte der Priester Robertelli zu Gordnno Hinderimsi ^ ^
Weg lege»», so soll man dem Nuntius bemerken, daß man denselben aus der Jurisdiction der
fcrnen »verde. Ws Abgeordnete an den Nnntius »verden bezeichnet Heinrich Püntiner und Johan» ^
stiai» Abtsberg. Bei der Besprechung, auf welche Weise man künstig noch andere Mittel zur Untt'M
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Leiter ausfindig macheil könnte, wird die Frage erhoben, ob man nicht die reichen .Möster in der Eid-
^vssenschaft um Beistellern angeheil könnte. Den oben genannten beiden Abgeordneten wird noch aufgc-

Zeil, die Jesuiten in Lucern zur Fortsetzung dieses heiligen Werks zu ermuthige», doch ohne von den
stjectierten Mitteln zu reden und namentlich nicht vom Legat des 1'. Weißeilbach. Absch. 114t). u. 1252.

^ vom Commissarius gestellte Begehren der Prolongation einer Appellationwird in den Abschied gc-
Die Gesandten von Schwyz lind Ridwalden solleil eingedenk sein, bei ihren

Mi und Oberil anzubringen, wie das Testament des zu Rom verstorbenen Emanuel Troger zu voll-

hcit " namentlich da er einen Weingarten zu Bellcuz zu einer wöchentlichen Predigt daselbst vermacht
Zwei null der Executor des Testaments, Propst Johann Melchior JmHvs, Pfarrer zll Uri, nebst
Bell ^erstorbeneil in der Grafschaft Baden hinterlasse»?» (yültbricfcn für das Jesuitencollegium in

^>z verwenden. Landammann Troger widersetzt sich. Ob auf den Weingarten und die beide» Galt¬
st Arrest gelegt werden soll, darüber soll Nidwalden seine Erklärung Schwyz mitthcilen. Ibill. e.

1254. In Folge der Information, welche der Jesuitc st. Jgnatiils in Beziehung auf die Re-
se„^ ^^st'iteu Zll Bclleilz aufgenommen hat, wird die Conferenz der regierenden Orte zusammenbcru-
u». eröffneil die Gesandten die Meinung ihrer Herren lind Obern, welche dahin geht, daß man nichts
drei lst ^irfe, ivas zur Durchführung des begonnenen Werkes dienlich sei. Es werden zu diesem Zwecke
"strt ^geschlagen. Erstens sollen Zug, katholisch Glarus und Appenzell Jnncrrhoden dahin dispo-
stete»

in Bellenz zuwenden. Zweitens sollte man sich um eine Beisteuer an alle hablichen Klöster
!rci>vil
^?tNerkl> " > , - ""V"'
ivlstdc gemacht hat, lvelcher für die Bünde, Wallis und den mailäudischcn Staat daraus hervorgehen

werden, daß diejenigen aus ihren Orten oder ihrer Jurisdiction, welche in die Socictat Jesu cinzu-
lstsonnen oder im Eintritt begriffen sind, dasjenige, was sie an zeitlichem Gut in den Orden bringen,

m ^/^istum zu Bellenz zuwenden. Zweitens sollte mau sich um eine Beisteuer an alle hablichen Kli
frei, .^iMosscnschaftwenden; drittens in den eigenen Landen und der Jurisdiction der drei Orte eine

He Stelier erheben. Diese Vorschlüge werden angenommen, nachdem man auch noch aus den Nutzen

st>,
zu ^vr Ausführung dieses Beschlusses sollen mit Instructionen versehene Abgeordnete von Schwyz
''ach ^^l-'ln, von Mdwalden zu Engelbcrg, Zwcycr zu Muri, bei katholisch Glarus und Appenzell die

k ^"vn aus die Tagsatzuilg reisenden Gesandten durch Vermittlung der Gesandten dieser beiden
5l»>l ^ Ansllcheil vorbringen; iibcrdicß soll Schwyz noch nach Zug, Glums und Appenzell und
^»do ^nlleu etilen Abgeordneteil schickeil. Die Klöster im Thurgau sollei: durch den neuen

und durch Seckelmeister Schornv mit Bcihiilfc des Landschrcibers fiir eine Beisteuer angegangen
»in

stst für die Aelteru, welche ihre Kinder die italienische Sprache mit weniger Unkosten erlernen las-

°c»,
das Dettingen, durch den Landschreibcr,das Stift Zurzach durch Zweycr. Jeilcr soll auch sich heimlich

stird dessen von Endingen erkundigen, welcher in die Societät zu treten Willens ist, und Zweycr
«»,»> in Betreff dessen von Kaiserstuhl, welcher dasselbe beabsichtigt, sein Bestes zu thun. Land-

"'/'iöyberg wird erslicht, sein Atöglichstes zll thun, daß der Rest, welchen st. Carol hintcrlasseil uild
t>ie i)at, auf das Collegium zu Bellenz geleitet werde. Es lvird auch davon gesprochen, ob nicht
Nstglm ""^ieil Fürsten und die übrigen katholischen jenseits des Gebirgs mitregierendenOrte und auch vcr-
hqbe,, ^ ^^vatpersonenzu Lauis und Luggarus, die sich dieser Schulen für ihre Jugend auch zu getröstcn

' st'gcsprochmwerden könnten. Ferner beredet man sich über die Mittel, wie das Einkommen der
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Scolastica und das Testament des verstorbenen Elisa dein Eollegium zugewendet und die von Teile ^

Bischofs in den Weg gelegten Hindernisse „unterlaufen"werden konnten. Ueberdieß soll darüber »»^
dacht werden, wie der Bischof von Com» bestimmt werden könnte, die durch das Testament eines J»»^
Planta für etliche Studenten gestifteten Stipendien für arme Jungen, welche zu Bellenz studieren, zu >-'»
wenden. Daß die Geistlichen zu Bellenz Schwierigkeiten macbe» wollen, »venu unkatbolische Aeltcr» ^
den Bünden ihre Kinder in die Jesuitcnschule schicken wollen, kann man nicht begreifen, da densclbc» ^
dadurch um so mehr Gelegenheit gegeben würde, zur katholischen Kirche überzutreten. Abscb. 1^/
lL55. Uri wird gebeten, die Stadt und Grafschaft Bellen; ernstlich zu ermahnen, sich mit Kriegs»»»»"'
der Rothdurft nach zu versehen. Iliick. d. >256. Da man schon früher sich entschlossen hat,
richtnng und Sicherstellnng des Jesuitcncollegiums zu Bellenz die Gotteshäuserin der Eidgenosscnsch»ll
Anspruch zu nehmen und den 29. September die Prälaten des Benedictinerordens sich in St. Galle» ^
sammeln, so geht man damit um, bei denselben um die Beförderung dieses Werkes anznbalren.
ferner der Priester Robertclli in Betreff der Tcvlasticapfründc gegenüber der vom Runtius vorgescbla^
und durch die Obrigkeiten genehmigten Vermittlung unannehmbare Bedingungen gestellt hat, glaubt
darin einen andern Ausweg zu sindcn, daß Mugiasga sich mit der Pfarrei zu Gordnno begnügen »»^„,
Einkommen der Scolastica dem Jesuitencvlleginm zuzuwendengestatten will. Für die Lesung der
mit der Scolastica verbundenen Messe, welche aber die Jesuiten nicht übernehmen dürfen, glaubt m»»
hülfe finden zu können. Der Runtius soll ersucht werden, dahin zu wirken, daß, wem? unkatholischc' ^
denten zu Bellenz ihrer Studien wegen sich aufhalten wollen, sie daselbst bis zur Vollendung ihrer
geduldet werden. Landammann Zwever und Statthalter Rediug werden ersucht, mit gehöriger J»st""".,
versehen, sich nach St. Galleu zu der Versammlung der Prälaten des Benedictinerordens zu begebe»^
die Prälaten zur Unterstützungdieses gottseligen Werkes anzugehen. Dem Laudvogt und dem L»»^"
bcr im Thurgau wird aufgetragen, bei den Gotteshäusern dieser Laudvogtci, welche nicht auf der b"'»'
gativn zu St. Gallen vertreten sind, und der Landschreiberzu Baden bei dem Prälaten zu Wetting''».^
Ansuchen um Beihülfe zu stellen. Die Gesandten sind des festen W'lleus. das Begonnene zu Endc?»
reu und nach allen möglichen Mitteln zu diesem Zwecke sich umzusehen. Absch. 1155. u. 1257. ^ ^
Theuerung im Anzüge und die Ausfuhr dus Getreides aus dem Mailändischen verboten ist, wird
Vögten in den ennetbirgischcnVogteicn befohlen, die Aussuhr von Früchten aus dein eidgenössische» " al'ck
tvrium zu untersagen, es sei denn, daß dieselben schon zwei "Märkte hindurch feilgeboten worden »»^
keinen Käufer gefunden haben, jedoch insofern mit denselben kein wucherischer Ausschlag oder Fürkaw ^
tverden soll. Sollte die Abfuhr zu stark »Verden, so sind schärfere Maßregeln zu ergreifen. Absch-

Der Weinfuhren halber wird verordnet, daß die Säumer und andere Vorkänser keim' l?
Quantität Wein auf einmal bestellen sollen, als die Fuhr, welche sie stracks laden, und noch eine Zwc»»' ^
darunter ist der Aufkauf für eines jeden eigenen Hausgebrauch nicht inbegriffen. Den Unter"'» ^
verboten, Wein über das eidgenössischeTerritorium hinaus zu verkaufen. Diese beiden Verbote
Zürich und Lucern mitgetheilt mit dem Ersuchen, sie auch für die zwölförtischen Vogteicn zu
und bei ihren Kaufhäusern gegen die Steigerung der Fruchtpreise Maßregeln zu treffen, l.lü'1- I'' . .»
Die Kinder des Rudolf Büclcr lassen die Gesandten ersuchen, bei ihren Herren und Obern sich ^ ^
verwenden, daß ihnen der Rest des Eapitals nebst Zinsen, welches ihrem Vater von seiner l-
tung zu Bcllcnz bei den regierenden Orten noch ausständig geblieben ist, möchte bezahlt »verde».
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